irma 


64-39 
— 
some 
lt Kart 


nlormgeſe 
zars 


bu 
Got 


Einzelpreis 30 Groſchen 


Ar. 127 


WegugBpeel® monatlich: 
Blotp 4.— im Inland mi 


geute 3A. Seiten 


Freie Beoffe 


20 Seiten Zeitung 
8 D 


Todz, Sonntag, den 7. Mai 1939 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Strofe Nr. 80 


Hernſprecher: Geſchafteſteke str. 100,00 
Scriſtteitung Mr. 188. 10 


ſiwiatkowſki über 
die Aufgaben des flugenblicks 


Polens Wirtſchaft und Rüciwirkungen der Seit — Begründung 
der Dollmachten für den Präfidenten 


Der Metsauordh des Geis Befahle Tin Héi 
9 sausſchuß des Gejms befaßte fid in fein 
heutigen Sihung det A ge Vo 
ſetzes über die Vollmachten für den Staatspräftbenten 
zur Herausgabe von Dekrete in Angelegenhelf von wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Fragen Tote tagen ber 
Sanbesperleidigung. Den Regierüngsentwur begründete 
Ainangminifter Rwiatkomfki. Der Ausſchuß nahm den 
Heſetzentwürf an. Für Dienstag hat ber Sejmmarſchall 
eine Vollſitzung des Seſms anberaumt. Auf der Tages» 
ordnung befinden ſich die ECH en Vollmachten. 
Meferent ijt der Abgeordnele Brominfki, Der Senat 
wird fich mit dieſem Gefetz am Donners ag in einer Bolle 
(bung befaffen. 
„ Kwigtkomſlat wies zunächſt darauf hin, daß die Ree 
gerung den aus der Zeit der Wielſ nal ublichen 
Brauch nicht ſortgeſetzt und daher ſeir fat drei Jah 
ven keinerlei Gonderermädhtigungen Pöltl 
beantragt habe. Obwohl bie Herſchſung die Möglichkeit 
einer Ermächtigung des Präfibenten der Nepublik zum 
Erlaß von Dekreten ausdrückt vorſehe, fet ein berortt, 
ger Antrag von feiten der Reg erung ſeit längerer Zeit 
9170 eingebracht orden, und die gefamte geſeßgeherſſche 
5 E ‚ae fih auf das arlament bes 
hränkt. 


Inſolge der internationalen Spannung di te 
Monate hätten ſich jebod in den Mey RS o 
neue Schwlerlgkeiten ergeben, welche chen ong H 

ei. 
le 


gahlreidjen anderen Ländern zu beobachten SG 
Miniſter verwies in biefem Zu ſammenhang auf 
reichen Notverorbnungen in Frankreich, auf die Ermäch⸗ 
Haung, der gusführenßen Gewalt in Belgien und ähnliche 
Vorgänge ſogar in Ländern, die eine günftige geogra⸗ 
bhifche Lage hätten und deren Gefährdung ger ing jet, So 
eten u. g. in 10 in Norwegen und in der Schweiz 
befondere Mittel für ele bereitgeftellt wor⸗ 
den. In England werde der antshaushalk ben befon: 
deren Erforderniffen der Zeit angepaßt. 


Steigerung der Wehrkraft 


In ben polniſchen Verhültniſſen, fo fuhr Kwiat⸗ 
Numfki fort, könne wohl ohne weiteres auf eine ausführ⸗ 
liche Begründung verzichtet werden, daß die geplanten 
Vollmachten für den Präfibenten der Republik eine ber 
deutſame ſtaatliche Notwendigkeit darſtellten, obgleich 
bie Regierung bisher den Dekretmeg zu meiden Tuchte, 
Es dürfte nicht das geringſte unterlaffen werden, was 
zur Steigerung der Wehrkraft des Landes 
führen könne, 

Mas bie AE internationale Lage ans 
gehe, fo feien Regierung und öffentliche Meinung über 
geuat, daß der polnijde Staat in Reiner Weife zur 
Erhöhung der Unruhe beigetragen habe. 

Polen gehe nicht auf Verletzung fremder Intereſſen 
dus, e en daß N Sab SCH werden. 
der Minifter betonte ſodann in NN an die Rede 
des Außenminſſters, EE Polens unſch fet, bie Welt 
möge von „friedlichen ſichten“ regierk werden, aller⸗ 


„Volksbund der Deutſchen“ in Ungarn 
gegründet 
Budapeſt, 6. Mai. 


Der „Volksbund der Deutſchen in Ungarn“, beffen 
Faß reh ſoweit fie Dé auf das rein külturene Gee 
Met Beziehen, gene migt wurden, iſt am Sonntag im 
Nahmen eines großen Freſtaktes des ungarländiſchen 
eutſchtums aus der Taufe gehoben worden. In der 
emeinde Eiko in der „ſchwähiſchen Türkei“, dem 
ſchteſten deutſchen Siedlungsgebiet in Transdann⸗ 
en, fanden ſich am Sonntag 30 000 ungarländiſche 
ſeutſche EN um unter der Leitung des Ve: 
ters der deutſchen Volksgruppe, Dr. Franz Bard, die 

onftituierung des Volksbundes zu vollziehen und 
Meichaeitin in Cito die erſte Ortsaruppe des Volks⸗ 


0 
bi 


ZEN 
za 


Hie unter Beobachtung „friedlicher Verſahrensmetho⸗ 
N. 


In Uebexeinſtimmung, damit berufe fid) die Negier 
kung gegenmärtig nicht auf Art. 79 der Staalsverſaſſung, 
der ber ausführenden Gewalt automatifd umfaffende 
Berechtigungen verleihe, weil man in Polen an den geler 
den und feinen a für Wert, nicht nur für dag eigene 
Land, fondern auch für viele andere Nationen glaube, 

Bee nicht ber Wunfd der Reglerung, ben nov 
malen Ablauf des politifchen und wirt EC Lebens 
in irgendeiner Woſſe zu beſchrännen und einzuengen, ſo 
fern fid) dleſe Notwendigkeit nicht aus Verteldigungse 
gründen ergebe. Der Miniſter betonte in dieſem A om: 
menhang mit Nachdruck, daß im Gegenteil die Ok 
faden und noch mehr der Ausbau der mitt 
Den gek zu den wichtigſten Geboten 

es Augenblicks gehöre Es GR ft bemetkense 
voert, und auch von hervorragenden ausländifden Gärten, 
bie Polen in der lehten Zelt NS anni 
worden, daß das polnifde Bolk in dieſen W 
chen Zeiten fo viel Ueberlegung, kaltes Blut und 3 
Zähigkeit im Allta ed Diefe Tatſache fet ein 
weiterer Beweis für die polttifde Zeile der polnſſchen 
Oeffentlichkeit. 


Pläne für die nächſte Jukunft 


Dieſen Weg, ſo verſicherte der Miniſter, werden wir 
nicht verlaſſen. Wir werden, wie in den vergangenen 
abren, das Tempo der normalen wirtſchaftlichen Pettis 
gung ſteigern, wir werden bauen und inveftieren, 
um den Höchſtbeſchäftigungsſtand kämpfen, um die Siche⸗ 
rung ber Produktion auf dem Binnenmarkt und im Wie: 


lande uſw. 

um feiner Ausführungen erklärte Minlſter 
Aue tone ſelbſt in dieſen kritiſchen Zeiten mit ihren 
unvermeidlichen Rückwirkungen auf ſämtliche Staaten und 
Volkswirtſchaften könne die polnſſche Polkswirtſchaft mehr 
rere günſtige Erſcheinungen verzeichnen, Als Beiſplel 
nannte der Redner den Umſtand, daß die Erwerbsloſen⸗ 
zahl in der Zeit vom 1. März bis 1. Mai d. J. ſich um 
rund 160 000 Perſonen verringert habe, daß der Staats 
Haushalt im April mit einem Ueberſchuß abgeſchloſſen 
worden ſei, daß die Steuereingänge über Erwarten gut 
und daß rette ` und Lebenshaltungskoſten ſtabil hebt 
Ferner wies der Miniſter daraufhin, daß die Tätigkeit 
der Finanzinſtitute ſich außerordentlich befriedigend og: 
ſtalte, ebenſo die Finanzbezlehungen zum Ausland, ſowie 
daß die Bareingänge für die Luftrilſtungsanleihe neben 
beträchtlichen Spenden für den Natlonalperteidigungs⸗ 
fonds mehrfach die Summen übertroffen hätten, was ſe⸗ 
mals im Laufe von 4 Wochen für außerordentliche ſtaat⸗ 
liche Zwecke aufgebracht worden ſei. 

Die ee eben dieſer Werte könne Sonder⸗ 
maßnahmen erforderlich machen, um auch die gegenwär⸗ 
tige Spann zur einer Neubildung wirtſchaftlicher 
Kräfte in Polen auszuwerten, ähnlich wie die ſefnerzeiti⸗ 
gen, aus dem ſogenannten Zollkrieg hemoorgeganger 
nen Schwierigleiten als Ergebnis großer Arbeit der pole 
augen Geſellſchaft zu einem großen Nutzen der polnijden 
Volkswirtſchaft geworden jeten, 


bundes zu errichten. Dr. Bard würdigte in ſeiner 
Gründungsrede eingehend die Tonale. Haltung des 
Deutſchtums gegenüber dem Ungariſchen Staat und 
die ſteis vorhandene E der Deutſchen 
gegentiber ihrem ungariſchen Gaſtlan 


Serbifch-krontifche Verhandlungen geſcheitert: 


PAT. Agram, 6. Mat, 

Die Havas⸗Agentur meldet? Das Organ der 
kroatiſchen Bauernpartei, der „Hryatſki Dnevnik“ teilt 
in einer Sonderausgabe mit, daß das ſerbiſch⸗krogkiſche 
Abkommen abgelehnt worden ijt. Dr, Matſchek hat 
die Froatijden Abgeordneten zu einer Sitzung einbe⸗ 
rufen, um ihnen über das Scheitern der Verhandlun. 
gen zu berichten ſowie um über die Folgen dieſes 
Mißlingens zu beraten. 


„Die Zeit Im Bild“ 


Angeigenpreifes Die 7oefpallene Millmetergelle 19 Grofden. die Sgefpaïtene Weflamer 
selle (mm) 60 Brofden, Gingefandteß Tür die Tertgelle AL 1,20, Me Mrbeltfuhende Vere 
ünflgungen, Alein- Anzeigen BIE ſs Wörter Blotp 1.50, ſedes weitere Wort Jo Or, 
Für ‚Berleher Der 
Wrdawniexe . Lib, 
Bant in Meteo 
Vereinbarung gesabit. 
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17. Jahrgang 
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Deutſche Tranſit-Schulden bezahlt 
Warſchau, 6, Mat. 

Der dex Regierung naheſtehende Buer Czerwonye 
meldet: „Alle Schulden für den deutſchen Eſſenbahn⸗ 
tranfit burch ben Pommereller Korridor find endgültig 
eeh worden. Letztens find für dieſes polniſche Gute 
haben bei der deutſchen Industrie Beftellungen für uns 
delt i 19,5 Millionen Zloty gemacht worden. Es bon: 
elt ſich hierbei vor allem um Maſchinen für Eiſenbahn⸗ 
EN und um Ganitätsmaterial 
krankenhäufer“, 

Unwahrheiten über Danzig 
Danzig, 6. Mai, 

Die beiden größten weſteuropäiſchen Nachrichtenbüros 
verbreſteten die Nachricht, Gauleiter Forſter und Senats⸗ 
präfident Gore: hätten D am Freitag, dem Tage ber 
Rede des polmijden Außenministers, ſofort nach Berchtes⸗ 
aden zum Führer begeben. Durch Anruf bei den zuſtän⸗ 
Dh Danziger Stellen hätten fie erfahren können, aufe Ge 
natspräfident Grelſer in Danzig war und daß Gauleiter 
Forſter ſich feit den 2, Mai nach einer Operation zur Kur 
ins Wiesbaden aufhält. Sollten die beiden Agenturen 
erfahren, daß am heutigen Sonnabend Sengtspräſtdent 
Preiſer von Danzig abgefahren it, fo möge fie das nicht 
beun ruhigen: Senatsprafivent Greifer begab ſich zur 75 
Sahrfeter des Hamburger Hafens, 


Der Führer empfing in Berchtesgaden den 
Nuntius Orſenigo 

Wie die Polniſche Telegraphenagentur aus Berlin 
meldet, empfing der Führer am Freitag in Berchtesgaden 
in einſtündiger Audienz den Apoſtoliſchen Nuntius Ore 
ſenigo. Nach dem Empfang begab ſich der Nuntiuo mit 
einem ihm von der Reichsregierung zur Verfiigung ger 
stellten Flugzeug nach Berlin zurück. 

In Berliner diplomatiſchen Kreijen erklärt man, wie 
die Agentur weiter meldet, es habe ſich um den Abs 
ſchledsbeſuch des Nuntius gehandelt, der ſeinen, 
Berliner Poſten demnächſt verlaſſen werde. 


feine Teilung der Slowakei zwiſchen Deutſchland 
und Ungarn 


für Eiſenbahn⸗ 


Paris, 6. Mal. 
Der Propagandachef dex ſlowakiſchen Regierung, 
Mach, hat negenitber dem Preßburger Vertreter der; 
Agentur Savas eine Meldung ausländiſcher Blätter 
als ble Lüge feſtgenggelt. Mach ſtellte ſeſt, von eins 
den der Slowakei ausgeſtreule Gertichte, wonach die 
Beſprechung von Ribbentrops mit Graf Ciando eine 
eventuelle Teilung der Slowakei zwiſchen Deutidje 
land und Ungarn behandeln ſoll, ſeien völlig aus der 
Luft gegriffen. 
Die Durchführung des Sjährigen Wirtfchafts- 
vertrages Deutfchlands mit Rumänen 
Vukareſt, 6. Mai. 


der Aufgaben, die dem deulſchen 
ür die deutſch⸗rumäniſchen Wirt 
dem Wirtſchaftsvertrag 


Zur Durchführun 
Regierungsausſchuß 
We tsbezlehungen nach 

On 1939 übertragen fin 
ſtelle errichtet worden. Die Anſchrift lautet: 

„Geſchäftsſtells des Deutschen Regierungsausſchuſſeg 
für Rumänien beim Reichswirkſchaftsminiſterkum. Berlin 
WB 8, Behrenſtraße 43“. 


vom 28 
find, iſt eine beſondere Goſchäfts⸗ 


SCHON SEITI868 
IST DAS BESTE 
WAS ES ZUM 


BENNDORFS SEIFE 


für Textilbedarf, EODZ, LIPOWA 80, Tel, 149.53 


„Freie rette" — Sonntag, den 7. Mai 1039, 


fieute Fortſetzung den 


Mailänder Juſammenkunſt 


Seſonders herzlicher Empfang Kibbentrops durch die Bevölkerung. 
Die erſte Ausſprache mit Ciano dauerte mehrere Stunden 


Mailand, 6. Mai. 


Der Reichsminister des Auswärtigen von R 
bentrop und feine Gattin trafen am Sonnabend vore 
mittag im Sonderzug in Begleitung des italieniſchen 
Botſchafters in Berlin, Attolicp, und dos Stabes des 
Reichsaußenminſſters in Mailand, ein. Zum Euwe 
fang des Reichsaußenminiſters hatten ſich auf dem 
Hahnſteig eingefunden: der italieniſche Außenminiſter 
Graf Giaro, der deutſche Botſchafter, in Rom, von 
Mackenſen, u. a. Den rſeſigen, Bahnhofsplatz, der in 
ein Meer von ahnen und Staudarten getaucht war, 
füllte eine rief ge Menfchenmenge,.. die den Roſchs⸗ 
E begeiftert grüßte, Gaam fuhr von 
Ribbentrop mit Graf Ciano durch die in reichem Jah ⸗ 
nenſchmuck prangenden Hauptſtraßen, der Stadt. Die 
Formationen der faſchiſtiſchen Partei bildeten in den 
Straßen Spalier und empfingen den Außenminiſter 
des Reichs mit begeiſterten Jubelruſen. Ciando bez 
gleitete Herrn von Ribbentrop zum Hotel „Continen⸗ 
tal“, Da die Jubelruſe der Menge, die ſich vor dem 
Hotel eingefunden hatte, kein Ende nahmen, mußte ſich 
Herr von Ribbentrop mehrere Male auf dem Balkon 
des Hauſes zeigen, was immer zu ſtüürmiſchen Kundge⸗ 
bungen Anlaß gab. 


Die erſte Beſprechung Ribbentrop —Ciano 
` Mailand, 6, Mai. 
Ribbentrop begab Dé um 13 Uhr in das Mailänder 
Rathaus, wo Graf Ciano ein Früßhſtüg gab, an dem GE 
dem Botſchafter v. Mackenſen und Bolſchafter Attolico, die 


Mitglieder der beiden Delegationen und zahlreiche Per⸗ 
ſönlichkeiten des Mailänder öffentlichen Lebens teils 
nahmen. 


Am Nachmittag trafen fid) die beiden Aukenminifter 
im Palazzo Monforte, dem Sitz der Präfektur der Pro⸗ 
ving Mailand, zu ihrer erſten Ausſprache, die mehrere 
Stunden dauerte. Die Beſprechungen werden am 
Sonntag ſortgeſetzt. 

Von der Präfektur ging die Fahrt dann durch die 
ſahnengeſchmückten Straßen, an deren Häuſerfronten 
überall Plakate mit den Auſſchriften „Eviva la Germas 
wait, „Eviva Ribbentrop“, „Eviva il Ducen, „Eviva 

dier)" angebracht waren, zum, Hotel Continental, wo 
ba ähnliche Kundgebungen für Ribbentrop wiederholten. 

Am Abend des erſten Tages des Mailänder Aufent- 
haltes des Reihsminilters fand im Hotel ein ſeſerlicher 
Empfang ſtatt. 


„Weitere Stärkung der fichſe“ 


Eine halbamtliche römische Stellungnahme 


Rom, 6. Mai. 

Die hochoffiztöſe „Onformagione Diploma 
Ee per teich am Sonnabend folgende Berlauts 
barung: 

In den verantwortlichen Kreiſen Roms wird der 
auferorbantlich herzliche Empfang, mit dem die Bevölke , 
Se den Reichsaußenminiſter von Ribbentrop 
begrüßt hat, beſonders unter ſtrichen. 

` Eine Menge von mehreren hünderttauſend Men 
hatte ſich auf den Straßen eingefunden, um ben Gajt au 
begrüßen und hat damit Benielam W auch in 
der Politik der Achſe wie in allen anderen gra en im ⸗ 
mer in der erften Reihe fteht, Nur aus län ide, 
mit krankhafter Phantafie Delaftete Sournaliften, 
für die die Verbreitung von Lügen Gewohnheit It, bont: 
ten fid) Illufionen über das Gegenteil machen. Ihre Lie 
gen find vom Jubel der Mailänder len Hinmege 
gefegt worden“ Wer ben ſtolzen und eiferſü HE Pas 
trioffsmüs der Mailänder nicht kennt, wer mit dem Yes 
ben dieſer mächtigen Stadt, die einen fo bedeutenden An, 
teil am Leben der Nation nimmt, nicht in Berührun 
SE iff, nur der hann fo lächerliche Nad un 

ie klägliche Hoffnung hegen, wie dies lotzthin die Chro⸗ 
nik der frangöfiichen Preſſe gezeigt hat. 

Was den Inhalt der Beſprechüngen 
merkt man in verantwortlichen Kreiſen Rome, daß der 
Sloff für eine Klärung nicht fehlt. Viele Probleme ſind 
bereits gelöſt worden, für viele andere ſucht man noch 
nach einer Se Die allgemeine Lage ft mehr im 
Fluß befindlic) als gefährlich und harrt no ende 
gültiger Formen, die es den Völkern Europas gef ſtatten 
werden, wieder Ae an ihre Arbeit zu gehen. 

Man braucht kaum hinzuzufügen, daß nach Anſicht 
verantwortlicher Kreſſe Roms groar nichts Genfattonelles 
gefdehen, — 

aber die Achſe aus den Mailänder Beſprechungen 

10 ftächer hervorgehen wird. 
wird aber noch einmal klar in Erſcheinung 
entſchloſſen 
105 Rein 
H", 


Bor. allem klar it 
treten, daß die ate obwohl fie bereit ift, fi 
gegen jeden Einkreiſungsverſuch zu, vertel 
Kriegsfaktor, ſondern ein Friedensinſtrument 


Aauptthemen der Mailänder Zufommenkunft 
ect, „Giornale d' Italia“ 


offensive Eintrelfungspolitit HE 


lands und Frankreichs, der die beiden bedrohten 


Ehemaliger franzöſiſcher Ariegsminifter warnt 
vor der „ſſowietruſſiſchen Karte“ 
Paris, 6. Mai. 


Der ebemalige 


warnt im „Matin“ vor dem Wert der „ſſowietruſſi 


Wan, P A 
ſchen Karte“ im Spiel der großen Politik. Stalin jet 
gleichzeitig abfofuter Herr der Nomwiekruffifden Negie- DYWAN 


rung und der Komintern. Es ſei ſchlimm 

int fühlten, ) 
tikel vom 11. März hin, der in der gan 
ſiſchen Preſſe erſchienen fei, ſowie auf 
liſchen Richtlinien, die Stalin 


ie außenpoli 


der Kommuniſtiſchen Partei verleſen habe. Stalin |. 0 L 

empfehle GC ern nicht ECG anderer] Tod ſpiele, habe man die Pflicht, den Werk duer 

Länder E zu werden. Stalin verwahre Karte genau zu kennen. e d 

ſich gegen Prefie-Beriichte, bie Moskau gegen Zog: | vm einem Kaſten Schreibt das gleiche Blatt, es 

land hetzen und die Atmoſphäre vergiften wollten, ob: gäbe Leute, die nicht verſtänden, warum Rumänien 

wohl dafür kein erſichtlicher Grund beſtehe. Nachdem keinen Wert auf die Hilfe ſſowietruſſiſcher Ttuppen 
im Kriegsfall lege. Das Blatt begründet dies mit 


Fabry in ausführlichen 
roten Armee angezweifelt 
die ſſowjetruſſiſche Starte 
Lupe unferſuchen mülſſe. 
gen, warum Polen 


hat, telt er Te, daß ma 
an müſſe fid) 


hen | 


L F 
betriſſt, fo. bes 


franzöſiſche Kriegsminiſter Fabrn 


für 


diejenigen, die ſich von Meier Doppelfigur nicht beun⸗ 
20 Fabry meift beſonders auf einen Ar⸗ 
‚en ſſowietruſ⸗ 


vor dem 18. Kongreß 


Betrachtungen den Wert der 


nau abwägen und mit der 
ich weiter fra: 
und Rumänien gegebenenfalls 


mit allen ihren diplomatischen, e und mili⸗ 
färiſchen Mitteln gemeinſam entgegentreten; 

2, die Entwicklung der Aufbaupolitik der 
Ache die nach wie vor den gemeinsamen, Plänen ent 
ſpreche und trotz der Eintreifungsverſuche ihre Ziele auf 
eine allmähliche Klärung und Jufammenarbeit der Staar 
ten, beſonders im Donau-Ballanraum, verfolge; 

3. die ſolidariſche Wahrung der italteniſchen und 
deutſchen Intereſſen in, und außerhalb Europas, wie We 
von SE und Hitler erft kürzlich wieder befiniert 


worden ſeien. 0 
Die Besprechungen, To fährt „Giornale d' Italic, 
fort, werden fid GE nicht RR 155 bereits in Frank. 
reich behauptete, mit den polniſch⸗deutſchen Beziehungen 
beschäftigen und auch nicht ein Komplott gegen den Frie⸗ 
den fein, ſondern die geſamten Probleme im Lichte 
der Achfenpolttit behandeln, deren Ziel nach wie vor die 


Wiederherſtellung eines europätiden Gleichgewichtes 
fei, das heute mehr bet je durch die Blodpolitit, wie Be 


in der franzöſiſchengliſchen Einkreiſung fo deutlich zum 
Ausdruck EK ZC werde. 


Jahlreiche Fühlungnahmen des deutſchen 
Oberbefehlshabers in Nom 
Nom, 6, Mat. 

Der Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberſt 
von Brauchitſch iſt in ec des italteniſchen 
Oberbefehlshabers, Gtaatsfekretärs General Pattant, 
nach einer bläginen. Beſichtigungsreiſe durch Lybien 
Sonnabendmittag im Flugzeug wieder in Rom ein⸗ 
gekroffen. 

Brauchiiſch ſtattete am N 
tür ee für Si 
SE einen Befud ab, wobei er 


d Dé V 
wärmſter Anerkennung über 
tif, insbeſondere auch auf 


Marineminiſterium. 


ren im 
Luftfahrtminiſterium, General Valle, 


port und im 


CCC ( ((( 
Wer schön u. behaglich 


sein Heim einrichten will 


„eine nur X v 
lands annehmen würden. Es fot 


„fet ſtets gut, kla 
zu wollen, denn wenn man eine Partie auf Leben un 


n | den Erfahrungen, die Rumänen 
ges mit der Unterſtützung durch 
pen gemacht habe und die den 9 


en gen ` umänen 10, 
der Erinnerung ſeien. Lé 


au au 


ittag dem Staatsſekre⸗ 
lieniſch⸗Afrita General 
n Worten 
En e e Kont 
richtungen und Leiſtungen der ſaſchiſtiſchen Kolonſalpoli⸗ 
10 militäriſchem Gebiet, äußerte. 
n machte der Genergloberſt auch den Staatse 
Tefretä Abmiral . 

ge 


wie dem Marfdall Badoglio und dem Generals 
el der fäſchiſtiſchen Milſz General Ruffo feinen 


besuche das Teppichhaus 


EODZKI lab. Richard Mayer 
Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 
CCC ͤ AA 


indirekte Unterſtützung Sſowſetruß⸗ 
lar ſehen 


enen Ende des Krie⸗ 
Norpjeteufft de 1 00 0 
in 


5 Deutfche Gedanken 


Es Beat immer und notwendig die Begeiſte⸗ 
rung über den, der nicht begeiftert ijt. Nicht die 
Gewalt der Armee noch die Tüchtigkeit der Waſ⸗ 
fen, ſondern die Kraft des Gemüts ijt es, welche 
Siege erkämpft, 

Fichte 
* 
Wer feine Feinde durch Konzeſſionen haufen 


will, iſt nie reich genug dazu. 
Bismarck 


Wer fi) an ber deutſchen Sprache vere 
ſündigt, der hat das Myſterium aller unferer 
Deutſchheit entweiht: fie allein hat durch all den 
Wechſel der Sitten hindurch ſich ſelbſt, und damit 
den deutſchen Geiſt wie durch einen Zauber ge 
rettet. Sie allein verbürgt auch dieſen Geift für 
die Zukunft. 

Nietzsche 1 


FREE OO PA | 


Das polniſche Volk in Deutſchland wird 


ausharren 
Warſchau, 6. Mai, 

Die amtliche Polniiche Telegrgphen⸗Agentur mel 
det aus Berlin: Arka Bozek, De Tell Ge nr: 
ſitzende des ſchleſiſchen Bezirks des Polenbundes in 
Deutſchland, der bekaunklich aus feiner Heimat aus⸗ 
geſiedelt wurde und nun auf Anordnung der deuts 
ſchen Behörden in, Berlin lebt, veröffentlicht im 
„Dziennit Berlinſti“ nach dem Tode des Vorſitzenden 
des Polenpundes in Deutſchland , Pfarrer Domanffi, 
einen Artikel. Darin nimmt Arka Bozen auf die von 
der polniſchen Bevölkerung trok zahlreicher Verbote 
ſeitens der deulſchen Behörden eingenommene Hal 
lung bei der Beiſetzung des verſtorbenen Pfarrers 
Domanſki Bezug und erinnert an die am 17. Mai 
ſtattgefundene Volkszählung in Deutſchland, wobei er 
ſchreibt: „Es hat mich mit Glauben erfüllt, daß wir 
auch die uns drohende Volkszählung überdauern wer⸗ 
den, denn eine ſolche Zählung kaun nur unſer Dafein, 
unſere Lebensfähigkeit und unferen Werk aufzeigen, 
wenn wir ein derart helbenmiütiges Volk haben, mie ich 
es in der St. Hedwig ⸗Kathebrale geſehen habe. Ich 
bin zu der, Ueberzeugung gekommen, daß es unſere 
Aufgabe ift, zu ſein und zu bleiben. Auszuharren 
trotz aller Widerlichkeiten, auch wenn die Lage für uns 
noch fo ſchlimm werden follte”, k 

„Die Beiſetzung unſeres geliebten Anführers war 
die wirkliche, wahrhafte Volkszählung und ein Zeichen, 
unferer Kraft und Lebens fähigkeit, wie die Polen Im 
Deutſchland fie übrigens ſchon mehrſach bewieſen has 
ben, wie fie fie heute noch aufweſſen und ſich für alle 
Zeiten bewahren werden. Jeder Teilnehmer dieſer 
Manifeſtations⸗Beiſetzung hat nämlich zahlenmäßig, 
And aud geiſtig alle jene vertreten, die aus verſchiede⸗ 
nen Gründen nicht hatten kommen können “. 

„Prieſterlicher Schutherr — fo wie wir zu Deinen 
Lebzelten unſer hartes Polentum bewieſen haben, To 
wie wir an Deinem offenen Grabe jene Volkszählung 
pornahmen, fo werden wir auch für die Zukunft das 
in uns gefe te Vertrauen nicht enktäuſchen. Exſtatte 
Du darum dem Herrgott, der Dich in fein Himmel, 
reich aufnimmt, den wahrheitsneireuen Bericht”. 

„Das polniſche Bolk in Deutfchland läßt fid nicht 
unterkriegen“. 

Warſchau, 6. Mai, 

In Warſchau fand in der Hia. Kreuz⸗Kirche auf 
Beranlaffung des Weltverbandes der Auslandpolen 
für den verſtorbenen Vorſitzenden des, Polenbundes 
in Deutſchland, Pfarrer Domanſti, eine Trauermeſſe 
ftatt, An der Trauerfeier nahmen Fahnenabordunn 
gen der See- und Kolonfalliga, des Polnſſchen Mel: 
verbandes und des Miadfinderbundes teil, Das 
Außenminiſterium war durch Direftor Drymmer und! 
Abteilungsleiter Zalewſki vertreten. Außerdem waren 
das Präfidium des Weltverbandes der Auslandpolen, 
mit dem Vorſitzenden, dem Woſewoden Raczkiewiegz, 
und dem Direktor des Büros, Lenarlowieg, au der 
Spitze und auslandpolniſche Studierende erichienen. 
Nach der Meſſe hielt Pfarrer Jymelka eine Anſprache 
fiber das Leben und Wirken des auslandpoluſſchen 
Führers, worauf die Verſammelten die Hymne „Gott, 
der Du Polen“ ſangen. 


Puch Titwinows Mitarbeiterftab entlaffen 
London, 6. Mai, 
` „Daily Expreß“ meldet, daß nach duer vi 


miniſterfums der Sſowſets mit 


entlaſſen worden find. Bereits während der Gin 


Lülwinows gefamte 


d nationalen Konferenzen, 
der Erde geweſen jet, nun über 
und zwei erwachſenen Kindern mit einer 


„Mitglied des Proletariats“ beginnen mitije. 
London, 6. Ma 


wird — eine außerordentliche Sitzung des 
ſiſchen Parlaments ſtattfinden. Auf dieſer Sitzung 
wird Außenkommſſſar Molotow eine, 


"its 
digen Konferenz im Kreml der ganze Stab des Außen 
ſämtlichen Mitarbeit, 
tern des geſtürzten großen Litwinows von Stalin 


im Kreml feien zwei Möbelwagen der Regierung vor 
der Wohnung des Außenminiſters vorgefahren, um 
Einrichtung abzutwansportieren: 
„Daily Expreß“ ſchreibt, daß der Manu, der auf inter, 
der Sprecher eines Sechſtels 
Nacht mit ſeiner Fran 
Penſion von fi 
etwa 400 Zloty auskommen und ein neues Leben, als 


Am 25. Mai wird — wie aus Moskau gemeldel, 
de 


| H Rede Aber die 
Grundlagen der Außenpolitik Sſowietrußlands halten. 


| 


hielte 
— 


— EE) zu Nr. —.— Seeie Aätrette 


Lodz, den 7. Mai 1989 


| Polen als Rundfunk-Geoßmacht 
| 


Ein Ueberblick über die Entwicklung der polniſchen ielen den beiden on i 5 
Radioinduſtrie ergibt das erfreulſche Bild in (en Be, zu. EE EE E Se eis 780 5 ec KE 
digen Anſtieges der Produktionsziffern. Freilich hätte Mit einer Million Nundfunkteilnehmern tritt Polen | zu ermöglichen und ihnen billige Rundfunkgeräte zus 
dieſer neue und für die Zukunft noch vielverfprehende | unter die Rundfunk⸗Großmächte. Bisher find es ſechs | gänglich zu machen, hat das „Polſkje Radio“ Renee m 
Induſtriezweig feinen gegenwärtigen Enkwichlun, grad | Länder in Europa, bie dieſe ſtolze Zahl erreicht und arb Komitee für Kulturfragen der Sean E, 5 
ZE e bes RA SE ga OR 1991 e 0 t gehen mehr als | und dem Gtaatli, en SC für Fernmeldetechnik ee 

s op onen Radioabonnenten, England, in tb fü 1 

Fortſchritie gemacht hätte. Die ntwiclung des mabios Abſtande folgt, dann Frankreich, roeden, Bolland ind ettegeg für Das opti e STR ng 
hängt bekanntlich von vier aupt fd ſten Bedingun⸗ Belgien. Alle übrigen Staaten Europas haben weniger 
en ab: von dem Abonnementspreis, ben örtlichen mpe | als eine Million aufzuweiſen. Polen 0 Mi h H o 
angsbebingungen (Gtürke und Zahl der Sender), beim | es eine Million Rabionbonnenten fein einen nennt an | [trende Srfheitungen mahrnehmen, Die in erſter Sinie 
Preis und der Qualität der angebotenen Apparate und | die fiebente Stelle auf unſerem Kontinent gefeht. auf den Mangel einer ftcaffen und Zoe Abſatz. 
nicht zuletzt von der Reichhaltigkeit und Güte der Sende⸗ Allerdings bleibt die Purchſchnittsziſſer der polnifhen | und Verkaufsorganifation aurüchaufühten find, Cine 
programme. 95 zin den erften Jahren die größte | Radiohörer im Vergleich qu den angeführten Lündern geſwſſſe Veunrahlgung hat auch ein Projeht des Double: 
Zahl, der Rundfunühörer vorwiegend Detektor. noch immer gering. In diefer geringen Durchſchniltszahl] miniſteriuns hervorgerufen, das die Infibrung eines 
empfänger befaß, mit denen fie angeſichts ihres ftark | in SEN kommt Ber niedrige Lebensſtandard der Beust, | Ronzeffionssmwangs für die Nunbfunkinftalla« 
eingeſchränkten Empfangsradius keine großen „Sprünge“ berüng bes Landes zumal in ben weiten Oftgebieten, mo eure porſtehl. Der Industrie und Handelskammernver- 
nach fernen Auslandsſtakſonen qu machen in der Lage der Rundfunk vielfach noch unbekannt ijt, finnfälig zum band hat Dé gegen Melen Plan aus; 55 und be⸗ 

waren, hat man in leßter Zeit bie Grgeugung von De; | Ausdruck. Bemerkenswert iſt auch bie fogiate | gründet feinen Standpunkt damit, daß bei dlefer Ange⸗ 

10 fektorgeräten beinahe vollftändig aufgegeben und ftellt Schichtung der Nadionbonnenten Polens, Das | leaenheit keinesfalls die Frage der Gidherheit mitfpreche, 
(lat ge bat Lom pen geräte her, die wegen ihrer | Hauptkontingent ftellen die Staatsbeamten; unter ihnen | die vielleicht eine ENG Melo Gewerbes durch 
Billigkeit in allen Abnehmerkreſſen lebhaften Anklang | ftehen wieder die Lehrer an erſter Stelle. Den Staats, einen Konzeſſſonsgwang begründen könnte. Anderer 
finden. beamten folgen die Angeſtellten der Privatinduſtrſe und ſeits würde fich SE eines Mangels von Kacıkräf« 

Wie aus den amtlichen ſtgtiſtiſchen Angaben über bie erft in weiten Abftand kommen die Vertreter ber kauf | fen eine ſolche Konzeffionierung auf die Entwick ung bes 


Schweden, Holland und ger mit Batterieanſchluß ausgeſchrieben. 


hat fid, nachbem In letzter Zeit laſſen fid) gewiſſe entwicklungs⸗ 


rr 


i robuktion der polnifhen Rundfunktnduftele hervor- | männijden Kreſſe an bie Reihe. Den deft bilder bie | Mundfunks im Sande nur ungünftig auswirken. Dèr Vers 
05 gabe duden iu ahn de e e melder | Nebel e 5 5 GE E 
Mor: apparate hergeſtellt gegenüber 31 000 in ber gleichen Zeit Der ſprünghaſte Unftieg der Zahl der Radiohörer Fadhräfte und die Herausgabe einer allgemein verpfligh: 
SH des vorangegangenen 960 5 Je 142 000 Stück 900 in Molen ift der befte Beweis für die große Aufnahme⸗ GE nftruktion über bie SA E von Rundfunks 
ER 17 000% 900 , 928 000 Stück Konbenfatoren (826 fähigkeit des polniſchen Marktes für die Erzeugniſſe der | anla A vor, Es ijt Ai erwarten, daß die Reglerung den 
det und 96000 Stück Transformatoren (78.000). Aehnli gun rinduftele, die es verftanden hat, den Import von narlhlägen bes Verbandes der Snduftrier und Handels 
75 fen uch Lenen He Verdältniffe Ad ben, Sbfabergeb: | Nadiogeräten nach Polen faft ganzlich eingufehränken, | kammern nähertrefen wird. 

ni 


1. 8. 
nden fen im Jahre 1038, Es wurden 180.000 ed d 8 
17 verkauft gegenüber 07.000. Stick im Jahre 1057. Des. — —— bbb 
en gleichen fanden 822 000 Kondenſatoren und 75 000 Trans. 


von b 
ormatoren Eingang in ben Konfum, Allerdings haben 2 
SC fich eit dieser Belt mie aus einem wiſchenaus weis fir Das — ick al des Unbekannten“ 
Dar Dos erfte Quartal d. J. hernorgeht, roduktion und Abe 77 
Mal fa 199505 El 910 DE Si 155 di 1990 
gehende Erſcheinung fein, und man hat wohl allen Grun 
e 8 L be Ku DN E EE Nach 20 Jahren den Vater gefunden und wieder verloren 
bilanz bringen wird. 
mers wi 9 einen richtigen Einblick gewinnen in die II. M. Paris, im Mal 109. | So bleibt nach diefem tragischen doppelten Toben 
afein, im Land noch vorhandenen Ausbreitungse und Auswel⸗ Vor wenigen Wochen erft ijk der Mann, der | fall nichts anderes übrig als den „Unbekannten von 
ich tungsmöglichkeiten der polnſſchen Nabloindufteie, dann | Jahrelang. weit über Frantreſchs Grenzen hinaus als | Node, "wee Hern Oelave⸗Felleſen Monſoln, 
Vo d muß man die Durdfdynttts os der polniſchen Radio.] der Unbekannte von Rodez“ Bekannt war, endgültig] in dem Ant zu belaſſen, in dem er ſich bisher aufge⸗ 
Jah hörer mit der anderer Bänder in Vergleich ellen. Im | ein Dann mit einem Namen und ein ordnungsgemäß | Dalten Hatte, ` q 
WU erften rh feines Beltchens erreichte der pofnifche Rund. | verbudter frauzöſiſcher Staatgbülrger geworden KE des Fronskämpfers ohne Gedacht. 
Kaz, funk bie Zahl von 100.000 Abonnenten, nach weiteren Durch Gerichtsbeſch u vom 8, März 1099 war er nach] HS ijt wiederholt in der Preſſe geſchildert worden. 
o Brian Onaten wurbe ein Stand von 200000 ergieit, | eublofen Kämpfen, Wirren und Prozeſſen Monſieus Er gehörte einer Gruppe von Be Guer, an, 
et | nn, hörte dieſe viewerfprehende Entwicklung auf und | Octavesigelicien Monjoin geworden, geboren am 19, die ſchon vor Beendigung des Krieges in ihre Heimal 
war Iweieinhalb Jahre mußten vergehen, bis am 1. Dezember | März 180 in Salnt⸗Mauk⸗ſurAußre als Sohn des zur geſchiekt worden waren. Unter dem Namen „Ane 
eichen 1981 ein neues Sunberttaufend e geltagener rer bins | Pierre Monſoln. Er, ber Im Weltkrieg das Gedächt⸗ eine Mangin“ war er ebe als er mit dem 
en in aukam und der Gtanb von 300000 Abonnenten erzielt [nis verlor, hatte einen Water und einen Bruder ne» | Vermerk, er habe fein Gebächtniß verloren, nach 
n has wurbe, Dann wieder ein Stillſtand, der drei Jahre funden, und die Pforten des len Dr Nervenkranke, Frankreich tvansportiert wurde. Man ſchaffte den 
ir alle dauerte. das ihn bisher beherbergte, ſollten fich eben für ihn Kranken in daß Spital von Loon, und dann nahm 
ZK Man bom nun, Ber, Uefacen ei Sue te? Se met mit "ger Sand in SE Deiëigten der Nachkriens⸗ 
mäßig h ein tea aſein eingriff. e . 
f nachzugehen und bemühte fid), den toten Punkt, auf dem U d 1 de K 
chlede⸗ had N u 0 f E boten nt, werft Noch ehe er mit feiner endlich gefundenen Kamilie Zahlreiche Familien aus ganz Frankreich rekla 
naher wurden einige dEr en im Raat der führenden | vereinigt werden konnte, verwaiſte er. Water und mierten den jener Erinnerung Beraubten alz einen 
Einen privaten Mund! wnbee reorganiſiert, und ſchließlich Bruder smb ‚geltorden, ehe der Franke fie überhaupt | der ihren. Viele Mütter, deren Söhne im vien als 
en, ſo übernahm bie Regierung die Ahtienmehrheit bes „Polfkie au Gheſicht bekam. Was nun geblieben iff, iſt nur der | vermißt gemeldet waren glaubten in dem Unbekaun⸗ 
dag Rabio“. Beginnend vom Oktober 1984 gelang es end 19 Name. Es ift, als Inite ein Fluch auf diefem Un⸗ | ten den Sohn au erkennen. Die Unterſuchungen 
ein, bas Surlckgleiten der Abonnentenzahl unter den Stand | feligen, der au einer Genfation der Weltpreſſe pes | dauerten nicht weniger als 15 Jahre. In ihrem Ver⸗ 
a CG von 800.000 dauernd zu unterbinden, und nach fünf Doe worden ah In dem kleinen Dorf Saink⸗Maur⸗ſür⸗ lauf beschäftigten fid die Behörden mit den Geſuchen 
DE naten eiftiger Merbearbeit konnte in feterlider Weife | Andre, fünf Kilometer von der Stadt Chateaurony] und Anfragen pon naheſu 400000 Familien! 1093 
h nicht ber, Abonnent Nr. 400000 preisgekrönt werben. Am | entfernt, find im Abſtand von zehn Tagen die zwei entſchied man ſchließlich zügunſten der Familie Mons 
AN 1. Degember 1086 zählte das Polnijde Radio bereits | Menſchen geftorben, die der „Unbekannter wu ater | join, bie den Kranten aleichfalls als ihren Augehh⸗ 
| 606 208 Abonnenten, am 1, Januar 1097 war ein Stand | und Bruder hätte nennen diirfen, Es handelt ſich um rigen REINE hatte. Aber gegen dleſen Entſcheld 
Mal. von 677 404 h enen örern erreicht, in dan ren | den Fhlähelgen Pierre Monſoin und deſſen Sohn würde Einfpruch erhoben. 1035 erfannte das Tribu⸗ 
he aut yanuartagen 1089 wurde eine Eintragung des millionften | Eugene. Während der Bater an einein zweifellos in» | nal von Rodez einer Madame Leman das Recht zu, 
dpolen Runbfunkieifnehmers feierlich verkündet. Die Direhtion | folge der Nufregungen erlittenen Herzſchlag ftarb, er.] den Fall nochmals fiberprüfen zu laſſen. 
nudes des Polniſchen Radio hat beichloffen, biefes freudige Er⸗ lag ber feit langem kränkelnde Sohn einer Lungen. Das Gutachten der Sachverſtändigen verlief aber⸗ 
ermeſſe Ke IR 50 begehen, und hat für dieſen Zweck ere entzündung. Die beiden Männer lebten in größter] mals zugunſten der Familie Monjoin, Doch erſt der 
hutt: hebliche Mittel ausge eht. Go wurde dem Abonnent, Armut. Ein 16jähriges Mädchen, eine entfernte Were letzte, unwiderrufliche Beſchluß des KEE 
Wefts dem bei ber Eintragung die Nr. 1000000 e ein | wandte der Monjoins, Delen und pflegte die bete | richtshofes beendete den Streit, Die Familie Monſoln 
Das n e über 4 Zloty Überreicht. Seine „Nady: den Kranken. Man kann ihr ſeboch unmöglich die Sorge | hatte geſiegt, aber Vater und Bruder des „Unbekann⸗ 
er und barn“, bie Abonnenten Nr. 999 099 und Nr. 1.000 001, ere | um einen feines Erinnerungsvermögens beraubten ten“ haben das Wiederſehen, das in dieſen Tagen 
waren hielten je 1000 Zloty. Weitere Prämien von je 1000 Zloty Frontkämpfer aufbürden. ſtattfinden ſollte, nicht mehr erlebt! 
polen e — eegen 
tiewieg, S A 
tom, Wyſowa, Muszyng, Rymanowa, Iwonicz, Slawſhio wie dieſe heute ſehr heruntergekommene Stadt in der 
1 Die Narpaten un 1 15 1855 10 1 gewinnen von Zeit ihrer Tier E SO SC EE 
abr zu Jahr an Bedeutung und Ruhm. an einem einzigen Tag nicht weniger als „Tolhaje“ 
dE ien Wort und Bild 5 E EK de on den 5 0 e Dn (ungazie e De del 8 ‚Sia 1555 
ö d 4 olksftämmen, bie „ wie die Huzulen, ihre Eigenart gerichtet, die die alte Hahbelsitrahe bei ee; unſicher 
„Bott 3 Se äs, Die 15 hat ihr ed, 1155 a bis auf ben Go erhalten Geet Die Lemken gemacht hatten. In biefer Stadt war damals der Galgen 
elegt. Die Ze hr 101 een e in d e! Le jat wi t nd ein ukrälnſch ſprochendes Miſchvolk, wie es heißt, bauernd im Gebrauch. Ein ganzer Stadtteil führte nach 
ö der ISCH i e fen find in aft EN Ain 3e achkommen bon Polen und Kubomwallachen, die fid im | ihm feinen Namen, Kein Wunder, daß die Henker von 
ſen er dch WG Det 7 EE o fel ME Mittelalter auf der Flucht vor ben Tataren und anderen | Biecz angeſichts einer folhen Praxis Meifter ihres Jade 
Mai: ZE Dee A, eie dialen Dieze Vi Raubvölkern in dem damals faft unzugänglichen Wald» wurden. Biecz hatte damals ſogar eine regelrechte Zunft 


S N 3 ebirge niebergelaffen hatten. Die Bojken find ein uhrais | der Henker, dle ein ige in Polen, In Biecz müßten die 
e Sr l CR EEG 205 in Ze old) mmm, Oren Sie, berichtet von den oft polniſchen Henker ee Lehrzeit biedmaden und bort 
a d 3 ` 


itarbei⸗ für jeben Wink dankbar, der auf ſchöne Neifeziele out ſeltſamen Sitten und Gebräuchen diefer beiden Völker, wurden fie auch zu Geſellen und Meiftern freigeſprochen. 


ran Er Wiert ferner bie Karpaten als reiches Jagd, Den deutſchen Lefer des Buches intereffiert gang bee 
Stalin nerkfam macht. ebiet und SEA SO t, „die Hölle von Galigten“, ſonders ein Zem leer eine alle ei: D 
Sitzung bren allen fet ein Buch genannt, das eine der | das Wir eh tet, ausführlich zu beſchreiben. Siedlung: Haczow, wie fie heute heißt, oder Hanshof, wie 
ung vo, ſchönſten Gegenden Polens zum Gegenſtand hat. Es Wir erfahren ferner von den berühmten Männern, einftmals ihr Name war. König Kazimierz der Große 
ren, um fammt von F. Antoni 5 em bes die das Karpatenland hervorgebracht hal. So von den fiebelte die deutſchen Bauern an. Im 17, Jahrhundert 
'rtieren. annten Schriftſteller, dem wir 


N on einige vortreffliche] Humaniſten Marein Kromer, beffen 850. Todestag in or: ie Siedler 0 P 
tf inter, Yanbidaftsbi er verdanken (es Sg nur an die Werke: | diefem Jahr begangen werden wird, und Grzegorz von kene Denen che fend le Mee 
echſtels wPolesie', Pusseze polskie“, „Huculszezyzna“ erinnert), Sanok (D 1477) u. a, Er berichtet auch von anderen Be⸗ ene. Beide Völker vermifchten ſich und follen heute, mie 
er Frau Sein Aide Bud „Karpaty i Podkarpacie" rühmtheiten bes Landes, Berühmtheiten in Anführungs- ffendomfki behauptet, gute Polen geworden fein. Ads 
ion von (wie bie eben genannten Bücher in der Reihe „Cuda zeichen; den „Beskibniken“, wie die Räuber genannt D o Weg IV. und San 
ben als Bolski“ des 01555 Verlages Wyd. Polfkie R. Wegnera wurden, bie die Gegend unſicher machten. Gegen Geld Sobiefki, die noch erhalten find, rühmen die ſoldatiſchen 
DE lieft ſich den vorgenannten Werken würdig | und gute Worte dienten fie auch den ungariſchen Herren, Tugenden der deutſchen Sippen Eckert und Schein, die 
Mal. I An. Es ebend die Karpaten und das Karpatenvor⸗ den ſpermonts, Nakoczis ufw. die in der Nähe ihre verpflichtet waren, dem König ins Feld zu folgen. 5 
ER, neldel land in Wort und Bild. & ſchildert die gut 660 Rm. | Burgen hatten, im Kampf gegen deren eigenes Vaters ie Mi 8 K 5 
Daat fange Kette der polnischen Karpaten von ben Quellen | Tand 7 Die Männer von Haczem (Ganshof) find, EE 
Kr bee Ditearotfa bie Am Sen Tfieremof „ berichtet von Die berühmteften der Karpatenräuber find aan uns | Bon fagt, Dark, tüchtig und arbeitfam, Die Mädchen 
ar die er maunigſachen eije ber oft uralten Siedlungen, | vergeffen, das Volk fagt und ſingt noch heute von ihnen, von Gosac find durch ihre Schönheit berühmt, Die 
ken die in den tomantijden Tälern gerftreut find, durch die pon den Baga, Rusmaj, Tisza und Walca, Da hatten | Kirche des Ortes gilt als bie ſchönſte Holzkirche Polens, 
sl uns führt. Der eltkrieg hat manche von ihnen als | die Henker au tun, wenn es einmal gelang, des Raub: | Der außerordentlich reiche Bildſchmuck des Buches 
Schlachtenorke weltberühmt gemacht, Krynica, Zegies geſindels habhaft zu werden! In Biecz, in Klein⸗Krakau, | ijt beſonders hervorzuheben, „K. 


nigliche Privilegien von Batorn, Wia 


„Raſſenſeele und Volksboden“ 


Discount Eymington und Gefandter Werner Daitz in der Akademie für die Rechte der Dölker-Berlin 


Die Arbeit der Akademie für die Rechte der Völ 
ker in Berlin läßt ſich mit einem Worte umſchreiben: 
Kampf um die Völkerordnung. So heißt 
daher auch ein (im Verlag Franz Vahlen foeben ers 
ſchtenener] reicher Forſchungsbericht, der über die 
Fortſchritte im Aufbau der Akademie Aufſchluß gibt, 
die auf dem Dritten Internationalen Kongreß 
ber Nationaliften zu Oslo (1036) ins Leben ge⸗ 
rufen wurde, Führende Gelehrte und Staatsmänner 
aus allen Ländern bekennen dich in dieſem Buche zu 
der von der Akademie geforderten völklichen Friedens. 
urdnung, zur Idee vom Rechte der Völker. Das 300 
Seiten tarte Buch unterrichtet über die Forkſchritte, 
die im Aufbau der Nationalen Komitees der Akade⸗ 
mie in über fünfzig Ländern zu verzeichnen ſind, und 
enthält tiefgründige Aufſätze namhafter Gelehrter im 
Rahmen der drei Forſchungsausſchüſſe der Akademie: 
für Völker Recht, für Völter⸗Eziehung 
umd für Vöker⸗ Wirtſchaft. 

Eine Reihe von ausländiſchen Mitgliedern der 
Akademie aus Frankreich, England, Norwegen, Boli⸗ 
nien, den Verei en Staaten von Amerika u. a. hae 
ben auf den bereits zur ſtändigen Einrichtung gewor⸗ 
denen Berliner Empfangsabenden der Akademie zu 
aktuellen internationalen Fragen vom völkerrecht⸗ 
lichen Standpunkt Stellung genommen. 

Geſandter Werner Dat hatte es übernommen, 
dem engliichen Vortrage grundſätzliche Bemerkungen 
vorauszuſchicken. Die in den letzten vierhundert Jah⸗ 
ren von Europa aus entdeckten und beſiedelten Mone 
tinente find heute ſelbſtändig geworden. Das breidt 
auf Europa und zwingt es, fein den natürlichen 
Grundlagen, Raum und Maffe, entfremdetes Leben 
wieder aus dieſen ewigen Kraftquellen zu erneuern. 
Wenn Europa künftig das oherſte Geſetz allen Lebens 
erſſtllen will, aus eigenem Raum und eigener Kraft 
neben den anderen Erdteilen zu leben, jo muß es zwei 
Forderungen erfüllen: 1) muß jedes Volt aus feinem 
ihm eigentümlichen Lebeusgeſetz wiedergeboren, das 
heißt autoritär werden, damit es wieder ein Höchſt⸗ 
maß der Leiſtungs fähigkeit auf allen Lebensgebieten 


erzielt, und 2) müſſen die in den oſteuropäiſchen 
Raum als Zarismus und als Bolſchewismus von 
Aſien her eingedrungenen Herrſchaftsformen, die Oſt⸗ 
europa aus der europäiichen Arbeits, und Kultur⸗ 
gemeinſchaft ausgeſchaltet haben, wieder nach After 
zurückgedrängt werden. 

Dürch die Proklamation des Volkstumsgedankens 
als des neuen Ordnungsgedankens wird eine viel 
höhere Leiſtungsfähigkeik des Kontinents erreicht wers 
den, als er fie in den Jahrhunderten beſaß, in denen 
Europa aus anderen Erdteilen alimenkiert wurde. 
Da diefe ihm den Unterhalt heute verſagen, muß ſedes 
euxopäiſche Volk feinen Lebensſtil wieder aus Blut 
und Boden, aus Raum und Raſſe, erneuern. In 
Deutſchland iſt dies durch den Nationalſozialfsmüs, 
in Italien durch den Faſchismus, in der Tülrkel durch 
den Kemalismus und in Spanien durch den Falan⸗ 

ismus bereits geſchehen. Ste find alſo keine willküür⸗ 
ichen und isolierten Erſcheinungen, ſondern Teile der 
euxopäiſchen Revolution. 

England hat ſich bisher im großen und ganzen 
feinen bäuerlichen Lebensſtil und damit eine autorie 
täve Haltung in Form des ſeefahrenden Bauerntums, 
des Wikingertums, erhalten können, obgleich es fid 
mit der Ausdehnung feines Weltreiches und ſeiner 
Induſtrialiſterung immer mehr von der eigentlichen 
beimatlihen Scholle entfernt hat. Es iſt klar, daß 
ſich bei der autoritären Erneuerung der euxopäiſchen 
Völker, bei ihrem Zurlickfinden zur heimatlichen 
Scholle, auch in England, das fälſchlich heute in der 
Reihe der Demokratien ſteht, ein immer ſtärkeres Be⸗ 
ftxeben geltend macht, die eigentliche heimatliche 
Landwirtſchaft wieder zu ſtärken und zu fördern. 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 7. Mai 1939. 


„Wir danken deshalb Lord Lymington,“ ſchloß der 
Redner, „daß er krotz der ſcheinbar kritiſchen Zeit den 
Weg nach Deutſchland gefunden hat, um vom engli⸗ 
ſchen Geſichtspunkt aus das Problem zu erörtern, das 
fir die gemeinſame Verteidigung des engliſchen Konz 
tinents in einer neuen Welt und für die Verteidigung 
der weißen Raſſe von grundſätzlicher Bedeutung iſt. 
Und daß er von ſich aus den Willen des engliſchen 
Volkes zu einer euxopäiſchen Zuſammenarbeit betont, 
die nicht auf einem mechaniſchen Gleich⸗ 
gewicht der Kräfte, wie es in den letzten dreie 
hundert Jahren proklamiert wurde, ſondern auf einer 
neuen klaren und vertrauensvollen Arbeitsteilung 
zwiſchen den Hauptvölkern Europas beruhen muß, wie 
ſie die neue Struktur der Welt verlangt.“ 

Bisecount Lymington führte u. a. aus: 
„Verſtädterung und Raubbau am Boden haben den 
Verfall der großen Kulturen der Vergangenheit vere 
ſchuldet, deren Denkmäler heute unter Wüſten (Gobi, 
Sahara u. a.) begraben liegen. 

Auch im europäiſchen Norden iſt, obgleich die nor⸗ 


diſche Raſſe ihrer Anlage nach Landhbewohnerin if, 
heute ein Zug zur Stadt bemerbar. Gefördert wird 


die Verſtädterung durch die neuzeitliche Verkehrsent⸗ 
wicklung, die, da ſie die Ausbeutung ſelbſt weit ent⸗ 
fernter Länder geftattet, nicht nur den eigenen Volks⸗ 
boden, ſondern alle Welt zu verwüſten droht. 

Verantwortlich für dieſe Bodenverſchwendung ſind 
die weißen Völker. Deutſchland hat die Gefahren der 
Landflucht rechtzeitig erkannt, ebenſo italien, das 
heute ſchon Wüſten wiedey bevölkert, Die gegenwär⸗ 
tigen Handels⸗ und Verkehrsbedingungen legen all 
den Völtern, die die notwendigen Lebensmittel gegen 
ihre Fertigwaren einhandeln, eine Verantwortung 
a, ble weit über die eigenen Landesgrenzen hinaus 
reicht. 


Planmäßige Bodenbewirtſchaftung muß die Leie 


ſtungsfähigkeit des Bodens ſteigern, mindeſtens aber 
zu erhalten ſuchen. 


Endlich vermag aber nur eine 
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gründliche Neuordnung der Weltwirtſchaft der Ver⸗ 
witftung des Bodens Einhalt zu gebieten. Bereits 
eingetretene Bodenentwertung kann und muß freilich 
durch vorübergehenden Verzicht auf bequemes Lehen 
wieder gutgemacht werden. Die Koſtenfrage darf bei 
dieſer Wiedergutmachung gar keine Rolle ſpielen. An 
Stelle der heutigen Landflucht muß die Stadtflucht tre⸗ 
ten, ſoll ein Volk ſich im Lebenskampf behaupten. 

Nicht ſtädtiſche Bedürfniſſe, ſondern völkiſche Se: 
bensbelange müſſen die Art der Bebauung des Bo⸗ 
dens beſtimmen. Ruſſiſche oder amerikaniſche Metho⸗ 
den können dabei für Weſt⸗ oder Mitteleuropa kein 
verbindliches Vorbild ſein. Entſchließt ſich Europa 
nicht zu einer einfachen und natürlrlichen Lebensweiſe 
nach dem Vorbild unſerer Ahnen, wird die Erde dere 
einſt jo unfruchtbar ſein wie der Mond. In unſerer 
Verſündigung am Boden ſind jene untergegangenen 
Kulturen ein warnendes Beiſpiel. Die Lehre von 
Blut und Boden muß zur Grundlage unſerer geſam⸗ 
ten Lebensanſchauung werden. Ein geſundes Volk, 
das fid feiner Wurzeln im Heimatboden bewußt iſt, 
It wirklich ewigen Lebens teilhaftig.“ 

Der Präſident der Akademie, Dr. Dr. Dr. Sans 
K. E. Keller, ging in ſeinem Schlußwort auf den 
Zuſammenhang zwiſchen dem vom Redner geforderten 
Verantwortungsbewußtſein gegenüber dem Boden 
und der nicht minder großen Verantwortung negens 
über der vaſſiſchen Zukunft des Volkes ein, ſowohl 
hinſichtlich der Bevölkerungsmenge als auch im Hin⸗ 
blick auf die Reinerhaltung der Raſſe. 

Auf dieſe Verantwortung der weißen Nationen, 
die nach Lord Lymingtons Ausführungen weit über 
den eigenen Volksboden hinausveicht, gründete Keller 
das von ihm in die Bölkerrechtswiſſenſchaft einge⸗ 
führte Recht auf Führung. Dieſes Recht ſteht 
nur Völkern zu, die fid) ihrer Verantwortung für das 
Schickſal anderer Völker bewußt find und die Kraft 
haben, die Rechte dieſer Völker zu gewährleiſten. Von 
dieſem völke v rechtlichen Geſichtspunkt ergeben fid 
beziehungsreiche Ausblicke ſowohl auf die jlingiten 
zwiſchenvöltiſchen Ereigniſſe als auch auf die Ko ly 
nfalfrage, wie das Recht der Völker überhaupt 
alle Fragen des irreführend ſogenannten „Völker⸗ 
rechts“ neu beantwortet. 

Carlo von Kügelgen. 


Die Untergrundbahn, die niemals fuhr 


H.M. New fort, im Mai 1999, 

Wenn man den Beinamen „Schilda“ einer ameris 
laniſchen Stadt geben wollte, fo gebührte er gewiß der 
Stadt Cincinnati im Staat Ohio. Denn gibt es 
einen größeren Schildbürgerſtreich, als eine Unter, 
grundbahn von nahezu 26 Kilometern Länge Hr und 
fertig zu bauen, ohne dieſe jemals in Betrieb zu 
nehmen?! Immer wieder beſchäftigen ſich die Stadt ⸗ 
väter von Eineinnati mit Meier peinlichen Sache, der 
man den Betrag von 19 Millionen Dollars opferte, 
und ganz Amerika lacht über das moderne Schilda. 

Im Jahre 1885, als eine unterirdiſche Bahn noch 
als ein phantaſtiſches Projekt Ca wurde die unſelkge 
Idee geboren, Eineinnati in Schulden zu ſtürzen, dle 
erft im Jahre 1967 abbezahlt fein werden. Ein paar 
Redakteure der „Eineinnatt Graphic ſchlugen damals 
vor, man ſolle das Bett eines Kanals innerhalb des 
Weichbildes der Stadt zu einer unterirdiſchen 
Straße ausbauen, durch die man dann eventuell 
einmal eine elektriſche Bahn leiten könne, denn die 
zunehmende Entwicklung des Verkehrs laſſe eine der⸗ 
artige weitblickende Maßnahme, die beſonders die Bere 
bindung zwiſchen dem Stadtinneren und den Voror⸗ 
ten jenſeits des Ohios beſchleunige, geboten er⸗ 


ſcheinen. 
Allein es mußte viel Waſſer den Ohio Duer, 
fließen, ehe man den koſtſpieligen Plan verwirklichen 


Heldentat eines 19jaͤhrigen Mädchens 


Im Fahrstuhl durch Flammen und Rauch — Hach der Tat zuſammengebrochen 


em n Augenblicken Taten des Mutes voll. 
bracht, die heute Geſpräch Londons find, Wir 
erfahren dazu folgende Einzelheiten; 

Sheila Carney ift ein ſchmales, blondes 19jährie 
ges Mädchen, das unauffällig, ſtill und pünktlich feit 
einem halben Jahr ihren Dienſt am Fahrſtuhl des 
Modehauſes verſah. Sie Jop in dem kleinen Kantinen ⸗ 
raum bei ihrem Frühſtück, als der Feuerglarm cre 
tönte, Sie ſtürzte hinaus und ſah, daß ihr Fahrſtuhl, 
überfüllt mit Mädchen aus der Näherei im 5. Stock, 
nach unten gekommen war. Niemand war da, der fid) 
bereit zeigte, ihn zu bedienen. Der vierte Stock ſtand 
bereits vollkommen in Flammen. 

Sheila Carney zögerte nicht einen Augenblick. Sie 
fam auch mit dem Fahrſtuhl durch das brennende 
Slockwerk und nach oben, wo ihre Kameradinnen ware 
teten und von dem Qualm fait erſtickt waren, 
Noch viermal machte fie die Fahrt in dem ſchon ſelbſt 
außen brennenden Fahrſtuhl. Beim letzten Male 
ſchleppte ſie drei Mädchen, die bewußtlos geworden 
waren, ſelbſt in den Fahrſtuhl und ſah nach, ob noch 
jemand in den Räumen zurückgeblieben war. Die 


letzten vier Fahrten unternahm ſie mit einem feuchten 
Taſchentuch als Schutz vor Mafe und Mund. 

Das letztemal dauerte es lange, bis der Fahr⸗ 
ſtuhl wieder zurücktehrte. Inzwiſchen war die Feuer⸗ 
wehr eingekroffen, und man hegte die ſchwerſten Sor⸗ 


te fie hatte ketten wollen. Währenddeſſen wankte 


et um das tapfere Mädchen und ihre Kameradinnen, 
Sheila Carney durch die Räume der Näheret und zog 


schließlich das letzte Mädchen buchſtäblich am Kranen” 


auf der Erde hinter fid her in den FFahrſtuhl. Sie 
ſchloß die Tür und ſetzte den Fahrſtuhl in Gang. Mit 
Erleichterung ſtellte man das unten feſt. Aber der 
Fahrſtuhl hielt nicht im Erdgeſchoß. Vielmehr fuhr 
er weiter und hielt erft im Keller. Das tapfere Mäd- 
chen hatte das Bewußtſein verloren. 

Man befreite die Mädchen aus dem Fahrſtuhl. Sie 
alle, und beſonders die Fahrſtuhlführerin, hatten 
ſchwere Rauchvergiftungen davongekragen, können 

er gerettet werden. 

Als Sheila Carney im Krankenhaus wieder zum 
Bewußtſein kam und ausgefragt würde, lächelte fie 
nur: 

ch war nicht mehr und nicht weniger in Gee 
fahr, als meine Kameradinnen auch, alſo was redet 
man von mir? Im übrigen haben ſie ſich mindeſtens 
ebenſo tapfer benommen wie ich. Keine Panik entſtand 
in den gefährdeten Räumen, ſondern die Kräftigeren 
warteten zugunſten der anderen, die mehr unter dem 
Mauch zu leiden gehabt hatten, bis ich mit meinem 
Fahrſtuhl wieder nach oben kam.“ 

Die Feuerwehr hat feſtgeſtellt, daß ohne die Netz 
tungstat des 19 jährigen Mädchens wahrſcheinlich alle 
60 Näherinnen imgefommen wären, denn kurze Beit 
ſpäter gab es keine Möglichkeit mehr, in den vollkom⸗ 
| men verrauchten 5. Stock vorzudringen. 


konnte. Erſt nach Beendigung des Weltkrieges, da 
man in den USA an der Schwelle von goldenen Zei⸗ 
ten zu ſtehen vermeinte, wurde das erforderliche Ka⸗ 
pital aufgebracht. Sieben volle Jahre arbeitete man 
an der Untergrundbahn, nachdem man die alten Pläne 
wieder hervorgekramt hatte, und ein Heer von Arbeis 
tern war mit der Erfüllung von Eineinnatis Traum 
beſchäftigt. Als man dann nahezu fertig war — nur 
die Schienen mußten in den Tunnels noch gelegt und 
die Wagen beſtellt werden, kam man darauf, daß Ein. 
einnati mit ſeinen kaum 400 000 Einwohnern gar 
keine Untergrundbahn brauchte, 

Viel wichtiger erſchien etz, Hir den fd ſtändig ente 
wickelnden Kraftverkehr moderne Autoſtraßen zu 
ſchaffen, die denn auch eiligſt gebaut wurden, da man 
einſah, daß erſt die Straßen oberhalb der Erde ein⸗ 
wandfrei ſein mußten, ehe man an einen unterir⸗ 
diſchen Verkehr denken konnte. Nun zeigte es fich 
aber, daß die in den Dienſt gestellten Autobuſſe durch. 
aus genügten, um den Bedilrfniſſen des Verkehrs zu 
entſprechen. Wer in aller Welt ſollte unter ſolchen 
Umſtänden, da jedermann mit dem Beſtehenden zu. 
frieden war, mit einer Untergrundbahn fahren? So 
mußte man ſchließlich zu der Exkennkuls kommen, daß 
die bereits 1925 fertiggeſtellte Untergrundbahn pöl⸗ 
lig unnötig gebaut worden war. Man hatte die 
für fie aufgewendeten Millionen zum Fenſter hinaus, 
geworfen! 

Sb kam es, daß eine bereits 1885 projeltierte Uns 
lergrundbahn zwar gebaut wurde, aber niemals den 
Betrieb aufnahm, damit die durch den Bau ohnehin, 
ſehr verſchuldete Stadt nicht noch ein größeres Defizil 
erlebe. Ganz Amerika lacht über dieſen Schildbürger⸗ 
ſtreich, während die Stadtväter von Cincinnati feu 
zend erklären, eines Tages werde die Stadt doch groß 
genug ſein, um ein Bedürfnis für eine wirkliche fahr 
rende Untergrundbahn zu haben. 


In Fürze 


Der ſranzöſiſche Schriftiteller Verlime hat ein 200 

Seiten ſtarkes Lehrbuch des Fliegenfangs geſchrieben, 

Im Londoner Drury⸗Laue⸗Theater erſchten eine 
Dame, die auf Grund einer gelöſten Eintrittskarte 
darauf beſtand, ihrem Hunde die Operettenvorſtellung 
zeigen zu dürfen. 

Ohne zwingenden Grund verläßt lein Einwohner 
von Albinen (Schweiz) fein Dorf, das auf einem 
Seck erbaut iſt. Seine einzige Verbindung mil 
der Außenwelt führt nämlich über eine Leiter, die 600 
Fuß oder 50 Stockwerke hoch 1. N 

Zum vielfachen Millionär wurde über Nacht ein 
armer Farmer bei St. Helena im Orange⸗Freiſtaal 
(Südafrika), weil unter feinen Aeckern eine gußeror⸗ 
dentlich wertvolle Goldader entdeckt wurde. 

In der Nähe von Brufa (Tiirkei) wurden zwöll 

i durch einen Erdrutſch verſchüktet und 
getötet. 
Die türkiſche Regierung hat mit der Deutſchen 
Lufthanſa einen Buftdienft zwiſchen Deutſchland und 
der Türkei vereinbart. Mit der Aufnahme des Luft⸗ 
verkehrs zwiſchen Berlin und Iſtaubul ijt ſchon in, 
nächſter Zukunft zu rechnen. 

In Hanwell in der engliſchen Graſſſchaft Middle 


ſex verbot der Geiſtliche allen Frauen, die einen Lid: 
venſtift benutzen, das Betreten der Kirche. 
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männlicher Sprößling im Kyufo⸗Palaſt geboren 
Op & ee er 2 wurde, fühlte man ſich jeder Sorge, daß die Throne 


folge nicht geſichert fein könnte, enthoben. 


Wenn ein Badeort auf eine vielhundertjährige Ges Der alte Marſchall Blücher weilte kurz me D 2600 
ſchichte zurüdbliden kann, dann ijt es nicht une den Befreiungskriegen als Kurgaſt in der Spru tall eine oale, nie a Jabren regiert 
dab, die Chronijten Hundertel mische und trage, be. und wurde dort vorne mlich von der jüngeren Weiblich⸗ Man hätte es lebende neen nefehen, daß auch der 
deutſame und abfonderlſche Benebenheiten zu vermzlden | ett heiß umſchwärmt. denn der fröhliche, eiegraue Huf lüngſte und ſechſte kepende Naiſerſproß, ein Knabe gen 
haben, beſonders wenn in dieſem Badeort To viele hatte feine Freude an den vielen Han Mädchen. Im weſen wäre. Aber die Götter wollten es anders und 
Uluſtre Gäſte geweilt haben, wie in Karlsbad, das Da feit | „Pofthof“ veranſtaltet die Stadt zu Ehren des Marſchalls beiderten der Kaiſerin Nagato diesmal wieder ein 
Sahrfunberien rümen d Treffpunkt der ganzen Welt | einen großen all und dis Sot, Diet. fin um die | Didden, Man fragte ſich wie es möglich ſein konnte, 
zu fein. Babereifen ſelbſt der Größten unſerer Zeit find Ehre, mit Blücher zu tanzen, der aber von jeder feiner daß eine Dynaftie 2000 Jahre 11650 ununterbrochen 
Jr viel einfacher als ſolche früherer Jagrhunderfe. Heute Tünerknnen ale „Entgett“ einen Kuß forderte Von Lottbeftehen konnte. Das it einmal in der nakürlichen 
genügen einige Ferngeſprächo und das Quartier ift. ſelbſt Weigerungen, dieſen Tribut zu entrichten, it nichts bes Au Abart der iar nt fun Ser begründet und 
Tür einen märchenhaft reichen Maharapſcha ſchnell, aen, kanne Ein junges Mädchen halte eines perſtauchten Bam anderen darin, daß in früheren Zeiten die Herr 
glos und zweceniſprechend bereitet. Denm es gibt in Fußes wegen an dem Ball nicht taPiebmen können und ſcher DÉI cht aur mit einer frau Bepnünten. Zeit 
D, eene Sotels, Die aud Züimerflucten,| war nun ehr toaurig. Da He aber Eet. met „ID dar Japaner ent die Dynaftie alle Gliteme, weil 
von 20 und mehr Räumen mit allen dazugehörigen Dier ſprach Ke den Marſchau bei der Brunnenpromenabde an 155 Japaner in feinem Haler lee hebt, 
nerzimmern, Autogaragen, eigenen Küchen und dergleichen und klagte ihm ihr Leid. Der Kuß wird garhgelſefert, DEE feine Abſtammüng nicht nur auf den Sonnengott 
Ier eten, iger zu über ging bas viel geres mein Biet: enpiberte Thmungehb der affe Schere, ſeloſt Aen Tann, Tenderw aud) für feine Bere 
monielfer und part er zu nöter und küßte das hocherfreute Kind vor allem Volk jo nötttiche Ze in nfpeud) ere DRM; „ER 
Be ae Aal en Fein mo en au zere SÉ Ge nA eo bs Bl Bere 
bon der Gicht geplagter Menſch und er entidtop ſich au 5 si ER Mädhe lab ſohen, noch ih A AE e 
Drängen des Kaifers, die heißen Heilguellen von Karls! fet ag Helen Dee Mën: Beten, als Junge mae Merde, Kammerbieiter und Schneider des Kaſſers 
bad aufzufuchen. Es war das Jahr 1680 und ſchon im Aerzte behaupten nun allerdings, daß die Gasbüder und gilt Sit SEA We % ih d N 
Zn, gell es Selb übe %%% Gotatgotigeit, Dee biete A feinem Namen, wie aud Wie ge Been, Zeche Ad 
3 51 d nger N bewi 10 ü ch. H dam df KA 3. ik 
und weißen; alle Feuereſſen wurden gereinigt; die Düfte ag SE? erde a Ce e NEN Kit DER and har acht NED 5 Ze 
haufen wurden forigelafft, die Kanäle geſäubert. Die dieſer Zeilen allerdings öffentlich nicht verbürgen kann. Ne 179181 eren e Sc? 215 995 
Männer erhielten ſtrengſten Befehl, Wo während der Ane N d “| Dajeftätt — oder dem „Tenſhi-Sama“ — „Sohn des 
weſenhelt des Herzogs wicht zu betrinten, denn Wallen⸗ ge Europa“ liegt in Karlsbad das kann jedermann bee | Himmels“, Der Saile, von Japan wird nicht ge 
Hein forderte Dor te Ruhe, und ſelbſt die Hunde und | weilen, der einen Spaziergang durch dieſe udetendeuſche keönt, denn es gibt keine ſapaniſche Kalferhrone, Er 
Waben mußten über Nacht eingefperrt werben, um feine | beitküradt unternimmt, Den che: lieh ich links beſteigt den Thron, indem er in einer feierlichen Zoe 
Ruhestörung zu verurſachen. Mit phankaſtiſchem Pomp liegen und dann gelangte ich über „Holland“, „Württem⸗ remonie den Geiſtern ſeiner Vorfahren davon Kennt. 
und einem Sofftaat von 900 Perſonen, mit 1000 Pferden] berg“ nach der det „Malta“, wo id eine Droſchte be. WIS gibt, und die drei Symbole feiner Macht find ein 
halt ber Seiebllinder meng Mei feinen Einzug in | Hei, um wat „Most“ zu fahren, da id die Abſcht Spiegel, ein Halsband und an Schwert, Alle drei 
Karlsbad, das für andere Gäſte geiperrt war. Die Batz hatte, dort einen Bekannten zu beſuchen, doch ich erfuhr, waren bereits Embleme des erften japanſſchen 
Pilſen, Saaz und Leſtmeritz waren beauftragt, die Vere | daß er nach „Neapel“ überſtedelt ſei, wo ich ihn 10 Minus | Kalſers. 
pilegung für das Heer von Offizieren, Fellen her, Las | ten ſpäter auch antraf, Wir gingen zuſammen durch é ` 
taten, Gardiſten und Weſberzeug beizuitellen, aber die | Tepftat zum ofthof und fanden hier eine Ditze Wefells | Der „Sohn des Himmels“ am Mikroſtop 
Karlsbader haben nicht nur über die unerhörte Pracht ſchaft verſammielt. Blücher“ „Moltke und der „Herzog Wie lebt dieſer Mann in feinen „Palaſt der vien 
der Hofhaltung gestaunt, ſondern dabei auch gut vers von Brabant“ ſpiellen Tarock und „Makart“ und „der zig Tore“? Der Kyuſo⸗Palaſt, hinter deſſen Mauern 
dient, denn GE war ja nicht nur der müdtigfte, | gute Hirte“ An Die „drei Mohren“ tanzten mik herrliche Parkanlay gr Seen Sportplätze und Grün⸗ 
ſondern aud der reichſte Mann feiner Zeit, der „Königin Zu), der Königin von England und der flächen Liegen, it "ein der eigenartigſten und eln! 
Im 18, und 19. Jahrhundert war man [Mon wiet Wen, „Cgerja“ zu den Klängen des Siet Nuntordefters Fruckgvollſten. Gebäude der Welt. Hier wohnt der 
ſamer, aber aud Peter der Große, der fein Po. und auch „St. Joſef legte mit dem „Meerfväufein‘ eine Kalſer den Winter hindurch, während er die warme 
dagra in Karlsbad heilte, verſtaud es, mil größter Pracht leſſe Sohle aufs Parkett, der „Erlkönig“ hatte den Pol⸗ Jahreszeit in feiner Sommerreſidenz Havoma vere 
aufzutreten. Der Thilringiſche Mufenhof, Ae Spitze Hof mit Müh und Not erreicht, er war von „Apollo“ dringt. Zwei große Empfänge finden alljährlich im 
Großherzog Karl Aug ut und Johann Wolf gehalten worden, und tat fehr elſerfüchtig, als er beide Kyıtio-Palaft ſtatt, zu denen jeweils 7000 Gäſte er» 
nang Goethe, halte leren Meniger DCH, mb senen lab, Alis gar nof bie „Gute Hoffnung“ dagutam, | Zä 2 Meet eine tft das Kirſchbllltenfeſt int April 
mehr Get und Grade und viertg Jahre hinburg war | [ab ich eine Kataftrophe herannaen, jo daß wie uns au das andere das Ehrpfauthemenſeſt im November, Bet 
Karlsbad in den Sommermonaten der Treffpunkt der | dem Staube Kanten, rh aller Beteitenungen des Wicke, den Bankett fist der Kaiſer ftets allein auf einem er⸗ 
curopäſſchen Sochariſtokratie und des geiſtigen Adels, daß es ſich lediglich um ein harmloſes Zuſammenſein der höhten Podium an der Spitze der Tafel, 
Hunderte leuchtender Sterne kreisten um die Sonne 1 und Shubenmäbhen Karlebader Kurhüufer Der Mythus, mit dem Hirohito umgeben wird, 
Goethes. Aus dieſen Zeiten find zahlreiche eden Ges indle, die ihren dienſtfreien Nachmittag hier verbringen. h x 2 


hindert ihn nicht, ſeinen privaten Liebhabereien zu 
ſchichken den Karlsbadern in Erinnerung geblieben. F H. R. huldigen. Er ft ein ausgezeichneter Schwimmer Metz 
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aber IL neben dem Photographieren das Studium der 
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boratprien, die Ié in feinem Palaſt befinden, beſchäf⸗ 
tigt fid) der Kalfer, oftmals umgeben von namhaften 
liffenfhaflern, mit mikroſhopiſchen Unterſüchüngen 
der Kleintſerlebewelt des Ozeans. Punkt ſechs Uhr 
morgens ſteht Hirohito auf, um den Tag mit einem 
Morgenritt auf feinem bekannten Schimmel „Shra⸗ 
DUT — „Weißer Schnee“ — einzuleften. Der Kalſer 
nme niemals Alkohol zu ſich und raucht auch nicht. 

Zu den merkwifrdigſtet Gebräuchen des Hofes ge⸗ 
bört es, daß der Kaſſer niemals ein Kleidungsſtſick 
zweimal trägt. Er verſchenkk das Gewand, dag er 
einmal getragen hat, an feine Hofbeamten, die dleſe 
Gabe als große Koſtbarkelt betrachten, Kaſtanien⸗ 
braun ijt das Auto, in dem der Haller fährt, Dieſe 
Farbe ijt ausſchließlich für ihn reſerviert, und es abi 


= 


Sab E ai FN E — in ganz Japan außerhalb der kafſerlſchen Garagen 
2 N Fi N ebe keine kaſtantenbraunen Kraftwagen. Nie vernahm 
fe > man die Stimme des Herrſchers im Radio, niemals 


Ardenne man ihn etwa beim Beſichligen von 
irbeiterwohnungen, wie man das Det anderen nes 
krönten Häuptern mit Vorliebe tut, Der Mikado Ja 
nicht allzu ſehr „vermenſchlicht“ werden; er bleibt 
flets der hoch über allen thronende Gottmenſch. Die 
Tradition will es, daß der Kalſer niemals Geld hes 
rührt. e D er der keichſte Maun der Welt, 
N KLAX Denn ihm Aachen nach dem Geſetz, abnefehen von ſei⸗ 
zarlsbab 19 55 perſüönlichen unermeßlichen Vermögen, das ganze 
en Roteb Retnefe, and mit allen feinen Schätzen. 


K 
Nach einer Zeichnung v 
In der kleinen amerikaniſchen Stadt Stan 
tet 0 E 2 £ev3 8 0 2 County ſtahl ein Maun namens Pierce ein Auto und 


ergriff 11 5 1 5 5 mens 9115 EN 17 
H einige hundert Mal mit Erfolg durchgeführt un 
Eine Weisſagung, die ſich nicht erfüllte — Sieben Hinder entfproffen einer Liebesheitat sch neg von Sr iz neft, Sim ‚Rande 
HM, Tokio, im Mat 1039. ] Väter beſtieg, von edler Abkunft und Mitglied einer | der Stadt wur e der Wagenführer von einem Faſſan⸗ 
Dm Kyujo-Palaft, dem „Schloß der vierzig | der hervörragendſten Familie Japans. Aber fie ijt eh Ze Winken de i DE Ballen 
Tore“ in Tokio, hinter beffen erdbebenſicheren Mauern nicht eine unmittelbare Angehörige der großen uud bes de ` Gr iep den Waſt Kr EI 1 0 SCH c Stunde 
den 164. Kalter von Japan das Leben eines gottäpntie rühmen ui mue, familie, die Teil 1800 | Ha) und Lieg ben SE 19005 
chen Weſens führt, geht man auf noch Leiferen Sohlen] Jahren bie einzige Famillengruppe war, aus der die A ed ge iglich das an E klebte p Bi D er 
ZG, Aua mt Kaiferiproß, ein kleines Kaſſerin von Japan augertoren aburde E neben Hit be Wachen Hane verhaftete 
d Wir das Licht der Welt ere Gleichwohl obſiegte der junge Hirohito im Kampf er Pierce. Der Gaft war nämlich zufällig der Pollzel⸗ 
blickte, hat das Haus einer 96 . 00 um ein um feine Liebe und führte das flür japaniſche Begriffe direktor von Hinds County A 
weiteres Mitglied vermehrt, die jeit 2598 Yahren | ungewöhnlich ſchöne Mädchen heim, und jene ortho⸗ 4 
in . Reihenfolge über das Land re⸗ EE WE e r muß. N 
giert. \ en ſich damit abfinden, da rinzeſſin Nagato wenig: Ka int Feri 
Es gab in Japan eine gute Prophezeiung, die hee | teg — wie die Mehrzahl der japauiſchen Ariſtokra⸗ Der Sifcher hat Serien 
lte, daß das Herrſcherhaus, beffen Skammugter | ten — Fudſchiwara⸗Blüt in ihren Adern hat. Neun Drei Jahre hindurch hatte Mr. C. L. Dunsmore aus 
gl immu im Fahre 660 vor Ehriſtus den Thron beras Jahre lang mußte Japan auf ſeinen Thronerben ware | Seattle als Fiſcher in Alaska geweilt, um dort im Regie: 
Mit ſeinem 124. Regenten ausſterben würde. ten, und in all dieſen Fahren ſchien es, als wolle ich | rungsauftrag ganz beſtimmte Fiſcharten zu erbeuten, und 
leje Weisſagung, die manchen Untertanen Nippons die Prophezeiung von dem Aussterben der Dynaſtie | zu Anterſuchüngszwecken an beſtimmte Beobachtungsſtatlo⸗ 
Dt Sorge erfüllte, hat ſich nicht bewahrheitet, wenn⸗ talſächlich erfüllen. Drei Töchtern ſchenkte die tunge | men zu überweſſen. Nun belam Dunsmore für einige 
gleich fid anfänglich beängſtigende Anzeichen für ihre ]Kaiſerin in dieſer Zeit das Leben, von denen eine Wochen Urlaub. Er kehrte alſo zu Frau und Kind nach 
Richtigkeit einſtellten. Staifer Hirohito durchbrach ftarb. Nach japaniihem Thronrecht kann aber niemals | Seattle zurück. Er begrüßte feine Gattin und ſeinen alten 
nämlich als erſter in der langen Kette feiner Vorfah⸗ | die Kaſſerw ürde auf ein Mädchen übergehen. Aber Vater, aß wieder einmal im Kreiſe feiner Familie. Aber 
den eine Tradition und ging eine Liebesheirat ein, dann ging ein Sturm des Fubels durch das Land, als nach dem Eſſen fand er auf, Jab nach dem Wetter, griff 
ohne die Vorſchriften iiber die Abſtimmung der Braut am 23. Dezember 1038 der Kronprinz T u gu zur zur Angel und ging zum nächſten Fluß um — Fische zu 
AU beachten, Iwar ijk die Prinzeſſin Nagato, die der Welt kam, der dereinſt Japans 125. Statfer ſein wird, | fangen. Und io tat er jeden Tag. Das waren Fischers 
litado 1020. Zwei Fahre, bevor er den Thron feiner | Als dann gar noch awel Fahre ſpter abermals ein "zeien, 
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Wem hinterließ Williomfon feine Millionen? 
In ganz England wird z Zeit eine Jagd auf 
ein Teſtament veranſtaltet. Kürzlich ſtarb in Derby. 
ſühtre in einem Hotel im Alter von 79 Jahren ein 
ewiſſer Richard Williamſon, der genau eine Million 
Mund Sterling hinterließ. Das iſt auch für England 
ein ungeheures Vermögen. Aber mit dem beſten Wil⸗ 
len konnte man unter den Papieren des Verſtorbenen 
kein Teſtament entdecken. Alſa müßte nach Abzug der 
amtlichen Gebühren, die in England ſehr hoch find, 
daß Geld zu gleichen Teilen auf feinen Sohn und feine 
beiden Töchter verteilt werden. 

Aber es wäre doch intereffant, ein Teſtament Dies 
fes merkwürdigen Mannes zu finden, denn er war 
wirklich eine „ungewöhnliche Marke“. Zum Beiſpiel 
Verſicherte er, einfache Schiffszwiebäcke ſeien die beſte 
Ernährung. Nachweſsbar hat er manche Mahlzeit tate 
ſächlich aus Schiffszwieback beſtritten. Solange man 
ſich in ganz England auf Williamſon beſinnen kann, 
trug er immer einen ſchwarzen Anzug, der bereits 
oben und unten und hinten und vorn wie ein Spfe⸗ 
gel glänzte. 

eden Morgen beobachtete man ihn in Cocker⸗ 
mouth, wie er zur gleichen Minute, den Zug beſtleg 
und während der Fahrt einen Tabak verauahnte, der 
die übrigen Reiſenden des Wagens beinahe umwarf. 
Aber wen man ſich deswegen bei ihm beſchwerke, be⸗ 
Hauptete er, er fet ſchwerhörig. 

Im übrigen aber war er ein Menſch, der fid) nies 
mals an eine größere Geſellſchaft gewöhnen konnte, 
der die Einſamkeit Über alles ſchätzte, aber auf den 
Zahlreichen Generalverſammlungen, an denen er teile 
nehmen mußte, nur zu oſt das große Wort führte. 

Mehr als einmal begegnete es ihm, daß man 1115 
wegen feiner ſehr ſchlechten Kleidung für einen Bette 
ler oder Haufierer hielt und nicht in die Bankgebäude 
einlaſſen wollte. Alle Vorſtellungen, die ihm von 
Freunden oder Perſonen, die ſich als ſeine Freunde 
betrachteten, gemacht wurden, fielen auf unfruchtbaren 
Boden. Der alte Willtamfon kam am nächſten Tag 
wieder in ſeinem alten ſchwarzen Anzug an und war 
nur ſtolz auf die Million Pfund Sterling, die er au: 
ſammengekratzt hatte, 


Sprechende fjünde 


Das lebhafte Temperament des EC rt 
immer wieder dazu, daß er mit feinen Geſten feine Re⸗ 
den begleitet. Nun bat man eine ſehr intereſſaute Bus 
ſammeniſtellung der verſchiedenen ſhmbolfſchen Bewe⸗ 
gungen gemacht. Man kaun nämlich genau verfolgen, 
daß bei allen lebhaften Italienern die Handbewegun⸗ 
gen als Begleitung zur Sprache die gleichen ſind 
Will nämlich der Italſener den Begriff „eſſen“ 
zum Ausdruck bringen, dann bringt er die Finger 
mit geſchloſſenen Fingerſpitzen an den Mund. Will 
er aber andenten, daß er Hunger hat, daun legt er die 
rechte Hand flach auf die rechte Seite des Körpers. 
Zum Ausdruck feiner Wut, ſeines Mergers, hält er den 


Daumen und den erſten Finger zuüſamengeſchloſſen 
an die Zähne und bewegt daun bie Hand ſchnell abe 
wärts. 

Zwei Finger nebeneinander bedeuten „zuſammen“ 
oder „Mann und Frau“. Um die Frage auszudrücken: 
„Was wünſchen Sie?“ hält der Italſener Lofe feine 
Hände stemmen und bewegt fie dann nach den Dei: 
den Seiten auseinander. Eine ganz beſondere Bes 
deutung aber hat das Ausſtrecken des Daumens und 
des kleinen Fingers gegen eine Perfon, Dieſe Bewe⸗ 
gung bedeutet nämlich: „Teufelsaugen“ — das ift for 
viel wie ein gefährlicher Fluch. 


Sie lebt von Tee! 

In der Roode⸗Lane in London fist eine junge 
Engländerin, die den ganzen Tag nichts anderes tut 
als Tee trinfen, Wenn fie morgens aufiteht, greift 
fie zuerſt einmal nach einer guten Taſſe Tec. Wenn 
fie zu arbeiten beginnt, ſtehen überhaupt; nur noch 
Teelaſſen um fie herum. Denn ſie lebt davon. Sie it 
Teeloſterin geworden und in der Lage, die nerſchle⸗ 
denften Teeforten ſchnell voneinander zu unteriheiden, 
Allerdings hütet fe ſich natürlich, die ganzen Proben 
zu trinken. Sie hat fid vielmehr folgende Technik 
zurechtgelegt: 

Grit einmal wird der Tee trocken berochen. Daun 
nimmt man jontel Tee, wie dem Gewicht einer Sir⸗ 
penge⸗Münze (fo E wie etwa 50 Gr.) entipricht. 
Dieſem Quantum Tee fügt man kochendes Waller zu 
und läßt das Ganze dann 5 Minuten, lang ziehen. 
Erſt jetzt wird geſchmeckt. — Erſt mit der Mafe und 
daun mit der Zunge, wobei natürlich der Schluck ſo⸗ 
fort wieder ausgeſpuckt wird. Denn ſonſt würde Miß 
Arving bald an einer Thein⸗Vergiftung zugrunde 


chen, 

an Ein ſolches Amt einer Teekoſterin hat nur für 
England einen tieferen Sinn, da ſchließlich England 
mehr Tee trinkt, als irgendeine Nation — jo daß im 
Jahr 10 Pfund Tee pro Perſon verbraucht werden. 


Japans Studenten und die Liebesromane 


Japaniſche Studenten werden in Zukunft in der 
Bibliothek ihrer Untverſitäl keine Liebesromane mehr 
finden. Der japaniſchs Erziehungsminiſter hat durch einen 
Erlaß Liebesromane aus den Univerſitäten verbannt und 
Autoren wie John Palsworthy und Thomas Hardy ver⸗ 
boten. Statiftifen haben nämlich bewieſen, daß die Stu- 
denten dieſen Büchern den Vorzug gaben und ernſte, 
wiſſenſchaftlichs Literatur darüber vernachläſſigten. 


Seanen kämpfen im Modder 


Eine neue Welle von „mud wrestling“⸗Wektlämpſen 
geht über die Vereinigten Staaten. Amerika ijt das 
einzige Land der Welt, in dem dieſer „Sport“ bisher 
ausgeübt wird. 2 

„Nur“ zehn Dollar koſtet der beſte Platz beim 
„mud wrestling". Aber man muß fid die Karten dazu 
vier Wochen vorher beſorgen, ſonſt bekommt man fie 
nur noch von fliegenden Zwiſchenhändlern, und daun 
koſten fie 120 Bis 150 Dollar. In den Logenplätzen 
hat man den Vorkeil, daß man über und über „vere 
dreckt“ wird. Aber dagegen werden große Gummi⸗ 
capes geliefert. Das Geſicht kann man ſich nachher 
wieder waſchen. Waſchgelegenheiten, Seife und Hand- 
tuch ſtehen zur Verfügung. 3 Y 

su der te der Sporthalle ijt ein üblicher Ring. 
kämpferring aufgebaut. Doch fein Boden iſt um etwa 
30 Jentimeker tiefer, und in dieſen 30 Zentimetern bes 
findet fid) Modder, alſo etwa das, was unſere Kinder 
beim Spielen herstellen, indem fte Sand und Waſſer 
vermiſchen. Die Amerikaner haben in ihrem „mud 
Wrestling“ noch weſentlich mehr Knifflichkeiten vereinigt. 
Ste fünen nämmlich zu diefer „Eierpampe“ noch Oel, 
ewas Gras und weiche Tonerde binzu. In dieſen 
klebrigen Brei ſteigen dann alſo die beiden Kämpfe⸗ 
rinnen. Sie find ſauber gewaſchen und nur mit einer 
kleinen Hoſe und einem Bruſttuch bekleidet. Der 
Schiedsrichter beſchränkt ſich lediglich auf eine Hofe. 
Beim Gongſchlag beginnk der Kampf. Bei jedem 
Schritt, den die Kämpfenden machen, ſaritzt der Mode 
der auf, Mehr und mehr werden ſie davon bedeckt. 


Wenn ſie ſtürzen, wa ein Regen von Schmutz und 
Dreck weit über den Ring hinaus. Dex Ringrichter 
aber pfeift oft ab, weil er vor Modder nicht mehr aus 
den Augen gucken kann. In kurzer Zeit, ſind die 
beiden Gegnerinnen ſchwarze Schlammgeſtalten. Sie. 
laſſen ſich nenenfeitin kaum noch anpacken, denn das 
Del macht ſie glatt und glitſchig wie Fiſche. d 

Der Kampf geht meiſt über fünfzehn Runden. Drei 
Kämpfe füllen ein Abend aus Die Starkämpferlunen 
bekommen 5000 Dollar für einen Kampf, die kleinen 
Größen milſſen ſich mit einigen hundert Dollar bes 
gnügen. 

Es paſſiert faſt regelmäßig, daß die Bruſttlicher 
den ELE Anſtrengungen eines folden Ring⸗ 
kampfes nicht gewachſen find, Aber das fällt nieman⸗ 
den auf, denn an Stelle der Tücher hat ſich ſchnell eine 
Schlamm und Modderſchicht ſchlitzend vor ſoyiel kraft 
volle Nacktheit gelegt. Von Schönheit und Anmut ſſt 
keine Spur mehr. Aber wenn ſchließlich die eine den 
beiden Frauen, mit ihrem Kopf in den Modder ge. 
drfickt, durch Zeichen Au verſtehen gibt, daß fe den 
Kampf zu beenden wünſcht, daun ijk der Jubel groß. 
Noch größer ift er, wenn ſie dabei bewußtlos wird. 
Das bedingt dann fiir die Siegerin die Anwartſchaft 
auf den Weltmeiſtertitel im „mud wrestling”, 

Zum Schluß der Kämpfe ſtürmen die Beſucher die 
aufgeſtellten Wafchnelenenheiten, und wenn auch fie 
eine Kruſte von „Eierpampe“ bebeckt, dann find fie ſich 
einig darüber, daß die Kämpfe ganz ausgezeichnet 
waren 


Geschworenen Beratung 


Vor einem Londoner Gericht hat ſich kürzlich ein 
Vorfall zugetragen, deſſen Humor fo typiſch engliſch 
it, daß es anderweits ſchwerfallen wird, den Bore 
gang gebührend zu würdigen. Es handelt ſich um 
einen SchadenerſätzProzeß gegen einen Hauswirt: 
eine Braut war an der Hauseinfahrt gusgerutſcht und 
halte ſich ein Bein gebrochen. Der Anwalt der Bers 
Unglückten forderte 5000 Pfund, aber ſolche Forderun⸗ 

en find rein relativ, denn das Gericht bewilligt in 
ahnlichen Fällen 100 oder 150 Pfund. Aber die Ans 
wälte meinen, daß je höher die Forderungen find, 
defto mehr Pfunde werden für ihre Klienten zum 
Schluß herausſpringen. Die Geſchworenen⸗Beratun 
dauerte diesmal ungewöhnlich lange, und der Anwalt 
rieb D bereits die Hände. Noch größer war feine 
Freude, als nach zwei Stunden der Geſchworenen⸗ 
Vorſteher mit hochrotem Kopf aus dem Beratungs- 
zimmer herauskam und an den Vorſitzenden die Frage 
richtete, nb es geſetzlich erlaubt fei, den Beklagten zu 
einem höheren Schadenerſatz zu verurteilen, als bes 


antragt wurde. Der Vorſitzende belehrte ihn, daß das 
Geſetz dem Ermeſſen der Geſchworenen keinerlei 
Schranken auferlege. Er kehrte wieder ins erg: 
tungszimmer zurück, und diesmal erſchienen die Ges 
ſchworenen bereits nach fünf Minuten im Gerſchts⸗ 
faal. Ihr Urteilsſpruch lautete, daß die Frau durch 
ihr eigenes Verſchulden verunglückt fet, und daß des⸗ 
wegen die Schadenerſatzforderung abgewieſen werden 
mitſſe. Den Anwalt rithrte faſt der Schlag, und fonar 
der Borfibende war fo erſtaunt, daß er den Geſchwo⸗ 
renenvorſteher fragte, warum ex denn eigenklich die 
Rechtsbelehrung erbeten habe. „Ach“, antwortete die⸗ 
fer gelaſſen, „es handelte fid) einfach um eine Wette. 
Wir; konnten uns nicht darüber einig werden, ob es 
wirklich möglich ſei, daß wir der Frau, ſagen wir, 
20000 Pfund zubilligen. Wir diskutierten endlos das 
rüber, und ſchließlich hielt einer die Wette um 20 
Pfund, daß das nicht erlaubt jet. Er hat verloven, 
Die 20 Pfund ſtehen nakürlich dem Gericht zur Were 
fügung.“ 


Fliegenmalſenmord auf der new Worker Welt- 
ausstellung 

Die Leitung der New Norker Weltausſtellung hat 
nach langen Benithungen eine Weltfirma gefunden, 
die fih bereit erklärt hat, während der Dauer der 
Ausſtellung täglich vier Millionen Fliegen zu liefern, 
und zwar einzig zu dem Zwecke, um die Inſekten auf 
dem Ausſtellungsgelände töten zu laſſen. Die ira, 
Die dieſen merkwürdigen Auftrag ausführen wird, HE 
heine andere als der berühmte Rüſtungskonzern Du Mont 
De Nemours, mit dem Noofevelt ſelbſt ner» 
ëmgoe rt ift. Eine befondere Aufzucht der Tir die 
Ausſtellung benötigten Fliegen wird bereits in Wil⸗ 
mington im Staate Delaware betrieben. 

Warum aber benötigt die Ausſtellung ſo viele 
Fliegen? Ganz einfach darum., weil auf der Ausſtel⸗ 
jung neben anderen verblüffenden Neuerungen der 
Technik — fo z. B. einem Apparat zur ſofortigen Er. 
nüſchterung Trunkener — auch die Vernichtung von 
Fliegen im Großmaßſtab gezeigt werden wird. Es 
werden an allen Ecken Rieſeuſaugapparate aufgeſtellt, 
die alle Jnſekten mit dem Staub einſaugen und jo 
einen dauernden Zuſtrom der reinen Luft der höheren 
Schichten nach unten bewirken. Um zu beweiſen, daß 
die Apparate ſich ganz beſonders gegen die Fliegen⸗ 
plage einſetzen laſſen, muß man aber Fliegen haben, 
und die Fachleute haben ausgerechnet, daß ſelbſt wenn 
alle Fliegen New orks auf dem Ausſtellungsge⸗ 
lände zufammenſtrömen ſollten, fte bereits am erſten 
Tage vernichtet werden würden. Die vorſorgliche 
Ausſtellungsleitung mußte alfo, um die „Attraktion“ 
während der ganzen Ausſtellungsdguer vorführen zu 
önnen, rechtzeitig für Fliegen ſorgen. 


Das Recht auf den eigenen Hamen 

_ Geit einiger Zeit läuft vor den Pariſer Gerichten 
ein Prozeß, der grundſätzliche Bedeutung für das 
Recht von Buch-, Theater- und Filmautoren, beliebige 
Namen für die Perſonen in ihren Werken zu verwen 
den, haben wird. Dieſer Prozeß iſt vor läugerer Zeit 
von einem Pariſer Arzt, Dr. Cornelius, aſigeſtreugt 
worden. Die Veranlaſſung hierzu war ein Filnm, in 
dem ein Doktor Cornelius auftritt, der in der Film⸗ 


handlung eine ſehr wenig ſchmeſchelhafte Rolle ſpielt. 


Films an. Er verlangte nicht weniger als 200000 
Francs Schmerzensgeld. Die erſte Vito gab Wim im 
Beingip recht und fand lediglich die Summe zu Hoc; 
die Filmfirma wurde zu 5000 ſrranes Schadenerſatz 
verurteilt. Sie reichte natürlich Berufung ein, und die 
Berufungsinſtanz verwarf bie Klage von Dr, Core 
neliuz. Die Begründung ijt, daß ein Name. nicht als 
Eigentum vorhanden ift, fo kaun es auch kein Delikt 
verkaufen noch kaufen vder jemand anderem leihweiſe 
ſtherlaſſen kann. Wenn das aber jo iſt, und wenn kein 
Eigentum vorhand eniſt, ſo kann es auch kein Delikt 
eines Raubes oder einer nicht zuläſſigen Verwendung 
fremden Eigentums geben. Dieſes grundſätzliche Ure 
teil der Bezufungsinſtanz bedeutet praktiſch, daß jeder 
Name vogelfrei ijt. Dr, Cornelius hat fid) damit nicht 
abgefunden, und der ganze Streit wird nochmals vor 
dem Appellationägerichtähof ausgetragen werden. 
Diefe letztgültige Entſcheidung wird von den franzöſi⸗ 
ſchen Autoren mit größter Spannung erwartet. 


Ticht befonders elegant, aber praktifch! 


Der Herzog und die Herzogin von Windſor, Lord 
Begverbrook, Mr. Colin Davidjon und Sir Terence 
OConneor waren kürzlich über Wochenende in Cannes 
an Wien de Riviera zuſgmengetrofſen. Wle 
der Londoner „Evening Standard“ welter vermeldet, 
kam das Geſpräch u. a. auch auf Manſchettenknöpfe. 
Der Herzog von Windſor hob ſeinen Arm und zeigte 
prachtyolle Manſchettenknöpfe, ein Geſchenk der Herzo⸗ 
git. Darauf lüflete der Generalanwalt Sir Terence 
Sinner. einen Aermel, um einfache aber gute Mau⸗ 
ſchettenknöpfe aufzuweiſen. Mr. Dapidfon trug ein 
Paar Manjchettenknöpfe, in die das Wappen ſeines al⸗ 
ten Regiments eingraviert war. 

Lord Beaverbroof, der nicht unvermögende enne 
liſche Preſſegewaltige, beteiligte ſich weniger an diefer 
Unterhaltung. Aber die Herzogin von Windſor be: 
merkte, wie Lord Beaverbrook im Verlaufe des Ges 
ſpräches feine Rockärmel unentwegt out die Handge⸗ 
tente herabaugichent fuchte, Sie machte die anderen 
Seven auf dieje Eigentümlichkeit aufmerkſam und vere 
fangte ſchließlich, auch die Manſchettenknöpfe von 
Lord Beaverbrool zu ſehen. Widerſtrebend gab der 
Preſſelord (und Beſitzer des „Evening Standard“) 


Der Arzt fühlte ſich dadurch beleidigt und ſtrengte 
einen Schadenerſatzyrozeß gegen die Herſteller des 


jeine Rockärmel frei: die Stelle der Manſchettenknöpfe 
vertraten zwei Sicherbeitsnadeln. . 
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DIE FRAU UND IHRE WELT 


Hausgehilfe Kühlfchrane 


„Wenn die Jahreszeit die Frühlingsſchwelle über⸗ 
fein gef hat, hebt langſam das Ungeheuer Verderb wieder 
ein gefräßiges Haupt. Es trachtet danach, in den Kü⸗ 
chen und Speifekammern der Haushaltungen friſche Lee 
bensmittel zu vernichten und fo unferer Haus wirtſchaft 
unermeßlichen Schaden zuzufügen. Gelingt es der Haus: 
frau, im Kampf gegen den Verderb einen Sieg zu errin⸗ 
gen, ſo rettet ſie damit große Werle. 

Bet aller Gewandtheit kann fie jedoch nicht ohne 
Benutzung von Kühlgeräten irgendwelcher Art beſtehen. 
An folden Hilfsmitteln für bie Friſchhaltung von Le⸗ 
bensmitteln beſteht wahrhaftig kein Mangel. Jeder, der 
erfolgreich Nahrungsmittel friſch halten will, muß fid 
aber darüber klar fein, daß untaugliche Mittel nicht gum 
Erfolge führen, ſondern unter Umſtänden den Schaden 
infofern vergrößern, als ſich der Benutzer von Klein. 
richtungen auf ihre Wirkung verläßt und von ihrer Un⸗ 
ent t bah ſich erſt überzeugen kann, wenn es zu 
pat HL Während in den ländlichen Haushaltungen der 
lief in der Erde liegende Keller in den meiften Fällen 
für die Aufbewahrung MA Lebensmittel wie 
Milch, Fleiſch, Butter uſw. genügt, kommt der Stadthaus⸗ 
halt kaum ohne zufäglihe Kühlmittel aus. 

Wer glaubt, im Hochſompier friſches Ffleiſch in ſei⸗ 
nem Kühlſchrank eine Woche lang unbeſchadet lagern zu 
können, wird ſchwer enktäuſcht ein, wenn er das am 
Montag eingelegte Fleiſch am Sonnabend herausnimmt. 
Wenn in Gefrierhäuſern bieſe und viel längere Lagerzei⸗ 
ten möglich ſind, ſo deshalb, weil man dort das (leif 
unter den Geſrierßunkt abkühlt und damit ine Täligkei 
von Baßlerien unterbindet. In Haushaltkühlihränken 
laſſen ſich dagegen, abgeſehen von dem kleinen Raum, 
ber für die Elsbereſtung im Kühlſchrann bestimmt it, 
keine Temperaturen von 0 Grad und darunter erreichen. 
Gefrtertemperaturen im Haushalt⸗Kühlſchrann find auch 
deshalb unzwechmäßig, well der Menſch keine Speſſen, 
die ſich dem Gefrierzuſtand nähern, zu ſich nehmen kann. 
Das befte Beifpiel hierfür find Getränke, wie Bier oder 
Wein, die in unterkühltem Zuſtande nicht nur unbe⸗ 
kömmli find, ſondern auf bie Verdauung ſchädigend 
wirken. Dagegen ift der Genuß mittelmäßig wël Der 
Speiſen biologiſch von großem Werl. Hinzu kommt, daß 
kaltgenoffene Speifen erfriſchen und die im Sommer oft 
aufkommende Uppetitfofigkeit verhüten. Dies gilt nicht 
nur für Kinder, ſondern ebenfalls für Erwachſene, die 
auch im Sommer kalte Suppen, Getränke, und Nachfpeie 
fen bevorzugen. 

Man darf aber nicht in bas Extrem verfallen und 
annehmen, die menſchliche Ernährung könnte an heißen 
Tagen nur durch gekühlte Speiſen erfolgen. Auch im 
Sommer benötigt der Körper warme Getränke und Ges 
richte, bamit der SANKT feinen geregelten Verlauf 

* 


nehmen kann. Ein weiterer Vorzug der Kühlung von 


529566 


Do keine Dertaufäfelle am Det, 
bestehe man alle Schnitte bud den 
Verlag Dito Beper In Zeg El. 


120687 


829566. Der tief angefehte gerade Rod dleſes Nach⸗ 
mittagöfleides aug 110 er Selde (ft fein pliſſlert. 
Dazu wird eln Boleroſäccchen getragen. d etwa 
3/0 m geftretfter, 2,15 m WI (oer Stoff, je 80 em 
breit, Bunte Beper- Schnitte für 84 u. 88cm Oberweſte. 
K 26687, Nicht nur die Röcke haben ae auch 
an den Obertellen der ſommerlichen 2 GN 
feben wir elngeſetzte Faltentelle. Hier bleibt der Rod 
latt, Erforderlih: etwa 3,40 m Stoff, 90 em breit, 
unte Bepet⸗Schuftte für 92 u. 100 em Oberwelte. 
K 26652, Diefes graztöfe Sommerkleld aus fir GU? 


K 20059 


Selbe zeigt den neuen welten Sonnenpliſſeerock. An 
der Blufe find breite Querſaume abgenaht und mit 
Perlbörtden begint Erf: etwa Im Stoff, 90 em br. 
Bunte Beper⸗Schnſtte für 88 und 96cm Oberwelle. 
K 24088, Ein elegantes Tanzkleld aus Georgette fllrſchoͤne 
Sommerabende. Der lange welte Rock und dle Bündchen⸗ 
„ärmel find fein pliſſtert. Das vorn geraffte Kleldchen hat 
den kleldſamen eigen Zalsaugſchnktt. Erf. etwa 8 50 m 
Stoff, em br. Bunte Beners Sbn. f. O8 u. (an Ohm 


„steile Preſſe“ — Sonntag, den 7. Mat 1939. 


Nahrungsmitteln beſteht in der Möglichkeit, Reſte von 
Mahlzeiten EE Zeit aufzubewahren, um aus ihnen 
zu gegebener Zeit ein neues Gericht herzuftellen. Auf 
de Weſſe wird der Hausfrau die Haushaltsführung 
nicht nur erleichtert, ſondern auch verbilligt, indem eine 
gwectmäßige Reſtverwerkung in den Küchenzettel einge⸗ 
ſchaltet werden kann. H. B. 


Damen-Mäntel 


für die Frühjahrs- und Sommersaison, 
moderne Damenkompletts und Kostüme 


nach den neuesten ausländischen Modellen 
angefertigt, empfiehlt die Firma 


Gustav Roman Schulz 


Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 97 


Spargelgerichte 


Die Spargelzeit iſt wieder da, und wir können wohl 
ehrlich ſagen, daß wir uns darüber freuen. Bei warmem, 
ſeuchtem Wetter wird er ja hoffentlich gut gedeihen, dae 
mit wir reichlich davon effen können. 

Spargel gekocht. Am beſten ſchmeckt Spargel als 
Stangenſpargel gekocht. Man muß dann recht kurze, mite 
telbide Spargel haben, die in Salzwaſſer weichgekocht 
werden. Maß läßt fie abtropfen und richtet fie auf einer 
Serviette an. Dazu gibt man zu Sahne gerührte oder 
erlaſſene Butter und eiwas rohen oder gekochten Schin⸗ 
en oder auch hartgekochte, aufgeſchnittene Gier oder 


Nührei, S 
Spargelgemüſe. Sind die Spargel weniger gleich⸗ 
mäßig und gut, muß man Be beſonders forgfältig putzen, 
damit alle zähen Stellen entfernt werden. Man ſchneidet 
fie, dann in fingerlange Stücke und kocht fie in, wenig 
aße weich. Man tut fie auf ein Sieb, bereitet eine 
Mehlſchibitze, die man mit dem Spargelwaſſer auffüllt 
und ſchmeckt die, dickliche Soße mit etwas 9 
ab, Ge beffer ſchmeckt fie, wenn man fie mit einem Eis 
gelb adzieht, Man gibt alsdann die Spargel hinein. 
Will man die Spargel als Mavonnaſſo verwenden, Jo 
Zum man aus dem Kochwaſſer eine gute Spargelſuppe 
en. 
Spargelmanonnaiſe. Der weichgekochte Gemilſeſpargel 
sun abtropfen und wird dann mit einer gut mit Zitro⸗ 
nen ait abgeſchmeckten Mayonnaſſe überzogen. Man kann 


La 
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| diefe Spargelmayonnaſſe mit hartgekochten Eiern und mit 
Tomatenſcheiben belegen. 

Spargelfalat, Der weichgekochte Gemüfefpargel muß 
abtropfen. Man übergleßt ihn dann mit einer Marinade 
aus einem Teil Zitronenſaft, 2 Teilen gutem Speiſeöl, 
etwas Salz, ein wenig Pfeffer und nach Belieben ein 
klein wenig Zucker. 

Spargelſuppe. Das Spargelwaſſer ſoll man niemals 
weggießen, ſondern es, wenn man es nicht zur Soße 
rust, ſtets zur Bereitung einer Spargelſuppe verwenden. 
Man bereitet ein Mehlſchwiite die man mit dem Spar 
geltochwaſſer auffüllt. Die Suppe darf nicht allzu Did» 
lich, muß aber ſämig ſein. Dann ſchmeckht man fte mit 
Salz ab. Man kann ſie mit einem Eigeld abziehen. 

Frühlingsſuppe. Gemüſeſpargel werden mit Kath» 
fleiſch weich gelocht, auch gibt man einige in zierliche 
Streifen geſchnittene Mohrrüben hinein, ſowie einige 
Kohlrabiſcheiben und geſchälte junge Kartoffeln. Am 
heiten ſetzt man das Fleiſch mit dem leicht geſalzenen 

Waſſer zuerſt an und gibt dann erſt die verſchledenen Ges 

tie hinzu, und zwar zuerſt die Mohrrüben und Kohl 
rabi und zuletzt die Spargel und die jungen Kartoffeln, 
Ein wohlſchmeckendes und bekömmliches Gericht für kühle 
Frühlingstage. Man bann auch zugleich mit dem Fleisch 
noch etwas Reis an die Suppe geben. 

Kalbsſritaſſee mit Spargeln. Kalbsfrikaſſeefleiſch wird 
in leichtgeſalzenem Waller faſt weich gekocht. dann aut 
man die gut geputzten, in Stücke geſchnittenen Gemis 
ſpargel 9 0 und läßt, beides gufammen fertigkochen, 
Sollte die Soße nicht dick genug fein, fo muß man fie mit 
etwas in laltem Waller verrührten Mehl ebnen. Man 
reicht zu dieſem Gericht Reis oder Nudeln. 


Das Imprägnieren von Tiegenmänteln 


Hat man Windjacken, Regenmäntel oder dergleichen 
gewaſchen, jo 1 man die Imprägnierung erneuern, Das 
mit die Kleidunsſtüce uns beim Regen den nötigen Schu 
bieten. Man löſt 100 Gramm feine Seifenfloden in etwa 
7 Liter lauwarmem Waſſer auf und legt das W 
ſtück ſo hinein, daß es völlig von der Flülſſigkeit bedeckt its 
dann und wann walkt man es gut durch, Nach vier Stune 
den nimmt man es heraus und läßt es gut abtropfen, 
ſpült es aber nicht. Nun legt man es in eine Löſung von 
7 Liter Waſſer und 100 Gramm Alaun und läßt es wies 


derum vier Stunden liegen. Es wird herausgenommen, 


t durchgeſpült und zum Trocknen aufgehängt In den 

gern hat Wo Alaunſeiſe gebildet, die ſich in SE 
1 auflöſt und daher das Kleidungsstück regentelt 
macht. 


Alte Kartoffeln gewinnen an cheſchmack, wenn 
man fie in kochendem Waſſer mit Eſſig oder Milch, 
zuſatz aufs Feuer ſetzt. 


Zeichnung: Urſula Deen 
ee 


8.29484. Der RA) Rod dleſes dreiteiligen Come 
plets iſt in Blifeefalten gebrannt, Die Hufe hat 
einen pliſſterten Einſag, dle CH jade plijflerte 
Bruſttaßhen. Erforderlich; etwa 5m Stoff, 90cm breit, 
Bunte Beyer Shnttte für 84 und 88 om Oberwelte, 

K 20647, Der gerade Pliſſeerock des Jumperkleldes 

aus geblämter Seide kann auch gruppenwelfe in Falten 
ebrannt werden. Die Bluſe iſt hoch geſchloſfen, mit 
rotem Schärpengürtel, Erf. etwa 3,40m Stoff, oem 
breit, Beper⸗Schnitte für 92 u. 100 em Oberwelte, 

K 36479, Ein hübsches Nachmittagskleld aus leichter 
Seide mit einem Blütenftreifenmufter, Der Rod (ft 
vinggum pliffiert. Die Blufe vir infefeitig getnspft 

und bat weite Bündchenaͤrmel. Erforderlich: etwa z de m 
‚Stoff, 80 em br. Beer Schulte f. Bi u. Hien Ob. 

K 20048, Hier ſehen wir den modſſchen Sonnenpfiffeero 

an einem gemüfterten en d. 
angefegt, Uberfreuzte plifflerte Borderteile und Blijfeen ` 

falten aud in den Armeln, Erforderlich: etwa 4,35 m 
Stoff, Oem brt, Bever⸗Schn. f. 88 u. 96cm Oberwelte, 
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Der Arzt im Hause 


Danzig bahnbrechend in der Krebsbekämpfung 


Das Intereſſe der Oeffentlichkeit iſt in den letzten 
Jahren immer ſtärker auf die Krebskraukheit gelenkt 
worden, die in ihren Auswirkungen ehenſo verhee⸗ 
rend iſt wie andere Volksſeuchen, etwa die Tuberku⸗ 
loſe. Wenn auch die eigentliche Urſache der Krebs⸗ 
krankheit von der Wiſſenſchaft noch nicht völlig er⸗ 
kannt it, jo ſteht das eine jedenfalls feft, daß man 
dieſer krankheit, wenn fie frühzeitig erkannt und 
einer Behandlung durch chirurgiſchen Eingriff oder 
Beſtrahlung zugeführt wird, wirkſam begegnen kann. 
Das Gefährliche iſt dabei die Tatſache, daß der Er⸗ 
krankte in den erſten Stadien der Krankheit in der 
Regel keine Schmerzen empfindet und ſich daher erſt 
zum Arzt begibt, wenn die Krankheit über das Frühe 
ſtabium hinaus ijt. 

In der Erkenntnis, daß ein Großteil Krebskran⸗ 
ker mit ziemlicher Sicherheit geheilt werden kann, 
wenn im Anfangsſtadium eine Behandlung erfolgt, 
hat der Senat der Freien Stadt Danzig eins Verord⸗ 
nung über die Bekämpfung bösartiger Geſchwulſt⸗ 
krankheiten erlaffen, deren wichtigſter Beſtandteil ein 
Artitel iſt, der tatſächlich die rechtzeitige Erfaſſung 
und damit auch die lung dieſer Krankheit garan⸗ 
tiert, wenn die der Bevölkerung gegebenen Rechte auch 
non ihr ausgenutzt werden. Er beſagt, daß jede Frau 
über 30 Jahre und jeder Mann über 45 Jahre jähr⸗ 
lich einmal das Recht haben, ſich bei ihrem Hausarzt 
oder einer Unterſuchungsſtelle koſtenlos auf Krebs⸗ 
krankheit unterſuchen zu laſſen. Dieſe Unterſuchung H 
freiwillig. Die Verordnung ſchafft eine Arbeitsge⸗ 
meinſchaft von Aerzten, Verſicherungsträgern und 


Saten, die fih die Bekämpfung der Krebskrankheiten 
gun Ziel machen wird. Sie wirkt aufklärend und 
erichtet über die Wege, die zur Erfaſſung, Behand⸗ 
lung und Heilung führen. Die Verordnung legk die 
Behandlung bösartiger Geſchwulſtleiden ausſchließ⸗ 
lich in die Hand der Aerzte, verbietet die Behandlung 
durch schriftliche Ratſchläge und verhindert, daß un⸗ 
aufgeklärte Volksgenoſſen durch Ratſchläge zur Selbſt⸗ 
behandlung veranlaßt werden können. Es verdient 
weiterhin hervorgehoben zu werden, daß der Arzt 
derartige Erkrankungen, jo wie das mit anderen die 
Volksgeſundheit bedrohenden Krankheiten ſchon ſeit 
langem ber Fall ijt, melden muß. Dadurch it es mög⸗ 
lich, auch diejenigen, die nicht einſehen können, daß 
eine Behandlung erforderlich iſt, daran zu erinnern. 
Wie der Gaübeauftragte für die Krebsbekämpfung 
in Danzig, Dozent Dr. Redenz, in einem Artikel er- 
klärt, iſt dieſes Danziger Geſetz aus der Grundidee 
der ſogenannten Vorſichtsunterſuchung entſtanden, die 
von dem Arzt Friedrich Lönne feit Jahren mit Faua⸗ 
tismus propagiert wird. In dem Geſetz ſpfegelt ga 
deutlich die Wandlung wider, die ſeit der Machtüber⸗ 
nahme in der Auffaſſung des Arztberuſes vor ſich 
gegangen iſt. Sie findet ihren Ausdruck in der Sorge 
um das Erbe der Ungeborenen, um die Geſund⸗ 
erhaltung der Lebenden und Geſundung der Kranken. 
Die Verordnung des Senats der Freien Stadt 
Danzig zur Bekämpfung bösartiger Geſchwulſtkrank⸗ 
heiten ſtellt die erſte geſetzliche Maßnahme dar, die 
zur Bekämpfung der Krebskrankheiten bisher über⸗ 
haupt in einem Staate unternommen worden iſt. 


Fortſchritte und Ziele der Chirurgie 


Der kürzlich in Berlin abgehaltene 63. Kongreß 
Ber deutſchen Chirurgeen brachte eine Reihe von ine 
tereffanten fragen der modernen Medizin zur Dis⸗ 
luſſion. In den Erörterungen und Vorträgen nahm 
die Krebs bekämpfung, wie ſchon feit Jahren, 
einen breiten Naum ein. Nückſchauend kann man 
mancherlei Erfolge im Kampf gegen dieſe Voltsſeuche 
buchen. Der Prozentſatz der operierten Krebserkran⸗ 
Lungen ſteht heute bet 40—50 % aller diagnoſtizierten 
Fälle, während er vor kurzem höchſtens 10 % betrug, 
und wenn heute davon geſprochen wird, daß etwa 
60% der Operierten mit dauernder Heilung rechnen 
können, ſo iſt dieſe Ziſſer, infolge der Unvollſtändig⸗ 
keit der Statiſtiken, eher zu niedrig als zu hoch nes 
griffen. Neben der Operation ſpielt auch heute noch 
die Strahlenbehandlung eine bedeutſame Rolle. In 
der Tat vermögen die Röntgen⸗ bezw. Radium⸗ 
Strahlen die Zellen der Geſchwulſt, die ſich im Sta⸗ 
dium der Teilung befinden, abzutöten. Es wurden 
ferner ſorgfältig durchgeführte Unterſuchungen großer 
Reihen von Perſonen empfohlen, da auf dieſe Weiſe 
eine große Menge bisher nicht erkannter Krebsfälle 
entdeckt zu werden pflegt. 

Auch für den Nichtmediziner von hohem Intereſſe 
waren die Mitteilungen über Operationen am leben⸗ 
den Herzen, die ehemals eine Senſation, heute aber 
ſchon nichts Außergewöhnliches mehr find, Voraus⸗ 
ſetzung für den Erfolg iſt jedenfalls, daß die Opera⸗ 
lion ſehr kurze Zeit nach der Verletzung des Herzens 
erfolgen kann. So wurde der Verſammlung ein 
Junge vorgeſtellt, der vor 3 Jahren beim Indianer⸗ 
iptelen von einem Gefährten einen Stich ins Herz 


erhielt. Durch ſchnelles Vernähen der Stichwunde 
konnte der Knabe vollkommen geheilt werden. Eine an⸗ 
dere Statiſtik wies nach, daß von 23 folder Opera⸗ 
tionen nicht weniger als 16 tadellos verheilten. 

Auf dem Gebiete der Tuberkuloſe findet neuer⸗ 
dings die Nierentuberkuloſe ſtärkere Beachtung als 
bisher, Das Bild dieſer Krankheit Tompliziert hid) 
dadurch, daß es wahrſcheinlich mehr als eine Form 
derſelben gibt. Auch den ſtark um ſich greifenden 
Magen⸗ und Darmgeſchwüren wird rege Aufmerkſam⸗ 
keit gewidmet. Bet den Operationen wird der Magen 
ſehr oft ſtark verkleinert. 

Endlich gehören Erkrankungen der Schilödrlife 
ſchon feit langem zum Operationsgebiet der Ehtrur⸗ 
gen, wiewohl dieſe Krankheiten, beſonders die 
dowſche Krankheit, ſicherlich in Störungen im 2 
einander⸗ bezw. Gegeneinander⸗Wirken der verf 
denen Arten innerer Sekrete und Hormone ihren U 
ſprung haben: Inſofern kann man ſagen, daß die Er⸗ 
forſchüng dieſer Krankheiten exit jetzt beginnt. Sicher 
ijk heute eines: daß die radikale Entfernung der 
Schilddrüſe, die früher nicht ſelten vorgenommen 
wurde, den Patienten ſchwer ſchädigt, da die von der 
Schilddrüſe in den Körper entſandten Wirkſtoffe da⸗ 
durch in Fortfall kommen. Auch geringe Entartun⸗ 


gen der Nebenſchilddrüſen können ſchwere Schädigun⸗ 


gen herbeiführen; durch Erhöhung des „Kalkſpiegels“ 
im Blut entſtehen dabei Erkrankungen der Knochen, 


die fid in andauernden Knochenbrüchen höchſt ungn⸗ 


enehm bemerkbar machen. Man bekämpft dieſe 
AKröntheit häufig durch Ueberpflanzungen fremden 
gefunden Gewebes auf bie Nebenſchilddrüſen. B. P. 


Heuſchnupfen⸗Behandlung vor dem Ausbruch 


Rechtzeitig beginnen — oberſter Grundfat! — Wie ſteht's mit der Pollenimpfung ? — Tlafen- 
ſchleimhäute müffen abſchwellen 


Man weiß, wenn man in der Bekanntſchaft einen 
Heufteberanfälligen hat, welche außerordentliche Un⸗ 
annehmlichkeiten dieſe Krankheit, die eigentlich gar 
feine Krankheit, ſondern eine Ueberempfinblichkeit Ht, 
dem damit Behafteten bereitet. Man weiß auch, wie 
ſchwierig es ijt, davon loszukommen. Die Heufieber⸗ 
kranken haben ihre eigenen Verbände gegründet, ſie 
veranſtalten Kongreſſe und finanzieren Forſchungsge⸗ 
ſellſchaften, nur um durch eine aktiye Behandlung 
von ihrem Leiden befreit zu werden. Denn was bis⸗ 
her geſchah, war keine Kraukheitsheilung, ſondern 
lediglich eine Flucht vor den die Krankheit guslöſen⸗ 
den Beſtandteflen blühender Gräſer, den Pollen. Man 
verfvachtete ſich ins Hochgebirge oder auf eine Mee⸗ 
resinſel, wo garantiert keine der in Frage kommenden 
Grasarten zu finden war, und in dieſer Umgegend 
fand der unglückliche Hebſchnupfenkrauke in einer 
wochenlangen klimatiſchen Kur Erlöfung von feinem 
Leiden. 

Es verſteht ſich, daß dies keine durchgreifende und 
für alle Voltsſchichten gangbare Löſung des Problems 
it. Man hat daher ſeit Jahrzehnten verſucht, dem 
Heufieberkranken jeine Ueberempfindlichkeit gegen die 
Pollen zu nehmen, ihn, wie der Fachmann ſagt, zu 
defenibiliiieren. Auch dieſe Verfahren waren früher 
mit großen Schwierigkeiten verkuſtpft, zumal nicht je⸗ 
der Kranke gegen dieſelben Pollen empfindlich iſt, fo 

B man für jeden Kranken geſondert ſeinen Impf⸗ 
herſtellen mußte. Gerade das hat ſich in letzter 

Heilt weſentlich vereinfachen laſſen. Die pharmazeu⸗ 
liſche Induſtrie ſtellt heute Miſchextrakte aus allen 
jenen Pollen her, die in Mitteleuropg erfahrungsge⸗ 
mäß als Heufiebererrener am häufigſten in Betracht 


kommen. Dieſe Extrakte werden in fertigen Ver⸗ 
dünnungen geliefert, und es kommt nur darauf au, 
zeitig genug mit der vorbeugenden Behandlung zu be⸗ 
Alen um einen recht bemerkenswerten Erfolg zu er⸗ 
zielen. 

Grundſatz it, das Heufieber möglichſt ſchon friih⸗ 
zeitig vor dem Ausbruch zu behandeln. Man erreicht 
ſo, daß während der kritiſchen Wochen eine bereits 
merklich herabgedrückte Anfälligkeit zu EE iſt. 
ebenfalls läßt ſich heute eine merkliche Abſchwächung 
der Heftigkeit der Anfälle erzielen, und damit ijt dem 
Patienten, dem Mee Krankheit ſonſt die ganze Freude 
an der warmen Jahreszeit zu nehmen drohte, ſchon 
viel geholfen. Man fieht, wie auch hier die Krank⸗ 
heits⸗Vorbeuge an die Stelle der Krankheitsbe⸗ 
kämpfung zu treten im Begriffe ſteht. 

Ihre natürliche Ergänzung finden dieſe Maßnah⸗ 
men, die ja nicht immer gleich einen hundertprozen⸗ 
tigen Erfolg zu verzeichnen haben, in der ärztlichen 
Behandlung der während der Krankheit verdickten 
und entzündlich geſchwollenen Schleimhäute der Naſe, 
die die Atmung behindern, zu Ekzemen und Einriſſen 
der Haut führen und den charakteriſtiſchen Kopfdruck, 
das Benommenſein, hervorrufen. Durch ſorgfältige 
Behandlung kann man dieſe Naſenſchleimhäute ab⸗ 
ſchwellen und reizlos werden laſſen. Man bedient ſich 
dazu der Beſtrahlungen des Naſeninnern mit dem 
Licht einer waſſergekühlten Quarzlampe. Es ijt dies 
grundſätzlich dieſelbe Lampe, die man als künſtliche 
Höhenſonne zu Beſtrahlungen des Körpers verwendet, 
um dem Organismus eine allgemeine Kräftigung an⸗ 
gedeihen zu laſſen und Krankheiten vorzubeugen. Nur 
iſt ſie für dieſe Zwecke ſo durchgebildet, daß die 


Strahlung durch die Naſe eingeführt werden kann; 
ein flacher Quaraftift ift auf die Lampe aufmontiert 
und wird in die Naſe eingeführt. 

Die Wirkung des ultravioletten Lichtes der Quarz⸗ 
lampe iſt rein oberflächlich, ſie vermag nicht nen⸗ 
nenswert in das Gewebeinnere einzudringen. Das 
erklärt erſtens, warum man mit äußeren Beſtrahlun⸗ 
gen nicht zum Ziel kommt, ſondern für das Naſen⸗ 
innere die geſchilderte Spezialkonſtruktion benötigt. 
Und es läßt zweitens verſtändlich werden, warum bei 
derartigen Beſtrahlungen das tiefere Gewebe nicht be⸗ 
ſchädigt wird. Jedenfalls kommt es unter der Einwir⸗ 
kung ſolcher Naſenbeſtrahlungen meiſt ſchon in kur⸗ 
ger Zeit zu einem Abſchwellen der erkrankten Schleim⸗ 
häute und damit verliert der Heuſchnupfen feinen bös⸗ 
artigen Charakter. 

Weiterhin hat man neuerdings gewiſſe Heilſal⸗ 
ben entwickelt, die auf die Naſenſchleimhäute aufge⸗ 
tragen werden, Es gibt eine ganze Reihe ſolcher 
Präparate, unter anderen auch folde, die Adrenalin 
enthalten, ein Mittel, welches die infolge Entzün⸗ 
dung erweiterten Schleimhautgefäße zuſammenziehen 
ſoll. Man ſteht alſo dem Heuſchnupfen heutzutage 
keineswegs mehr jo ratlos gegenüber wie früher, ja 
man kann ſagen, daß dieſes Leiden, wenn es recht⸗ 
zeitig und richtig behandelt wird, für den damit Ge⸗ 
plagten feinen Schrecken verloren Hat, Dr. A. H 


Plötzlicher Schwächezuſtand 

Solch ein Schwächezuſtand, oder „Kollaps“, tritl 
zuweilen ganz unvermütet bei ſonſt ſcheinbar geſun⸗ 
den Menſchen auf. Er beginnt mit Bläſſe und 
Schwächegefühl, kalter Schweiß tritt auf der Stirn aus, 
ſchließlich folgt eine mehr oder weniger tiefe Ohn⸗ 
macht. Man war ſich über die Urſache dieſer Ex⸗ 
ſcheinung lange im unklaren, heute kann man fte wohl 
in den meiſten Fällen als ein Verjagen des Kreislau⸗ 
fes anſprechen, wobei das Herz momentan ohne Blut⸗ 
bie ijt, weil die Blutgefäße ſich nicht richtig zu⸗ 
ammenziehen. Ausgelöſt werden ſolche Kreislaufkol⸗ 
lapſe durch verſchiedene Urſachen, vorangegangene 
Krankheiten, Ueberanſtrengung, Alkoholſchädigung, 
natürlich auch Narkoſe bei Operationen, übergroße 
Hitze, beſonders überhitzte Arbeitsſtätten und vieles 
andere. Flieger und Ballonfahrer ſind in ſehr großen 
Höhen dieſer Gefahr ausgeſetzt. Die moderne Heil⸗ 
kunde und Arzneimittelwiſſenſchaft beſchäftigt ſich 
eifrigſt mit Methoden, dieſer Kollapsgefahr wirkſam 
11 enten. Wichtig iſt, daß die Hilfe ſchnell ein⸗ 
vitt, 


Serum gegen Lepra 


Die furchtbarſte und zugleich älteſte Krankheit, die 
Lepra (Ausſatz), galt bislang als nahezu unheilbar. 
Bisher verſuchte man in Aſien, Südamerika und auf 
den Südſeeinſeln, wo es heute noch viele Leprakranke 
gibt, neben der Iſolierung in geſchloſſenen Anſtalten 
mit Tuberkulin und Lepra⸗Heilſerum den Ausſatz zu 
bekämpfen. Bisher aber wurden nur Teilerfolge cra 
ct, gewöhnlich handelte es fid) nicht um völlige Aus⸗ 
heilung, ſondern nur um vorübergehende Rückbildung 
der Seprafnoten, Nunmehr wird aus Braſilien bez 
richtet, daß es einem Arzt mit einem neuen Heilmit⸗ 
tel gelungen Fet, zum erſtenmal einen Leprakranken 
völlig zu heilen. 

Wie die „Umſchau“ meldet, ër der FForſcher Pros 
feffor Fonesca die Ribeiro der Entdecker des neuen 
Serums. In Sao Paolo häuften fih in den letzten 
Jahren die Lepraerrranrungen. Hier unternahm di 
Ribeiro ſeine grundlegenden Verſuche, 

rt Forſcher miſchte Gewebsbrei von Leprakran⸗ 
ken mit einer beſtimmten Korotindid⸗Susvenſton in 
einem Reagenzglas. Schon nach 24 Stunden konnte 
er eine deutliche Abſchuſtrung der Leprabazillen beob⸗ 
achten, und nach fünf Tagen waren die Krankhefts⸗ 
Bene völlig gertrümmert. Nach weiteren erfolgreichen 
Tierverſuchen behandelte Profeffor die Ribeiro mit 
dieſem Mittel eine junge leprakranke Frau; die 
Kranke nahm es ein und erhielt außerdem Injektio⸗ 
nen in die erkrankten Gewebe. Nach dreimonatiger 
Behandlung war ſie vollkommen geheilt. 

Die Nachricht von dieſer Heilung hat übrigens 
a Folge gehabt, daß ſich zahlreiche andere Kranke, 
ie ihr Leiden vorher aus Furcht vor der Solterung 
verſchwiegen und damit zur Verbreitung der Lepra 
5 Sab Paolo beigetragen hatten, nun freiwillig bij 
en, 


Iwerchfellatemübungen gegen Aerzerkrankungen 


Gymnaſtik ſtählt nicht nur unſere Muskeln, auch 
die inneren Organe, beſonders das Herz, das ja auch 
nichts anderes ijk als ein Muskel, Herz⸗ und Bluts 
gefäße kann man auf einfache Weiſe einer gewiſſen 


Domatt, unterziehen, ſie dadurch elaſtiſch erhalten 
und ſomit einer vorzeitigen Verkalkung mit vorhen⸗ 
gen helfen. Dieſe Gymnaſtik beſteht in ſyſtemakiſch 
betriehener Zwerchſellatmung morgens und abends, 
Man legt fi) im Bett flach auf den Ricken und zieht 
die Knie an. Dann wölbt man unter Einatmung 
den Bauch fo weit wie möglich vor, um ihn dauit 
kräftig einzuziehen, wobei man die Atemluft entwei⸗ 
chen läßt. Das muß etwa zwanzigmal wiederholt und 
Natürlich auch eiſern täglich durchgehalten werden. 
Der Arzt, welcher dieſe Gymnaſtik vor einigen Jahren 
empfohlen hat, beobachtete gute Wirkung bei Blut 
drückſteigerung und Herzſtörungen. In erſter Linie 
find ſolche Uebungen natürlich dazu angetan, Gere 
und Gefäßerkrankungen vorzubeugen. Herzkrauke, 
müſſen erſt ihren Arzt fragen, ob fie ſich derartige An⸗ 
ſtrengungen leiſten dürfen und ob für die Art ihres 
Leidens davon ein Erfolg zu erwarten, ſei. 
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Heute glaubt fie ihn ergründen zu können. jetzt, 
da ſie neben dieſem ſchlanken ernſten Mann einhergeht, 
deſſen Geſicht von der Arbeit gezeichnet iſt, jetzt beginnt 
ſie die Maßſtäbe zu erkennen. mit denen ihr Vater 
Menſchen zu meſſen pflegte. 

Wie erbärmlich muß da Asbjörn Holgerſon abge⸗ 
ſchloſſen haben bei dieſer Prüfung, bei der die Schale 
nichts galt, der Kern aber alles! e 

Oh, jetzt beginnt fie den höheren Sinn feiner Ent 
ſcheidung zu erkennen, als er fie damals vor die Wahl 
ſtellte: „Entweder dieſer Sänger — oder ich! Nun 
wähle!“ 

Er hatte dem eleganten Asbjörn Holgerſon durch 
das glänzende Kleid ins Herz geſehen und entdeckt. wie 
leer es da ausſah. 

Sie aber war wie ein dummes kleines Mädchen all 
dem törichten Zauber ſeines ſcharmanten Feuerwerks 
erlegen. 

Ein bitterer Zug gräbt ſich um ihre Lippen. 

„Langweile ich Sie mit meinen Erzählungen, Lady 
Holgerſon?“ 

Sie fährt überraſcht zuſammen. 

„Aber ich bitte Sie! Wie kann ein Menſchen⸗ 
ſchickſal langweilen! Ich warte nur darauf. noch ein 
wenig Perſönliches von Ihnen zu hören. Sie haben 
bisher immer nur von Ihrer Arbeit geſprochen. Haben 
Sie kein anderes Glück in Ihrem Leben, an dem ſich 
auch ein anderer mitfreuen könnte?“ 

„Nein!“ entgegnet er kurz. „Arbeit und Glück iſt 
in meinem Leben wohl dasſelbe. Was ſo landläufig 
als Glück erſcheint, iſt meiſt ſehr unbeſtändig. Und ſo 
ſchafft ſich jeder das Glück, das ihn am dauerhafteſten 
dünkt. Meines heißt: Arbeit!“ 

„Das ijt das Glück eines Mannes,“ fügt Be leiſe 
hinzu. „eine Frau aber E 

Sie bricht ab, als reue fie dieſes Geſpräch bereits 
und haſtig gibt ſie der Unterhaltung eine andere 
Richtung. 

„Warum haben Sie eigentlich nicht geheiratet, 
Herr Doktor? Ich kann mir denken, daß manche Frau 
glücklich wäre, zu geben, was Ihnen fehlt. Einem 
Manne Kamerad zu fein, der ſo in feiner Arbeit lebt 
wie Sie .. das iſt doch das ſchönſte Frauenlos!“ 

Er lächelt mühſam und legt die Hände feſt auf 
dem Rücken zuſammen. Nur jetzt nicht verraten. wie 
es ihn ihm ausſieht! 

„Ich habe wenig Zeit gehabt,“ ſtößt er kurz her⸗ 
vor. „Dann iſt auch die Rechte nicht dabei geweſen. 
Und als fie fam ... da gehörte fie einem anderen 
An Een Sie begreifen, was das heißt. 

„Sal“ 

Viviane blickt ſtill zu Boden. Sie getraut id) 
nicht weiterzufragen. 

Schweigend gehen ſie zurück. Als ſie in ihren 
Wagen ſteigt, reicht Be ihm die Hand, die er lange in 
der ſeinen hält. 

„Wir tragen jeder das Schickſal, das wir verdient 
haben .. ich danke Ihnen für dieſe Stunde.“ 

„Und wann werden wir wieder ſo miteinander 
reden können?“ 

„Bitte .. nicht wieder! Ich .. bin nur eine 
Frau.. und habe auch ein Herz. Leben Sie wohl, 
Doktor. Man muß lernen. gut zu vergeſſen!“ 

Leiſe ſurrend entfernt Dë ihr Wagen. Er aber 
lächelt ſtill vor ſich hin. „Vergeſſen? ... Nein, man 
ſoll behalten, was das Schickſal Schönes nit. Auch 
wenn's nicht jo viel it, wie man wohl wünſcht⸗ 

Lange ſieht er ihrem Wagen nach, dann ſteigt er 
verſonnen in den ſeinen und läßt ihn langſam hügelab 
in die Stadt rollen; 


Er bemerkt es nicht. daß ſich ein breitſchultriger 
Herr, dem man den Beamten von Scotland-Yard auf 
zehn Schritt anfieht, ſehr eingehend nach ihm erkundigt 
und voller Befriedigung dem einzigen Kellner des 
ſtillen Lokals ein Geldſtück in die Hand drückt. 

„Daß das der Herr Doktor war, wußte ich, aber 
daß er einſame Spaziergänge mit Frau Viviane Hol⸗ 
gerſon unternimmt.. ſchau, ſchau!“ 

Behaglich ſchmunzelnd ſieht er noch eine Weile dem 
entſchwundenen Wagen nach. 

„Wo iſt denn das Telephon?“ fragt er dann den 
Ober. „Ich habe ein Geſpräch nach der City zu er⸗ 


ledigen.“ 
Ein Fauſtſchlag. 


Am nächſten Morgen kommt es im Werk zu jenem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Hellmers und Holgerſon, von 
dem noch die Rede ſein wird. 

Gegen neun Ahr fand ſich Holgerſon mit William 
Perkins zuſammen im Werk ein, um eine eingehende 
Beſichtigung vorzunehmen. Hellmers hat man gebeten, 
die beiden Herren zu begleiten. 

Während Perkins in ſeiner betulichen, harmloſen 


Art faſt alles lobt und auch bei den wenigen Gegen⸗ 


vorſchlägen, die er Hellmers unterbreitet, immer Sach⸗ 
kenninis und Zurückhaltung zeigt, iſt Holgerſon von 
einer anmaßenden Torheit, die Joachim langſam aber 
ſicher in eine verzweifelte Wut treibt. 

Er ſieht, wie die Arbeiter grinſen, wenn Holgerſon 
durch ſeine Fragen beweijt, daß er die Grundprinzipien 
der Fabrikation nicht erfaßt hat. Er ſelbſt kommt ſich 
vor wie ein Narr, als er ihm die verwickelten Vorgänge 
an den einzelnen Maſchinen erläutert. 

And immer dieje abfälligen Bemerkungen, die 
ſcheinbar niemand anders treffen ſollen als ihn. 

Zuerſt tut er ſo, als höre er gar nichts. Er weiß 
ja, daß Holgerſons Tage hier gezählt ind, dafür wird 
Lady Holgerſon ſchon ſorgen. 5 

Aber im Labor reißt ihm doch die Geduld. 

„Hier alſo brüten Sie Ihre Oſtereier aus!“ Mit 
dieſem dummen Witz durchſchnüffelt Holgerſon die 
weiten Räume, in denen die Angeſtellten kaum auf⸗ 
blicken von ihren Mikroskopen und Retorten, ruhig 
weiternotieren, ſich Teile Anweiſungen und Ergebnille 
zurufen. 

Still lächelnd folgt ihm William Perkins. Schein⸗ 
bar nimmt er den Komödianten genau ſo wenig ernſt 
wie Hellmers. 

Im Privatraum Joachims endet die Beſichtigung. 

„Und hier in dieſem Schrank befinden ſich die 
Pläne für unſere letzten Werkerfindungen!“ beſchließt 
Hellmers die Führung und läßt beide einen Blick in 
den mächtigen Stahlſchrank tun. 

Jetzt bringt Holgerſon endlich heraus, was ihn 
eigentlich bewogen hat, dieſe „Inſpektion“, wie er es 


nennt. zu unternehmen. 


„Alles ganz ordentlich, lieber Doktor!“ meint er 
gönnerhaft. „Aber nun kommt doch wohl anderer 
Schwung in die Bude. Jetzt wird verdient! Heftig 
ſogar! Sie verſtehen doch?“ 

Hellmers faßt den eleganten Mann ſcharf ins Auge. 

„Bitte . verdienen wir etwa nicht? Wenn 
mich nicht alles täuſcht. haben die Werke Ihnen eine 
anſehnliche Erbin erarbeitet.“ 

„Das entzieht ſich wohl Ihrer Beurteilung! 
Miſchen Sie ſich bitte auf keinen Fall in Angelegen⸗ 
heiten der Werksleitung!“ weiſt ihn Holgerſon zurück. 
„Ich ſage: hier wird zuviel experimentiert und zu wenig 
fabriziert! Wir find nicht dazu da, den anderen zu 
igen, wie man's macht. damit fie den Rahm ob 
fen, Verſuche koſten Geld. Begreifen Sie das? 
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Von jetzt ab: unſer Geld, verehrter Herr Hellmers 
Einen Augenblick iſt Joachim ganz verblüfft. 
„Haben Sie dieſe Weisheit etwa allein ausge⸗ 
dacht?“ fragt er zurück, als hätte er nicht recht ver⸗ 

ſtanden. S = S : 

„Bitte .. das find die Ergebniſſe meiner Be⸗ 
ratungen mit Fachleuten!“ Er 

„Schöne Fachleute! Entweder ſind das Narren 
1155 Aidnotsiofe Profitjäger, die Ihnen das verzapft 

en!“ 

„Wollen Sie dieſe Behauptung aufrechterhalten, 
wenn ich Ihnen ſage. daß ich mich darüber mit Miſter 
William Perkins unterhalten habe?“ 

„Ich kann mir nicht denken, daß Miſter William 
Perkins ſich ſo geäußert hat.“ 3 

Beſchwichtigend meint Perkins, das habe er natür⸗ 
lich nicht in dieſer kraſſen Form geſagt, jedoch ſei er im 
Grunde genommen zu einem gewiſſen Teil gleicher 
Meinung. 

„Das heißt alſo: ich kann gehen?“ 

„Aber um Himmels willen!“ ſtöhnt Perkins ent⸗ 
lekt. „Sie werden uns doch nicht falſch verſtehen? 
Liebſter beſter Herr Doktor! Das ſind doch alles nur 
Mißverſtändniſſe! .. 


„Nimmt Herr Holgerſon zurück, was er behauptet 


hat? Soll dieſes Werk ſo weitergedeihen, wie es unter 
Sir John Perkins aufgewachſen iſt oder wollen Sie die 
allgemeine Plünderung ſofort beginnen?? 

„Was für unverſchämte Ausdrücke!“ brauſt Hol⸗ 
gerſon auf. „Was fällt Ihnen ein? Sie vergeſſen, 
daß Sie hier Angeſtellter find! Sie find zum nächſten 
Termin entlaſſen!“ 

Ruhig ſieht ihn Hellmers von unten bis oben an. 

„Glauben Sie etwa im Ernſt, daß ich nach alle⸗ 
dem noch eine Stunde länger geblieben wäre als es 
nötig iſt? Beſtimmt nicht, verehrter Herr. Aber ich 
habe noch Zeit, Ihnen die Wahrheit zu Jagen, Herr 
Holgerſon! Männer wie Sir John Perkins brauchten 
ein Leben, um ſolch Werk aufzubauen. Aufgeblaſene 
Narren und Nichtskönner wie Sie reißen es in drei 
Monaten in den Abgrund. (Fortſetzung folgt) 


Ein Lerchenneſt 


Skizze von Wilhelm Plog. 


Draußen vor der Stadt war am Moor eine der nallen 
Bruchwieſen aufgeteilt worden zu Schrebergärten. Leute aus 
der Stadt, Handwerker, Arbeiter und Angeſtellte waren dabei, 
die zähen Grasſoden abzuſtechen und umzuwerfen. Ein 
ſchweres Stück Arbeit war's; jedoch man packte mit derben 
Fäuſten zu! 

Thies Rump grub von der Nordkante her der Mitte zu. 
Er grub dort ganz allein. Es war noch früh am Morgen, ein 
kühler, taufriſcher Frühlingsmorgen war es, ſo recht zur 
Landarbeit geſchaffen. Von Zeit zu Zeit ſtreckte Thies den 
Rücken. Dann ſah er das Stück entlang, das er ſchon um⸗ 
geworfen hatte. Er war zufrieden. Das mochte er gern, ſo ein 
Stück Erde unter den Fäuſten haben. Lange hatte er es ent⸗ 
behrt; doch niemals war das Sehnen danach ſtill geworden. 
Jetzt dachte er ſchon an Saat und Ernte. Ein Lächeln der 
Zufriedenheit lag auf ſeinen Zügen 

Unten im Grund, in einer kleinen Höhlung zwiſchen zwei 
derben Grasbülten hatte eine Feldlerche ihr Neſt und ſaß 
brütend auf ihren Eiern. Seit Tagen ſaß fie dort; ein gutes, 
ſicheres Pläßchen meinte fie gefunden zu haben. 

Allmählich kam Thies beim Graben näher an die Stelle. 
Er ſah zwar die Lerche nicht; doch die Lerche ſah ihn. Mit 
ihren braunen Perlaugen folgte fie ängstlich feinen Schritten 
und Bewegungen. Bei jedem Klirren des Spatens erſchrak fie. 
Er würde ihr doch wohl nicht zu nahe kommen? 
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Doch lange würde es nicht mehr dauern, dann war Thies 
Rump beim Lerchenneſt. 

Das jah der Lerchenhahn. Er war ja in der Nähe. Und 
als Thies wieder einen Schritt nach rückwärts Got und eine 
neue Furche grub, flog der Vogel aufgeregt herbei und zeterte. 
Den Kerl mußte er vertreiben. 5 

Thies ſah ſich den Schreihals än. Er ließ das Graben und 
ſteckte den Spaten in die Erde. 2 1. 

„Was haſt du denn, kleiner Kerl?“ fragte er beluſtigt. 
Er mußte ſich doch mal umſehen. Er ging ein paar Schritte 
und ſuchte den Boden ab. Vielleicht gab es Raubvolk in der 
Nähe. Ein Wieſel war ihm frühmorgens ſchon über den Weg 
gelaufe 5 

Plötzlich and er baumſtill. Vor fh im Gras jah er die 
braunen Perlaugen der Lerche auf ſich gerichtet. Ihr Federkleid 
zwar hob ſich kaum von der Umgebung ab. Doch dieſe wachen, 
ängſtlichen Augen ließen nicht von ihm ab. 2 

„Hm . , brummte er leiſe. „So ijt das .. Borfihtig, 
Schritt um Schritt ging er zurüd, Behutſam faßte er nach 
ſeinem Spaten, zog ihn heraus und ging weiter abſeits. 

Dort blieb er ſtehen, um ſich zu überlegen. „Wenn du nun 
erft links gräbſt“, ſagte er fid, „dann rechts herunter — und 
läßt das Stück da in der Mitte ſtehen, wie es ijt — geht das 
nicht?“ 

Das wollte er tun. Warum ſollte er nicht links und rechts 
zuerſt graben? Schließlich kam es auf dasſelbe heraus. 

Zur Mittagszeit kam feine Frau und brachte ihm das Glen. 
Er hatte auch redlich Hunger. „Was machſt denn du da?“ 
fragte fie, als fie die grüne Fläche in der Mitte jah. „Wie 
gräbſt du denn?“ 

„Bit!“ machte er. „Sieh dir das an; dort ijt ein Lerchen ⸗ 
neſt im Gras. Sei vorſichtigl“ 

„So kann das aber doch nicht bleiben“, Jagte feine Frau. 
„Es muß doch umgegraben werden.“ 

„Laß dir nur Zeit!” brummie Thies. Soll ich die Lerche 
wegjagen? Fällt mir nicht ein.“ 

Zur Veſper kam ſein Junge. Als der von einem Lerchen ⸗ 
neft hörte, packte ihn Jagdluſt. Am liebſten wäre er gleich 
drauflos gegangen. 

„Daß du mir nicht ans Neſt gehſt!“ warnte ihn ſein Vater. 
„Und mach hier keinen unnützen Lärm!“ 

Am Abend ſchwamm mitten in der ſchwarzbraunen Erde 
eine grüne Inſel. Luſtig war es anzuſehen. Und ab und zu 
flog der Lerchenhahn. Er hatte fih beruhjigt, Wie hoch mit 
Tirili, fang feinem Weibchen die ſchönſten Lieder zur Unter 
haltung vor und machte ſich wichtig. 2 

Thies Rump fand ſtill dabei. „Das ſeht euch an“, ſagte 
er zu Frau und Jungen. „Sit das nun gar nichts wert?“ 

„So kaun es aber doch nicht bleiben, Mann.“ 

„Ach was!“ 2 

Zu guter Letzt fam noch der Nachbar von feinen Garten 
ſtück herüber und blieb verwundert fiehen. „Was att denn 
das?“ fragte er. „Das Grünſtück in der Mitte?? S 

„Ach“, ſagte Thies mit vergnügtem Schmunzeln, „da will 
ich Kühe graſen laſſen.“ 
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Und Tag für Tag, wenn er auf feinen Ader kam, jab er 
zuerſt hinüber nach der grünen Inſel und hatte ſeine Freude 
daran, wenn der kleine Lerchenhahn mit Futter kam oder hoch 
hinaufſtieg in die Luft. Thies wartete, ob ſich nicht bald die 
gelben Schnäbel aus dem Neſt reden wollten. Das mußte er 
noch ſehen. Er freute Pé ſchon darauf. 

Geſtern nun war es ſoweitl. Vier lange, nackte Hälſe 
reckten ſich hoch. Vier gelbe Schnäbel gierten ſperrweit offen. 

Hoch oben aber, vor dem blauen Frühlingshimmel ſtiegen 
und ſegelten die beiden Alten umher, voll Eifer Futter 
ſuchend jür ihre hungrigen Neſtlinge. Und ein Mal übers 
andere kamen fie herbei und ſtopften in die offenen Schnäbel, 
was nur hineinging. 

Da lachte Thies und freute ſich, daß er es ſo gehalten 
hatte. Was war denn an dem kleinen Stück gelegen? Lange 
würde es jetzt auch nicht mehr dauern, dann konnte er es ums 
werfen. Es fam noch nicht zu ſpüt. 2 
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Kee orgenmufif. 7,00 Nachrichten. 11,15 Benfamino Gigli Nachrichten. 20,15 Wir bitten zum Tanz] 22,09 Nachrichten. 

fiat, 12,03 10 0% We 14,00 Wunfbongert, 15,30 Mie. | 3230-2400 Sinterbaltung und Fanz, 

. eg Se Breslau. Konzert, 7,00 Prachrchten, 8,30. Froher 
Pied durchs ©. ab. Ark Ni Klang zur Arbeltspauſe, 12,00 Mittagskonzert. 14,10 1000 
Ahnterhaftungsfongen ent, 1900 | Takte lachende Mufit, 1000, Konzert. 1820 Piebedfreud, — 
Kee Wien Tel”, | Piebesteid. Volkg. und völkgcumliche Murk 19,00 Tonberiht 

EEE en Abendnachrichten. vom Tage. 19,15 Snterhaltungsmufit, 20,00 Nachrichten. 20,15 

Mittwoch, den 10, Mai Beethoven. Hörfpiel um Leben und Werk bed großen Deutfden. 
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7203, Mie es tanufif. 7,00 Nachrichten. 11,25 Schallplatten. Haltung und Tans. 

{Etant elendig 14,00 Spmpdamſche MDufit, 15,30 Rad. Hamburg. 18,00 Froher Feierabend. 1. Bunte Stunde. 
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d l rener, 18,40, Anterbaltungsmulir. 20,35 Nachrichte bleubt vi uns de Appelbäum., 210 WVolkelſeder aus Loth. 
GT Shopintongert, 22,10 Quartett b. Dur von Mozart ringen 22,00 Nachrichten. 22,35-24,00 Anterhaltung und 
Leite Abendnachrichten. Can, N 4 4 

» Ir Zi. 1820, Ratier oeh 1900 Duft, 
Ir) kaliſches rett, 20, ten. 20,15, Die Wehrmacht 
sonen auswaetiser Gender de ett 200 Mason Un, Ye ET 
Sonntag, den 7. Mat ten. 22,30 Unterhaltung und Tanz. 24,003.00 Nachtmuſik. 
8 Deutichlandfender. 6,00 Safentonger: München. 19,00 Vom Schwabenland zur Waterkant, 20,00 
1030 Die Berfiner Attentat Thiele Nachrichten. 20,15 „Die Geeier” Luftfpiel von Joſeph von 
uf der Wurliger Dei 1200 Ken Reien, Eſchendorff, 21,40 „Demprs ſcherzando auf Mel Aabieren. 
00 Sport 950 arran e Ve n Rs ne: 52,20—24,00 Bernhard Ette ſplelt mit 
reis in Tripolis, 18,00 „c. d einen Orcheſter. a 
Watt Ae Stuttgart. 20,00 Nachrichten. 2015 Abendkonzert. 21,00 
ere Wallenſteins Lager. Hramatiſches Gedicht von Friedrich von 
Schiller. 22,00 riten. 22,15 Politische Seitungsfhau, 
22,30 Zange und Sinterhaftimgsnmufit. 24,002.00 Nacht 
d konzert. 

) Sur eng: Wien. 18,00 Der Peng it bal 19,00 Lieder von Peter Corr 
e Kurzweil. 18,00 Mufte | netius und Carl Maria von Weber, 20,00 Nachrichten. 20,15 
15 gesit ` ECH, Allerhand Fröblſchtet — Urferhand Leut”. 22,0 Nachrichten. 
4 . 2% Anterbalkung] 32,15 Polftiſche Zeſcungsſchau. 22,0 2400 Stachtmuſtk und 

Breslau. 5,00 me Weiſen, 6,00 Hafenronzert. 8,10 Tanz. d 15 5 
vgl Det 900 Des AA parfait: 1415 ap fingt, 17-1800 Radian, 


Go 00 Bird mit 
endffifche lawiermuf 10,00 Grohe Klänge. 11,00 Wer 
unftfolenber, 12,0 Mittagstonzert 13,00 Muſix am Meiktag, 
14,05 Horz und Weg. SC Intermezzo in Tönen. 16, 

nde gut, alles gut. Ein heiterer Nachmittag. 18,00 Was da 
veucht und flouge! Ein bunter Bilderbogen unſerer Kleintier⸗ N 
be 197 0 7 or N ei en. zum Nachrichten. 20, 

r iſt . Ein "e Frühlings. 22,00 Nachrichten. 22,30 + 
24,00 Anterbaltung und Geet EI BY a 
„Paganini“. 


Hamburg. 17,00 Muſik und Sport. 19,20 
Doug, 20,00 Nachrichten. 22,00 


erette von Fra Lehar. 
achrichten.  22,45—24,00 Unterhaltung und Tanz. 

Leipzig. 18,00 Sport und Mufit 19,15 Hörbericht vom 
roſſen Automobilpreſs in Tripolis. 19,30 „Dichter und Sol⸗ 
ten.” Szenen um Heinrich bon Kleiſt. 20,00 Nachrichten. 
0,15 Mat und Liebe. 22,00 Nachrichten. 22,30 Unterhaltung 

Tanz. 24,00—3,00 Nachtlongert, 

Mlüuchen. 19,00 Anterhaltungstongert, 20,15 Zwei Wiener 
Meifter: Joh. Strauß und Mozart. 22,00 Nachrichten. 22,30 
400 Humor von allen Seiten. 

Sonntagnachmittag, 19,00 


… Stuttgart. 16,00 Musk am 
sport am, Sonntag, 20,00 Nachrichten. 20,15 Heiteres Abend⸗ 
2, 2230, Unterhaltung und Tang. 


lonzert. 2. Nachrichten. 
c Nachttonzert. 

WI 18,0 Kennft du dein Wien? 18,45 Südlich der 
iren (Schallplatten), 49,00 Hermann Gracdener (Vater): 
ee C. Meu, Wert 19. 20,00 Nachrichten. 20,15 
` gt und Liebe. 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00 Unterhaftung 

nb Tanz. 
` Marlon. 7,15 ` Spe, ament 1015 

23 Spmphoniefongert, 13,15 Anterbaltungsmuſit. 16, 

und Lieder. 16,55 Hörſpiel. 17,30 Anterhaltungsmufik. 
do ſart-Konzert. 20,5 Nachrichten. 21,20 Tanzmuſik. 
if en: Luſtige Unterhaltung, 23,02: „15 Nachrichten. 
4 Montag, den 8. Mai 1 
| Deutidlandfender, 6,10 Kleine Melodie. 7,00 Nachrichten. 


1,0 9: bunte Minuten. 12,00 Konzert. 13,45 Nacric- 
ep, . 
en. 19,00 Klangzauber. 19,45 
Heutſches Brabma-Feit 1939. 
il, 22,00 Nachrichten. 22,0 Eine 
23,00. 24,90 Auterbalkung und Tanz. 
18,00 Noch des Tages Arbeit, 20,00 Nachrichten. 
MAS Singen, tangen, lachen. 22,00 Nachrichten. 22.30 —24,00 
nterbaltungde und Tanzmuſlk. 
Breslau. 5,00 Der Tag beginnt. 7,00 Nachrichten. 830 
muer, 12,00 Konzert. 14,10 Bunte ut, 16,00 E 
Dn Nachmittag. 18,20 Muſik vor dem Vorhang, 19,00 Mufit 
ter Meiſter. 20,00 Nachrichten. 20,15 Wenn's Maflüfterl 
eht. 220 Nachrichten. 22,30 2400 Kleines Konzert, 
Hamburg. 18,00 Froher Feierabend, 20,00 Nachrichten. 
Barnabas von Geczy ſplelt. 20,50 Johannes Brahms. 
00 Nachrichten. 22,35 Anterbaltſame Kömmermuſtk. 23,05— 
Log Unterhaltungs und Tanzmufit. 
5 ö 19,00 Wunſchkonzert. 


22,00 
Klavierkonzert. 23,15—24,00 Les 


d 
d 
2 
3 
d 
3 
S 
7 
` 
d 
a 
3 
d 
d 
S 
d 
kl 
2) 
a 


18,20 Kleine Gide für Cello und Klavier, 20,00 
Nachrichten. 20,15 Hans Pfioner, zur Feier feines 70. Gee 


MS 


Konzert. 15,30 Nachmittagstongert, 00 Nachrichten. 16,30 
Frauenchor, Lieder von Mendelsohn und Schubert. 17,05 Kla- 
kinettenſolt. 1730 Mit Geſang durch unſer Land. 18,00 Blas. 
inſtrumente. 18,00 Ankerhaltungakongert, 20,35 Nachrichten. 
24,00 „Wilhelm Tell“. Oper von Roſſini. 

x Mittwoch, den 10. Mak 

Oeutſchlandſender. 6,10 Kleine Melodie. 7,00 Nachrichten. 
1130 Oreißſg bunte Minuten. 12,00 Mittagstonzert. 13,45 
Nachrichten. 14,00 Allerlei — von zwei bis drei! 15,15 Eugen 
Großmann fpielt, Tino Noſſi ſinge (Schallplatten), 16,00 Mufit 
am Nadhınittan. 18,20 München Nom. Ein Gruß der Jugend 
über die Alpen. 19,00 Deutſchlandecho. 19,15 Erinnerungen, 
19,45 Kernſpruch. Nachrichten. 20,0 Deulſches Brahms. Feft, 
1939,  Solift: Edwin Fiſcher (Klavier), 21.20 Das deudſche 
led. 2200 Nachrichten. 22,20 Eine Meine Nachtmuſſt. 23,00 — 
24,0 Mufit aus Wien, 

Derlin. 1730 Das beutfde Lied. 18,00 _Tanmveifen und 
Lieder. 19,15 Der Krieg im Dunkeln. Ein Tatjacden! Urſpiel. 
20,0 Nachrichten. 20,15 Barnabas v. Geezy ſpielt, Wille 
Koriug fingt, 21,00 Symphonſſches Konzert. 22,00 Nachrich. 
ten. _22,30—24,00 Alles, was wir uns wünſchen. 

Breslau. 5,00 Der beginnt. Tanzkapelle 
See? E e n. 8,30 en Se dad, d 
Seppi um die e egegnu zwiſchen u un 
Ludwig van Beethoven. 1500 "Aus der Sec ge eue 
Mictagskonzert. 13,00 Nachricht. 13,15 Konzert. 14,15 1000 

alte lachende Mufit. 16,00 Mufit am Nachmittag, 18,20 
Klänge aus aller Welt, 20,00 Nachrichten. 20,15 Frober Sang 
beit rer Klang. 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00 Altes, was 
wir uns wünſchen. be 

Hamburg. 18,00 Frober Feierabend. 20,00 1 85 8 
Sie Gang — heiterer Klan 22,00 Nachrichten. 22,35 
Mufit aus Portugal. 23,05—24,00 Konzert. 

Lelpalg. 18,20 Statteniihe Voltstieber. 18,80 „Ohne vor. 
greifen au wollen..“ 19,20 Fahrt ins Blaue, 2090 Nach. 
lichten, 20,15 Anterhaltungskonzert. 22,00 Nachrichten. 22,20 
Schottiihe Tanzmuſik, 22,45 Konzert. 24.003,00 Nachtmufit, 

5 méien, 1,20 Konzereſtunde. 19,5 Das Monatslied. 
„Lieber Mei, ſchöner Mail", 2015 froher Sang — heiterer 
Man 5 SH 22,20 Schottſſche Gomm, 22,15 
"Eh a uſik. 

Stuttgart. 18,00 Geſang, Humor und Tanz aus Bayern. 
19,00 Beliebte 80 20,00 Naceihten, 20,15 Muſik zur 
Anterhaltung. 22,00 Nachrichten. 22,3) Alles, was wir mein, 
ſchen. 24,002.00 Nachtkonzort. 

Wien, 18,20 Erna Sack und Sarah Leander. 19,00 Zwi- 
ſchen GEN und Tal. Bunte Oetténut, 20,00 Machrſchten. 
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20,15 „Seine Frau, bie Sekretärin“, Komödie. 22,00 Made 
richten. 22,0240 Mufit aus Wien. 

Melnil. 19,00, Feierabend⸗Mufik. 1945 Kernſpruch, Noch. 
richten. 20,00 Deutiches Brahms“ Feſt. 21,00. Tanzmufft. 22/00 
1 22,0 Anterhaltungsmufſk. 22,45—24,00 Mufit 
aus Wien. 

Warſchau. 11,25 Schallplotten. 11,57—13,00 Nachrichten, 


Konzert. 15,30 Nachmittagskonzert. 1600, Nachrichten. 16,35 
Anterhaltungsmuſik. 17,15 Lieder und Diolinfoli. 18,00 Anter⸗ 
baltungsmufit, 1840 Unterhattunasfonert 20,35 Nachrichten. 
21,00 Mayiermufit von Chopin, 21,30 Die Marfeillaife, Hör⸗ 
fofge. 22,09 Vottsmuflt aus aller Welt. 22,15 Cpallpfatten, 
23,00 Nachrichten. 
Donnerstag, den 11. Mal 

Deutſchlandſender, 6,10 Kleine Melodie, 6,30 Früßtonzert. 
7,00 Nachrichten. 1130 Dreifig bunte Minuten, 12,00 Mufit 
am Mittag. 13,45 Nachrichten. 14,00 Allerlei — von zwei bis 
dreil 15,15 Hausmusik. 16,00 Mufit am Nachmittag. 18,30 
Die klaſſiſche Songte. 19,15 Mufit zur Dämmerſtunde. 20,00 
Kernſprüch, Nachrichten. 20,15 Aus Operetten und Tonfilmen. 
21,00 Deucſcher Kalender. Mal. Monatsbitd, 2200 Nachrichten. 
22,20 Eine kleine Nachtmufik. 23.00 —24,00 Komm mit zum 


Tang! ‘ 


Berlin, 18,00 Die Goliften des Seinen Orcheſters pieten, 
19,15 Streihquartett, 20,00 Nachrichten. 20,15 (.. Sie 
22,00 Nachrichten. 23 29-21 00 Volks. und Unterhaltungsmuſik. 

Breslau. 00. Konzert. 7,00 Nachrichten. 8,30 Konzert. 
12,00 Muſik am Mittag. 14,10 1000 Takte lachende Muſik. 
16,0 Nachmittagskonzert. 20,00 Nachrichten. 20,15 Werke 
ſchleſiſcher Komponiften. 22,00 Nachrichten. 22,35—24,00 Gut 
gelaunt. Nhothmijde Mufit. 

Köln. 1739 Wir fingen Minnelieder. 18,20 Bildniſſe deut 
fer Komponiften, 1910 Wunſchkonzert. 20,00 Nachrichten. 
20,30 Nichard⸗Strauß⸗Konzert. 

Volks. und Anterhaltungsmufit. 

Leipzig. 18,35 Lieberitunde. 
Mal. 20,00 Nachrichten. 20, 


22,00 Nachrichten. 22,35—24,00 


1900 Fröblicher Sang im 
„Die unſichtbare Fahne“. Sirs 
Bolts. und Anterpaltugnsmuſſt. 


18,00 Oprettenmelobien, 19,00 Fröblicher Fang 
21,2) Jobannes Brahms. Syme 

00, Nachriche Z 

24,00— 2,0 Nachtkon 


Warſchau. 11 
Konzert. 


Freitag, den 12. Mai 

Deutſchlandſender. 6,30 Konzert. 7,00 Nachrichten, 12,00 
a aan Mittag 14,00 Allerlei — von pwei bis breil 16,00 
Mutt am Nachmittag. 18,00 Lachen und Liebe. SHeitere Folge 
in Wort, Lied und Mufit. 18,30 Haviermufil, 1 
die Wälder, durch die Auen, 20,00 Kernſpruch, 
2040 Deutſches Brabms,⸗Feſt, 1939. Lift: helm Dad 
baus. „21,00 Muſitallſche Kurmveit, 00 Machrichten. 23,00 
Kammermusik aus Paris. 23,30—24,00 Zum Tagesausklang. 

Berlin. 18,00 Veſchwingte Weifen. 20,00 Nachrichten. 
20,15 Unterhaltungsfongert, 2050 „Schneider Wibbelg, Toh 
und Auferſtehung.“ einifche Komödie. 22,00 Nachrichten. 
2230 % Tanz und Anterbalkung. 

Breslau. 5,00 Konzert. 7,00 Bdachrichten. 8,30 Konzert. 
12,00 Konze. 14,10 Bunte Muſſk. 16,00 Mufit am Made 
mittag. 18,00 Die Brautſchuhe. Heiteres Splel. 18,30 Saur 
ber der ame. 19,15 Kammermuſtik. 20,00 Nachrichten. 
20,15, Milſtärkongert. 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00 Dang 
und Unterhaltung, 

Hamburg, 17,25 Zwei Violinſonaten. 18,00 Grober Feier ⸗ 
abend: 1. Allerlei Marſche, 2. Heitere Duvertüren und Zwi⸗ 
ſchenſpiele. 20,09 Nachrichten. 20,30 Hildesheim. Eine Stunde 
Gegenwart und Geſtern aus der mittelalterlſchen Stadt in 
Miederfachſen. 21,30 Ludwig van Beethoven, 22,00 Rach ich⸗ 
ten. Kleine Liederſtunde. 23,00 —2400 Tanz und Site 


17,15 Frieplicher Sängerweteſtreit! 18,30 wijden 
10,00 dengenen che 
2,0 Nachrichten. 22,35—24,00 


Eofolbt 
m, und Anterhaltung. 


Wien. 17,10 Nachmittagstonzert. 18,0 Dag Monatstied, 
18,30 Filmecke. 1845 „Bon echter Schwabenart.“ 20,00 Nach⸗ 
richten. 20,15 Richard Wagner-Komaert, 22,00 Nachrichten. 
22,30. 2400 Unterhaltung und Tanz. 

Warſchau. 6,30. Nachrichten, Orgelmuſir, 8,10 Konzert und 
Schulfunk. 11,25 Chopin⸗ Konzert. 11,57—13,00 Nachrichten, 
Konzert. 15,20 Nachmſteagskonzert. 16,00 Nachrichten. 16,20 
Lieder, stlabier und Biolinfolt, 17 Anterbalkungsmuſik. 
18,20 Konzert. 19,15 Konzert. 20,20 Lente Tamboukſchlage, 
21,00 Soglowfti: Requiem, fir Soll, Chor und Orcheſter. 22,25 
Polniſche Mufit, 22,55—23,15 Nachrichten. 


Sonnabend, ben 13, Mai 

Deutichlandfender, 6,10 Kleine Melodle. 7,00 Nachrichten. 
10,39 Frböplicher Kindergarten. 11,30 Dreißig bunte inuten, 
1200 Mittagskonzert. 14,00 Allerlei — von zwei bis breil 
15,15 Buntes Mocendenbe. 16,00. Mufit am Nachmſltag. 
18,00 Reitermärfche und Reſtergeſchichten. 19,15 Bunte Aus“ 
leſe. 20,00 Kernſpruch, Nachrichten, 20,15 Wien iſt ein Mar 
Gen, 22,0 Nachrichten. 22,20 Eine kleine Nachtmuſk. 23,00 
24,00 Italienische Tanzmuſtk. 

Berlin. 16,00 Heitere Mufit. 18,00 Kreuz und quer durch 
die Woche. 20,00 Nachrichten. 20,15 Liebe alte Meifen, 22,00 
Nachrichten. 22302400 Wie tanzen in den Sonntag. 

Breslau. 5,00 Der Tag beginnt, 8,30 Rompert, 12,00 
Kongert. 14,10 Tauſend Takte lachende Out. 16,00 Heitere 
Mut. 16,20 Kurz und aut. 19,00 Unter dem  Maibauım. 
20,00 Nachrichten. 2015 Ein luftiger Operettenxeigen. 22,00 
Nachrichten. 2230. 200 Wie Lanzen in den Sonntag, 

Hamburg. 18,30 Lied im Volksmund 20,00 Nachrichten, 
20,30 In bunter Folge. Mufſikalſſches Perpetuum mobile, 22,00 
Nachrichten, 22352400 Italeniſche Tanzmuſik. 5 

Köln. 19,10 Icalieniſche Volksmuftk. 20,00 Nachrichten. 
20.30 Oreißig bunte Minuten. 21,00 „Die Freundschaft von 
Port Said. Spiel zwiſchen Heimat und Asberſer, 22,00 Nach. 
sichten, 22,35 Gpätmufit. 24,00 Mufit zur nächtlichen Stunde, 


2,00 300 Nachtkonzert. 

Leipzig, 16,00 Heitere Muſik. 18,15 Wer tanzt mit? 19,00 
Derbeeme is derheeme. Frohe Volkstumsfunde. 20,0 Nach. 
vichten. 20,5 Heut wollen wir luſtſg fein! Bunter Abend. 
22,00 Nachrichten. 22,30 Wir tangen in den Sonntag, 24,00.— 
3,00 Nachtkonzerk. : 

Milnchen. 18,10 Gefellines Muſſzleren. 19,00 60 bunte 
Minuten.  Unterhaftungstongert, 20,00 Nachrichten. 20,15 
Bei den Jagdfliegern. 22,00 Nachrichten. 22,20—24,00 Mir 
tanzen in den Sonntag. lf 

Stuttgart. 19,90 Wer will mit mir zum Tanze gehn? 
20,00 Nachrichten. 20,15 Wien iſt ein Märchen. 22,00 Mach ⸗ 
richten, 23,30 Italieniſche Tanamufil, 24,00—2,00 Nachekonzert 

Wien. 17% „Goldene Wachau“. Landschaftsbild von 
Haus Sprigl. 17,30 Zen und Lied unterm Maibaum, 20,15 
Wien ijk ein Märchen. 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00 WIr 
tanzen in den Sonntag. 

Warſchau. 11,25 Schallplatten. 11,57—13,00 Nachrichten, 
Konzert, 15,30 Nachmſttagskonzert. 16,35 Poln. Maviermufil, 
18,00 Lieder. 18,30 Für die Polen im Ausland. 19,15 Anker. 
baltungs-Konzert, 19,4) Polniſche Lieder und Tänze, 20,00 
Nachrichten 20,20 Schweiger Voltsmuik. 21,00 Anterbaltungs. 
konzert. 2355 Tanzumuſſk. 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 7. Mat 1030, 


Bei dieſem Wetter einen WE geumautel: 


N. 


Damen-Regenmänfel mit St, 40.—, 28.— u. 17.— 
Herren-Regenmäntel mit Sl. 86.—, 22.— u. 18.— 


außerdem empfehlen wir in großer Auswahl: 
Damen- Mäntel, Kostüme 

u. Komwlets nach den neueſten Modellen 
Heuvenkonfektion 


Gabardin-Mäntel, Windſacken und Anztige neueſter 
Faſſons — beſte Ausführung 


Sihilerunſforemen 


fürs Deutſche Gymnaſium ſowie alle anderen Schulen. 


Konfeltious- Schmechel 1 Syn 


haus 
Piotrkowſba 138, Tel. 272.18. 


10. 14. Mal 1939 … BRESLAUER MESSE 


mit Landmaschinenmarkt 


Fahrpreisermäßigungen: in Polen 33, in 
Deutschland 60%. Auskünfte und Prospekte bei allen 
Reisebüros und dem deutschen Verkehrsbüro Warschau, 
AL Ujazdowskie 36, m. 3. 


Landmaschinen und Geräte 
auch für den kleinbäuerlichen Betrieb. 


:::.. en 


Der Wagen für Kenner! 


Tatra 
Lancia 


Renault 


d Alleinvertreter für die Wojewodschaft 
od 


Lod: 
Alfred Hermans S-ka xn OD 


Schnellste Lieferung sämtlicher Ersatzteile für alle Citroönwagen. 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-07 
Empfängt von 10-12 und 5—7 Uhr. 


Dr. med. BRUNO SOMMER 


Hauts, veneriſche und Frauenkranthetten 
Empfängt von 9—1 und 5-8 Ahr abends 


om, und Feiertags von loer Abr. 
6-go Sierpnia 1 Telefon 220-26 


Dr. Zbigniew Bonin 


Spezialargt fü (e, Nafens, Ohren ⸗ und 
Le Ee E reiten V 
tödi, Petrikauer Strasse Nr. 228 


Wohnung 4. Tel. 200:22, 
Empfangsſtunden von 4—6 Uhr nachm. 


HEILANSTALT Eetitessr 29 


Telefon 122-89 


(An der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 
2 Mal tglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten. 
Zahnärztliches Kabinett, Besuche in der Stadt. Jeg: 
liche Eingriffe und Analysen. Geöffnet von 11 Uhr 

Beratung 3 Zloty. 


Gegründet im Jahre 1691 
TIERHEILANSTALT des Mag. Vet. 


H. WARRIKOFF 
Kopernika 22, Tel. 172-07 
vergrößert u. modernisiert 


2 Tierärzte 


‚Analysen, Elektrisieren, Beleuch- 

tungen, Wasserkuren, Scheren, 

Trimmen, Stadtbesuche, Nacht, 
dienst. 


Möbel 


Schlaf u. Speiſezimmer (SHD, Küchen⸗ ſowie 
Einzelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel 
liſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 17140, Gegr. 1876, 8338 


Advies, Küche! 


Die ſchönſten kanadiſchen und norweglſchen 
Silberfüchſe, Blaue und Kreuzfüchſe fomie 
verſchledene andere Füchſe, erſtklaſſige Ware, 
gu haben im christlichen e REISE Petri⸗ 
Hauer 99, im Hofe, Parterre, bei Robert Glaß. 


Lösch-Apparate (gasnite) 


e und Füllungen (naboje) 


F RU HLING und SOMMER! 
„ Kinder 

MANTEL : Hit 
2 Schüler 
Leite Neuheiten St WEILBACH 


Lodz, Piotrkowska 154. — Tel. 141.96 


Achtung! 
Slüffigkeits- 
Seuerlöfcher 


Mars“ 


aaneen 
(Gaénica plynowa) 


laut behördlicher Sub 
vorſchrift. Unübertroffen in 
Qualität und Preis. For⸗ 
dern Sie Offerte, ehe Gie 
ſich binden. 


E. Gall, A.Köppe u. Sohn 


Lodz, Poznaúska Nr. 3 
Telephone: Betrieb 210-89, Verkauf 157.65. 


ECH 1910 „EDKA“ 1939 
Fabrik für Kinderwagen, Metall- 
Fahrradteile u. FAHRRÄDER 
EDUARD KINDERMAN, Czenstochau 
Posen, Podgurna 10, 
EEN 
Lodz, Kilinskiego 142 
erben Ae 


Ste 
Puppenbetten, Schlittschuhe, 
Fabrikgeachâfte: Lodz, Piotrkowska 96, Tel. 265.02. 
Ehriftliches 
L Stock, Telephon 258-98 
Ausführung bei mäßigen Preſſen. 


Deufsthe 


Genossenschaffsbank in Polen 0-5. 
DEVISENBANK 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 


+ Telefon 197-94, 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte, 
Führung von Sparkonten zu günstigen 


Bedingungen. 


Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt + 
für in Deutschland Studierende 


in Form von Schecks und Akkreditiven, 
Vermietung von Safes. 


ee El 


Achtung Rraſtfahrzeugbeſitzer l 


Endlich ijt bie feit langem erwartete 


ſezial⸗Prägiſions⸗ 


Ki 
Schleiſmaſchine für Kurbelwellen in 900 eingetroffen. 
Feinbohrungen von Zylindern 


e JAN KÜSTER q 


due 


rine Bar 


iſt die große 
Sonntags⸗Zeitung 
für jung und alt, 

das Blatt für 
die ganze Familie. 


Jede Nummer bringt auf 

des 8, Soen der 

Woche, Momentanrsah- 

men aus Sport. Spiel, 
Leben, Berichte über 

ee 
wijder Net, 


teiten, 

gute, reich illüſtrierte 
Romane und spannende 

Geſchichten für den 
Sonntag Abend, ernſte 
und deitere Skizzen und 
Bilder aus Stadt und 
Land, Narſchläge für 
den Gartenfreund und 
eine Jugend ⸗ Beilage. 


Abenteuer 
in Fortſetzungen 


reich Muftriect, 
Biel Humor in Wort 
und Bild und eine große 
Rätjel-Ede, 


Sede 
Woche neue Nummer, 
für 50 Groſchen 


bei „Sibeetas* G. m. b. S 
Lodz, Plotebotoſba 86 


Lödz, 


82. 


und Motorradwerkſtätten U 
Lodz, Lomzynſha 9/18, Tel. 190.55 


Gefdiaftsteuten und Hausfrauen 
bietet das WG EE und 


Fenſter-Rouleau 
aus Holzdraht 


den beſten ee vor glühender 
in 


Sonne und et 

licht. — Erhältlich 

tiger Auswahl und verſch. Quali» 

täten: 6.30 Sſerpnſa 39, W. 10, 
2 Stock Front, Tel. 21:80. 


Sämereien 


Gemüſe⸗, Blumen, Balkon: und Topf 
blumen, Biehfutters und landwwirtſchafl⸗ 
liche Sümereſen, Gartenraſen 

Kunftdünger u. Mittel zur Schädlingsbekämpfung 

Drogen: und Sümereſhandlung 


1 Za 


B. Pit, Sage ss U 


Spezialwerkftatt für Reparaturen von: 
Wringmaſchinen, Spirituskochern, Pris 
musapparaten, Fleiſchmühlen uſw. Io 
wie aller Art Maſchinen und Geräten 
der Kllchenwirtſchaft. — Billige und 
fachmänniſche Ausführung. 
Gebr. SCHINDLER, Wölczanska62 
Sämtliche Erſagteile auf Lager, 30 


Naſiermeſſer, Scheren, Fleiſchmaſchinen. Thermos⸗ 
ebe d en one de, Manieure-Gus 
hör, Butterdoſen uſw. empfiehlt in aber Auswahl 


Lodz, Przejazd 2 
J. KUMMER Loës, Przejazd2 
Auffriſchung, Vernickelung, Verſilberung, Verchro⸗ 


mung wird erſtklaſſig aus t. Schäl von Rae 
SEET aft üs ver, Coin bon ZS 


zu billigen Preisen empfiehlt Firma 


p. Szmalewicz 


Poludniowa Nr. 8 — Tel. 164-39 
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fie, 127 


paris und London über Becks Rede 


Paris, 6. Mai, 

Der Leltaxtitler des dem Jugi A Orſay naheſte⸗ 
senden „Petit Parſſfen“ führt aus, daß der Chef 
der polniſchen Diplomatie ſich zutieſſt als patriotie 
ſchex Staatsmann gusgedrückt Habe, Er habe die Dante 
gig⸗Frage klargeſtellt. Die Stadt, die heute von einer 
deutſchen Mehrheit bevölkert Tet, habe im Lauſe der 
Geſchichte eine Sonderrolle geſpielt, die fie auch heute 
beibehalten müſſe. Dauzig als Treffpunkt der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Intereſſen an der ER 
dung müſſe das Atmuligsdrgan Polens zum Meer hin 
bleiben. 

Das „Oeuvre“ fant in feinem Leitartikel, es 
handle fid) nicht darum, oh man für Dauzig Dechen 
müſſe, wie Marcel Deat ſagte, fondern ob man Deutſch⸗ 
land handeln laſſen wolle. „Quo vadis, Germanig?“ 
Der Aupenpolitifer des „Fo urval” ſchreibt, die Poe 
litik gegenüber Deutſchland, fo wie Polen fie auffaſſe, 
fee auf normalen Beziehungen guter Nachbar 
ſchaft. 


„Ireie Preſſe“ — Sonntag, den 7. Mai 1039, 


London, 6. Mai, 
d egraph“ betont, daß die Rede Becks in 
amtlichen iſen Englands den Erwartungen enk⸗ 
ſprochen habe. Im Leitartikel erklärt das Blatt daun, 
ec jet zu bedauern, daß man in England und auch jen⸗ 
feits des Kanals von Gerede höre, wonach Danzig 
einen Krieg nicht wert jet. Derartige Gerüchte jeien 
ehr ſchädlich fiir die Polſelt ber Friedensfront. Nichts 
könne das Vertrauen in die Wirkſamkeit der Frle⸗ 


„Daily Te 


densſront mehr erſchültern. 
vertritt 


Die „Times“ die Auf g, daß die 


Au gelangen 
auf beiden Selten 
Verhandlungsmwege 


auch Danzig⸗Frage dem 


geregelt werden könnke. 


auf 


Weihe des Aindenburgdenkmals auf dem 
Auffhäufer 
DNB. Styfihäufer, 6. Mat. 

Auf dem im Herzen Deutſchlands gelegenen ſa⸗ 
genumwobenen Kyffhäuſer wurde Sonnabendmittag 
Im Gegenwart von gahlreſchen Vertretern des Sta 
les, der Wehrmacht und der Partei und unter ſtarker 
Beteiligung der Bevölkerung ein Denkmal für den 
Menexalfeldmarſchall vo udenburg eingeweiht. 
Auf dem, Gipfel des Kyſſhäuſer waren mehrere Tau 
fend Männer des Nes Reſchskriegerbundes mit 500 
Fahnen angetreten. un Auftrag des Führers wohnte 
Staatsminſſter Dr. Meißner der Feſerſtunde bel. 
Der Sohn des Generalſeldmarſchalls, Generahnalor 
Be B. von Hindenburg, nahm mit feinen Famile teil, 

MReichskriegerführex Ss⸗ Gruppenführer General 
ber Infanterie Reinhardt begrüßte die Ehrengäfſte. 
I jener Auſprache betonte ev, durch den NS⸗Reſchs, 
Tlegerbund hätten ſowohl die noch lebenden Kame⸗ 
raden des Foldmarſchalls aus den Elnſgungskriegen, 
als guch die Generation deutſcher Soldaten des Welt 
Tvienos einem Manne ein Denkmal geſetzt, der 
allen Zeiten feinen Kamergden ein leuchtendes A 
Ipiel der, Pflichttreue gegeben habe. Der veren 
Feldmarſchall habe ` nit auf dem uffhäufer geweilt, 
Hoch oben vam Koſſhäuſer rief ex einst den alten Sol. 
baten zu: „Die Treue ſſt das Mark der Ehre, und 
ohne, Ehre kein Vaterland!“ Der Reſchskriegerſilhrer 


dankte dam dem Schöpfex, des, Denkmals, dp 
Hoſgens, Dir fein Werk und gab das Kommando zur 


Euthüllung des Denkmals, die un den Klängen 
des Präfenliermariches. des Infanterleregiments Dip: 
neralfeldmarſchall von Hindenburg erfolgte, Dann 
Tprachen Gauleiter Sauckel und der Kommandierende 
Weneral Dolmar. Staataminiiter Dr, Meißner legte 
einen Kranz des Führers am Denkmal nieder 


Zimmer 


sauber, bequem, ruhig und billig, mit fliessendem 
asser und Telephon, in der Nähe des Haupt- 
bahnhofs in Warschau im 


HOTEL ROYAL, in der Chmielnastr. 31 


Kaffeehaus, Garage unentgeltlich. 


Deutſches fjochſeegeſchwader in Liffabon 
Liſſabon 6. Mat, 


e detz an der Weſtküſte der Iberſſchen 
Salbinfel Hochfeeübungen durchführenden. deutſchen 
Heſchwaders lieſen Sonnabendfrüh den Hafen von 
iſſabon zu Diäninem Aufenthalt an. Die Schiffe ſte⸗ 
hen unter Fithrüng des Flolkenchefs Admiral Boehm, 
Ka handel fih um das Panzerſchiff „Admiral Graf 
Spee“, den Kreuzer „Köln“, das Begleſtungsſchiff 
Erwin. Waßner“ und 6 U-Boote der 6, und 7. 


U-Boolflottille. 


ſjolland will Preffefreiheit einfchränken 


Den Haag, 6. Mat, 

Die holländiſche Regierung hat dem Parlament einen 
Gefekentwurf zugeleitet, durch den die bisher in Holland 
bestehende „Preſſefreiheit erheblich eingeſchränkt werden 
lot. Das fragliche Weef ſoll nämlich der Regierung die 
Handhabe bieten, gegen Zeitungen, die ſich beſtimmter 
Preſſevergehen schuldig machen, mit einem Erſcheinungs⸗ 
berhof vorzugehen. Als Preſſevergehen, die dieſe, Straſe 
dach ſich ziehen önnen, find Artikel gegen die Siderheit 
des Stgales, gegen die öffentliche SU und gegen 
das Unfehen der Behörden zu betrachten. doch können 
le Hollandiihen Zeitungen künftig auch dadurch ſtraffällig 


werden, daß ſie beleidigende Artiter genen beſtimmte B 
Völterungsgruppen oder Einzelmitglieder folder Bevölke⸗ 
Angsgruppen veröffentlichen, 


KINO 


sSTYLOWY“ 
Ka go 123 EE 


Deainn um 13 Uhr mittags 


Die letzten 2 Tage! 


„Die Wir Au 


Dr. von Dirckſen wieder in Condon 
London, 6. Mai, 


Der deutſche Botſchafler Dr. von Dirdjen ijt am 
Sonngbendnachmittag wieder in London eingetroffen, 


Botjomkin aus Ankara abgereiſt 
Ankara, 6. Mat, 
„United Prefs“ meldet, daß der ſtellvertende Außen⸗ 
Rommiſſar⸗Potſomkin, der in Ankara weilte, plötzlich 
nach Voshau zurückgerufen wurde und Ankara fofort 
verlaſſen hat. 


Frankreich kontrolliert die ausländiſche Preſſe 
Maris, 6. Mai. 
des Miniſterrates am Sonnabend, der 
unter Vorſth a Stgatspräſidenten ſtand, unterbreſtete 
Minlſterpräſident Daladier dem Staatspräſidenten eine 
Reihe neuer Geſetzeserlaſſe zur Gegenzeſchnung, die fämt⸗ 
lich in Zuſammenhaug mit der Aufrüstung Frankreichs 
ſtehen. Einer dieſer Erlaſſe ſieht eine ſtrenge Kontrolle 
der gugländiſchen Preſſe in Frankreich vor. Ein anderer 
macht Schulung im Selbstschutz zur Pflicht. Cin dritter 
befaßt ſich mit der Verſicherung gegen Kriegstififen. auf 
dem Meer und wieder andere betreffen Abänderungen 
des Geſetzes über Regufrierungen. Außenminiſter Bone 
nat berichtete über die allgemeine außenpolitiſche Lage, 
Der nächſte Miniſterrat ſoll noch vor dem 11. Mat, d. b, 
vor dem Wiederzuſammentritt der Kammern, wahrſchein⸗ 
lich zu Beginn der kommenden Woche, anberaumt werden, 


Der Antikominternpakt die unerſchütterlitche 
Grundlage der ſapanſſchen Außenpolitik 
Tolio. 5. Mai. 


Im Verlauf 


Auf der dreitägigen Sitzung der „Geſellſchaft für 
internationale, Beziehungen“ befaßte ſich Außenminiſter 
Arita mit der Der Miniſter 


E) Lage. 

führte dabel aus, daß die unerſchülterliche Grundlage, der 
laßaniſchen Außenpolſtik der Antikominternpakt fei, der 
die Zerſtörungsarbelt der Komintern bekämpfe. Die bere 
aus engen kulturellen und wirtſchaftlichen Beziehungen 
Japans zu Deutſchland und Italien würden ständig ais: 
gebaut. Die gegenwärtige Weltlage, ſo betonte Außen⸗ 
minifter Arita, „erfordert eine weitere Verſtär⸗ 
kung des Antifominternpattes“, 
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Täglich 1-2 Tassen Ovamaltine 
schafft Lebenskraft 


GV (ew 
VOMALT 


Durch Ovomaltine hilltdie Natar der Natar. 


5000 Tote und Verwundete in Tfdungking 


Tſchungleing, 6. Mai. 
Die Zahl der Toten und Verletzten bei dem Lufh 
bombardement von Tſchunghing beträgt 5000. Die durch 
Brandbomben verurſachten Brände konnten bisher nicht 
gelöſcht werden. Das Perſonal der britiſchen Botſchaft 
hat Tſchunghing verlaſſen und ſich auf das andere Fluß 
uier begeben, 


14jähriger Rutobandit verurteilt 
Fünf Jahre Gefängnis für den Täter 
Cottbus. 6. Mai 

Vor dem Jugendgericht in Cottbus wurde der 14, 
jährige Manfred L. aus Senftenberg zur Rechenschaft ge 
zogen, der Mitte vorigen Monats in Berlin einen Raub, 
überfall auf einen Tarichauffeur geplant hatte, aber glüdı 
licherweſſe durch das umſichtige Verhalten des Kraft, 
droſchlenfahrers noch rechtzeitig an der Ausführung des, 
Verbrechens gehindert werden konnte. In der Berhard: 
lung war der jugendliche Täter in vollem Umfange gës 
ftändig, » Das Gericht verurteilte ihn wegen Verbrechens 
gegen das Autofallengeſetz und Unterschlagung zu einer 
Gefamtſtrafe von fünf Jahren und einem Monat Ges 
jängnis. 

av. Internationale Hotelier-Tagung in Marienbad, 
Die diesjährige Jahrestagung des „Internationglen Ho. 
bab t n der findet am 8, und 9. Mai in Mariens 
bad Hatt. An dem Kongreß werden führende Perſönlich ⸗ 
leiten des Hotelweſens aus allen Staaten Europas teil 
nehmen, ® 


In einer in ganz Amerika verbreiteten Rundfunk, 
Übertragung wandlen ſich der demokratiſche Senator Clark 
und der republitauſſche Abgeordnete Ceeſe gegen. eine 
weitere Schürung des Kriegsfiebers in den Vereinigten, 
Staaten. 


Der Kuß gangſter von Harig 


tps. Paris, im Mat 1090. 

Die ſchönſte Stadt an der Seine hat die Ehre und 
den Ruhm, in ihren Mauern den evften Kußgangſter 
ber Welt beherbergt zu haben, der fein. ſolfdes Gez 
ſchäft in größtem Umfang und mit Erfolg betrieb. 
Velder hatte er Pech, als eine der geküßlen Damen, 
jetzt den Ca zur Polizei wählte, ftatt ihr Wirtſchafts⸗ 
geld oder ihr Bankkonto anzugreifen. 

Die Sache ging fo vor fid), daß ... eine hübſche 
junge Dame fih plötzlich mitten auf der Straße von 
einem Unbekannten, jungen Mann herzlſch begrüßt 
ſah, Ehe fie noch ahnte, was geſchehen ſollte, als He 
noch verblüfft an eine Verwechflung glaubte, riß der 
beſagte, unbekaunte junge Mann ſein Opfer an Té 
und küßte es wild, Nach dieſer Progedur verſchwand. 
er um die mächſte Ecke und ward nicht mehr geſehen. 

Leider kauchte er an einem der nächſten Tage doch 
wieder auf, Er näherte ſich der geküßten Dame mit 
dem e Geſicht und begann ein Geſpräch, 
das damit endete, daß er die Geküßte fir einen au⸗ 
deren Zeitpunkt in ein Café beſtellte. Ein Freund 
hatte nämlich die Kußſzene gefilmt, und jede wider 
ſtrebende Handbewegung des Opfers war aus dem, 
Filmſtreiſen ſorgſältig entfernt. Dieſes gefährliche 
Stich Film wollte Maurice, fo hieß der Kußgangſter, 
im Nichtgahlungsfall dem Ehemann der fungen Dame 
zuſtellen. Oder noch viel ſchlimmer: ihrem Liebhaber 
oder Verlobten. 


D 


Film in deutjcher Sprache 
In den Hauptrollen: 


HANS ALBERS 
Olga Tschechowa, Dorothea Wieck 


Die, Auslöſung des verhängnisvollen Stücke 
pPilente billig zu ſein, zwiſchen 50 bis 100 Zloty lagen 
Wauriees Preiſe, ic nachdem, wie hoch das Wirk 
ſchaftsgeld⸗Konto des Opfers und wie groß ihre Kunſt 
im, Feilſchen war, Neben der meift angenehmen Vee 
schäftigung des Küſſens hatte Maurſee damit ein gang 
anſehnliches Einkommen. 


Maurice Duvaur's Pech war eine junge Frau, die 
gar zu verführeriſch, war. „Es warnte mich etwas, 
auch bei ihr mein Glück zu verſuchen“, ſagte er vor der 
Polizei aus, „aber fie war zu ſchön! Ich konnte nicht 
widerftehen!” Doch zunächſt ging alles glatt, und die 
befante Junge Dame ſchlug auch am folgenden Tage 
und um die gleiche Stunde den Weg ein, auf dem Ip 
gelüßt wurde, Sie begegnete wie erwartet; Maurice. … 
doch ihre Enktäuſchung, daß es ſich nur um eine Er 
preſſung und nicht um ein Liebesſpiel handelte, war 
zu groß. Sie verabredete fid) zwar mit dem Kuß⸗ 
gaugſter, aber als fte zuſamen in einem, Caſé Taken 
nd Maurice den verhängnisvollen Film herauszog, 
da legten zwei Polizeibeamte die Hand auf ſeine, Schule 
teun, Deanvice lieferte ihnen daraufhin einen Kampf 
bei dem drei Marmortiſche in Trümmer gingen und, 
er einem der Beamten einen Finger abbiß — dann 
aber konnte er abgeführt werden. 

Die Frauen von Paris miiſſen bis auf weiteres 
ohne einen Kußgangſter auskommen. 


Preiſe d. Plätze al 


br. 


4 


nach Kanada und USA 


London, 6. Mai. 

Das engliſche Königspaar trat am Sonnabendmorgen 
ſeine Reiſe nach Kanada und den Vereinigten Staaten 
an. Auf dem Bahnhof hatten ſich die Königin⸗Mutter 
Mary und die e hree von Glouceſter und von 
Kent, ſowie Kabinettsmilglieder eingefunden. In Wortes 
mouth, wo ſich das Königspaar an Bord des Dampfers 
„Empreß of Auſtralja“ begab, waren größere Einheiten 
der Flotte eingetroffen, die dem Königspaar einen Ab⸗ 
ſchiedsſalut feuerten. Eine Flotteneskorte und Einheiten 
der Luftwaffe begleiteten den Dampfer bis zum Atlantik. 


Die Fmerika-Reiſe des englifchen Fönigspaares 


MTP. London, 6. Mai. 

Zum erſtenmal in der Geſchichte des Empire vers 
bringt das engliſche Rönigepaar ſeine Ferien außerhalb 
Europas, Schon dies allein legt der Reiſe König Georg VI. 
und der Königin Clijabeth nach Kanada in den Augen 
der Kanadier eine ganz beſondere Bedeutung bei — ganz 
abgeſehen natürlich von der politiſchen Bedeutung des 
Beſuches des engliſchen Königspagres bei Nooſevelt. „Fer 
rien“ ijt freilich ein etwas übertriebener Ausdruck, d 
außer der Ueberfahrt über den Ozean werden die Got: 
veräne in den 6 Wochen vom 6. Mai his zum 20, Jani 
keinen Augenblick Ruhe haben. Die Reiſeroute durch Kaz 
nada ijt nämlich nicht mehr und nicht weniger als 18 000 
km lang, d. h. daß der König und die Königin durch⸗ 
schnittlich 600 km pro Tag zuridiegen müſſen, was ſelbſt 
im Luxuszug, den die Canadian Pacific bereitgestellt hat, 
recht anſtrengend ſein dürf Und wenn der Zug nicht 
rollt, dann werden der König und die Königin fid auch 
nicht erholen können, denn ein Empfang jagt den anderen, 
und bis auf die für die letzten Tage vorgeſehene Begeg⸗ 
nung mit den elmich che e werden es alles offie 
zielle und wahrſcheinlich ſehr laute Feſtveranſtaltungen 
ſein, Die Hinreiſe findet auf einem der luxurföſeſten 
engliſchen Dampfer der „Empreß of Auſtralia“ ſtatt, da 
die Admiralität das Kriegsſchiff, das das Königspaar 
nach Amerika bringen ſollte, infolge der geſpannten poli⸗ 
tijden Lage in europdijden Gewäſſern zu brauchen ber 
hauptet. Die „Empreß of Auftralia“ bekommt dadurch 
als einziges privates Handelsschiff das Recht, auf feiner 
Jlagge die Initialen „H. M. S“ (His Maſeſtns Ship) zu 
führen. Theoretiſch ijt während der Ueberreſſe der König 
als Oberhaupt der britiſchen Flotze Kommandant des 
Schiffes. Der Kapitän A. R. Meikle fbeht unter ſeinem 
Befehl. was aber praktiſch natürlich nichts daran ändert, 
daß Meille die ganze Verantwortung trägt. Dieſe wird 
ihm auch nicht durch den Admiral North abgenommen, 
der dem ſtrengen Reglement nach ihm ebenfalls überge⸗ 
ordnet ijt und für dieſen einzigen Fall einen neuen Titel 
erhält: „Kommandierender General der Königlichen Vacht 
und der Eskorte“; die Yacht ijt dabei der Ozeantieſe. 
Admiral North darf aber das Schiff nicht verlaſſen — 
feine Funktion ijt nämlich, es militäriich zu überwachen, 
auch wenn der ängſt ausgeſtiegen iſt und mit 
einem anderen Schiff zurück fahren ſollte. Admira! North 
wird alſo während der ganzen Wochen an Bord warten 
müſſen und Do langweilen. 


* ** 


* 


Von Kanadas Bevölkerung ijt über ein Drittel fran⸗ 
Kid. Es gibt in Kanada ganze Städte ganze Dörfer, 
die nur franzöſiſch ſprechen, wo nur franzöfiſche Zeitungen 
erſcheinen, wo man es als unſein empfindet, ein engli⸗ 
Ides Wort über die Lippen zu bringen. Man hält an der 
franzöſiſchen Tradition feſt. Dieſe Tendenz ijt To ſtark, 
daß lange Zeit ſogar von kanadiſchen Separatiſten nes 

Wie die polniſche Preſſe mitzuteilen Sch ijt unter 
den polniſchen Neuheiden, die fid) um die Zeitſchrift „Za⸗ 
druga“ gruppieren, eine Spaltung eingetreten. Und 
dwar gleich eine dreifache. 

Die eine Gruppe, die den Naffegedanken in feiner 
reinſten Form vertritt, gründet ein eigenes Preffeorgan, 
das den Titel „Radgaſt“ führen wird. Damit gibt fie 
fid) auch gleich zu erkennen. Radgaſt (oder: Radgoſt, 
Radigaſt, Radihoſt) hieß nämlich der Kriegsgott (nach 
einer anderen Deutung auch der Gott der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft) der an der Unterelbe und der Oſtſee anſäſſigen 
heidniſchen ſlawiſchen Polaben, der hauptſächlich in 
Rethva verehrt worden fein ſoll. (Nethva oder Rethne foll 
ein vier Tagereiſen von Hamburg in einem See gelege⸗ 
nes Heiligtum geweſen fein. Von Otto I. 955 verbrannt, 
ſoll es ſpäter auf drei Inſeln wiederhergeſtellt und 1150 
von Heinrich dem Löwen gänzlich zerſtört worden fein.) 
Radgaſt wurde im Eiſenpanzer dargeſtellt, der die Ge“ 
ftalt eines Vogels hatte. In der Hand trug er eine zwei⸗ 
ſchneidige Streitaxt. 

Die zweite Gruppe der Segzeſſtoniſten betont ihren 
“boktrinären Charakter, An ihrer Spitze ſteht ein gez 
wiſſer Jan Stadyniuk, der zu den Mitarbeitern der Zeit⸗ 
schrift „Przemiann“ gehörte. 

Die dritte Gruppe bilden die ſogenannten Slawen⸗ 
freunde. 

e e 


o Neulich ſendete der Rundfunk eine „Finniſche Ouver⸗ 
re, 1 
Ich war voll Erwartung; ich liebe nämlich die Wei⸗ 
ſen der Finnen. * 7 
Was aber enthält die Finniſche Ouvertüre? 
Nichts als ruſſiſche Melodien! Darunter ſogar die 
- Zarenhymne Acne SE 
Dem „Komponiſten“ muß bei der Zufammenftellung 
feiner „Finniſchen Ouvertüre“ die falſche Melodienſamm⸗ 
lung in die Hände geraten ſein! 


* H 
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ſprochen wurde, die aus ben alten franzöſiſchen Familien 
hervorgegangen waren. 

In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts wurde 
Kanada Neu⸗Frankreich genannt. Neu⸗Frankreich wurde 
von Europa aus beherrſcht. Der König von Frankreich 
ſchicte Koloniſten hinüber und einige Schiffsladungen 
Frauen hinterher. Sogar die Preije, die in Neu⸗ffrank⸗ 
reich genommen werden durften, wurden in Paris feſtge⸗ 
ſetzt. Aber nach einigen Jahrzehnten ließ der Eifer der 
fran chen Regierung nach. Man empfand es als läſtig, 
ſich immer wieder um dieſe ferne Kolonie kümmern zu 
müſſen, die doch keinen praktiſchen Ertrag brachte. 

Auf Pelzwerk, Holz. und Getreide legte man keinen 
beſonderen Wert. So lam es, daß zum Schluß nur noch 
Abenteurer aus Frankreich nach Kanada gingen. Eines 
ſchönen Tages hatten die Engländer genügend feiten Fuß 
gefaßt, um die franzöſiſchen Stützvunkte zu überrumpeln. 
Int Jahre 1763 trat Louis XV. Kanada an die Englän⸗ 
der ab. Eine Ironie der Peſchichte it es, daß 20 Jahre 
wad) dieſem Vertrag die Engländer alles an Grund und 
Boden in Amerika verloren, bis auf die franzöſiſche Ko⸗ 
lonie, die ihnen Louis XV. überſchrieben hatte. 


Srühlings ingen im Deutschen Spmmnaſin | 


Veranſtaltungen des Deutſchen Gymnaſiums haben 
ſchon ihren beſonderen, ihren guten Namen. Und mit 
Recht. Denn was es auch ſei, zu dem man in die Aula 
dieſer unſerer deutſchen Lehranftalt geladen wird, jed⸗ 
wede Veranſtaltung trägt den Stempel beſonderer Ge⸗ 
ſtaltungsart, sorgfältiger Vorbereitung und erleſenen 
Geſchmacks. Wer Feſte und Feiern im see dieſer June 
gen und Mädel miterlebt hat, tft immer wſeder aufs neue 
gelpannt, was diesmal wieder an e geboten mere 

en würde. Denn ſchön find die Abende, die eine be» 
geiſterte, eine che aufrechte und klarblickende deutſche 
Jugend hier bereitet. 


Diesmal war es ein Früglingsſingen. 
Her Mai und Blumen, von Freude, Sonnenſchein und 
lühen — fo wie eben die Krühlingslieber zu klingen 
pflegen. Und doch, es war nicht blaß dies allein. Auch 
nicht, daß dieſe Lieder jet im grünenden Mai befon⸗ 
ders friſch und die Hergen, aus denen ſie erklingen und 
in die fie dringen, befonders froh und EEN bewegt 
schlagen. Es mar der Geiſt des uns Eigenen, der aus 
dieſen ſchlichten Volksliedern ſprach, es war die Gewiß⸗ 
heit und die innige Freude an dem gefunden Empfinden 
EE für alles das, was ſchön und gut und arte 
eigen iſt. Das war es, was uns dieſen Abend ſo lieb und 
wert gemacht hat. 


Ein Singen 


* 


Reich und mannigfaltig war die Vortragsſolge, an 
der ſich klein und groß, Jungen und Mädel gleichermaßen 
mit Erfolg beteiligten. Ins erſte GE mußten natür⸗ 
lich die Jüngſten, und zwax die Mädel. Aber dafür 
zwitſcherken fte auch | mutig und niedlich gleich drauf 
los, daß man daran feine helle Freude hatte und gern 
noch einiges mehr hätte hören mögen. Aber da warteten 
ſchon voll Ungeduld die älteren Kameradinnen der Volts⸗ 
ſchulklaſſen, um auch ihrerfeits einiges über den Sr 
ling zu fagen: „Es grünen die Wälder und blühen die 
Felder a hieß es da und war erfüllt mit fo viel 
bensglück und Freude, d man geradezu Luft verjpürte, 
in das „Juchheſſa, ſuchheil“ von Herzen i mit einzu⸗ 
ſtimmen. Dann fang die 1. Klaſſe des Mädchengymfia⸗ 
ſiums einige Liedſein, darunter eines mit Begleitung des 
Schülerquartetts; heitere, friſche Weiſen. Der Chor des 


efangvereine in Deutſchoberſchleſien bemüht ijt, Tei 


Tätigkeit weiter zu entwickeln, obwohl ſich die Schwie 8 


rigkeiten türmen. | 
Die Freitagausgabe der „Kattowitzer Zig“ und de 
„Bielitzer Schleſiſchen Zig.“ wurden beſchlagnahmt. 
Die Freitagausgabe des Chorzower „Oberſchl. Ku 
riers“ wurde konfisziert. 


Rundfunkapparate 


für das Jahr 1939 in großer Auswahl in der Fiemg 
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Reparaturwerkitätten: 


Mädchengymnaſiums beſchloß den erſten Teil, und aud 
hier wieder konnte man den Mädeln nur eines verübeln 
daß fie fo bald mit ihren Liedern zu Ende waren. „I bit 
halt der Simberger Bauer“ und „Jetzt gang i ans Pe 
tersbrünnele“, das erſte beſonders reizvoll in jeine: 
EE das zweite wieder feſch und flott und mil 
allerliebften „Kuckuck“ ⸗Ruf⸗Einlagen, beide mit ſtürm 
ſchem Beifall des dichtgefüllten Saales aufgenommen, 

e Kinderſymphonſe von J. Haydn leſtete zum zwe 
ten Teil ber Bortragsfolge Über. Dieſes ſonnige Muſitz 
ſtück bereitete opel und Mufikern, insbeſondere bei 
BELLE A E Een viel End 
und Freude. Dann zeigte der Thor der Knabenvolks 
ſchule, daß auch er im Singen „den Bogen raus hat“, nuf 
daß zum Unterſchied von den Mädeln die Lieder hie 
{don mehr friſchklingenden Rhythmus trugen, fo wil 
unfere Jungen eben zu fingen verſtehen. 2 

Die zwiſchendurch eingeſchalteten Volkstänze, vo 
einer Trachtengruppe der Schüler ausgeführt, zeigten eil 
buntes, von Anmut erfülltes Bild. d gc 

Am Schluß des Abends hörten wir die „Frühlings 
kantate“ von R. A. Schmidt, ausgeführt vom Mädchen 
und Knabenchor unter Mitwirkung des „Pro artibus 
Schüle rorcheſters. Dieſe kleinen Muſikſtülcke, die R. E 
Schmidt hin und wieder an die Deffentlihkeit bring 
überrafchen immer aufs neue durch ihren volkstümliche 
Charakter, die Eindringlichkeit und Innigkeit ihrer M. 
lodienſprache und die liebevoll geftaltete Inſtrument 
rung. Auch biefe Frühlingskantate“ trifft d jedem Hl 
rer, nimmt fein Intereſſe pejangen und führt ihn a! 
manchen Schönheiten der Melodik vorbei. 
weckt fie die Sehnſucht nach alten ader auch neueren uil 
bekannten Volksweifen, die hier in forgfältiger Auswall 
und unter pflegſamer Hand fo ſchön erblühten. 

Daß diefer Abend wurde, wie er war, ift in erfid 

Kan bas Verdienſt und der Erfolg eines Mannes: 


olf A. Schmidts, der ſich als mufikalifher Leiter Sie: 


e gegeben hat, aus den Jungel 


1 E alle Mi 
Klangkörper heranzubilden, Di 


und Mädelſcharen ein 
fi) heute mit Erfolg hören laſſen kann. Und wir 
ben, als Anerkennung und Wunſch für ihn nur das 
ſagen zu dürfen: es möge ihm noch recht often 
ähnlicher Erfolg beſchieden fein! 


Die Moskauer Zeitung „Prawda“ beklagt ſich über 
den Kummer, den die kommuniſtſſchen Parteiredner mit 
den Frauen haben. 

Unlängſt ſollte ein ſolcher Agitator vor Kiewer 
Frauen über die Geſchichte der ſſowſekrufſiſchen Revolu⸗ 
tion einen Vortrag halten. Die Frauen ließen ihn jedoch 
nicht zu Wort kommen, ſondern erklärten, fie wünſchten 
über die bolſchewiſtiſche Revolution nichts zu hören. Das 
für verlangten fie aber, der Redner möchte dafür forgen, 
daß in ihren Wohnungen die Waſſerleſtung und die Kaz 
nalifation injtandgefeßt werden. - 

In Anbetracht der drohenden Haltung, die die Frauen 
einnahmen, verzichtete der unglückfelige Redner auf den 
Vortrag und verſprach, bei den ale d Behörden die 
baldige Ausbeſſerung der Kanaliſatſon und Wafferleiſung 
zu beantragen. 

Auf einer anderen Frauenkundgebung ſtellten die 

Verſammelten eine nicht weniger wichtige Forderung: 
der Redner ſolle ſich dafür einſetzen, daß die Verkäufer 
in den Sſowſel⸗Läden höflicher werden und nicht am Gez 
wicht betrügen. 
Seitdem fet — wie das Sſowſetblalt verſichert — 
jede einzige DT in ähnlicher Weiſe ver⸗ 
laufen. Die Redner konnten nicht zu Wort kommen, da 
fie von den Frauen mit den verſchiedenſten Forderungen 
und Beſchwerden überſchüttet worden feien. 

Ein Beiden des erwachenden Rußlands: 

Es gibt Jäger und Tiertöter, Zu der Kategorie die⸗ 
ſer 1955 ſcheint der kin ien Sportflieger und Ze 
zu gehören, der ſich ein kleines Flugzeug konftruieren 
ließ, in dem er in den Pyrenäen auf die Adlerjagd gehen 
will. Denn ſicher ijt es nicht weidgerecht, auf folche Reife 
zu jagen. Bei der hohen Gefhwindigkeit des Flugzeuges 
iſt der langſamere Adler von vornherein beko 

Technik gegen Natur... 4 

> Bor einem Liverpooler Gericht wurden einen Voxer 
1375 Pfund Sterling Schadenerſatz zuerkannt, weil er 
durch einen Autounfall feinen, Mut verloren hatte, 

ie das Gericht dieſen Perluſt feſtgoſtellt hat, ſagt 


1 


g o N 

Man denkt fich dabei nichts Böſes und ſelbſt b) 
Kopenhagener Preſſe nimmt von dieſem Ereignis 
bührend und durchaus wohlwollend Kenntniss | 

Bei uns würde aud ein gewöhnlicher Sterblicher 
nicht nur ein Miniſter — ſich eine derartige Ehrußf 
hübſch verbitten. S 

Andere Ränder, andere Sitten! | 
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Die mexikaniſche Regierung hat ſich veranlaßt d k 


ſehen, durch einen EE endlich ein 
klarzuſtellen, wie lange die Mittagspaufen und die CA 
‚zeiten offigiell dauern dürfen. Denn es gab Menſchi 
die ſich noch gehabter Mahlzeit überhaupt nicht mehr a 
raffen konnten, noch irgend eine vernünftige Arbeit 
Laufe des reſtlichen Tages a erledigen. A 
Nun hat die Regierung feltgeftellt, daß der „Norm 
menfch“, der Angeftellte und der Staatsbeamte, auf Hd 
nen Fall für feine Mittagsmahlzeit mehr als 3 Stun, 
verwenden darf. In dieſe 3 Stunden muß die Siefta mir 
eingeſchloſſen fein. Er darf alſo nicht im Büro ansage 
und das Mittagsſchläſchen halten, indem er zum GO 
mit dem Kopf beitin auf den Schreibtiſch knallt. Je 
will die Regierung keine Härte an den Tag legen. 7 
halb hat fie in einer Zuſatzverfügung beſtimmt, daß, 
Ausnahmefällen Anträge geftellt werden können, die % 
Gewährung einer län gene n Mittagszeit berech 
Das gelte vor allem E eute mit einem Kranken Mah 
und für ſolche mit einem krankhaft großen Appetit, 
Wie dieſe Leute, und zwar beſonders die SO 
nannten, ihren Bedarf an längerer Mittagszeit adil 
weiſen haben werden, it in dem Renierungsbefcluß © 


die betreffende Siverpoolet Meldung leider nicht. 
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1919 Sebergabe des Verſailler Oiktats durch Clemenceau 
an Graf Brockbdorff⸗Rantau. 


— ä — 
Sonnenaufgang 4 Ahr 1 Min. Antergang 19 Ahr 17 Min. 
Monduntergang 6 Ahr 83 Min. Aufgang 23 Ahr 10 Min. 
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Nona Pf, 62. 
mir hilft. 

Mitten in die Seühfingsgeit fällt die Mahnung uns 

feres Fl zum Singen. Gerade jetzt erſcheint fie 

uns überflüſſig, denn Frühlingszeit ift . L Wer 

lich jetzt hinausbegibt in die Wälder und auf die Felder, 

den werben überall die frohen Lieder der Vögel grüßen. 

Und wer junge Menſchen beobachtet, die mit ne 

tem Schritt in die Frühlingswelt hineinwandern, der 

wird nicht ſelten aus ihrem Munde frohe Lieber hören. 

Ja, es mag in dieſer Zeit auch dem ver EIER Mene 

ſchen ein Lied in den Sinn kommen, das er leife por ſich 

hinſummt. Es HE aud) KERNE daß ber Menſch 

mit fröhlichem, fingendem Munde und Seren bie Gaben 

grüßt, die Gott der Herr gerade im Di ng in reichem 

SC ſchenkt. Und dennoch ſtimmen nicht alle den 

frohen Geſang der Vögelein! Nein, gerade im bling 

giebt mancher Seufzer durch bie menschliche ruft Dies 

en ſcheint es, als ob fie abfeits ſtünden von all der 

Pracht, die fid uns darbietet. Man hat für bieles Vers 

halten eine Erklärung geſucht und glaubt, fie im Leid 

des Lebens gefunden zu haben, Wo ſich Gräber wölben, 

wo Krankenbetten ſtehen, wo Not und Hunger herrſcht, 

da meint man, können und dürfen keine Lieder wohnen. 

Wer die Lieder unferes Volkes kennt, der wird im Ge⸗ 

voll genteil zu ek EE en, daß nirgend wann der 

Quell des Geſanges fo reichlich geguollen ijt und quillt, 

wie gerade in ſchweren Zelten. Es find dies freilich 

keine leichten, oberflächlichen Lieder, die dann eritehen. 

m Mädchen Wie kommt es nun, daß entgegen unferer menſchlichen 

co artibusg Annahme gerade in Zeiten der Not Lieder erſtehen? 

ie R. 4 Unſer Geleltwort mag uns die Antwort aa geben. 

Ar | Um fingen zu können, muß man erft ftill geworben fein 

zu Gott, das heißt, man muß mit Gottes Wegen d 

ihrer wief Den fein, Nur ein Ern bas in Gott bem Heren I nen 

nftrumen Frieden gefunden hat, das ſich in 21 Händen weiß, 

u jedem fl kann fingen. Und das Singen fol N DEREN hält an, 
ihtt ihn a bis bie Augen brechen. Paſtor A. Do 


IOC Mil Meute Konfirmation in der St. Trinitatiskirche 


neueren uil 
er Ausmwal) Am heutigen Sonntag werden in der St. Trinitatis⸗ 
N. Arche folgende Knaben und Mädchen von Herrn Paſtor 
G. Schedler fonfinmiert: o 
Berger Reinhold, Bäcker Rudolf, Brajer Alfred, Breite 


nabenvolks 
us hat“, null 
Lieder hie 
en, fo mil 


tänze, 
zeigten ei 


„Frühlings 


erftein, 


Zelter dieſeſ kreuz eng, Detchter Richard Bernhard Helmut, Celmer We 
en Jungen freb Suttug, Diefner Artur, Eichmann Alfred, Ebert Oswald, 
ubilden, bef Aaler Robert, Fobl Erwin. „Figur Albert 
d wir glall Grillich Erich Hugo, Grin, 
H 
SEH 
n (er H 
rkıpücdigef 


r Nähe vo 
ro ein Ka 
r. Zu Ehr 
men „Sta pr Georg, Zoller Hermann Affred, Joller Erwin Alfons, 
Beier Eügenſe, Biter Anna, [din Frieda Olga, Beitler 
2 Dient Besier Erika, rofl Eugenie, Dillner 
Johanna Eugenie ring Eugene, ann 
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erblicher! Sint Lotte, Grohmau Ell Walli, Hepner 
STE Eugenie Martha, 


Prochner Hedwig, 
dia, Rühmann Irene Sophie, Rein Edith Olga, 
(6 Olea, Rufenach Edith, Stimte 
rieds, Schmnidtte Eugene, SI, 
iffner Ella, Schindler 
ie, Wutke Herta 
dia, Wichmann Irene Olga, 


er „Nor Am 21. Mai Muttertag 
Bis EE Wie bereits berichtet, feiern die Deutſchen in aller 


(I Welt am 21. d. M., d. h. wie alljährlich am 3. Gonnta: 
ele im Mai, den Blog i b 
DAG in) d Der polniſche Muttertag wird heute gefeiert, 
gun Sd 00 
allt, 


Widzewer Aitbeiter warten auf ihr Geld 


in ber Widzewer Manufaktur ift es erneut zu 

onflikt gekommen. Infolge Mangels an che 
ſtoffen mußte die Spinnerei ftillgelegt werden. Außerdem 
kppettt. „J wurde 300 Arbeitern der Verkehrs: und techniſchen Mb: 
x uf it teilung der Lohn nicht ausgezahlt. Die Arbeiter antwor⸗ 
d du nac ten mit einem Gibftreik, der aber nach einigen Stunden 
Ber 0 SCH abgebrochen wurde. Die Urbeiter verhandeln mit der 
WW erwaltung, um die Auszahlung der Löhne zu beſchleu⸗ 
4 % gen. 


ben Mag 


DR TAG == IN 


Aummelbotfcaft 
Von A Genen 


Vlog da unter Kirſchenblüten 
Mit Gebrumm und mit Geſumm 
Eine maienfrohe Hummel 
Immer um mein Ohr herum. 


Ahnt' ich erft nicht, was das ſollte, 
Was der Sinn wohl des Getu's, 
Wußt ich plötzlich: Du, die Kleine 
Bringt dir einen Sonnengruß! 


Drauf, zum Zeichen, daß ich's hörte, 
Hab ihr GN mitgeſümmt E 
Und dann iſt die ſüße Hummel 
Ganz beſeligt abgebrummt! 


Vor Senkung des fraftdroſchkentarifs 


Die Stadtverwaltung hat folgende Senkung der 
Zarife (ür Kraftdroſchken beſchloſſen, die dem Stadte 
rat zur Beſtätſgung vorgelegt werden ſoll. 

Danach ſoll ein Kilometer bei einer 2 Perſo⸗ 

nen⸗Kraftdroſchke 40 Groſchen ` fetten: und 
war foll für den erſten Kilometer 70 Groſchen ge⸗ 
zahlt werden, für, jede. weiteren 250 Meter — 10 ror 
ſchen. Nachts erhöht ſich der Tarif auf 1,05 Zl. für den 
erſten Kilometer, während dann für ſede 250 Meter 
— 15 Groſchen gezahlt werden ſoll. Die Gebühr für 
das Warten auf den Fahrgaſt ſoll für die erſten 8 Wie 
nuten 70 Groſchen betragen, fir jede weiteren 2 Mi⸗ 
nuten zu 10 Groſchen. 
Bei den 5⸗Perſonen⸗Kraftdroſchken 
beantragt die Stadtverwaltung folgenden Tarife am 
Tage je 1 Kilometer — 50 Groſchen, und zwar für den 
erſten Kilometer 1 Zloty, für jede weitere 200 Meter 
— 10 Groſchen; nachts für den erſten Kilometer 1,50 
Zloty, für jede weiteren 250 Meter — 15 Groſchen. 
Die Wartegebühr wird hier Tir die erſten 8 Minuten 
auf 1 Zloty ſeſtgeſetzt, für jede weitere 2 Minuten auf 
10 Groſchen. 


Perſtuliches. Der neue Leiter der ſtädtiſchen Abs 
teilung für öffentlide Geſundheit, Tadeusz Mir 
ſlawſki, weilt gegenwärtig in Urlaub. Er tritt fein 


Amt am 14. Mat an. 


Woche des Weißen ffreuzes 
Vom 10. bis 15. Mat findet eine E 
mit Spendenſammlungen für das Polniſche Weihe Kreuz 
tatt,, Das Ghrenkomitee bilden die ttin des Mars 
ſchalls eo wi Miniſter Gen. Kasprzyekt und Mie 
niſter Prof, Smwientoflamfki. 


Hbſchluß eines Lehrgangs für Aerzte 
Im Saal der Aerztekammer wurde der vom Polnte 
ſchen Noten Kreuz organifierte Lehrgang der Blufüber⸗ 
tragung für Aerzte ſeſerlich abgeſchloſſen. An die Bers 
teilung der Zeugnſſſe ſchloß ſich eine gemiltlſche Ab⸗ 
ſchiedsſeier an. 


Gegen die „gefälllgen“ Bauunternehmer 

d. Im Baugewerhe ift in der letzten Zeit die Unfitte 
eingeriſſen, daß zu Bauen berechtigte Unternehmer ane 
deren, die dieſes Rocht nicht befiken, Deklarationen tms 
terfhreiben, Dieſe Deklarationen werden bel der Baus 
infpektion hinterlegt, die den Bau unter dem Namen des 
RN Unternehmers 1700 trier, In Wirklichkeit 
wird die Arbeit alfo von unqualifigierten Leuten geführt, 
Selbſtverſtändlich laſſen fid diefe Unternehmer ihre Ger 
ebe bezahlen. Die Lodger Handwerkskammer hat 
deier Unfitte den ſchärſſten Kampf erklärt, Es 1 eine 
Sitzung ſtatt, an der Vertreter des . tsamtes, 
ber Bauinfpektion, der ſtädtiſchen Gemerbeabteilung, der 
inanzkammer, der Sozialverſichexungsanſtalt und des 
tbeitsinfpektorats teilnahmen. Auch waren Vertreter 
der Maurer und Stellmacherinnung anweſend. Es 
wurde eine Entſchlleßung angenommen in der der Lodger 
Woſewode und der Stadtpräſident aufgefordert werden, 
das Unterfchreiben der Baubeklarationen für Neubauten, 
die von dem Unterſchriebenen nicht perſönlich geleitet 
werden, ſtreng zu verbieten. 


Bleib mie hübſch gefund! 


Eben leſe ic daß der Bibliothekar der Abtei Wer⸗ 
den, Johannes Cincinnius, deſſen deutſcher Name Jo, 
hannes Kruyshger von Lipſtadt war, und der 1589 das 
erſte deutſche Buch über die Parusſchlacht erſcheinen 
ließ, biefa EE ebruchte Veröffentlichung mit 
einer Vorrede an den Hi verfah, bie folgendermaßen 
flop en wall und bis gefunt.“ 
5 heißt: Lehe wohl und bleib Er) 
SE tuf läßt in mir eine nnerung wach⸗ 

werden. 
n meiner Heimatſtadt hat fid) der zweite Teil bies 
ſchiedsgrußes bis auf den heutigen 79 55 erhalten, 

R 


ſes 
eine Nies 


obwohl es unter den dortigen Bo 710 
derbeutfchen gibt. „Bleib KEN oder „Bleib mir hübſch 
` aale Alte Hatt des orls⸗ 

ieu. 


efund! 
blichen 


ſagt dort noch 
Anlhiedsgrußes 90 
„Bleib mir hübſch a ſagte auch mein alter 


verließ, um in der Fremde mein Glück zu verſuchen. 
Diefe Worte hatten eine ganze Abſchiedsrede zu ers 
ſetzen — das fühlte ich, denn der alte Herr war merklich 
ergriffen. Das kam bei meinem Vater nicht oft vor, 
denn er war aus hartem Holz geſchnſtzt und wirklich nicht 
leicht zu rühren. 
Vor einiger Zeit ift wieder einer der alten Alexan⸗ 


Herr 5 mir, als ich als junger Bürſch das Elternhaus 


bis sie daneben eine 


radionweiße Bluse schl 

lede Frau hat ihre eigene Waschmethoda, 
Aber auch Sie werden sofort von Radion über« 
zeugt sein, wenn Sie einmal radionweissa 
Wäsche gesehen haben! Denn Radion hol! 
auch den letzten Schmutz aus dem Gewebe, 
Die waschkräftige und doch milde Radionlë- 
gung, getrieben von unzähligen feinen Sauer- 
stoffbläschen, durchströmt beim Kochen die 
Wäsche so gründlich, dass keine Spur von 
Schmutz zurückbleibt, 


RADION 


wäscht alles! 


RADION 


sam plerze! 


eht-Pulv 


Gefcäftemadjer 


0. an Jahre 1986 eröffneten Mendel Tasbir und 
Jechon Meier Lenezyeki in ber Petrikauer Straße 29 
einen Zertilmarenlaben. Gie bezahlten den Großtell ber 
von ihnen KEE Lieferungen mit Wechſeln. Nach 
einigen Monaten war das Geſchäft „fo weit“. Es wurde 
Pleite gemacht, nachdem die Waren bel Nacht und Nebel 
beifeite geſchafft worden waren. Die Gläubiger erhielten 
5 bis 50 v. 9, — je nachdem. ab: bekam ber, von dem 
ſich die geſchäftstchtigen Unternehmer neue Lieferungen 
verſprachen. 

Im Jahre 1997 machten die beiden einen neuen La⸗ 
den auf, diesmal in der Petrikauer Straße 19, der ein 
Fahr ſpäter wieder „reif“ war. Lencggeht verbarg Waren 
im Werte von 15000 Zlotg, die er für 9000 Zloty vers 
kaufte, Durch die zweite Pleite wurden die Lieferanten 
um 21.000 Zloty betrogen. Das ging den Geprellten über 
die Hutſchnur, und fie erſtatteten Anzeige. 

GE serhäftigte ſich das bi irksgericht mit den 
amet „Kaufleuten“. Lenezyekt erhielt 1 Jahr Gefängnis 
und 300 Zloty Senken, Tasbir wurde wegen Mangels 
an Beweſſen freigeſprochen, 


a. Knabe ſtürzt aus der Straßenbahn. Vor dem Haufe 
Limanowſtiſtr. 179 ſtürzte der gſäbrige Longin Marelnlat, Klo. 
nowaſtr. 19, aus einem Wagen der Straſſenbahn. Der Kuabe 
erlitt fchwere Verletzungen am ganzen Körper. Er wurde in 
ein Krankenhaus übergeführt. 


brower geftorben, deren Zahl immer geringer wird. Er 
war ein Original, wie ſolche nur in der Luft der Klein. 
ſtädte gedeihen. 1 

Auch er anerkannte nur den Abſchledsgruß „Bleib 
GE hübſch geſund!“ und gebrauchte ihn in allen Lebens: 
agen, 

S Als feine Frau beerdigt wurde, die Totenträgex ſich 
daranmachten, dem Sarg den Deckel aufzusetzen, und für 
den Alten der Augenblick gekommen war, von der treuen 
Gefährtin feines Lebens gum letzten Male Abichieb gu 
nehmen, da driichte er 905 übereinandergelegten Hände 
und ſagle mit tränenerſtickter Stimme: „Na, bleib mir 
auch hübſch geſund!“ £ d 

Die Zahl der Trauergäſte, die Zeugen dieſes felt« 
ſamen Abfchiebs waren, war nicht gering. Aber da war 
kein einziger unter ihnen, der darüber auch nur gelächelt 
hätte. A, K. 

DV. Beethovens „Neunte“ auf dem Langen Markt 
in Danzig. Im Anſchluß an die Danziger Gaukulturwoche 
findet Ende Juni in Danzig das Weichſelland⸗Sängerfeſt 
1939 ſtatt. Den glanzvollen Höhepunkt der Veranſtaltung 
wird die Auffiihrung der IX. Symphonie von Beethoven 
auf dem Langen Markt unter der Stab führung des ër: 
fiventen der Reichsmuſiklammer, Peter Raabe, bilden. 
AU der Aufführung werden ſich etwa 2000 Sänger betei⸗ 
Joen, 


6 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, ben 7. Mai 1989. 


Durch gute Beobachtung zum Reichtum 


Zur heutigen Eröffnung der Ausftellung der Erfindungen 


Als man Ediſon eines Tages fragte, wie er eigent⸗ 

lich auf die vielen guten Ideen komme, wie er über⸗ 
haupt auf den Gedanken gekommen ſei, zu erfinden, 
da meinte Ediſon, er habe nie nach ganz großen Sen⸗ 
ſationen geſtrebt, ſondern ſich darauf beſchränkt, um 
ſich zu blicken. Er habe bei dieſer Gelegenheit beob⸗ 
achtet, wo es jehle und was fehle. Und dann Habe 
er fid) daraugemacht, dieſen Mängeln abzuhelfen. Es 
komme nicht auf die große Erfindung an, ſondern 
darauf, daß durch eine Erfindung einem Mangel 
entſcheidend abgeholfen werde. 

Der ſchlagendſte Beweis für die Richtigkeit dieſes 
Ausſpruchs des alten Ediſon iſt wohl die Geſchichte 
von der Erfindung des Fingerhuts, ſofern man dem 
jungen Amſterdamer Goldſchmied Nikolas van Ben⸗ 
ſchoten aus der Kalverſtraat in Amſterdam wirklich 
die erſte Erfindung des Fingerhutes zuſprechen kann. 
Denn es wird heute von Archäologen verſichert, man 
habe in Aſſyrien und in Aegypten wahrſcheinlich ſchon 
Fingerhüte gekannt. 

Jener Nikolas van Benſchoten war ein äußerſt 
geſchickter Mann. Aber feine ſchwere und peinliche Ar⸗ 
beit wurde ſchlecht bezahlt. Eines Abends ſaß er bei 
feiner Braut und ſchaute ihr zu, wie fie nähte. Das 
bei ſtach fie fid) beim Durchſchteben der Nadel mehrfach 
in den Finger. Nikolaus hatte eine Idee. Er nahm 
mit ein wenig Wachs Maß an einem Fingerende, 
ging nach Hauſe und konnte nach wenigen Tagen ſei⸗ 
ner Braut den erften Fingerhut bringen. Das junge 
Mädchen ſtach ſich nicht mehr den Finger kaputt. Die 
glückliche Braut zeigte das kleine Wunder ihren 
Freundinnen. Alle wollten ſolche Fingerhüte. Bald 
wurden die Fingerhüte über Hollands Grenzen hinaus 
hexühmt. Nikolas van Benſchoten aber wurde zum 
Direktor einer gewaltigen Induſtrie. Aus kleinen An⸗ 
fängen entwickelte ſich auch bei ihm durch eine aute 
Idee großer Reichtum. 

Derartige Beifptele laſſen ſich in großer Zahl bet: 


Kino „RIALTO“ 


Heute um 12 und 2 A 
d 


Ahr 2 Frühvor⸗ 
ſtellungen. preſe ab 


Die letzten Tage! 


UNTER FALSCHEM VERDACHT 


nach dem Roman von H. Bettauer „DIE FREUDLOSE STRASSE" 


Das Leben der Frauen der Winkelgassen 


In der Haupfrolle der 
geniale GC Tragddo 


bringen. Da fuhr eine Frau jeden Tag mit Eiern zu 
Markt. Und jedesmal ſtellte fie bei der Ankunft feit, 
daß eine Anzahl der Eier ſich in Schmiere verwan⸗ 
delt hatten. Das wurde ihr ſchließlich zu dumm. Sie 
baſtelte zu Haufe eine Pappſchachtel, die kleine Fächer 
aufwies, alſo gewiſſermaßen ein Ahteil für jedes Ei. 
Die brave Eierfrau brauchte auf dem Markt keine 
Eierkuchen mehr zu konſtatieren. Sie nahm ein Pa⸗ 
Se auf ihre Eierkäſten und verdiente viel Geld daz 
mit, 

Ein einfacher Bauer, der für feine 5 Jungen nicht 
genug Wa anſchaffen konnte, machte zuerſt 
kleine Metallplättchen, die er auf die Spitzen und auf 
die Hacken der Schuhe nagelte und die ihm dann nach 
und nach 500 000 Dollar einbrachten. 

Millionär wurde auch der Erfinder der erſten Zi⸗ 
tronenpreſſe aus Glas. Reich iſt der Erfinder des 
erſten praktiſchen Schlüſſels zum Oeffnen von Kon⸗ 
ſervendoſen geworden. 5 8 

Aus kleinen Ideen entwickelten Do kleine Erfin⸗ 
dungen, die dann aber zu ſehr fruchtbaren Angelegen⸗ 
heiten ſich auswuchſen. All dieſe Erfinder machten die 
gleiche Erfahrung wie Ediſon, der als Millionär ſtarb, 
wenn ſie es vielleicht auch nicht ſo ſchön ausdrücken 
konnten wie er. S H. Kl. 

a. Heute, um 11 Uhr vormittags, wird in der Giens 
kiewiezſtraße 40 die Ausſtellung neueſter polnijder Ere 
findungen eröffnet. Ein Beſuch dürfte ſchon mit Nück« 
licht auf die Rekordziffer von Exponaten lohnend fein. 
Die Ausſtellung zeigt 400 neueſte Erfindungen, das iſt 
eine Zahl, die doppelt ſo hoch iſt als die in der Erfin⸗ 
dungsabteilung der Leipziger Deffe E Expo⸗ 
nate. An der Eröffnungsfeier werden teilnehmen: der 
Direktor des Polnischen ZE E Gzaykomfki, der 
Lodzer Woſewode, General Thommee ufm. ` 

Die Ausftellung iſt vom 7. bis 21. Mai von 9 Uhr 
früh bis 8 Uhr abends geöffnet. 


Gewaltiges Sitten: und Liebesdrama 


INKISCHINOW, Dita Parlo, Albert Prejean 


Ulber das Ergebnis det Luftſchuganleibe 


spricht morgen General Derbecki im Rundfunk 


Nach Abſchluß der Zeichnungen für die Luftſchutz⸗ 
onleifjie wird am 8. Mai um 19 Uhr General Berbecki 
als Generalkommiſſar der Anleihe über den Ware 
ſchauer Sender das Ergebnis der Anleihezeſchuung bes 
ſpxechen. 90 


Der Berufsverband deutſcher Büro⸗ und Handels⸗ 
angeſtellter bittet uns, feine Mitglieder an die Aus- 
führung des Rundſchreibens vom 1. Mai d. J. betreffs 
der Angabe der für die Luftſchutzanleihe gezeichneten 
Beträge zu erinnern. Die Angaben mütſſen ſpäteſtens 
bis Dienstag, den 9. Mat, in der Verbandskanzlei, 
Nawrot 23. Tel. 132⸗00, erfolgen. Außer den Mitglie⸗ 
dern des Verbandes werden alle deutſchen 
Angeſtellten gebeten, die von ihnen fit Luft⸗ 
E und F. O. N. gezeichneten Beträge in der 

gerbandskauzlei anzugeben, da dies die Vervollſtändi⸗ 

gung der Statiſtik ermöglichen würde. Die Angaben 
fönnen täglich von 16 bis 19 Uhr mündlich, telephoniſch 
oder ſchriftlich erfolgen. Erwünſcht tt die Anferkigung 
einer Liſte aller im Betrieb beſchäftigten deutſchen An⸗ 
geſtellten mit Angabe der gezeichneten Beträge. 


* 0 

Ein Aſſiſtent der Techniſchen Hochſchule in Wars 
ſchau hat, wie der rier Warszawſki“ meldet, für 
den FON Obligationen der Staatlichen Innenanleihe 
im Nennwert von 11 000 Zloty, Obligationen der Set: 
folidierungsanleihe im Nennwert von 900 Zloty und 
Aktien der Werke von Stgrachpwice im Nennwert von 
21 500 Zloty geſchenkt. Diefe Mittel, die zum Teil aus 
den Erſparniſſen eines amerikauiſchen Stipendiums 
und aus eigenen Erſparniſſen ſtammen, wollte der 
Aſſiſtent exit für wiſſenſchaftliche Zwecke verwenden, 
beſchloß aber unter dem Eindruck der Rede Hitlers — 
wie das genannte Warſchauer Blatt ſchreibt — dieſe 
unse für Zwecke der Landesverteidinung zu vers 
wenden. 


- 
Beim ftäbtifhen Kommiſſar der Luſtſchutzauleihe 
find am 1. Mat u. a. folgende Zeichnungen eingegan⸗ 
gen: die Volksſchule Rr. 87 zeichnete 240 AL, die Be⸗ 
amten des Verbandes der Textilinduſtrie 1900 Zl., die 
Arbeiter der Firma M. Galewſki i Ska. zeichneten 1440 
l, Karl Ender zeichnete zuſätzlich 15 000 Zl., die An⸗ 
H der Verein. Verſicherungsgeſellſchaften 13.020 
Al., Lehrerſchaft, Kanzleiperſonal und Schuldiener des 
Deutſchen Schulvereins 12440 BL, die Firma Camille 
Aſt und Co. 2500 Zl., die Angeſtellten der Firma 4100 
, die Arbeiter der Firma Allart und Rouſſeau 
44440 BL, die Firma ſelöſt 218.000 21. 


* 

Eine Spendenſammlung im Gebiet des Luftſchutz⸗ 
blocks Nr. 513 ergab 137,20 Zl., die zum Ankauf von 
Gasmasken für den Lodzer Luftſchützkreis beſtimmt 


I 


wurden. Der Blockkommandant ruft alle Blockkomman⸗ 
danten zur Nachahmung ber Spenbenfatnmlüng auf. 


Die Verwaltung der Sterbekaſſe der Angeſtellten 
und Arbeiter der Gummiabteilung der Firma „Fr. W. 
Schweikert“, Wolezanſka 215, hat dem Lodzer Woſewo 
den 2000 31, für den Natfonglverteidigungsfonds und 
den Tagesverdienſt von 195 Zl. der Walzerei, Lackiere⸗ 
rei und Vulkaniſterabteilung mit einem Begleitſchrei⸗ 
ben überreicht. 

Für Rüſtungszwecke find dem Woſewoden u g. 
fol rr e EE date u 
rich Hentichke, Franeiszkauſta 66, 10 Zl. Guſtav Matz, 
Mlynafkraſtr. 15 10 Josh in Obligationen: Fried ⸗ 
rich Hentſchke, Franciszkanſtg 66, 50 Il. Guſtav Matz, 
Mlynarſta 4, 50 Zl. in Wertgegenſtänden: Alfred 
Meiſel, Pierackſego 5, Julius Anert, 11. Liſtopada 15, 
Engel, Zeromiftego 12, Marianne Hausmann, Spol⸗ 
datelcza 45. A 

Eine in Paris wohnende Engländerin, G. M. 
Leplat Scott, hat zu Händen von Marſchall Smigly⸗ 
Nba einen Scheck auf 10 Pfund Sterling für Zwecke 
der polniſchen Aufrüſtung überwieſen, der Ausdruck 
e Anerkennung für die Anſtrengungen Polens ſein 
‘fo 

* 


Der „Orendownik“ meldet, daß in Czenſtochau Me 
Sicherheiksbehörden ſenſationelle Verhaftungen vore 
genommen haben. Und amar wurden am freitag der 
Beſitzer einer Wechſelſtube und Lotteriekollektur und 
jüdiſche Stadtverordnete Joachim Wetter, der Teile 
haber der Papierfabrik „Kohn und Markusfeld“ Dr. 


Leopold Kohn und einer der reichſten Czeuftochauer 


Inzuſtriellen, der jüdiſche Beſitzer einer chemiſchen 
Fabrik Dr. Alekſander Wolberg wegen illoyalen und 


feindlichen Verhaltens gegenüber Fragen der Landes⸗ 


verteidigung und insbeſondere gegenüber der Luft⸗ 
ſchutzankeihe ſeſtgenommen. Bemerkenswert iſt, daß 
der füdiſche Stadtverordnete Wekſler vor einigen Woe 
chen im Stadtrat von Czenſtochau eine phraſenhafte 
Erklärung über die Bereitſchaft der jidiichen Bevölke⸗ 
rung zu den allergrößten Opfern für den Staat abgab. 
Außerdem ſtehen drei weitere jitdifhe Fabrikanten 
unter Polizefauſſicht. 


Wie uns mitgeteilt wird, haben die Arbeiter, Meis” 


lter und Beamten der Firma „Gampe und Albrecht“ 
38.600 Zloty Luftſchutzanleiho gezeichnet. 


Wir gratulieren 


Heute, am 7. Mai, feiern Herr Adolf Folke und 
Frau Paulina, geb. Hepner ihr 40 jähriges Ehejubiläum. 


nr. 127 


um eine Erhöhung der ltersrenten für Arbeitet 


Die Urbeiterorganifationen haben Schritte zur Ere 
höhung der Alters» und Invalidenrente für Arbeiter 
unternommen, und . fordern fie eine Erhöhung der 
Rente, die durchſchnfttlich 20—30 SR monatlich beträgt, 
auf 20% des durchſchnittlichen Verdienftes. 


a. Arbeitgeber vor dem Staroſteigericht. Das Gta 
roſteigericht verurteilte 42 Unternehmer wegen Nichtab⸗ 
führung der Verſicherungsbeiträge ihrer Arbeitnehmer 
an die Sozialperſicherungsanſtalt zu Haft⸗ und Geldſtra⸗ 

In ? Fällen wurde eine Freiheitsſtrafe bis zu 8 
ochen verhängt, in den reſtlichen Fällen wurde auf 
Geldſtrafe bis zu 500 Zloty anerkannt. i 


Bei Frauen, die jahrelang an erſchwertem Stuhlgang leiden, 
weiſt der des rein natürlichen „Franz⸗Joſef“. Bittere 
waſſers — früh und abends ungefähr MU Glas — oft ganz 
ausgezeichnete Erfolge auf. Fragen Sie Ihren Arzt. 


a. Ein gemeiner Betrüger. Der göjährige Felix Ros 
e ſtand geſtern vor dem Lodzer e Der 
ann hatte den Arbeitsloſen Darcely Walezak, Korze⸗ 
niowſkiſtr. 25, dem er eine Arbeitsſtelle verſprach, um 
35 Zloty betrogen. Mit der Arbeit war es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nichts. Das Gericht verurteilte Rozanſki zu 
6 Monaten Haft mit Bewährungefriſt. 


Die Ziehung der 3proz. Prämien -Inveſtitions⸗ 
anleihe 
1. Emiffion. 1. Ziehungstag (5. Mai), Fortſetzung. 


Je 10000 31. 18853—50 1435513 14673—46 17134 
—27 18731—2 2163218 22151—7 2243532, 


Je 5000 ZL: 46—37 728 154243 29272 
3011—46 304133 314128 17712 3230—45 3380—6 
3623—4 3780—2 3876—14 4185—37 4547—12 5290—18 
5359—44 5207—36 5168—44 6641-36 7595—49 8074—12 
8113—42 892313 9201—1 9447—29 9481—47 9947—3 
10829—10 11211—24 12142—41 14018—19 14456—20 
16142—29 16425—37 16483—16 16790248 16803—5 
17853—49 18395—46 18447—34 19580—44 1978049 
20070—34 20397—7 20525—8 2060742 21772—10 
21904—46 222664. 


Je 2000 ZL: 35—13 481—50 499—10 705—31 956—9 
959—27 123644 1253—10 1576—10 1778—31 18608 
1896—14 1973—31 1990—46 2122—10 2182—9 2456—9 
2963—20 3399—26 3424—36 366940 3764—27 3840—37 
3917—37 4186—20 4295—29 446344 4577—29 4998—27 
5308—27 5443—40 5476—49 5912—10 6036—50 608246 
6082—37 6121—49 6175—29 6608—29 6668—36 6797—40 
6924—40 6917—6 6973—27 7082—3 712631 711136 
713127 7306—6 7268—8 7239—10 7283—31 7520—10 
7171—20 7903—10 7909—20 8202—31 8209—10 8339—36 
8448—3 8536—29 8724—27 8737—10 8815—20 8974-37 
8085—28 9054—26 9069—31 9196—46 9376—10 989637 
10085—50 10119—14 10160—29 10412—10 10614—40 
10677—13 10756—27 10756—36 10944—44 11100—37 
11252—40 11961—8 12179—13 12235—46 12543—29 
12554—32 12619—47 12637—14 12919—36 12995—9 
13028—40 13040—37 13201—13 13652—50 13808—29 
13898—44 14095—28 14158—26 14234—14 132243 
14392—28 14527—3 14534—28 1468937 1500747 
15041—37 15745—40 15801—13 15982—8 16226—36 
16606—36 16663—6 168599 17024—31 1766346 
17747—29 17755—10 18045—40 1801331 18063—29 
18445—36 18462—6 1853747 18564—27 18860—3 
18954—50 18957 —44 18906—32 19316—47 19690—47 
19871—10 19890—28 19892—49 19974—49 20530—32 
20541—27 20616—37 20744—32 20787—26 21354—26 
21560—46 21677—31 216808 21893—10 22204—32 
2233949 22662—6 22707—14 2287136, 


Je 1000 JL: 346—2 398—30 664—30 673—45 727—2 
809—15 873—44 1110-36 1339—2 1346—11 1460—18 
1556—15 1632—5 1677—9 1748—1 1806—11 1983—7 1988 
—7 2060—1 2091—1 2255—44 2277—9 233837 2446—30 
2544—45 2624—9 2838—13 2847—36 2866—1. 2909—5 
2956—11 3088—5 3138—30 3148—13 3184—45 3356—5 
3400—11 3402—15 4154—29 4236—30 4268—11 4391—7 
4410—7 4450—15 4738—7 4828—9 4851-9 4861—9 
5047—1 5078—7 5090—36 5096—2 5108—7 5140—18 
5518—13 5540—7 5681—15 5726—29 5958—18 6061—20 
6136—1 6278—44 6258—45 6298—13 6567—45 6589 —18 
6629—18 6637—13 6719—36 6972—18 7218—18 7233—37 
132044 7565—44 7635—11 7735—44 7759—36 7789—37 
1900—37 7976—5 81819 8257—44 8307—14 8387—2 
8464—9 84669 8518—13 8513—5 8538—36 858337 
B56l— 8624—29 8760—13 8899—7 8961—9 8I65—45 
9088—9 9014—29 9115—45 9542—30 9573—15 9598—7 
9863—45 9924—5 9999—37 10061—1 10300—13 10773—36 « 
10866—11 10965—13 11055—7 1106645 
11146—36 11480—5 115129 11783—5 11 
7 12160—9 12181—18 1236644 12371: 
12389—11 12414—36 12467 —44 1258: 
12606—30 12815—5 12841—15 1287637 1296230 
13293—13 13372—30 13425—2 1357613. 1359811 
13663—18 13784—45 13898—30 13942—15 14109—2 
14113—2 14171—5 1467—15 14400—13 1442044 
14553—7 146735 14694—1 14721—37 
15058—29 15215—11 15233—18 15354—18 
15573—5 15627—29 15641—36 15714—5 
15720—13 - 15816—1 15866—37 16016—5 - 
16031—11 16037—1 16341—29 162931 
16332—2 16348—30 16419—1 16421—18 
16923—37 16924—45 17198—2  17285—5 
17717844 178529 17923—5 1792644 
18206—18 1831130 16494. 1853545 
18688—5 18704—29 18739—37 
19158—2 19194—5 19207 —7 
19552—46 19663—15 19703—15 
19860—5 1991211 19914—30 
20328—29 20546—11 20770—36 
20946—36 20990—5 21088—85 

21398—11 21394—5 21419—13 21512—44 21834—15 
(218755 222595 ane H 225012 22635 
22700—45 2880—11 22946 —14 20514. (Obne Gewähr.) 


—37 12140 
1238311 
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15840—29 
16050—45 
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tete Preſſe“ — Sonntag, den 7. Mai 1998. 
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Die Anfchaffung von cuftſchutzgeräten 


Zur Verordnung des Stabtpräfidenten über Verſor⸗ 
gung des Luftſchutzperſonals mit Geräten und ſonſtiger 
Ausküſtung ſtellt die Stadtverwaltung klar, daß auf 
Grund der Verordnung des Miniſterrats vom 24, Januar 
1939: über die Pflichten Der een und Rechtsperſo⸗ 
nen, der Behörden und Iuſtitülſonen auf dem Gebiet der 
Vorbereitung des Perfonals der Luftſchußz⸗ und Gasſchutz⸗ 
verteidigung in 9 (Da. U. R. P. 10 Pof. 84 
8.85) — bie Hausbefiger verpflichtet find, die 
Luftſchutz⸗Blockkommandanten und deren Vertreter, die 
Hauskommandanten und die Dienſtorgane der Häufer 
mit den benötigten Gegenſtänden auszurüften. Die Roe 
iten für die E der Blochkommandanten und 
deren Vertreter tragen die Hausbeſitzer der zum eme, 
ligen Block gehörenden Grundſtücke gemeinfant. 

Die kleinen Gasmasken bilden gegenwärtig nur ein 
Erſatzmittel bis zur Ausgabe der neuen Gasmas⸗ 
ken, Beſtellungen durch die Sa ſollen ſchon 
jetzt erfolgen, und zwar in der LOPP-Zentrale, Petrie 
hauer Straße 140. Preis 12 Zloty. Bei der Beſtel⸗ 
lung find 7 Zloty anzuzahlen, Meft bei Lieferung der 
Maske. ? 

Da verſchiedentlich Löfchapparate im Verkauf erſchie⸗ 
hen find, die den Vorſchelſten nicht entſprechen, haben 
bie Derkaufsftellen Beſcheinigungen auszugeben, daß die 
Füllungen der Löſchappaxate nic) gefrieren und bei einer 
Kenne DE bis — 22 Grad Celſius verwendbar find. An 
Stelle von Löſchappargten können auch gewöhnliche 
Waſſer⸗ oder Schaum⸗Hydronetten 6 werden. 

Auch bezüglich der Hausapotheken wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Zuſammenſtellung der Apo⸗ 
theke den Anforderungen entſprechen muß, wie fie in der 
Inſtruktion über die Organiſterung des Sanitätstettungs- 
wejens im Luft, und Gasſchuß (S. 84) angeführt find. 

In den Verkaufsſtellen für Löſchapparale und Haus⸗ 
apotheken wird in ben TE Zonen eine Kontrolle 
bucchgeführt, mobei Zuwiderhandelnde zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen werden. 


Die Straßenbahn als Cebensretter 


u. Vor dem Haufe NRokieinfkaftvape 18 kam es zwi⸗ 
(hen zwei Männern zu einem Handgemenge, Es waren. 
dies der GE Roman Kowalfki, Glembonaſtraße 12 
und Felix Gacgaminfht, Rokſeinſkaſtr. 10/18. Szezawin⸗ 
It zog plötzlich einen Revolver. Kowalſki rannte nun 
in gewaltigen Sätzen über die Straße, doch wäre er kaum 
feinem Schichfal entronnen, wenn nicht eine in dieſem 
Augenblick heranſauſende Straßenbahn ihn umgexiſſen 
hätte, In dem gleichen Augenblick fc der Widerſacher 
des Kowalfkt. Die Kugel ging fehl. Komalfkt kam mit 
nicht allzu ſchweren, Anden Verletzungen davon. Szeza⸗ 
winfki wurde verhaftet. 

ar. Einbruch in eine Villa. Geſtern nacht wurde in dis 
Vila des Nuheashattsempfängers Edmund Gare, goe, 
mienieckgſtr. 54, eingebrochen. Die Einbvecher ſtahlen Mäfche 
und Wertſachen im Geſamtwerte von etwa 6000 Iloty. Dad 
geſtobloye Gut war, gegen Diebftgpl verſichert. Die Polizei 


hat eine Anterſuchung eingeleitet, 


ae Aeberfahren. In der Brzezinſtaſtraßſe geriet bie 47 
ge Agate Küziak, eine Bäuerin aus dem Dorfe Kamſonka, 
Brzeziuv, unter ein Auto. Die Frau trug einen Bein 
und äußere Verlegungen davon und mußte in ein Kran ⸗ 
kenbaus übernefiibrt werden. 

a; Ecke Seromftifteage und Radwanſta wurde eln, e GE 
der Maciaszet, wohnhaft Lutomierftafte, 117, von einem Auto 
überfahren. Der Mann Lam, mit leichteren Körperverlehungen 
davon. 2 ` 

nm. Ein Kind mit heißem Fett verbrüht. In der Wohnung 
ihrer Eltern in der Pancernaſtr. 42 zog ſich der Nährſge Ste⸗ 
fan Marezat arge Verbribungen des Kopfes und der Bruſt 
zu, als er heißes Fett über fi eran, Er wurde in ein Kran⸗ 
kenhaus ‚ehtmellefent, d 

a. Weſſen Fahrrade Im 23. Polizeſtommiſſarlat iſt ein 
Fahrrad Dm Werte von ungefähr 100 Zloty abzubölen, das vor 
dem Haufe Zgierſtaſtraße 11 aufgefunden wurde, 


Drui werden beftattet 


Emma Müller geb, Mehlis, 61 Jahre alt, um 14 Uhr 
auf dem alten evang. Friedhof; Karl Tom, 62 Jahre alt, 
um 16 Uhr auf dem neuen ebangeliſchen Friedhof und 
Oskar Eckert, 52 Jahre alt, um 15 Uhr auf dem alten 
evang. Friedhof. 

` rene Blader geb. Stale, 65 Jahre alt, 
Uhr auf dem alten baptijtijden Friedhof. 


„Der Nachtbienft in den Apotheken. Heute haben fol. 
gende gelen Madkbtenft Kon, Place Koscielny 8 Char 
kemga, Pomorffa 12; Wagner, Pettikauer 87; Zafonezkiewſez, 


Zeromſtiego 37; Gorezynſti, Przeſgzd 59; Epftein, Petrſkauer 


225; Szymanſti, Przendzalnjang 75, 


um 14,80 
an St. Johaunſs. Nunmehr kommet die Seit heran, 


| Wopfeäter der Sommerkolonſe weilt leider nicht mehr unker 


„Linder der Aller 


Gchon morgen 


im Kino 


in ihrer neueſten und 
beſten Komödie 


SONNENTAGE 


Briefe an uns 


(Für die Hier veröffentlichten Zuschriften fh: 
wir nur Vo Ze Heiden Boun 


Helft dem Evangellſchen Waſſenhaus! 


Herr Paſtor G. Schedler ſchreſht ung: Has Cvangeliſche 
Waifenhaus, das feit 52 Jahren feinen heiligen Dienſt an 
Alternloſen Kindern tun kann, Mt bisher durch gute und ſchwere 
Tage gegangen. Noch immer bat die Nächſtenliebe der Glau 
bensgenoffen und guter Menſchenfreunde die Anſtalt hindurch. 
getragen. Wieder find ſchwere Zeſten Dir das Haus gekommen. 
Wohl merkt die große muntere Kinderſchar noch nichts davon, 
da fie nach gewohnter Weiſe alles Notwendige täglich erhalten 
lang. Doch ſind ſchwere Sorgen der Verwaltung auferlegt 
worden, Im Zug der durch die Behörden angeordneten Orde 
nungsgakelon ſollen alle Baulichkeiten des Waiſenbauſes, die 
Linen roten gepreßten Zlegelſtein haben, mit Put bedeckt were 
den, Dies wird eine umvorgefshene Ausgabe von einigen 
taufend Zloty erfordern. Da hebt die Sorge an. Zich: es 
möglich fein, in unſeren geldarmen Zelten die notwendigen 
Mehrausgaben aufzubringen, Man bedenke doch, daß ber 
Anterbale der großen Kinderſchar bei knapper Wirtſchaft 30 
big 35.000 Slotp erfordert, was ausſchließlich durch Opfer und 
Llebesgaben aufgebracht werden muß, da Das Waſſenbaus keine 
Denfionäre bat, auch von niemand eine Beihilfe empfängt, 
Wenn dazu fo unerwartet große EN pa kommen, dann it 
die Beforgnis wm bag Weiterbeſtehen der Anftalt nicht gering. 

In dleſer Lupe It, fo Gott will, am 18, Mai (Himmel 
fahrt) ober am Sonntag darauf Im Helenenhof Agunften des 
Waiſenhauſes ein Garkeufeſt finttfinden, In ſeltener Eine 
miktigteit haben fih bisher 30 Vereins unferer Stadt bereit 
erkläyt, dieſe Wons EE Au geraten. Die De. 


ſprechüngen bisher haben auch viel Eifer feiteng der Bevoinde 
vertreter be „Nun geht es aber ſchon bei den Morberelr 
tungen um Mispilfe ſeitens der weſteſten Kreiſe unſerer Gee 
ſellſchaft, And darum bitte ih berzlich. Beim Waifenfeft 
bildet die Saupteinnabme die Pfandlotterie. Gelingt es, elne 
groe, wertvolle Pfandlotterie aufzubringen, iſt der Sache 
bereits wiel gedienk. In dieſem Jahr ift es befonderg schwer, 
die Pfanblotterie aufzubringen. Die Griinde hierftir, Kegen 
in der allgemeinen Lage. aher wende ich mich auf dleſem 
Weg an unſere ſonſt immer opferfreudſge Geſellſchaft, hier zu 
helfen, Flrinen und Häuser, die von den freiwilligen Zomm: 
lerinnen und Sammlern nicht aufgeſucht werden konnten, möch. 
ten die beſondere Lage des Sëch) berlückſichtigen und 
für, die Pfandlotterſe beitragen. Manche Hausfrau. dürfte bet 
genauerer Amſchau im, Haushalt noch einen dem Micchſten 
niügfihen, wertvollen Gegenſtand erübrigen können und ihn 
der Pfandlotterie zur Verfügung ſtellen. Jede Gabe wird 
ann Aumeldung abgeholt oder in der Kirchenkanzlei zu St. 
Seinitatig dankbar entgegengenommen. So ergeht denn an 
alle werten, Glaubensgenoſſen die herzliche, dringende Bitte, 
gedenkt des Waſſenbauſes, helft ihm! Helft zunächſt eine große, 
wertvolle Pfandlotterie zuſammenzubringen! 


Don der Sommerkolonſe für die Kinder der Allerärmſten. 
da ünſere 
Kleinen, die Kinder der Allorärmſten, aufg Land, in die Sul, 
bilsumskolonſe der Sobanniëgemeinde nach Kaly geſchickt were 
den ſollen. Die Kinder melden fih bei uns bereits in großen 
Maſſen an und find zum Teil von Frau Dr. Winter ärztlich 
Unterſucht worden. Etfreulſchecweſſe ftellt eg Ta heraus, daß 
die über 200 Kinder, welche einige Jahre hindurch in Valy in 
der Sommerkolonſe waren und im Winter an der Wilchſpei⸗ 
fung teilnahmen, ſich, was {be Gefundheſeszuſtand betrifft, Gee 
deutend gebeffert haben. Die fegengreiche Arbeit in der Som, 
merkolonſe und die Fürſorge für die Kinder im Winter trägt 
bereits ſichtbare Früchte. Nun wäre es von allergrößter. Be. 
deutung, wenn dieſe Arbeit in vollem Amfange forkgeſetht wer 
den könnte. Das it jedoch aus ſimanzſellen Gründen in die. 
fem Jahre nicht möglich, wenn nicht alle wirklichen Kinder 
freunde und. diejenigen, Die um die Zukunft unſeres Voltes ber 
lorge find, uns mit der Tat zu Hilfe kommen. Ein großer 


den, Lebenden, und nun muß die Geſamtheit bestrebt fett, die 
Lücke auszufüllen. Nur daun, wenn dies gefdieht, kann dies 
Werk. fortgeſent werden. Wer möchte aber, wenn er Do dieser 
Arbefe entzieht, die Verantwortung fir den frübpeitigen Sob, 
vieler unſexer Kinder in der Sohannisgemeinde auf ſſich 
nehmen? Denn darum handelt es Deh ti legten Grunde. Tu 
wir für unſere Kinder nichts, ſo wird die grauſige Tuberkulose 
eine große Anzahl der Allerärmſten dahinraffen. Ich wende 
mich daher an alle Glaubensgenoſſen mit der herzinnigften 
Bitte, gegenwärtig bei jeder ſich bietenden Gelegenheit der 
T Dien zu gedenken, damit die Fortſehunng des 
Werkes nicht in Frage geb e werden müßte. Auch der heltigs 
Sag ſtebt im Dienfte der Fürforge für unſere Kinder. Die 
ſreiwilligen Opfer nach dem Hauptgottesdienſte find für die 
Sommerkolonſe beſtimmt, Auch ſonſt nimmt Spenden für 
dieſen Zweck Senior Paſtor Dietrich. entgegen, 

Spende für das Greſſenheim an St. Matthät, Als Ertrag 
des „Freſkaffes, der am vergangenen Mittwoch im Fraue 
verein an St. Marthäl ftattfand und der eine Stiftung der 
weiten Vereſnsvorſitzenden, ren Direktor Witte, war, fonte 


ten dem Greifenheim an St. Matthäi wieder 93 Zloty 2) 
wiefen werden. Der gütigen Stifterin des Freilaffees de bert 
Frauenverein an S Ratthäi danke ich für die erneute Anter⸗ 
ftügung unſeres Greiſenheims herzlichſt. Paſtor A. Löffler. 

Spenden. Der Schülerkreis des „Noten Kreuzes“ am 
Deutſchen Gymnaſium ſpendete durch Herrn; Oberlehrer Mart, 
anläßlich des Muttertages 20 Zloty für unſer Greiſenheim. 
Für denſelben Zweck ſpendete das 1, Miſſſonskränzchen 50 SL, 
Im Namen der Greife dankt herzlich für biefe Spenden Paflor 
A. Doberſtein. 


— ęT—— —— 


Stirihliches 


Trauergottesdlenſt. Anläßlich des 4, Todestages des Mor 
ſchalls Polens Joſef Pilſudſti findet am 12. Mat an St. Joe 
bannis ein Trauergottesdienft ſtatt, und zwar um 10 Ahr wore 


e mitkggs. 


Generalkonferenz ehemaliger Konfirmanden und Konfire 
mandinnen. Herr Senior Paſtor Dietrich ſchreioe uns: Meine 
lieben ehemaligen Konfirmanden und Koufikmandinnen mache 
ich darauf aufmerfam, daß am Himmelfaprtstage unſere biede 
jährige Generaklonferenz ſtattfindet, Wir verfammeln uns 
wischen 9 und 10 im Jugendheim und begeben uns von dort 
Punkt 10 Ahr im geſchloſſenen Zuge ben Kirche, um an dem 
Haupegottesdienſte und am heiligen Abendmahle teilzunehmen, 
Am Nachmittage, falls günſtiges Wetter iſt, machen wir einen 
gemeinſamen Ausflug nach Kaly und Engelsbütte bel Katy, 
wo wir die Sommerkolonſe des Erholungshauſes und das 
Müttererholungshaus uns anfehen und der Eröffnung des 
lehteren beiwohnen werden, Sollte das Wetter jedoch ungünstig 
fein, fo würden wir am Nachmſttage tm Jugendheim zu einer 
beſonderen Verſammlung zuſammenkommeſf. 

Die Feier des Muttertages an St. Johannis. Herr Senior 
P. Dietrich ſchreibt uns: Am heutigen Tage ſoll an St. Johannis 
die Mutter ganz beſonders geehrt werden. Im Vormittags ⸗ 
gotkesdienſt wird der Mütter unferer Gemeinde im Gebet gung 
beſonders gedacht werden. Der Hauptgottes dienst wird ge⸗ 
ſanglich und muſiraliſch ausgebaut fein. Auch werden hee 
ſonbers ſchöne Abzeichen jeder Mutter überreicht werden. Aim 
Nachmittag 4 Abr findet im Jugendheim, Slenkiewiezſtr. 60, 
eins große Ehrung der Mutter in einer beſonderen Veranſtal⸗ 
tung ſtatt, welche von der dramafiſchen Selelon des Junge 
franenwereing geboten wird. Bei diefer Feier ſind ſchöne Vor 
träge, Detlamatſonen, Gefänge, Sprechchthrs, lebende Bilder, 
it enitſprechenden Gefängen vorgefehen, Der Reingewinn ſoll 
für die Sommerkolonſe der Kinder der Allerärmſten beſtimint 
ſein. Beffer könnten wir unſere Mutter auch nicht ehren, als 
daß wir für die Kinder der Allerärmſten zu ſorgen beſtrebt 
find. Die Eintrittsgebühr beträgt einen Zloty oder 50 Gr., 
veſervierte Pläge find für 4,50 Sl, zu haben. Für Erfelſchun⸗ 
gen Hr geſorgt. Nun bitte ich herzlich unſere Familien, kommt 
nie euren Müttern zu unfrer Veranſtaltung. Sollen etz unfere 
lieben Mitte, felbft ſehen, wie ſie in einer kirchlichen Jugend. 
organiſation geſchätzt und geliebt werden. Helft uns aud 
dadurch die Kinder aufs Land in die Sommerkolonſe zu Brite 
gen Das Opfer von den Tiſchchen iſt nach dem Hauß gottes 
dienſte auch für die Sommerkolonſe bestimmt. Es fehle ung 
noch viel Geld, um den Kindern einen Sommerqufenchalt zu 
ermöglichen. 

Auslegung der Offenbarung St. Johannis. Herr tor 
Dr. Dietvich Mpreibe ung: Leider konnte ich mit der Auslegung 
der Oſſenbarung St. Johannis am vergangenen Mittwoch 
nicht beginnen. Doch möchte ih — fo Gott will — dieſen 
Mittwoch, den 10, d. M. abends 8 Ahr im großen Miſſions⸗ 
bai an St. Johannis mit der Auslegung der Offenbarung 
anfangen, Dieſes Buch der Bibel gehört zu denen, die am 
ſchwerſten verſtändlich find. And doch muß ein rechter Luthe ⸗ 
zaner wenigstens grundſählich von dieſes fo wertvolle Buch 
e wiffen, Gielen Ziege Toll die Bibelſtunde dienen. 

8 ſoll das Bd eine Bibelhilfe für die Gegenwart fein. 
Die game Gemeinde ift dazu auf bag berzlichſte eingelgden. 
Bibel und Geſangbuch bitte ich miezubringent. X 

Vortragozyklus an St. Johannis, Herr Gentor Paftor 
Dietrich ſchteht uns: Nächften Freitag findet der moeite Vor⸗ 
trag Über das Thema: „Jeſu Stellung zu dem Alten Teſlg⸗ 
ment” ſtatt. Den Vortrag halte ich, fo Gett will, im Stadt. 
miſſtonsſaal, abends um 8 Ahr, und bitte, Bibel und Geſang · 
buch mitzubringen. 

Helnabende im Jünglingsverein an St. Johannis, Herr 
Paſtor Or. Dietrich ſchreibt uns; Jeden“ Dienstag, abends 
Ahr, findet in Lokale des Jüngkingsvereins an St. Johannls 
der Heimabend für die Mieglſeder des Vereins und Gäſte falt 
Es werden an Melen Abenden intereffante Themen behandelt 
Sie wollen uns tiefer in die Bibel, bie Kirchengeſchichte und 
andere Gegenwartsfragen einführen, Ju einer Ausſprache wird 
Gelegenheit gegeben. Herzlichſt lade ch dazu ein, 

Evangellſche Ehriſten, Wolezanſta 129 (2. Stoch, Gore 
tag, vorm 10 Abr: Predigtgottendlenſt, Prediger A. Vergholez 
2 lahr: Sonntagsſchule und Bibelffaffe: 4 Kor: Coangelifa: 
kHonsberſammlung, Pred. A. Bergholg. Anschließend: Jugend ⸗ 


stunde. Blenstag, nachm. 4 Ahr: Mäbbenftundes 7 Uhr: Ge. 
a e Freſtag, nachm. 5 Uhr: FFrauenſtünde, 7 
Abt Vibelſtunde. 


———— — — — — 
Anbündigungen 


Dom ODeueſchen Schulverein wird ung geſchrieben: Die 
am 2. Mat 1939 im 1. Termin einberufene 2, ordentliche Haupt 
verſammlung war wegen ungenügender Weteiligung Auſerer 

itglieder nicht beſchlußfäbig und wird deshalb Im 2. Sermin 
am Dienstag, den H. Mai 1939 um 8 hr abends ohne Milde 
licht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder stattfinden (8 20). 
Cagesordnung: J. leſung des Protokolls der Haußtver⸗ 
ſommfung vom 13, Degeitber 1938; 2. Haushaltsplan für das 
Schuljahr 1930/40; 3. Wahlen (d 23, Pl. 2); 4. Anträge der 
Mitglieder und des Vorſtandes, 

Dom Frguenverein der St, Trinſlatisgemelnde wird uns 
geſchrieben? Allen Mitgliedern wird mitgeteilt, daß morgen, 
Montag, der thbliche Bereingnacmittag, verbunden mit einem 
Freikaffee, wieder ftattfindet, Die Mitglieder werden gebeten, 
Fahlreich zu erſcheinen. 

Muttertagſeler und Frelfaffee im Frauenverein an St, 
Matthäl. Ain kommenden Mittwoch nachmittags um A Ahr 
fürder im Frauenverein an St. Matthät eine Muttertagsfeſet 
ante einem eneſprechenden ſehr ſchönen Programm Datt, Im 
Rahmen diefer Feier ftiften die Vereinsmitglleder Frau Wilke 
und Frau Weilbach einen Freifaffee zugunſten der Kranken 
üflege an St. Matıhäi und des Evangeliſchen Maifenhaufes, 
Aim recht zahlreichen Beſuch wird herzlichſt gebeten. 

Verein deutſchſprechender Katholiten. Ans wird geſchrie⸗ 
ben: Freitag 8 Ahr abends Aebung für den deutſchen Gemeinde 
geſang. — Montag und Freitag, 7—8 Ahr abends, Bilder 
ausgabe im Sekretärſat, Petrilauer Str. 102. — Dir, „Schott“, 
das N deutſche Meßſbuch für den Laien, it im Sekretariat 
erhältlich. 


Vortrag im Noten Kreuz. Im Saale des Polniſchen Noten 


Kreuzes, Pelultauer Strafe 190, ſpricht heute um 12,30 Abr 
Frau Dr. Kaleeka über „den ſozialen Kampf mit der Tuber 
kuloſe“. Eintritt frei, € 


In der Straßenbahn 


Ich ſtehe in der Straßenbahn. Sie it überfüllt wie 
immer. An jeder Halteſtelle ſteigen Menſchen aus und 
ein. Es ſteigen meiltenteils mehr ein, als aus. Des⸗ 
wegen wird das Gedränge im Wagen immer unerträg⸗ 
licher. Man bekommt Ripp he von allen Seiten. 
Wenn einer der Stoßenden zufällig höflich Ht, jagt! er: 
„Verzeihung“! Es lommt ſelten vor... Neben mir 
brummt einer: „Vielleicht würden Sie auf eigenen 
Füßen ſtehen und nicht auf meinen“ Es fühlt ſich aber 
niemand angeſprochen. 

Ich denke unwillkürlich an eine Kleinſtadt in Pom⸗ 
merellen zurüd, in der ich längere Zeit lebte. Dort gab 
es auch eine Straßenbahn und ſie war immer leer, Wenn 
ich abends zum Bahnhof fuhr, um mir eine Zeitung zu 
kaufen, war ich immer der einzige Fahrgaſt. Die Wägen 
waren zwar nicht mehr ganz neu und auch nicht ſehr mo⸗ 
dern, aber die Schaffner verſuchten durch Höflichkeit und 
durch Erleichterungen die äußeren Minuſſe ihrer Straßen⸗ 
bahn wett zu machen. Und ſie gaben ſich wirklich Mühe, 
Fahrgäſten ein Maximum an Annehmlichkelt zu bieten. 
So hielt beijpielsweile der Magenführer auf offener 
Strecke an, um einen Fahrgast ein⸗ oder ausſteigen zu 
fallen. Die Tür wurde vom Schaffner immer bereit 
willig aufgeriſſen; auch ſpielte es keine Rolle, ob man 
von links oder rechts, von hinten oder vorn einſtieg. Die 
Hauptſache war, man jtieg überhaupt ein. Und wie 
man dort behandelt wurde! Noch höflicher als in Lodz. 
Es iſt ein wahres Vergnügen, in der Straßenbahn zu 
fahren, Wenn auch auf der anderen Seite manches an 
dieſer Straßenbahn war, das mit Nüdfiht auf ihr ehr: 
würdiges Alter ins Muſeum gehörte, jo drückte man gern 
im Hinblick auf das Ganze ein Auge und auch ein Ohr zu 
(gegen das Oelen der Schienen hatte man dort eine br 
ſondere Antipathie). Daß in der Straßenbahn abends bei 
bei kleinen Erschütterungen das Licht erlöſchte, war nicht 
tragiſch zu nehmen. Es war eben eine Kleinſtadt, und zu 
jeder Kleinſtadt gehört eine Dofis Romantik. It dieſe 
nicht vorhanden, ſo muß fie kü n ſtlich erzeugt werden, 


* 

Ich ſtehe in der Straßenbahn. 

Leute ſteigen ein, Ich finde es hochintereſſant bie 
Einſteigenden zu beobachten. Man kann gewiſſermaßen 
das Temperament der Menſchen an ihrem Einſteigen in 
die Straßenbahn erkennen. 5 Fun 

Da kommt zum Beilpiel ein junger Mann mit läſſi⸗ 
gen Bewegungen, ſetzt den linken Fuß auf das Trittbrett 
— Pauſe — zieht ein rechtes Bein nach — Pauſe — legt 
mit größter Ruhe feine behandſchuhte Rechte an die 
Meſſingſtange — Paufe — aleht mit der Linken fein 
buntes Taſchentuch aus der Taſche, führt es würdevoll an 
die Naſe, ſchneuzt ſich vernehmbar Pauſe — ſteckt das 
Taſchenſuch ein, ſetzt das linke Bein auf die Plattform 
des Straßenbahnwagens — Paule — zieht das rechte nach, 
bewegt ſich, alſo angekommen, langſafn und mit betonter 
Läſſigteit etwas weit Wie geſagt, ein junger Menſch. 
Meiſt sportlich gekleidet, betont ſportlich. Meiſt mit 
gelocktem Haar und großer, gebogener Naſe. 

Andere gibt es, die ihren Sturm und Drang beim 
Beſteigen der Straßenbahn zur Entfaltung bringen. Man 
Lefürchtet immer, daß fe durch den Schwung ihres Anz 
ſturms hinten wieder hinausfliegen, 

Oder find dir nicht auch jene ſchon aufgefallen, lieber 
Seier, die grundſätzlich nur die fahrende Straßenbahn be⸗ 


Mein Leben für Guch 


Ein ganz eigenortiges und großes Frauenleben und 
Frouenſchickſal. 

Als Sproß einer alteingeſeſſenen amerikaniſchen 
Familie wächſt ein kleines, blondes Mädelchen in einer 
reihen, bunten, glücklichen Welt auf, von großen Trabi: 
tionen und Luxus umgeben, ausgeſtattet mit dem Erbgut 
chelſtan Blutes. Dieſes Mädchen heißt Ray Beveridge. 
Ray lernt als Kind und als junges Mädchen, geliebt und 
umforgt von ihrer Mutter, die eine herrliche Ani gewe⸗ 
ſen ſein muß, und von ihrer Schweſter mit dem eigen: 
artigen Namen Kühne — die halbe Welt kennen, Nord» 
amerika vom Oſten bis zum Weften, Paris, London, die 
Schweiz, die Riviera, Südafrika und — Deutſchland, ihr 
Schickſalsland: bie junge Vollblutamerikanerin, der alle 
Türen offen ſtehen, die ſelbſt ſchön und reich und hochbe⸗ 
gabt ijt, verliert ihr Herz an Deutſchland. 

Frühzeitig gerät fie in ſchwere Seelenkonflikte, 
iehen erſte dunkle Wolken am ſtrahlenden Simmel ihrer 
Jugend auf, In dem Augenblick, in dem ihre Mutter 
Dicht, ſcheint Ray Beveridge vom Glück verlaffen au 
werden. Immer ſtürmiſcher wird die See, auf der dieſe 
Frau ihr Lebensſchifflein mit unerhörter Tapferkeit 
ſleuert, in enſſcheidenden Augenblicken letzten Endes 
immer auf ſich felbft geſtellt. In dem Land, in dem ſie 
eine zweite Heimat gefunden hal, in Deutſchland, verſucht 
die junge Amerikanerin, fid ihre Zukunft felber zu 
ſchmieden. In Scheveningen, wo fie als Difeufe najtieren 
{olf, wird Ray Beveridge vom Weltkrieg übertafcht. Sie 
flüchtet nach Deutſchlannd, lebt und leidet mit dem deut⸗ 
ſchen Bolk; aber als das „neutrale“ Amerika fid) den 

aligemeinen Lügen» und Sehfelbaug ber Ech en Welt 
anſchließt, fährt Ray Beverldge, allen Hf nderniffen zum 
Troß, nach Amerika, ſammelt für das deutſche Mote 
Kreuz und — hält Vorträge, klört auf, tritt als erſte ge: 


gen die amerikanifchen Baffenlieferungen auf. Sie kehr! 


nach dieſem ſchweren Kampf gegen Haß und Lüge nach 


ſteigen? Solche gibt es. Sie warten an der Halteſtelle 
bis die Elektriſche ſich in Bewegung ſetzt, laufen ein d 
nebenher, um dann mit elegankem Sprung aufzuſpringen. 
Oben angekommen, werfen fie ihre Blicke triumphierend 
und herausfordernd zugleich („mir kann keener“!) in die 
Runde. Sie wollen der Menge Beifall ernten, erwecken 
aber oft nur Mitleid .. 


D 

Auf der vorderen Plattform jeder Straßenbahn it 
eine Tafel mit der Auſſchrift: „Nicht mit dem Wagen: 
führer ſprechen!“ angebracht. Das Sprichwort von den 
verbotenen Früchten beweiſt aber auch hier feine Richtige 
leit. Es finden ſich immer wieder Mutige, die eine An⸗ 
rede wagen. Und ich hörte den Wagenführer auch ſchon 
antworten, Vielleicht nur deswegen, um ſich davon zu 


tinierte Aufſpringer haben fih an die Stangen gewöhnt. 
Was das Hinausfallen betrifft, fo erlebte ich neulich ein 
klaſſiſches Beiſpiel dafür, daß das Hinausfallen trotz der 
Stange möglich iſt. Die Plattform war überfüllt. Der 
Wagenführer bremſte plötzlich ſcharf. Ein Fahrgast der 
fih an der Schutzſtange ſeſtgehalten hatte, wurde durch den 
Ruck nach hinten geſchleudert; die Stange, die er mit der 
Hand umſchloß, löſte ſich „aus den Angeln“. Hätte man 
ihn nicht an den Rogſchößen Teltgehalten, fo ware er ſamt 
der Stange auf der Straße gelandet. 
* 

80 ſtehe in der Straßenbahn. 

Ich ſtehe in der Straßenbahn und denke an ein Auto. 
Man hätte weniger Aerger, könnte immer fihen, brauchte 
nicht beim Erſcheinen einer Dame aufzustehen, käme nie 


Straßenbahn bi 
en vor dem Hinaus⸗ 
fallen bewahren. Sie ſollen das Afſpringen verhindern. Nous 


überzeugen, ob er das Sprechen nicht vielleicht ſchon vere | in Verſuchung, mit dem Chauffeur zu ſprechen, denn man 


würde den Wagen ſel b ſt ſteuern. 


Sie Aber man hat kein Auto, 
Darum benutzt man die Straßenbahn. 


Die Politik, 
wie ſie wirklich iſt. 


Dich geht es an, was in den Regierungsgebäuden der 
Länder getan und entſchieden wird. Paris, London, Wa⸗ 
ſhington — ihre Politik geht auch um Dich! Was man 
dort redet, tut, beſchließt — es geht Dich an — und Dich 
unterrichtet davon fofort die „Freie Preſſe“. Klar, vers 
ständlich, fo wie es wirklich iſt, beſchreibt fie Dir die Poe 
litik. Ihre Berichterſtatter leben in den Hauptſtädten 
der Welt, melden die Nachrichten nach Haufe und Du lieft 
fie fofort in Deiner Zeitung. Es iſt gu Deinem 
Nutzen, ſtändiger Bezieher der „Freien Preſſe“ zu fein. 


* Wollte man ſich unterhalten, fo fprähe man zum 
Schon ſeit längerer Zeit find in den Türrahmen ber | Wind, zur Sonne . 


en angebracht. 


Fred. 


Der deutſch-polniſche Ferienkinderaustauſch 
Warum kam er in dieſem Jahre nicht zuſtande? 


Wir brachten vor einigen Tagen die Nachricht, daß der 
alljährliche Ferienkinderaustauſch zwiſchen Deutſchland 
und Polen nad) hrigem Beſtehen in dieſem Jahre von 
polniſcher Seite abgeſagt wurde. Die polniſche Preſſe 
verſuchte, die Schuld Deutschland in die Schuhe zu ſchieben. 
So ſchrieb der Warſchauer „Expreß Poranny“ unter der 
Ueberſchrift: „Damit fie die polniſchen Kinder nicht be 
neiden Die Urſache Meier Veſtimmungen der Reichs⸗ 
behörden ſei vollkommen durchſichtig. Es gehe darum, daß 
die aus Polen nach Deutſchland geſchiaten Kinder von 
Eltern, die ſich zur deutſchen Volksgruppe bekennen, nicht 
den Unterſchied in der Ernährung erkennen ſollen, der 
zwiſchen Polen und Deutſchland beſteht. 


Deutſchland zurück, erlebt das bittere Ende des Krieges 
mit, organiſiert eine Hilfsaktion für die unterernährken 
deutſchen Kinder; fie wird Journalistin, wieder reiſt fie 
in das Deutſchland gegenüber beſtenfalls kühle Ausland, 
kämpft in Vorträgen um das Lebensrecht des deutſchen 
Volkes, gegen die ſchwarze Schmach im beſetzten Weſt⸗ 
deutſchland. 

Und ihr privates Leben? Ray Beneribges Weg führt 
immer wieder hart am Abgrund der Not vorüber, Sie, 
die in ihrer Jugend keinen Begriff von Geldeswert hatte, 
muß Hungertage einſchieben, weiß manchmal nicht, mp: 
von fie in den nächſten Wochen leben wird. Und mie: 
viele ihrer Pläne, Wünſche und Hoffnungen fallen durch 
die Schuld uUnwürdiger Menſchen in fid) zufammen! Wie 
viel Leid muß fie als Frau tragen! 

Aber immer wieder richtet fid Ray Beveridge auf, 
immer wieder Rämpft ſie — bis ſie in Rapallo einen 
Platz zum Ausruhen findet und — Deutſchlands Wieder 
geburt erlebt. 

Hier in Rapallo ſchreibt fie das Buch Ihres Lebens 
und ihrer Liebe zum deutſchen Bolk: „Mein Leben für 
Euch“) 

Diefes Buch iſt nicht nur eine Gelbftbiographie, wie 
es tauſend andere geben mag. Es ijt ein Buch, das man 
mit tiefinnerlicher Anteilnahme Det, Es if ein Buch, 
das gerade in unferen Tagen auferordentli 
reich und gerade für uns Auslanddeutſche wertvoll um 
beglückend ijt. Denn es ijt ein Buch vom Leben einer 
Frau, die niemals müde wurde, für ein herrliches Ziel 
zu kämpfen und die ihr perfönliches Glück dſeſem Ziel 
immer wieder ohne Bedenken hintanftellte. 

Ray Beveridge hat in ihrem Leben viele große 
Männer kennengelernt — Staatsmänner und Offiziere, 
Rirtinafter und Künſtler. Ray Beveridge plaudert nicht 


„) Ray Beveridge, „Mein Leben für Euch“, Aus glanz. 
vollen und bewegten Jahren, Deutſcher Verlag (Ullſteir), Bere 
lin. 312 Seiten, 39 Abbildungen. 


ich auſſchluß 


Im enſatz dazu ſchreibt jetzt der Poſener „Dziennit 
Poznanſti 


„Von der Geſellſchaft zur Unterſtützung der polniſchen 
Jugend in Deutschland, die alljährlich den ST 
Iden Kinderaustauſch organifiert, erhielten wir ie Ber 
ſtätigung der Nachricht, daß im laufenden Jahr dieje 
Auslauſch nicht zuſtande kommt. Die fid ſtändig wieder 
holenden Schwierigkeiten bei der Werbung der pol niſchen 
Kinder aus Deutſchland für die et nach Polen haben 
ergeben, daß das ſeſtgeſetzte Austauſchkontingent von pols 
niſcher Seite nicht enkſprechend ausgenutzt werden konnte, 
Im Gegenſaß dazu hatte die deutſche Seite die Möglichkeit 
die feſtgeſetzte Ziffer voll auszunutzen. Dieſe Uinſtände 
haben nun die Geſellſchaft zur Unterftühung 
der polniſchen Jugend in Deulſchland daz 
veranlaßt, die Austauſchaktion im laufen 
den Jahr zu unterlaſſſen. 


nur von ihnen, ſondern ſie ſieht auch, was Vë dieſen 
Männern, hinter den Dingen und, Geſchehniſſen ſteht, [0 
daß wir manches — nicht zuletzt die merkwürdige Role 
der amerikaniſchen Staatsführung damals und heute — 
klarer ſehen und verftehen. Vor allem aber ift es dit 
tief aus dem Herzen kommende und zu Herzen gehende 
Art zu erzählen, die das Buch dieſer großen Frau fd 
beſonders kennzeichnet. 

„Mein Leben für Euch“ heißt Ray Beveridges Buch 
— jeder Deutſche ſollte ihr für dieſes Leben und biefet 
Buch danken. Homar. 


Verbotene polniſche Bücher. Die Stabiftaroftei IN 
Krakau ordnete die Beſchlagnahme des Buches vol 
Ignacy Fit: 20 Jahre polniſche Literatur an. Die Stad. 
ſtaroſtei in Lemberg konfiszierte eine Antologie vol 
Tadeusz Kleszezyniki „Piesn o Romanie Dmowſkim“. 


König Neſtors Tonplatten:Bibliothel? Ein, Sonde 
berichterftatter des „Daily Telegraph“ berichtet Joint, 
Blatt von anſcheinend wichtigen Entdeckungen, die 1 
Ausgrabungen in Griechenland gemacht wurden. Auf Di 
Spitze eines Sie am Nordende der Bucht von Sat 
ing habe man die AUeberreſte des 3000 Jahre alten 0 
laſtes von König Neſtor gefunden. Der Entdeger Pi 


Karl Wilhelm Blegen, Prof, der Archäologie der ei: 


ſität Cincinnati, habe erklärt, er könne zwar nicht gard 


tieren, daß es der Palaſt König Neſtors ſei; es wie] 


jedoch „außerordentlich wahrſcheinlich“. Von noch größe 

Bedeutung ſei jedoch vielleicht die Entdeckung von d 

beſchrifteten Tonplatten, die ein neues Licht auf das 

meriſche Zeitalter werfen könnten. Die Platten ſtamm 

aus dem 13. Jahrhundert vor der Zeitrechnung, und, 

jeten die erſten dieſer Art, die auf dem griedjtid) 

land EEN wurden. Von dem Palaſt ſeien bisher 

die erſten Spuren ausgegraben worden. Es würde wei d 

Si Jahre dauern. che der ganze Platz freigelegt werd 
une. | 
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„Frele Preſſe“ — Sonntag, den 7, Mai 1939. 


SPORT PRIESSIE 


Wechenschau 


Iwei lokale Ereigniffe ſtanden in der letzten Woche 
un Mittelpunkt unferes beſcheldenen Sportlebens, Das 
Schwimmen um die Mittelſchulmeiſterſchaften und der 
Kampf „um den Abſtieg und Austritt aus der Liga“. 
Das Schwimmen (wir beſaßten uns ſchon ausführlich 
damit) endete mit einem erfreulichen Sieg der deulſchen 
Schwimmer und Schwimmerinnen. Das Fußballwelt. 
ſpiel UF-Warszamianka endete mit einer wenig erfreu⸗ 
lichen Niederlage der UT⸗Elf. Damit Debt nun UT uns 
bestritten am grauen Ende der Ligatabelle. Es ijt ben 
Lodgern, die auf eine glänzende, glorreiche FJußballver⸗ 
gangenheit Zurilckſchauen können (und es vielleicht zu 
oft tun!) anſcheinend Schickſal oder Verdammnis, bei den 
Jußballmeiſterſchaſten kein Wort mitreden zu dürfen. 
In den Kämpfen um den Polen⸗Pokal traf die Auswahl⸗ 
mannſchaft von Lodg unglücklicherweiſe auf die mit Kar 
nonen geſpickte Oberſchleſien⸗Elf und wurde nalllrlich 
fofort ausgeſchaltet. 


„och eine Woche (rennt uns pom internationalen 
Segelflugwettbewerb in Lemberg. Es wird zmeifellos 
zu einem ſpannenden Smeikkmpfrstifgen den polnifchen 
und ben deutſchen Gegelfliegern kommen. Die deutſchen 
Gegelflieger haben eine Segelflugtradition wie keine Nas 
tion in Europa, Im befonderen in der Nachkriegszeit, 
der Zeit ber Ubrüftun: und Einſchränkung, wurde der 
Sport des motorloſen Fliegens zum Volksſport. Daher 
hält Deutſchland nicht nur eine große Anzahl von Nekors 
den, ſondern verfügt auch über eine unzählige Menge 
ausgezeichneter Flieger. Polen gehört aber zu den Na: 
tionen, die mit viel Kraftanſtrengung und Ehrgeiz an 
den Segelflugſport hexangegangen find, Wenn auch der 
Ausgang des Flugwettbewerbs in Lemberg nicht über 
raſchend fein dürfte, fo wird doch der Vorlauf des Mette 
bewerbs durchaus intereſſant fein, 


. 
Bel den am Wochenende begonnenen Tenniskämpfen 


um den Davispohal ijt mit Siegen der Favoriten Deutſch⸗ 


land, Polen, Sugoflawien und Ungarn zu rechnen. Die 
Schweiz iſt für Spieler wie Henkel, Menzel und Redl 
hein Gegner, Die Jugoſlawen dürften es gegen die Iren. 
nicht allzu ſchwer haben. Auch die Ungarn werden ſich 
gegen Rumänien nicht anſtrengen brauchen. Deutſchland 
Jam in der nüchſten Runde auf den Sieger des Treffens 
holen. Holland. Auch hier dürften die deutſchen Spieler 
einen Sieg davontragen. Wie weit Deutſchland in dieſem 
Jahr mit feinen neuen Spielern kommen wird, ift die 
Frage, die viele beſchäftigt. Ohne Cramm ſpielte Deutſch⸗ 
land ſchon im vergangenen Jahr. An Metaxas Stelle 
fpielt nun der Sudetendeutſche Roderich le Auch 
NedL ijt als dritter zum erſten Male in der beutichen Ten, 
mehr ere Wird Deutſchland mit dieſer Aufſtellung 
mehr Erfolg haben als bisher? Man bedenke, daß ber 
fo gefürchtete Amerikaner Budge nicht mehr AUmateuc 
H. Allerdings wiſſen die Amerikaner von einer neuen 
Entdechung zu berichten, von einem neuen Stern am 
Zennishimmel, Welby van Horn, er ijt übrigens auch 
Kalifornier, Lë au Anhieb die beiden Daviscupkandi⸗ 
daten Tiddall und Olewine in drei Sätzen. $ 

Es würde jedenfalls nicht zum exſkenmal paflieren, 
daß die Amerikaner am Vortrag großer Tennisentſchei⸗ 
dungen einen Spitzenſpleler en Als Tilden abs 
trat, erſchien plößlich der namenloſe Vines, als dieſer zu 
den Beruflern giro, fiel ber namenloſe Budge vom Him, 
mel. Nun tft Budge ſchon längere Zeit Profi — es it 
alſo hüchſte Zeit, daß die neue Kanone gefunden wird. 

* 


Die deulſchen Vereine in Oberſchleſien ſind aus 
dem Schleſiſchen Handballverband ausgetreten (ebe 
Meldung in der heutigen Nummer). Dazu wäre zu 
ſagen, daß es gerade die ausgezeichneten deutſchen 
Haändballmannſchaften waren, die den Handball in den 
polnifchen Vereinen Oberſchleſiens auf ein emile Niveau 
brachten. Wenn man heute im Schleſiſchen Bezirksverband 
der Meinung ift, daß man die Anmeldung beutfder Ver 
eine ohne weiteres zurückſtellen kann, jo muß man 
ſchon den Austritt der deutſchen Vereine hinnehmen. 
Daß aber aufrichtige polniſche Sportfreunde den Aus, 
tritt ſchmerzlich empfinden werden, tt mit Sicherheit 
anzunehmen. Das entſchloſſen gemeinſame Eintreten 
der deulſchen Sportvereſne Oberſchleſtens fiir einen 
Verein ijt bemerkenswert. 1188 

red. 


Anmeldungen zu den Fechtmeiſterſchaften Nolens 

Pn. Der Anmelbetermin ZS ben Fechtmeiſterſchaften 
in Degen und Florett der B.Klaſſe, die am 13, und 14. 
Mai in Lodz zur Durchführung gelangen, iſt bereits ahge⸗ 
laufen. An diefen Polenmeiſterſchaften find neben Mel⸗ 
dungen aus Lodz Bewerbungen aus Lemberg, Warſchau 
und Krakau genannt worden. Erwarket wird auch eine 
Teilnahme Oberſchleſiens. Insgeſamt nehmen an den 
Wettbewerben 30 Fechter teil. Die Meiſterſchaften wer⸗ 
den in der Turnhalle der Volksſchule an der Sterling ⸗ 
straße 24 ausgetragen, 


Budapeſter Fandballet kommen nicht 

pn. Der Lodzer Handball⸗Bezirksperband hat dem 
Ons ein Handballſpiel gegen eine Budapeſter Auswahl 
mannſchaſt angetragen, das am 4. Juni in Lodz ausge 
tragen werden ſollte. LKS hat jedoch auf ein Sun: 
mit den Ungarn verzichtet, da er bereits die Poſner 
Mannſchaft KPW für die Veranſtaltungen im Rahmen, 
feiner Jubiläumsfeierlichteiten verpflichtet hatte. 


Zum Beginn des neuen Leichtathletik-Jahtes 


Immer fchnellee — höher — weiter! 


Die finniſchen Cangſtrechler 


Durch Wald und Geſträuch, Über freie Raſenflächen. 
huscht in lichter Morgenſonne eine Gruppe von Läufern 
dahin. Lei ht ſedernd ijt ihr Schritt, khythmiſch und 
ruhig find die Bewegungen. Nichts Ueberhaftetes ijt an 
ihnen. Die Läufer find Finnen, und das Bild wird jeder 
in Erinnerung haben, der den Olympfafilm geſehen hat 
(Morgen im Olympiſchen Dorf). 

Und ſo laufen die Finnen wieder, nachdem der 
Schnee im Lande des Nordens geſchmolzen UI: marſchie⸗ 
ven und lauſen einem Ziel entgegen: Olympia 1940, Das 
ſoll das zelt der finniſchen Sportfefte werden. 

Heute find es Hunderttaufende von Finnen, die ihren 
u die Leichtathletin, betreiben. Aber vor 
mehr als 30 Jahren waren es nur wenige, war es eine 
kleine Gruppe von Fanatikern, die al ufammengetan 
hatte, angeregt durch den erſten plympfſchen Erfolg des 
Werner Järbinen auf der SL CT 1008 in 
Athen, Im Jahre 1912 erregten die Finnen durch ihre 
auten gell tungen Aufſehen. Taſpale gewann das Diskus» 
werfen einarmig und beibarmig, Sagriſto das Speerwer⸗ 
fen ORDE und Hannes Kolehmainen holte d gleich 
brei Golbmebaillen über 5000 m, 10 000 m und im Ges 


Paavo Nurmt 


ländelauf. Durch die Stockholmer Olympiade kam der 
Stein ins Rollen. Jeder Junge wollte es Taipale nadje 
machen oder ein Läufer werben, wie es Kolehmalnen 
war. Nicht auf Grund vernunftsmäßiger Ueberlegungen 
kam die Jugend in die Organifationen und Sportver⸗ 
eine um etma Geſundheitsſport zu treiben oder den 
Körper für das fpätere Leben zu kräftigen, ſondern aus 
einem inneren Bedürfnis, fid) austoben zu können, Man 
kann ruhig ſagen: das Saufen liegt den Finnen im Blut, 
die erſten heahen Erfolge waren hervorragende Laufs 
leiftungen, und find auch das Beſte geblieben, was die 
Finnen im Spork bis heute gezeigt haben. 

Es lohnt ſchon, fid etwas näher mit Hannes Koleh⸗ 
mainen, dem Water der finniſchen Läufer, de RMG 
Dabei fet gleich bemerkt, daß es zwei Brüder des 0 leihen 
Namens gibt: Hannes und Tatu. Letzter ijt Berufsläufer 
geworden urnd lebt in Amerika. Hannes ijt ber Olym- 
piaſiger und das große Vorbild Nurmis. Im Jahre 1920 
konnte er noch den Marathonlauf gewinnen, dann mußte 
er aber abtreten. Nicht etwa, weil er am Ende feiner 
Kräfte angelangt war, ſondern durch viele Rennen auf 
hartem Straßenboden und Hallen hatte er Hüft und 
SI üben davongetragen. Seine Laufleiſtungen 14:36,8 
für 5000 m, 31 220,8 für 10000 m und 2:5520:,5 für die 
Margthonſtrecke waren fo gut, daß fie zu den beiden 
nächſtfolgenden Olympiaden nicht erreicht wurden. 

Die WO find ein armes Volk. Der 1 N 
der Bevölkerung lebt auf dem Lande. Finnſſche Dörfer 
gibt es eigentlich nicht. Es ſind nur Shane EE die 
recht weik voneinander liegen, durch Wald und Gegen 
etrennt. So ſſt das Gehen oder Laufen eine Nolwen⸗ 

igkeit. Die Ernährung ijt einfach, kräftig und gefund. 

Die finnifche Landjugend kennt Reine Ablenkung im 
Sinne der E und fo widmet I ihre Freizeit dem 
Sport. Es ijt bezeſchnend, daß die Studenten, die Haupt⸗ 
träger der Leichtathletik in den Kulturftaaten, in Finn⸗ 
land keinen einzigen Landesrekord innehaben. 

Die Sauna, das finniſche Dampfbad, ſoll im hohen 
Maße zu den Erfolgend der Finnen mit beigetragen ha: 
ben. Als Weiteres wäre die finniſche GE e au 
erwähnen. Nurmi wurde einmal gefragt, weshalb die 
Esten, die doch den Finnen ſehr verwandt find, keine gro⸗ 


hen Läufer hervorgebracht haben. Die Antwort war, op 
fehle ihnen an dein nötigen „fu“. Ein echt finniſcher 
Begriff, der am beften dürch das Wort Kampfgeſſt mie» 
dergegeben wird. Dieſer „ſiſu“ hat den Finnen in ſchwe⸗ 
ren Augenblicken ſtets zum Siege verholfen, 


Das Training der Finnen ijt ſehr hart und umiong 
reich. Im Februar beginnen Märſche mit leichten Lauf, 
einlagen, ab April Waldlauf, im Mal Bahntraining. Die 
Hochſalſon iſt von Mitte Juli bis Mitte September, Dae 
mit wäre das Wichtigſte über die Urſachen der großen, 
Erſolge der Finnen geſagt. 

Wenn die Rede vom Langſtreckenlauf iſt, darf 
Paavo Nurmi nie vergeſſen werden. Es ift übers 
flüffig, weitläufig über feine Perſon zu erzählen. Es 
muß aber ſeſtgehalten werden daß Nurmi viele neue 
Erkenntniſſe, Trainingsverbefferungen mitgebracht und 
das Lauſen zu einer Kunſt entwickelt hat, Nurmt gin 
als Mathematiker an das Laufen heran, Er ſtellte fi 
Renntabellen auf, die er bis auf Zehntel Sekunden eine 
hielt, Schuhmacher erzählt, daß Nurmi vor feinem Welte 
zekorblauf in Stodtholm die dortige Olympiabahn fid 
auf feinem Sportplatz SE habe und barn nad) 
ber Zeichnung trainiert haben foll, So konnte Jo Paavo 
auf einen Wettkampf E Er erlangte ſolche 
Härte, daß er das Kunftftück fertigbrachte, innerhalb von 
7, Stunden zwei Goldmedaillen zu gewinnen: im 1500 m 
und 5000 m⸗Lauf. Beide in neuen olympiſchen Nekords 
eiten. Seine ſportliche Laufbahn endete mit einem Miß 
lang. Bei Nürmiſportſeſten, wie fie in ganz Europa 
und auch in Amerika aufgezogen würden, verdienten bie 
Veranſtalter rieſige Summen. Als dann Nurmi nicht fo 
wollte, wie es ein tüchtiger ſchwediſcher Gerdjäftemann 
im Sinne hatte, ſtellte ihm dieſer Schwierigkeiten, wie 
Disqualifikation, Amateurpaxagraphen und dergleichen, 
in den ep Die Finnen können den Schweden diefen 
all Nurmt bis heute nicht verzeihen. Das war kurg vor 

Inmpia 1982. Nurmt hatte zur felben Zeit die Mara ⸗ 
thonftrece in 2:22 1! Stunden zurüctgelegt. Die vielber 
ſtaunte Berliner Leiſtung bes Japaners Gon EEN, 2:28, 
mar alfo 6 Minuten ſchlechter als die Nurmis. 7 Gold. 
mebaillen, 15 Weltrekorde im Freien, dagu noch Sinne 
Hallenrekorde hat Nucmt herausgelaufen. Seine Welt 
tehorbde find heute alle bis auf einen, den Stundenwelt⸗ 
rekord, überboten. Und troßdem hann man nſcht ber 
en daß die heutigen Läufer größer wären als der 

eifter. Man bedenke, daß Nurmi nie gezwungen 
wurde, alles aus fid herauszugeben. 


Die großen Tage der EE waren 
dahin. Neue Kräfte ſtrebten nach oben: Lehtinen, 
Salminen, Askola Lauft NN jält 
heute noch, nach ſieben Jahren, den Weltrekord Über 
5000 m in der wundervollen Zeit von 1416, Minuten. 
Lauri Lehtinen wird auch in dieſer Rennfatfon feinen 
Diese Kameraden manche ſchwere Ruß zu knacken, 
geben. 


Ein intereffanter Typ ijt Bolmari Jſohollo, 
Für die längſten Strecken begabt wie hein anbeter vor 
ihm, könnte Iſohollo ſchon längſt wellbeſter 10000 m. 
Mann fein, wenn er nicht eine große Vorliebe für die, 
Mittelſtrecken hätte. Wie verlautet, will er ſich in Dies 
fem Jahr mit Zeller) über 800 m Peter mellen, Jſohollo, 
e im ſchwerſten Hindernislauf (Los Angeles 
und Berlin), hat die ausgeglichenſten Leiſtungen von 
150010 000 m. Der Weltrekord im 45⸗ Minuten Lauf op: 
hört ihm. Ilmar Salminen hat eine typiſch ſinniſche 
Entwicklung hinter fid. Seit elf Jahren gehört er unter 
die drei beiten Finnen. Sein größter Erfolg war ber 
Olympiaſieg 1936 über 5000 m. Bon Askola, dem. 
Schatten Salminens, kann geſagt werden, daß er es am 
ſchwerſten von den ſinniſchen Spitzenläuſern hatte, Vor 
der Olympiade trainierte er vor 7 Uhr morgens und nach 
D Uhr abends. 


Eine ſeltſame Erſcheinung fällt bei den Finnen auf, 
Ritola konnte nie den verdienten Ruhm ernten, wett 
er das Pech hatte, mit einem noch Gröheren, mit Nurmi, 

ufanmen zu laufen. Askola konnte ſich nicht gegen 
ehtinen und Salminen durchſeßzen. Das neusſte Prei, 
geftien 1900 Mäkt, Pekuri und Lalhorantg, Die Europar 
meifterfchaften 1938 jahen über 5000 m Mäkt als Sieger. 
Der eigentliche Motor und Dirigent des Laufs war Mes 
kurt, der „General“. Es galt damals, Johnsſon, ben 
Finnenſchreck“, zu ſchlagen. Das Manöver gean. 
Taiſto Mali und Kanko Pekuri find die Olynipiahoffs 
nungen für 1940. Bei 600 EN Wetter gelang es 
Mal im Herbſt, den 10000 m. Weltrekord in 80:02 an 
id) zu reißen. Beide, Mäki und Pekuri, haben für bier 
es Jahr Großes vor. So kündigte Pekuri umlängft an, 
er werde die Weltrekorde über 3, 5 und 10 km auf 
808,8 — 14:09 — 20:45 drücken. Das würde eine ganz 
erhebliche Verbeſſerung fein. Die Finnen prahlen im alle 
gemeinen nicht, und, Ate kann man ſchon allerhand 
utrauen. Zum Schluß bringen wir Da) 2 Tabellen, 
emnoc find 14:30 und darunter bisher gelaufen: 


„ Lehtinen (Q 1 144 J in einem 

. Salminen (Finnland) 14:18 f Rennen; 

, SEN GN 14:18,6 1 1982 ergieft 

Gert (Finnland) 14222 

„ Mäkt SH 8 

, dee (Schweden) 
ekurt (Finnland) 

Nurmi (Finnland 

Askolg (Finnland) 

Hill (MEN 


E 


— 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 7. Mai 1939. 


Die beſten 10.000 meLäufer aller Zeiten: 

Mäni (Finnland) 30: 

. Salminen (Finnland) 

3. Nurmi (Finnland) 

4 Rufoeinfkt (Polen) 

Iſohollo (Finnland) 

1 Lehtinen sel 

„ Bekuri (Finnland) 

, Askola (Finnland) 30:41 

9. Ritola (Finnland) 30:19,4 
10. Virtanen (Finnland) 30:23,4 


Beide SEH find dem „Leichtathlet“ 
entnommen. Sie ſtellen eindeutig die erdrückende Ueber⸗ 
legenheit der Finnen dar. Bei den 5000 m iſt es Johns⸗ 
ſon, „der Finnenſchreck“, der die Front durchbrechen 
konnte, Ueber 10 000 m der Pole Kufocinfki, Olympias 
ſieger von 1932, 3 ` 
innland tft für feine außexrordentlichen Leistungen 
im Sport ausgezeichnet worden, indem man ihm die Ausz 
richtung der XII. Olympiſchen Spiele übertrug. Das 
Werbeplakat für Olympia 1940 ijt ſchon heraus. Es 
ſtellt Paavo Nurmi im Lauf dar und ift eine Abbildung 
von Aaltonens Skulptur. A. S. 


Das Programm des vierten Renntages 
in Ruda Pabianicka 


Pn. Heute, Sonntag finden in 
weitere Pferderennen 
ausgetragen werden. 

1. Rennen: um 1000 Zloty für djährige und ältere 
Pferde über 2600 Meter: Erytrea (Wojcit), Royal Fox 
(Olej niczat). 

2. Rennen: um 800 Zloty für djährige und ältere 
Pferde über 1300 Meter: Taiti (Gawlowicz), Sutor (Mo⸗ 
rzheki), Elba (Wodzinſti), Honwed (Harland), Obershot 
(Bukowiecki). 

3. Nennen: um 1000 Zloty für jährige und ältere 
Pferde über 1300 Meter: Katorznik (Grabowfti), Biber 
maler (Litewſti und Mikke), Nelly Agnes (Wo icit), 
Turcia (Gawlowicz), Rufalka (Ender), Pyszna (Mau: 
ruza], Wilia (Matusjewfti), Pirandello (Borycki). 

4. Nennen: um 1200 Zloty für Ajührige und ältere 
Pferde über 3600 Meter mit Hinderniſſen: Rezeda (Zere 
trale Kapall.⸗Ausb.), Igor II (Zentrale Kavall.⸗Aub.), 
Huſarz (Morzyeli), Largo II (Wejcit), Potot (Karſti), 
Rodin (Krolikowſti). 

5. Nennen: um 3600 Zloty für Sjährige Stuten und 
Hengſte über 1600 Meter: Pontus (St. Krasne), Sahara 
(Ender), Athos (Stokowſki), Verveine (Uleczfowfti), 
Bar (Szwaresztajn). 

6. Rennen: um 700 Zloty für Hährige Pferde Über 
1300 Meter: Saxragoſſa (Kotlaxewſki), Ameret (Nalecz), 
SE (Stokowski), Odwet I (St. Podhalanta), Tamar 
Dlejnicgaf), Parafraza (Bloszajffi), Palinka' (Mafalo: 
Funkia (G. Noſtworowſti), Parantela (St. 
Krasne), Farnezing (ietentewfti), Panczatantra (Bits 
towiectt), Mat III (Butowiecti). 

7, Rennen: um 1200 Zloty über 2400 Meter: Pat: 
war (ent und Mikke), Derwisz III (Bronikowfti), 
Taiga (Bukowski), Musketier (Bawlowig), Klucznik 
(Peketiatkowicz). 

UAnſere Tips: 1. Nennen: Royal Fox, 2, Ren⸗ 
nen: Dvershot, Hufar, 3. Rennen: Wilia, Nelly Agnes, 
Rufalfa, 4. Rennen: Igor II, Largo II, 5. Rennen: Ver: 
deine, Sahara, 6. Rennen: Funkſa. Garagofja, Tarantela, 
7. Rennen: Taiga, Musketier. 


Das geſtrige Rennen 
brachte folgende Ergebniſſe: 


1. Rennen um 1200 21 


ES (Zackomfka), La 
Beine (Graf Roftivoromfk 3. Ottwa (Krolikowſhi). 
Toto 11,50 und 82 Zloty. 


2. Rennen um 1200 Bi 1. Orion (Stokowfka), 2. Ly⸗ 
dunia (Litewſki und Dikke), 3, Tango II (Mieczkomfki). 
Toto 14,50 und 159 Zloty. 

3. Rennen um 1000 Zl.: 1. Ballada (Bronikomfki), 
2. Toaft (Wenrzyk), 3. Bolivia (Stulginowa). Toto 18,10 
und 10,50 Zloty; 350 Zloty. 

4. Rennen um 1500 Zl.: 1. Renra (St. Podhalanka), 
2, Pommery (Ender). Toto 8 Zloty. N 

5. Rennen um 800 Zloty: 1. Omefan (Bamlowicz), 2. 
Donka nb Aal 3. Omen (Filipowiez). Toto 81 und 
12,50 Zloty; 141 Zloty. 


Ruda Pabianicka 
ſtatt, die in folgender Beſetzung 


wiez), 


6. Rennen um 900 Zloty: Partyzant eee 
2, Begonia (Komweriki), J. Eleminator (Wodzinfki). Toto 
40,50, 13,25 und 11,50 Zloty; 1822 Zl. 
1 7. Rennen um 900 9197 1. Korona (Kotlaremfki), 
2. Honwed (Harland), 3. Wilia (Matusgewſki). Toto 
30, 13 und 14,50 Zloty; 258 Zloty. 


Die CSU- Elf gegen Wima 


Pn, Der Lodzer Sports und Turnverein tritt heute 
{m weiteren Verlauf der Spiele um die Meiſterſchaft der 
Ae laſſe gegen einen feiner bedeutendsten Wider er, 
Wima, an. Laß ijk während des Treffens Qod;—Ober: 
ſchleſien empfindlich verletzt worden, jo daß der NEIN 
ohne feinen ausgezeichneten Tormann wird antreten milj- 
ſen. Dennoch wird die LSTW-Leitung alles daran feken, 
eine Elf zu ſtellen, die ſich der Bedeutung der Begegnung 
bewußt jein wird. Für den Lodzer Sport⸗ und Turnper⸗ 
ein hat nämlich das heutige Spiel entſcheidenden Einfluß 
auf jeine Poſttlon. Gelingt ihm ein Sieg über Wima 
und verliert Zjednoczone gleichzeilig ſein Spiel, dann hal 
der gegenwärkige Tabellenerſte LSTR einen Punktvor⸗ 
ſprung ſicher, der die weiteren Meiſterſchaftstrefſen erheb⸗ 
lich beeinträchtigen kann. Der Lodzer Sprol⸗ und Ture 
verein tritt zu ſeinem heutigen Spiel in folgender Auf⸗ 
ſtellung an: Triebel, Miſſak, Mikolaſczyk, Janaczyk, Kos, 
malſti, Triebe, Eßlinger, Zeie Krulewiecki, Binecti und 
em Die Begegning ſteigt um 11 Uhr im LRS- 
Etabion 


Aolland gewinnt das Doppel 


Ur. 127 


Menzel und Henkel ſichern 2:0-Sübruns 


Nachdem Polen im Davispokalfpiel gegen Holland 
am ren Tag in den erſten beiden Einzelſpielen glatt 
und ohne Satzverluſt 2:0 in Führung gehen konnte, über 
raſchte am zweiten Tag ein ebenfo glatter Sieg des bat, 
ländiſchen Doppels. Ban Swol⸗Hughan ſchlugen 
Tloczunſi⸗Hebda 673, 6:4, 12:10. Beſonders der letzte 
Satz war hart umkämpft. 

Entſcheiden werden ſomit die heutigen beiden Ein⸗ 
gelfpiele, wenn es aud) an einem polnijden Endfieg 
nichts mehr zu rütteln gibt, 


Menzels ſchwer erkümpfter Sieg 

Ei hä Gi Roderich Menzel ge: 
Bé 80 Wee o Ch en 078, 680. Kaze 85 
tachte in Wien n Deutſchland den erſten Punkt 


ein. BE Sieg fiel dem Deutſchen weſenklich ſchwerer als 
erwartet. 

Ein Dauerregen am Freitag hatte verurſacht, daß die 
beiden Einzel Kei geſtern in Angriff genommen werden 
konnten. Dafür hekrſchte aber am Sonnabend ideales 
Tenniswetker und die Tribünen der Tennispläfe von 
Weiß⸗Rot⸗Weiß in Wien waren bis zum Si? Plak 
beſetzt, als das erſte Spiel des Davispokaltreffens zwi⸗ 
ſchen dem Sudetendeutſchen Roderich Menzel und dem 
ausgezeichneten Schweizer Maneff Result, 

Si erſten Satz durchbrach beim Stande 3:8 Menzel 
des Gegners Auffchlag und ging 5:8 in Führung. Durch 
ſcharfe Rückhandbälle konnte aber Maneff bis auf 6:5 
aufholen. Dann kam der Ausgleich 6:6. SE gewann 
aber wieder 2 Spiele hintereinander. Im zweiten Satz 
überwand Menzel eine anfängliche Schwäche, fette alles 
ein und gewann leicht 8:3. Server gend war insbeſon⸗ 
dere das Netzſpiel des Deutſchen. d 

m 3. Saß ſtand es hintereinander 2:2, 4:4, 5:5, bis 
der Schweizer im Endſpurt den Satz an fid) riß. Damit 
war der Widerſtand des Schweizers gebrochen. Menzel 
lief in Hochform auf und gewann die beiden letzten Sätze 
ſicher 6:2, 6:3. 


fienkel ſchafft 2:0-führung für Deutſchland 
Leichter hatte es Der Henkel, um für GET ER 

gegen Fiſcher den 2. Punkt herauszuholen. ſcher 

gewann zwar den Aufſchlag. Nach dem Stande 22 zog 


Sie zogen die Konfequenz 


Die deutſchen Sportvereine Oberſchleſiens aus 

dem Aandballverband ausgetteten 

Die politiſche Spannung hat leider auch ſeine Aus⸗ 
wirkungen auf das Sportleben. In Oberſchleſien kam 
es neuerdings zu einer befremdenden Maß ⸗ 
nahme des Schleſiſchen Bezirks⸗Hand⸗ 
ballverbandes. Der MrV⸗Chorzow meldete 
rechtmäßig ſeinen Beitritt zum Bezirksverband an, 
Der Verband beſchloß, den deutſchen Sportverein nicht 
aufzunehmen, ohne eine Begründung dieſes Beſchluf⸗ 
ſes bekanntzugeben. Der deutſche Vertreter im Schle⸗ 
ſiſchen Bezirksverband, Schymik (Winterſportver⸗ 
ein), proteſtierte namens der im Bezirksverband zu⸗ 
ſammengefaßten deutſchen Vereine gegen dieſe Maß⸗ 
nahme und forderte die Zurückziehung des Beſchluſſes. 
Als ihm geantwortet wurde, daß dies nicht geſchehen 
werde, daß über die Annahme nur die Verbandslei⸗ 
tung zu beſtimmen habe, teilte der Sprecher der deut⸗ 
ſchen Vereine im Namen der Deutſchen Turnerſchaft 
den Austritt ſämtlicher deutſcher Sportvereine aus 
dem Schleſiſchen Bezirks ⸗Handballverband mit. Die 
Namen der ausgetretenen Vereine find: AT Katto⸗ 
witz, ATB. Siemianowitz, Vorwärts⸗gattowitz, 220. 
Kattowitz, MTB⸗Muyslowitz, Winterſportverein⸗Rowa 
Wies. Im Schleſiſchen Bezirksſportverband befindet 
ſich weiterhin ein deutſchſprachiger Sportverein, und 
zwar St. Maria, ein katholiſcher Renegatenverein. 


Schülerwettbewerbe in der YMCA-Aalle 


pn. Heute finden in der PMEA:Halle Echiiler- 
wettbewerbe im Net: und Storbball jtatt, Der Nein- 
gewinn ijt für den nationalen Berteidinungstonds bee 
ſtimmt. An der Veranſtaltung beteiligen ſich Auswahl⸗ 
ingunſchaften von Lodz, Petrſtan und Pabignice. 
Lodz ijt ſowohl im Korbball als auch im Netzball mit 
je zwei Maunſchaften vertreten, In Anweſenheit von 
Wehrkreiskommandeur General Thommee werden vor 
den Wettbewerben die Preiſe für die Meiſterſchaft im 
Korbball und Netzball an das Narutowieß⸗Gymnaſium 
bw, an das Zimowſkigymnaſium überreicht. 


Oftmärker Fußballer (pielen in Danzig 1:1 
Die Ostmark, Auswahl konnte das erſte Spiel ihrer 
Oſtpreußenfahrt, das fie in Danzig vor 7000 Zuſchauern, 
gegen eine verſtärkte Danziger Auswahl austrüg, in der 
Albert-Forſter⸗Kampfbahn me 1:1 (0:0) unentschieden 
alten. Die Schützen waren für die Oſtmark Sjors und 
für Danzig Winter, 


John Woodruff lief 1:51,2 

Leichtathletik in USA und England 

Trotz regneriſchem Wetter wurden bei einem 
Bahnſportfeſt in Philadelphia gute Leiſtungen erzielt. 
Brown ſprang 7,56 Meter weit, Walſon ſiegte im 
Kugelſtoßen mit 15,98 Meter und Faymontvilſe im 
Diskuswerfen mit 49,78 Meter, Olympiaſieger ohn 
Woodruff durchlief die 880 Pardsſtrecke in 1.512 
und 20 ole att benötigte für den 120 Dards⸗Hürden⸗ 
lauf nur 14,5 Sekunden. Enalands Weltrekordmaun! 


aber Henkel ehrt aachen g auf 6:2 davon. Im 2. Gak 
erzielte umgekehrt Fiſcher gleich zu Beginn eine 4.0 ⸗Füh⸗ 
rung. Henkel gewann zwar noch 
aber den Satz mit 6:2 abgeben. Den 
er leicht 611. Im 4. Satz ſtand es 22, 3 c, dann ging 
Henkel auf und davon. Er holte ſich den Satz und da⸗ 
mit den Sieg. 


Heute ſpielen im Doppel Henkel:Metoga gegen Fir 
ſcher Maneffe ppel H. xa gegen F 


Ungarn führt 2:1 
Im Davispokalfpiel Ungarn— Rumänien 


mei Spiele, mußte 
ritten Satz gewann 


kamen 


beide Seiten am Sonnabend zu je einem Punkt, nachdem 


am erſten Tag die Ungarn eine 1:0 Führun en e 
holt hatten, fo daß die Ungarn nun mit 2:1 WV m 
Vorteil find, 

Der am Vortage beim Stand 8:1 für den Rumänen 
Caralulis ahgebeodiene Kampf gegen den Ungarn As⸗ 
both, wurde von dem Ungarn in einen 1:6, 6:3, 7:0, 
10:8, 6:4 Sieg verwandelt. 

Das Doppel holten ſich dafür mit 678, 4:6, 6:2, 6:2, 
6:4 die Rumänen Schmidt⸗Caralulis gegen Dallos⸗Cfikos. 


Jugoflawien klarer Favorit 


n ER begann erſt geſtern des Regens wegen 
mit Laſtündiger Berfpätung der Davispokalkampf Jugo⸗ 
Hamwien— Irland. Die Jugoſlawen konnten gleich om er⸗ 
ſten Tag klar 2:0 in 909 90 SEN Mitte holte gez 
gen Rogers einen 7:5, 6:2, 3:6, 3:6, 6:3 Sieg heraus, 
mußte ſich dabei aber recht ſtark anftrengen. Leichter 
wand es dafür Puncee, der Egan 8:2, 6:0, 6:4 über⸗ 
wand. 


Das Wiesbadener Tennisturnier 


Im Wiesbadener Tennisturnier wurden geſtern die 
Vorſchlußrundenkämpfe ausgetragen. Bei den Männern 
ſiegte de Stefani über Mac Neill 6:4, 2:6, 6:4 und Harris 
USA) über ſeinen Landsmann Anderſon 6:3, 4:6, 6:2, 
Das Endſpiel der Frauen tragen 2 Berlinerinnen unter 
Do aus. Frl. Schumann konnte nämlich die Jugoſlawin 
Florian 6:4, 7:5 ausſchalten, während Frl. Allſtein über 

el, Enger 6:4, 6:2 ſiegreich blieb. Das Männerdoppel 
ſchließlich wird in der Endrunde de Stejani-Taroni gegen 
Beuthner⸗Göpfert auf dem Platz ſehen. b 


| Sydney Wooderſon lief gelegentlich eines Klub⸗ 


kampfes ſein erſtes diesjähriges Rennen auf der 
Aſchenbahn. Ohne ernſte Gegnerſchaft gewann er den 
Meilenkauf in 414. Der Olympiasieger im 50 Milo: 
meter⸗Gehen Harold Whitlod ließ über 20 Meilen 
in 2:52:86 ſeinen veranlagten jüngeren Bruder G. B. 
R. Whitlock um rund 200 Meter hinter Déi. 


Der Sportſonntag 
In Lodz 


Fußball: um die Meiſterſchaft der A⸗klaſſe, LIS» 
Stadion 11 Uhr, Lodzer Spork⸗ und Turnverein 
gegen Wima; SAS-Plab, SHKS-UTIE; 10,0 
Uhr, Weis⸗Platz, Wers —Burza. In Pabianice: 
Sokol⸗Platz 11 Uhr, Sorol (Pab.) —Zlednoezone. 
„Baier: Sokol⸗Platz 11 Uhr, Sokol (Zgierz) INS, 

Leichtalhletit: Bjebnoezone-Stadion 10 Uhr, 
zweiter Tag der Meiſterſchaften der E⸗zelaſſe. 

Radſport: Vereinsmeiſterſchaften der Straßenfahrer 
fiber 100 Kilometer. Start 8,30 Uhr vor dem Mol: 

nosei⸗Park in Pabianice, 

Ringkampf: Um die Lodzer Meiſterſchaft, Wima 
Zlednoczone, Wimg⸗Halle 11 Uhr, Vorkampf der 
Junioren von VAR und Wima. In Vabiantee: 
Sokol⸗Saal 16 lehr, Kruſche⸗Ender SS. 

ch keßſport: 9,0 Uhr Schieß wettbewerbe der 
Schützenſektlon des LIE. 

andball: Weitere Kämpfe um die Meiſterſchaft der 
As⸗Klaſſe. Frauentrefſfen Wimg.—Zniez, auf dem 
Wimg⸗Platz, 10,30 Uhr. YER-Plab: ARK—Hieds 

noczonen und Makkabi⸗Platz, 17,30 Uhr, Makkabi 


S 
5 


ESES Männerhandball TUR Plat, 10,30 Uhr, 


EUR INP; LHE-Plab 16,30 Uhr Makkabi 
Wima und 17,30 Uhr LRE Ante. 

Pferderennen: Vierter Tag in Ruda Pabianieka, 
Beginn 15 Uhr. 

Schülerſport: PMEA-Halle 11 uhr Schulerwett⸗ 
bewerbe unter Beteiligung von Auswahlmann⸗ 
ſchaften aus Lodz, Petrikau und Pabianice, 

Motoriport: Saſfoneröffnung des LME, 10 uhr 
Start. Strecke: Lodz —Lowlez. 


Im Lande 


Teunisländerkampf Polen Holland in Ware 
dë (Eon). e - 
Fußballigaſpiel Warszawianka—Polonia in Warſchau 
Ligaspiel Willa—Cracovia in Krakau. 
Ligaspiel Ruch—Garbarnia in Chorzow,. 
Ligaspiel Warta— UNS in Poſen. 
Ligaſpiel UE Bogor in Lemberg. 
Boxvekauſtaltung in Warſchau: 
(Lodz). 


Im Reich a 
Fußball: Fortſetzung der Grippenfpiele ` um die 
Deutſche Meifterichaft, 
Handball: Fortſetzung der Gruppenſpiele um die 
Deutſche Meiſterſchaft. } 

Rugby! Schlußrunde um die Deulſche Meiſterſchaſt. 
In aller Welt 

Motorſport: Großer Preis von Tripolis, ` 
Tennis; Davispokalfpiele in Wien: 


Schweiz; in Bukareft: Ungarn Rumänien; in 
Agram: Irland—Jugoflawien, 


Czechowiee Beyer 


Deutſchlande 


Max Sch 
80.000 f 


. Dem < 
Adolf He 
bahn am : 
dig wadjje: 
tende „S. 
unter ihne 
Kdey⸗Sond 
ausgebaut, 
werden. 

Von t 
pommerſche 
gen für de 
ger Zeit 
Freund de 
tion groß 
Kampfvork 
Ringarbeit 
für ihn o 
Schmeling 
geſtanden 

Schme 
pameifter, 
wird wohl 
um für Jet 


Belgiſche 


Am v 
lung in R 
ſchönen Er 
mit Oberl 
zum eriten 
Oblt. Bra 


ſjeute Gr 


Nach 
für das he 
polis befaı 
Reihe die 

raceiol, 
tina auf 


Tödlicher 
rennen 
In be: 

im Sambi, 
dem der B 
in der Kl 
ſchnittsgeſe 
bis 250 ck 
in / Se 


Eberhardt. 


Bei d 
1100 cem 
während t 
mit 114,4 


Vom 


Rind „Ric 


ee D 
ebe 
ſtellers Hr 
dieſer Fi 
Vöſiſchen 9 
In den 9 
Walery 7 
dere Darf 
verſuchen, 
Regie wi 
ganz aelit 
/ Ce 


Mädchens, 


Arme getr 
einen Mo 


Kunt 
Aeberſetzun 


1 München, 


Wenn 
men kann, 
das mit g 
geſagt wer 
jenes Wer 
in die Här 
und mit 1 
einen Bud 
und aufge 
ſogleich die 
Tennbaren 
Werken b 
Deutſchlan 
und Erfol 


außergewö 
nichts von 
War nun 
ieſe in e 
und Wide 
D ER 
ir Probl 
dener Wi 
Seite ſein 
lung imm 
D war u 
Weſen de 


Sa 
Ei 
nüßte 
wann 


in 
Ge 


n gie 


amen, 
dem 
UI 
n im 


nen 
Ass 
‚79, 


62, 


| 
fikos. 


dien 
D. 


Dës 
erein 
16,30 
mice: 
gone. 


DD 
Uhr 


War⸗ 
ſchau 


zeyer 


die 
die 


Freund des Laufs, dem er für ſeine körßerliche Kofiſtitu⸗ 


| Belgiſcher Erfolg in Rom 


Tödlicher Unfall beim fiamburger Stadtpark⸗ 


Eberhardt. 


verſuchen, manches 


einen 


aufgeklärt, und die Handlung nimmt einen gli 
Ausgang. 


Weſen der Schöpfung. 
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Max Schmeling trainiert (don 
80000 ſehen den Kampf gegen Adolf Heuſer 


7 Dem großen Kampf zwiſchen Max Schmeling und 

Mor Heuer in der Stuttgarter Adolf⸗Hitler⸗Kampf⸗ 
bahn am 2. Juli wird von allen Boriporianhängern ſtän⸗ 
dig wachſendes Intereſſe entgegengebracht. Der veranſtal⸗ 
te; „Schwabenring“ rechnet mit 80 000 Zuſchauern, 
unter ihnen etwa 30 000, die aus dem Reich 50 mit 
KdcF⸗Sonderzügen kommen werden. Die Arena wird, (CR 
ees, daß fämtfiche 80 000 Zuſchauer Platz finden 
werden. 

Von den beiden Gegnern hat Schmeling auf ſeinem 
pommerſchen Gut Ponſckel bereits mit den Vorhereitun⸗ 
gen für den Kampf begonnen und betreibt ſchon ſeit eini⸗ 
ger Zeit das Lauftraining. Schmeling ijt ein großer 


lion große Bedeutung beimißt, wie aus allen ſeinen 
Kampfvorbereitungen bekannt ijt, Drei bis vier Wochen 
Ringarbeit, das hat bisher die Erfahrung gelehrt, dürften 
für ihn ausreichen, dabei fällt kaum ins Gewicht, daß 
Schmeling ſeit dem Kampf mit Louis nicht mehr im Ring 
geſtanden hat. 

Schmelings Gegner Adolf Heuſer, der zweffache Euro⸗ 
pameſſter, macht zurzeit noch ferien im Weſterwald. Er 
wird wohl in den nächſten Tagen nach Berlin kommen, 
um für fein Ningtraining Sparringpartner zu verpflichten. 


Am vorletzten Tag der großen Pferdeſportveranſtal⸗ 
lung in Rom kam Belgien im Kanonenſpringen zu, einem 
ſchönen Erfolg. Nach dreimaligem Stechen ſiegte. „Acrobat: 
mit Oberleutnant Posmid. Unter den 5 Pferden, die 
zum erſten Stechen antraten, befand ſich auch „Erle“ unter 
Dh. Brinkmann. 


fieute Großer Preis von Tripolis 


Nach Abschluß des Trainings ijt jetzt die Startſolge 
für das heutige Rennen um den Week Preis von Erie 
polis befanntgegeben worden, Danach ſtarten in der eriten 
Reihe die beiden Mercedes Benz mit Lang und Car 
race o la, ſowie Viloreſi auf Maferatti und Far 
rina auf Alfa Romeo. ` 


rennen N 
In der 350 cbm+stlaffe der Motorräder gab es geſtern 

im Hamburger Stadtparkrennen einen E bei 
dem der Berliner Körner bic verunglückte. Es ſiegte 
in der Klaſſe Schnell auf Norton mit einer Durch 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 115,6 Sd Km. In der Klaſſe 
bis 250 ebm ſiegte Meller (DAM) mit 112,5 Std. Km. 
in ½% Sekunde Vorſprung vor dem Markengenoſſen 


Bei den kleinen Sportwagen ſiegte in der Klaſſe bis, 
1100 cem Vollmer auf Neander mit 102.6 Std. Km., 
während in der 1,5 C⸗Klaſſe Dr, Wis wedel auf, NG 
mit 114,4 Std. / Km. erfolgreich war. H 


Dom Sim 


Rino „Rialto“ 
„Unter falſcher Anklage” 


Es handelt ſich um eine Verfilmung der „Freudloſen 
Straße“ des früher einmal bekannt geweſenen Schrift ⸗ 
Hellers Hugo Bettauer. Dent „Milieu“ des Romans wird 
Steier Film, der nicht zu den beſten Erzeugniſſen des fran ⸗ 
Jöſiſchen Sac jehört, mehr oder weniger gerecht. 
In den Hauptrollen find Dita Parlo, Albert Prelean und 
Walery Inkiſchinjow beſchäftigt. Dieſe und einige an⸗ 
dere Darſteller zeigen ein gereiftes, einſaches Spiel und 
Ueberſpißte und Theatraliſche der 
Regie wieder gutzumachen, ohne daß ihnen das immer 
ganz gelingt. D 

Das Drehbud; behandelt die Geſchichte eines jungen 
Mädchens, das durch Not beinahe einer Kupplerin in die 
Arme getrieben wird und das ſogar in den Verdacht gerät, 
o in dem „Modeſalon“ der Kupplerin verübt 
Die Tat wird natlürlich im leßten SR 

dlidjen 


zu haben. 


Tiſch mit Büchern 


Spunt Hamſun: Myſterien. Roman. Neue berechtigte 
EEN von 9. Sandmeier 32) Seiten. In Leinen 
bunden SCH M. Verlag Albert Langen / Georg Müller, 

nchen, 1939, 


Wenn ein Buch feine eigene Geſchichte bot und ſich rühr 
men kann, ungeahnte Wirkungen ausgelöſt zu haben. fo darf 
das mit gutem Recht von den „Myſterien“ Knut Hamſuns 
geſagt werden. War es doch einſt vor der Jahrbundertwende 
jenes Werk, das Albert Langen, nachdem es ihm überraſchend 
In die Hände 0 war vom erſten Wort an gefangen nahm 
und mit unerklärlicher Macht zu dem Schritte bewog, dieſes 
einen Buches wegen ſeinen Verlag zu gründen. Klaren Blickes 
und aurea für alle echte und große Kunſt, hatte er 
ſogleich die Stärte dieſer Dichtung erkannt, ihren eigenen unver. 
Tennbaren Ton vernommen und ihr, wie allen nachfolgenden 
Werten des großen Ee die Wege geebnet, die in 
Deutfchland und draußen in der Welt feinen Namen zu Ruhm 
und Erfolg führten. ` ` 


Seite fein Geſicht wechſelte und trog tauſondfacher Bern 
lung immer gleich blieb, Wë ſich jo, wie es ijt, von fal land 
an war und immer fein wird: narürlich wie alles Sein u 

d 


lich der Meeresgrund zur letzten, alle ande: 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 7. Mat 1939. 


„Shangri ca“, das Märchenſchlo 


Das Ptivatparadies einer Milllonärstochter — kin Vermögen, das ſich in der Stunde um 
SH Bee 200 Dollar vermehrt 


H. M. Honolulu, im Mai 1939 


„Shangri La“, das Märchenſchloß von Honolulu, 
ift ferkiggeworden. Die amexikaniſche Preſſe bezeichnet 
es als einen der phantgſtiſchſten Oguten ünſerer Zeit. 
Aber nicht eine Königin der Südſeeinſeln wird hier 
in Kürze ihren Einzug halten, wie es ſich der naſve 
Fremde etwa vorſtellt, ſondern die einzige Tochter und 
Univerfalerbin des amerikaniſchen Tabakkönigs Duke, 
die man nicht mit Unrecht als das reichſte Mädchen 
der Welt bezeichnet. Denn Stunde für Stunde vere 
mehrt ſich das Vermögen dieſer jungen Dame um 200 
Dollar — auch wenn fie ſchläft! Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden kann man ſich wohl ein Traumſchloß bauen 
laſſen, das ſeinesgleichen nicht hat. 


„Kein Fremder hat die Exlaubuſs, hier einzutre⸗ 
ten. Alle Anliegen find an die Verwaltung von „Shane 
art La“, die Sawatian Contracting Commpauy in Hoe 
Roluln zu richten“, fo kann man es auf großen Plaka⸗ 
ten an der Mauer leſen, die das Märchenſchloß der 
Erbin des Tabakkönigs umgibt. In den nächſten Tas 
gen wird fid Doris Duke mit dem bekannten Sporto⸗ 
mann Mr. Cromwell vermählen, um dann die Flit⸗ 
terwochen auf Hawai zu verbringen und ihr „Private 
paradies“ an der Küſte von Honoluln einzuwelhen. 
Das kühnſte, was ſich Amerikas ſnobiſtiſche Architek⸗ 
tur erdenken konnte, hat hier feine Verwirklichung ge⸗ 
funden. Die Vorhalle von „Shangri La“ ijk mit dem 
koſtbarſten indiſchen Marmor belegt, die Sa 
Tiiven find mit Halbedelſteinen geziert, das flache 
Dach, das dem eines Tempels gleicht, kaun durch einen 
Druck auf einen elektriſchen Schalter geöffnet werden. 

Ein eigenes Schwimmbad aus ſchneeweißem Mar⸗ 


mor mit einem hydrauliſchen Sprungbrett, das Bette: 
big gehoben und geſenkt werden kann, wird von tee 
rilifiertem Meerwaſſer geſpeiſt. Das zukünftige Che 
paar hat angekfindigt, daß es während ſeines Aufent⸗ 
halts in „Shangri La“, der jährlich fünf Monate 
dauern ſoll, nur die Volkstracht der Hawaligner tras 
gen wird. alls man alſo vom Meer her einen ver⸗ 
ſtohlenen Blick in Mrs. Duke⸗Cromwells Privatparas 
dies werfen kann, wird man fie im neckiſchen Baſtröck⸗ 
chen und mit dem Blütenhalsband der Hawalf⸗Mäd⸗ 
chen bewundern können, wobei fie ſicherlſch nicht vere 
geffen haben wird, Fingers und Fußnägel knallrot zu 
färben, denn man hat ja ſchließlich auch noch Wera 
pflichtungen, wenn man dle reichſte Lady der Welt ijt, 

Bereits jetzt wurde die eingeborene Dienerſchaft, 
engagiert, die unter anderem die Aufgabe hat, den 
jungen Herrſchaſten das Fiſchen mit Speeren beſgu⸗ 
bringen, wie es in Honolulu üblich iſt. F. ch ers 
fordert dieſe Art von Fiſchfaug große Geſchicklichkeſt, 
und Cromwells haben ſich eigens für dieſen Sport 
einen Fiſchteſch anlegen laſſen, der ihnen erleichtern 
ſoll, die Kunſt des FFiſche⸗Spfeßens zu erlernen. Die 
Aulkozuſahrtsſtraßen zu dem Schloß find durch eine 
verfenkbare Vorrſchtung geſperrt, damit ja kein un. 
berufener Kraftfahrer das Glück des fungen Paares 
ſtören kann. 

Aber man glaube ja nicht, das Mr. Cromwell, der 
Glückliche, der das Millionärstöchterchen angelte, uns 
tätig ſein will. Er hat den ameritanijden Reportern 
mitgeteilt, daß er fid neben Fiſchen, Wellenreiten, 
Schwimmen und Golſſpielen mit dem Anpflanzen von 
Palmen ſowie mit der Erlernung der Eingeborenen⸗ 
ſprache beſchäftigen wird. 
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Miltellungen der Zuſeventen 


Pfingſten, das Frühlingsſeſt, it im Anzuge. Seht ijt 
für jedermann die Zeit herangekommen, ſich in neue Kluft 
zu werfen. Feſche Formen in Damen⸗Mänteln und Her⸗ 
renanzügen führt bas beſtens eingeführte Konfektions⸗ 
haus Schmechel und Sohn, Petrikauer Str. 139. Ein Were 
ſuch Überzeugt, es herrſcht kein Kaufzwang und die fade 
männiſche Bedienung befriedigt alle Wünſche. — Bore 
nehme Maßabteilung am Plaße. 


Die Zierde der Fußböden find Teppiche und Läuſer. 
Das willen alle und daffir ſchwärmen alle. Beim Schwär⸗ 
men braucht es aber nicht zu bleiben, deu jetzt gerade 
können Sie Teppiche und Läufer zu ſehr niedrigen "Brei, 
fen kaufen. Darum ſollten Sie unbedingt Ihren Nutzen 
wahrnehmen und ſetzt das Teppichhaus „Dywan“, Inh. 
Richard Mayer, Lodz, Zawadzkla 1, Ecke Petritaner Straße, 
besuchen. Sie finden bei der genannten, Firma Teppfche 
und Läufer in Plüsch, Boucle und Wolle jowie Bieliker 
Handinlpfer in überaus reicher Auswahl zu niedrigſten. 


Preſſen. Aber auch Gardinenftoffe in allen Breiten und 


in den modernſten Mustern, ſowie die neueſten Sommer» 
wolldecken, Reiſeplaids, Flanell⸗ und Kinderdecken bee 
kommen Sie dort wohlfeil. Bitte überzeugen Sie id. 
Die Beſichtigung der Berfaufsräume it zwangslos und 
unverbindlich. ` 


EE 
A In Hütze 


Gegen den Bauern Boſtowitſch in der Nähe von 
Belgrad hatten ſeine Verwandten 2 auf Entmün⸗ 
digung erhoben; als Bemeis feiner Verſchwendungs⸗ 
ſucht dee fie an, daß er fid) ein goldenes Gebiß 
hatte machen laſſen. Tatſächlich gab das Gericht der 
Klage ſtaft mit der Begründung, ein Kautſchukgebiß 
hätte genügt. se . 

Unbeſtegter Schachmeiſter des ganzen Bangts wat 
bisher 115 Ce ed Site in Weste Kinda, 
Unlängft aber kam der Landwirt Liubomir Pantie in 
die Stadt, traf Ifkie im Kaffeehauſe und forderte ihn 
zu einer Parkie auf, Der Meifter lachte ihn aus, nahm 
ann aber an, und weil er, auf ſeine Ueberlegenheit 
vertrauend, nachläſſig ſpielte, wurde er matt geſetzt. 


und ihm beide Ohren abbiß. 

Er geriet dariiber in ſolche Wut, daß er Pantſe padte 
In Wiltſhire (England) ſtarb im Alter von 105 Jah ⸗ 

ren Mrs, Jane Cooke, eine bekannte Bridge⸗Spiele⸗ 

rin, die ſich bis kurz vor ihrem Tode noch erfolgreich 

an Meifterichaftsipielen beteiligte. 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 
(Obne Gewähr) 

Capitol (Ecke Zachodnig. und Zawadzkaſtraße) 

„Oer große Walzer“ (Cuife Rainer — Fernand Graver) 
Cafino (Detrifauer Str, 67) 

„Die Elpſee-Felder“ (Lucien Barour). 
Corſo (Lenionswftr. 2 — früber Sielonafte.) 

get Arab eines Nachtlokals“ (Warner Oland — 

eye Luke). 
Europa (Narutowieza 20) 
| „Schlacht an der Marne“. 
Grand- Kino (Petrſtauer Str. 72) 

„Erzy ſerca“ (Barszezewſta — Zabezynſti). 
„Ira“ (Kilinſtiego 124) 

„Robert i Bertrand“ (Dymsza — Bobo), 8 
I. „erna Nzeka“ (Jundsza-Stepowſti — Andrzejewſta). 
Metro (Przelazd 2) 

„Dame und Cowboy" (Merle Oberon — Garry Gosper) 
Dim en o (Kilinſtlego 178) 

„Die Goldbagrige“ (Jeanette MacDonald). 
Palace (petrſtauer Str. 108) 

„Fräulein Eva“ (Claudette Colbert). 
Palladium (Rapiorxkowſtjego 16) 


ek A 
Praebwiosnie Konten 74½ 0 . 
GE der gnädigen Frau“ (William Powell, Anner 
ella). 
„Ratteta” (Sienklewicza 46) 
„Die Luftige Ordonnanz“ (Fernandel), 
Rialto (Przeſazdſte. 1) 
„Anter falſcher Anklage“ (Inklſchinow). 
Styfowy (Rilinfliego 123) 
„Die gelbe Flagge” (Hans Albers). 
Ton (Kopernita 16) 
„Der Student von Prog“ (Adolf Woplbrüd — Dorothee 


Wieck), 
„Mu See am Pabianſeko) 


„Strachv“. 
„Star“ (Ruda Pabianicka) 

„Paramatta“ (Zarab Leander — Willy Birgel). 
Sadeta (Igierſtaſtraße 26) 

„Die legte Brigade“. 


in der unverweffichen Beide ihrer ` Gelttofigteit zieht 


3 
darum dieſe Gefhichte von Johan Nilfen Nagel au heute 
noch, nachdem faft ein balbes Jahrhundert felt ihrem Erſchel⸗ 
nen verſteſchen ift, den Leſer in ihren Dann. Dleſer Fremd. 
fing, der eines Tages in einer kleinen Stadt auftauchte, „eine 
Menge auffallender Dinge trieb und ebenſo plöglich wieder 
verſchwand, wie er gekommen war“, ijt eine jener eigentllmlichen 
Haiyfunſchen Geſtalten, die von der erſten Begegnung an Ap: 
fehlbar die Aufmerkſamkeit aller auf ſich ziehen. Durch eine 
Reihe höchſt ungewöhnlicher Begebenheiten, welche die Stadt 
in allgemeine Aufregung verfegen, macht er out bedeutſame 
Weiſe von ſich reden. Während er zu Anfang einer dunklen 
SE e nachſpürt, die ihn lange Zeit nicht losläßt, 
ſteht er fid bald darauf durch feine Freundschaften, noch mehr 
aber durch feine ſeltſame Liebe zu zwel Frauen: in einen Gig: 
del E Geheimniffe bineingeriſſen, die ihn allmählich Jon 
Gleichgewicht koften und ſchonungslos ins Verderben Alchen, 
An der Anbegreiflichreit des Lebens ſcheiternd, wird ihm ſchließ, 
ren Myſterien enk. 
ſchleſernden Zuflucht: 

Knut Hamſun, der in Kürze fein achtzigſtes Lebensjahr 
vollendet, konnte von BS ſeines deutſchen Verlegers keine 
ſchöners Ehrung widerfahren, als fie ihm mit dieſer Volksaus. 
gabe eines feiner berübmteſten Werke zuteil geworden iſt: ſie 
wird eine neue Generation, die fih 0 Schaffen aufs 

e verbunden fühlt, kaum weniger leidenſchaftlich als die 
KR CH Ehrfurcht zwingen vor der Größe feines bidhterie 

en Geiſtes. 


Vollgas! Ein ſliegerleben. Von Franz Schlenftedt 


240. Seiten, 16 Photos, Ganzleinen, Oktavformat. Preis 285 


Ni. Verlag Ernſt Steiniger. Berlin, 

Ein Leben rollt vor uns ab, das ſtets nur ein Ziel kennt: 
Fliegen! Der Junge auf der Shulbant — es war lange vor 
dem Kriege — faßte den Plan, Flieger zu werden, und fübrte 
ihn durch. Der Mann Debt an leitender Stelle in der Zetär 


Lufthanſa. Dazwiſchen liegen 30 Jahre im Dienſte des Flug 
gedantens und feiner großartigen Verwirklichung. 5 ` 
Jede Kapltelllberſchrift des Buches ift ein Meilenſtein 

auf dem Wege zur Größe Deutſchlands: „Fliegerplane auf der 
Schulbank — Volontär bei der Centrale für Aviatſt Ham: 
burg! — Endlich Feldpilot — Die Hölle in Flandern — Die 
große Märzoffenſive — Leber Paris abgeſchoſſen — Im Zucht ⸗ 
haus von Chermont — Fluchtverſuche — Die Männer von Der 
fau — Ein Abſtecher ing ‚Rote Reich“ — Del den „Motor. 
loſen' in Noffitten — Vor der nationalen Erhebung — Der 

übhver fliegt mit uns — Das Luftkreuz Europas — Der 
Führer krönt das Werf’, 

Dem Buch wurden ausgezeichnete Bilder E e einige 
aus den Anfängen des Motorflugzeuges. Beim Anblick biefer 
Photos können wir kaum glauben, daß ein Menſchenleben, das 
heute verft die Mitte überſchritten hat, die ganze Entwicklung 
vom Damals zum Heute zu umſchließen vermag. 
Autofibel mit Fabranleitung für den Volkswagen. 
Orto Uli Gait. 4. Auflage (2231. Taufend), 184 
Seiten mit 31 Abbildungen und 1 Tafel. Geleitwort von 
Dring. Porſche⸗ Stuttgart. Kartoniert RM. 2,50, Berge 
ftadtverlag, Breslau, 8 

Nach der „Autofibel“ von Otto Willi Gait baben viele 

Tauſende ihr Fahren gelernt und viele Tauſende, die ſchon 
den Fahrerſchein beſihen, haben fie ebenfalls zu Nate gezogen. 
Die neue Auflage enthalt auch eine Fohranweiſung für den, 
Volkswagen. Sie lehrt alſo das Fahren nicht nur in einem 
normalen Standard» Wagen, ſondern auch im Volks oder WEG: 
Magen, beffen genaue Konſtruktion fie ebenfalls zeigt. Den 
Vert der „Autoftbel“ Dir den künftigen SKOY-Wagenfahrer 
beweiſt die Tatfache, daß der Schöpfer des Volkswagens, 
Dr-ing: eh Ferdinand Porſche, ein Geleitwort beigeſteuert 
bat, Jußerdem iſt die „Autofibel” geprüft worden voin Bets 
tepräreferat des Poltzeipräſidiums München, von der Dr. Por. 
ſche,⸗Geſellſchaft, von der Daimter-Beng A. G.“ Stuttgart, und 
van ber Deutichen Arbeitsfront. 


Von 


(Ohne Gewähr) 


10.000 zi" — 108358 
15.000 zt. — 107122 
10.000 1. — 19484 

5.000 zt — 10738 
127541 

2.500 21. 18815 27279 
34273 49106 97436 97588 108383 
117491 128015. 

2.000 21. — 4201 15532 21584 
41665 52486 59198 71154 74417 
110177 133023 156317 157396. 

1.000 zl. — 784 400 1802 4985 
6124 6261 8375 12798 17871 2046 
23327 29463 36882 41963 51112 
67470 85485 94634 94955 127771 
130684 130976 132814 133575 
139150 140436 148892 151052 
164639 164976. 
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52 708 58 65 800 1001 72 180 245 334 
43 178 518 47 670 931 2068 176 208 3 
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256 320 409 509 686 710 44 805 922 
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91 913 78, 

10074 189 231 434 96 575 644 88 777 
B57 11038104 204 05 437 85 547.50 603 
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02 872 07 904 20 88 19304 443 524 67 
648 710 62 14021 31 156 267 328 406 519 
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800 41 031 05 25054 277 831 60 621 823 
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46 939 78 31042 407 19 37 72 528 06 
670 73 903 32009 131 360 525 640 838 
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604 43 94 720 79 879 028 30 34123 20 
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„Grete Preſſe“ — Sonntag, den 7, Mai 1039, 


Diehungsliſte der 44. Volniſchen Klaſſßenlotterie 


Am J. Ziehungstage der 4. Klaffe fielen Gewinne auf folgende Nummern: 
CCC UU BL 746 EI HOB La ER. BOA 100 eg 80197 OB HIS 15 BOT. 
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find, wurde das Verfahren eingeſtellt, während die 


gefährlich, jo daß He trotz ſofortiger 


vatlider Hilfe 


Ampolitiſches aus Holen 


Die Studenten und die Candesverteidigung 

In Warſchau trafen die Vorſitzenden der Studenten⸗ 
organisationen der „Bruderhilfe“ aus Wilna, Krakau, 
Poſen und Lemberg ein, um zuſammen mit dem Wars 
ſchauer Vertreter dem Kultus⸗ und Kriegsminiſter die 
Entſchließungen vorzulegen, die auf den Verſammlungen 
der polniſchen Hochſchulfugend in Angelegenheit der Bes 
reitſchaft zur Verteidigung der polniſchen Grenzen « SE 
wurden, In dieſen Entschließungen wird die Bereilſchaft 
der Jugend zum Ausdruck gebracht, während der Som⸗ 
merferien an den Grenzbefeſtigungen Polens zu arbeiten, 


Des weiteren wird verlangt, daß im Verhältnis zur deut⸗ 


Men Bevölkerung die gleichen Maßnahmen angewandt 
würden wie im Verhältnis den Polen im Reich. 
Schließlich wird noch die Ausfiedlung aller Deutſchen aus 
der Grenzzone gefordert, 

Die Studentenabordnungen werden dann am Grabe 
Roman Dmowſtis in Brudno einen Kranz niederlegen. — 
Die polniſchen Studenten haben für die Luftſchußanleihe 
und den N bisher 100,000 Zloty aufgebracht. 


3000 Offiziere bezahlen die Schulden 
einer fallierten Genoſſenſchaft 
Vor dem Warſchauer Bezirksgericht fand ein in⸗ 
tereſſanter Prozeß gegen Mitglieder der ehem. „Ver⸗ 
brauchergenoſſenſchaft der Militärvereinigung“ ſtatt, 
die 1981 zuſammenbrach und 600 000 Zloty Schulden 
Hinterließ. Für die Schulden ſollten nun 3185 Offf⸗ 
ziere der Warſchauer Garniſon als Mitglieder der Gee 


noſſenſchaft auftommen. Der Prozeß dauerte 8 Jahre, 


und schließlich wurden 161 Offiziere von der Schuld⸗ 
nerliſte geſtrichen, gegen 119, die inzwiſchen verſtorben 


übrigen für die Schulden der ehem. Genoſſenſchaft aufs 


kommen müſſen, u. zw. muß jeder etwa 200 Zloty 


einzahlen. 


Schändung eines evangelifchen Friedhofes 


Auf dem evangeliſchen 9 in Klein⸗Morin 
(Murzynko) wurden, wie die Bromberger „Deutſche 
Rundſchau“ meldet, in der Nacht zum Sonntag von 
gewiſſenloſen Schurken neun Ruheſtätten burg Aer- 
ktrümmern der Denkmäler, Einfaſſungen und Umzäu⸗ 
nungen aufs gröbſte geſchändet. 


Wieder Rusweiſungen von Deutſchen aus der 
Grenzzone 


Wie die in Thorn erſcheinende „Gazeta Pomorie” 
meldet, find in den letzten Tagen weitere Ausweiſun⸗ 
en. von Deutſchen aus der polnifchen Grenzzone er⸗ 
H Ausgewieſen wurden: 1. Graf von der Goltz, 

oieag, im Kreiſe Wirſitz. Der Ausweiſungsbefehl 
erja,t alle Familienmitglieder. 2. Gutsbeſitzer Franz 
Sien Behnke aus Oſtrowite, im Kreiſe Konitz. 3. 

illi Stieber aus dem Kreiſe Graudenz. Wie das 
polniſche Blatt weiter meldet, ſind für die Güter der 
aus der Grenzzone ausgewieſenen deutſchen Gutsbe⸗ 
ſitzer Dr. von Koerber, über beffen Ausweſſung wir 
bor einigen Tagen berichten konnten, und Graf von 
der Goltz von den Behörden Zwangsverwalter einge⸗ 
ſetzt worden. 


Zwei Opfer eines Liebesdramas 


In ass ug gab der jährige Marian 
Mufial auf feine Geliebte, die 16jährine Helena Be⸗ 
gier, drei Rebolverſchllffe ab und verlebte fie kebens⸗ 


nad) einer halben Stunde ſtarb. Muſial richtete un⸗ 
mittelbar nach der Tat die Schußwaffe gegen ſich ſelbſt 
und ſchoß ſich eine Kugel in die Brüſt. Er wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtand in das hieſige Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft und ringt hier mit dem Tode. Die Ur⸗ 
ſache der folgenſchweren Bluttat iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die Eltern des Mädchens ihre Einwilli⸗ 
aug zu einer Eheſchließung mit Muftal nicht geben 
wollten. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In einem Lehmloch bei Tichau fand man die Leichen 
einer Frau und eines Kindes. Die eingeleitete Untere 
ſuchung ergab, daß es ſich um die Irjährige Julie Salat) 
aus Tichau und ihr drei Wochen altes Kind handelt, 

Während eines Gewitters, das über dem Kreis Nae 
bomito niederging, wurde der 16jährige Waclaw Soja 
aus der Kolonie Waere Gemeinde Radziechowice, 
tödlich vom Blitz getroffen. 

Bei der Verfolgung von pier Dieben in Henrylow 
bei Warſchau durch die Polizei machte dieſe von der 
Schußwaffe Gebrauch, wobei einer der Diebe, Stanijlaw 
Dyminſki, getötet wurde. í 

Am 2. Mat iſt in den größeren Städten Wol⸗ 
byntens der Termin zur Einweihung von Kandk⸗ 
datenliſten für die Stadtratwahlen abgelaufen, Syn 
Luck wurden für 14 Wahlbezirke 44 Kandfdatenliſten 
eingereicht. 8 3 

Das Lubliner Bezirksgericht verurteilte den 
ehem. Leiter der Werkſtätten bei der Lubliner Eiſen⸗ 
bahn, Joſef he wegen Diebſtahls verſchiedener 
Werkzeuge und anderer Teile aus den Babnwerkſtät⸗ 
ten zu 3 Fahren Gefängnis, 
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Handelsfeil der „Freien Presse“ » 


Die Enfschaldang der Selbsfverwalfungen 


Eines der schmerzlichsten Kapitel im öffentlichen 
Leben Polens bildet seit dem Hereinbruch der schweren 
Krise im Jahre 1929 die Not der Städte, In den Jahren 
der Hochkonjunktur, da jede Kommunalverwaltung sich 
berufen fühlte, ein Unternehmertum auf breitester 
Grundlage, also eine Art Gemeindeetatismus, zu betrei- 
hen, nahmen die Selbstverwaltungen große Anleihen im 
In- und Auslande auf, die hoch verzinslich waren. Die 
Riesenlast, die sich die Kommunen aufbürdeten, war 
natürlich nur solange tragbar, als in den Zeiten d 
Wirtschaftsaufschwunges ihre Betriebe und Investitio- 
nen noch reichlichen Nutzen abwarfen. Als jedoch mit 
1929 die schwere Depression einsetzte, die den Zusam- 
menbruch von selbst glänzend geführten privaten Un- 
ternehmungen zur Folge hatte, brach das Unglück über 
die Selbstverwaltungen herein, die nun den Staat um 
Hilfe angingen. Die Zusammenbruchswelle der zahl- 
reichen Gemeindeunternehmungen, die Zahlungseinstel- 
lungen vieler Kommunen, die häufigen Fälle von Ver- 
pfändungen von Gemeindevermögen und Gemeindegel- 
dern und die Streiks der Gemeindebeamten wegen 
dauernder Nichtauszahlung der Gehälter sind uns allen 
noch in frischer und unangenehmer Erinnerung. 

Mit dem Antritt der Regierung Koscialkowski- 
Kwiatkowski im Herbst 1935 setzte der bekannte Rei- 
higungsproze ein, der alle Sektoren der öffentlichen 
Wirtschaft ergriff und sie der Sanierung zuführte. So 
kamen natürlich auch die Selbstverwaltungen an die 
Reihe, mit deren Wirtschaft endgültig Ordnung gemacht 
werden sollte. Es wurde die „Zentralkommission zur 
Entschuldung der polnischen territorialen Selbstver- 
waltungen“ eingesetzt, die zusamemn mit den Wojewod- 
schaftskommissionen ihre Arbeiten aufnahm und die 
Entschuldung von 51 (bei einer Gesamtzahl von 53) selb- 
ständigen Städten, von 410 den Kreisen angegliederten 
Städten (Gesamtzahl 450) sowie 165 Kreisen (239) und 
von 314 Landgemeinden durchführte, Die Verpflich- 
tungen der territorialen Selbstverwaltungen betrugen: 
gegenüber den öffentlich-rechtlichen Gläubigern 941,5 
Mill. Zioty, gegenüber Privatgläubigern 63,9 Mill. Zloty, 
insgesamt 1105,4 Millionen Zloty. Die Entschuldung 
wurde in verschiedener Form durchgeführt, d. h. teil- 
weise durch Individual-Entschuldungen, teilweise durch 
generelle Anordnungen, Bei der Durchführung der 
Entschuldung wurden 351,5 Mill, Zioty Schulden getilgt. 
Davon entfallen auf die öffentlich-rechtlichen Gläubi- 
gerschaften 330,5 Mill, Zioty (etwa 35 v. H. der gemach- 
ten Schuldsumme), auf Privatgläubigerschaften 21 Mill. 
Zloty (12,8 Prozent). Der Schuldendienst der Selbstver- 
waltungsorganisationen, die von den Erleichterungen 
individueller oder genereller Natur Gebrauch gemacht 
haben, wurde auf 98,3 Mill. Ztoty jährlich berechnet 
und beträgt nunmehr nach der Entschuldung nur noch 
33 Mill. Zloty, 

Nun hat diese Kommission vor einiger Zeit ihre 
Arbeiten beendet und einen Bericht herausgegeben, der 
höchst aufschlußreich ist, In diesem Referat finden wir 
die folgenden Ausführungen: Das Dekret des Staats- 
präsidenten vom 24. Oktober 1934 hat die Grundlagen 
für die Spar- und Entschuldungsaktion der Selbstver- 
waltungen geschaffen und hat die Bildung von Woje- 
wodschaftskommissionen und einer Zentralen Spar- und 
Entschuldungskommission vorgesehen. Diese Kommis- 
sionen haben ihre Tätigkeit im Jahre 1935 begonnen. 
Co zeigte sich jedoch bald, daß die juristische Grund- 
lage des Dekrets für diese Aufgabe unzureichend ist. 
Aus diesem Grunde wurde am 14, November 1935 das 
Dekret novellisiert. Es waren zweierlei Formen der 
Entschuldungsaktion vorgesehen: die generelle und die 
individuelle Form. In den meisten Fällen mußte 
neben der generellen die individuelle Form der Ent- 
schuldung angewandt werden. Was den Zinsendienst 
der Schulden der Selbstverwaltungen anbelangt, so wird 
in dem Bericht hervorgehoben, daß die Selbstverwal- 
tungskörperschaften nicht im entferntesten diesem 
Dienst nachgekommen seien, der unter normalen Ver- 
hältnissen etwa 98 Mill. Zloty jährlich betragen hätte. 
Die Selbstverwaltungskörperschaften hätten an Zinsen 
im Jahre 1934/35 jedoch immer noch 48 Mill. Zioty auf- 
gebracht, Nunmehr beträgt dieser Zinsendienst effek- 
tiv 33 Mill, Zioty jährlich, so daß die Selbstverwal- 
tungskörperschaften bedeutende Einsparungen machen 
können, 

Was die Bewertung der Entschuldungsaktion anbe- 
langt, so wird darauf hingewiesen, daß eine weitgehende, 
wenn auch noch nicht vollständige Gesundung der ter- 
ritorialen Selbstverwaltungen eingetreten sel. Es sel 
allerdings schwer, einen genauen Ueberblick über die 
Lage zu geben, weil im Grunde genommen alle Selbst- 
verwaltungskörperschaften untereinander sehr verschie- 
den seien, Trotz der Radikalkuren, die mit der Ent- 
schuldungsaktion angewendet werden mußten, gebe es 
immer noch Selbstverwaltungen, die ein Gleichgewicht 
ihrer Wirtschaft noch nicht herstellen konnten, Es gebe 
da zweierlei Ursachen für die Fehlbeträge: vorüber- 
gehende Ursachen, d. h, daß das Defizit bestimmter 
Selbstverwaltungen nur einen zeitweiligen Charakter 
trage, und das ständige Defizit, d, h. daß es Selbstver- 
waltungen gibt, die niemals eine ausgeglichene Wirt- 
sahaft führen können. Eine solche Struktur finde man 
in 32 Städten Polens vor. Besonders groß ist die De- 
Hizit-Gruppe bei den Landgemeinden, Vielfach sind 
diese zu klein, um der großen, ihnen gestellten Aufgabe 
nachzukommen. Diese Gruppe würde auch nach der 
Entschuldung niemals gesunden, 

Die Arbeiten der Zentralkommission haben sehr 
wichtige Wünsche und Forderungen der Selbstverwal- 
tungsorganisationen zutage gefördert, Zunächst trete 
aus allen diesen Wünschen und Förderungen die Not- 
wendigkeit zutage, die Selbstverwaltungen von bestimm- 
ten Lasten zu befreien. Als eine der größten Lasten 
wird von den Selbstverwaltungen die Tatsache empfun- 


den, daß sie Wohnungszuschläge für die Lehrer der ! 


Volksschulen zahlen müssen. Viele Kleinstädte seien 
gerade durch diese Last in Schwierigkeiten gekommen. 
Als weitere Last werden die Einquartierungbestimmun- 
gen empfunden. Hinzu gesellen sich die Fürsorge- und 
Heilkosten für die arme Bevölkerung. Hier wäre eine 
Aenderung der Bestimmungen notwendig, um die Fi- 
nanzlasten, die diese Kosten verursachen, auf verschie- 
dene Selbstverwaltungszweige zu verteilen. In den mei- 
sten Fällen bezeichnen die Selbstverwaltungen die ver- 
schiedenen Funktionen, die ihnen von den Behörden 
der allgemeinen Verwaltung aufgetragen werden, als 
eine Belastung, welche ihre Wirtschaft in Mitleiden- 
schaft zieht. 
‚Was die Wünsche und Forderungen der Selbstver- 
Itungsorganisationen anbelangt, so ist darauf hinzu- 
n, daß die Beseitigung mancher Dinge gefordert 
wird, die im Verwaltungssystem liegen und die die 
Selbstverwaltungswirtschaften verwirren. Als wich- 
tigste Forderung wird die Tatsache bezeichnet, daß die 
staatliche Politik am Arbeitsmarkt von der Investie- 
rungspolitik der Städte getrennt werden müsse, Na- 
türlich wollen die Selbstverwaltungen, besonders die 
Städte, mit den staatlichen Arbeitsvermittlungsorganen 
zusammenarbeiten, diese Zusammenarbeit könne sich 
jedoch nur auf die Ausführung des normalen Investie- 
rungsplanes der Selbstverwaltungsverbände erstrecken, 
Besonders wird auf die Forderung hingewiesen, daß die 


Frage der Ruhegehälter, der Pensionen usw. von neuen 
geregelt werden müsse, und zwar müsse diese Regelung 
möglichst bald erfolgen, da die alte Pensionsliste eine 
auerordentliche Belastung darstelle. Die pensionierten 
Selbstverwaltungsbeamten erhalten in den meisten Fäl- 
len Pensionen, die oft mit 40 v. H. höher liegen als die 
Bezüge der noch amtierenden Beamten der gleichen Ge- 
haltsstufe. 


Als besonderer Wunsch der Selbstverwaltungen ist 
die Reform der Steuern zu erwähnen, Vor allen Dinger 
geht es den Kommunen in diesem Falle um eine Neu- 
regelung mancher Steuern, da bekanntlich der Staat den 
weitaus größten Teil der Steuern eintreibt und auf 
Grund eines umständlichen Verteilungsschlüssels den 
Selbstverwaltungen ihren Anteil an den Steuern über- 
weist, Erwähnenswert ist ferner der Wunsch, die In- 
vestierungen der Städte planvoller durchzuführen. Es 
hat sich oft erwiesen, daß viele Investierungen ` Ober, 
flüssig gewesen sind, demzufolge fordern die Selbst- 
verwaltungen neben den individuellen Investierungs- 
plänen der Kommunen einen Investierungsplan des 
Staates, 

Der Bericht befaßt sich dann noch mit Kreditfrager 
und mit Finanzproblemen der Kommunalverwaltungen. 
wobei darauf hingewiesen wird, daß eine Umklassitizie- 
rung besonders vieler Kleinstädte sich als notwendig 
erweisen werde. Von besonderer Wichtigkeit ist die 
Tatsache, daß unter den Forderungen, die gestellt worden 
sind, auch die Forderung stand, bei den kommunalen 
Betrieben müßte eine materielle Verantwortung der lei. 
tenden Beamten eingeführt werden. 15. 


Verbandstag der deutschen Genossen- 
schaften in Posen 


Eindrucksvoller Jahresbericht des Verbandsdirektors 


Der diesjährige Verbandstag des Verbandes deut- 
scher Genossenschaften in Polen fand diesmal im Evgl. 
Vereinshaus statt, da die Zusage des Kinosaales „Metro- 
polis“ zurückgezogen worden war, so daß die Teilneh- 
merzahl entsprechend beschränkt werden mußte, Der 
Verbandstag wurde eingeleitet mit einer Ansprache von 
Herrn von Saenger. 

Nach der Begrüßungsansprache ergriff Verbands- 
direktor Dr, Swart das Wort zu einem eindrucks- 
vollen Jahresbericht, in dem er u. a. folgendes aus- 
führte: 

Unsere Genossenschaften und ihre Mitglieder haben 
es nicht leicht gehabt, ihre Betriebe zu erhalten und 
wieder zu entwickeln. Aber das Mühen darum hat un- 
sere wirtschaftlichen Kräfte geübt, Wenn unsere Ju- 
gend es unter den heutigen Lebensbedingungen schwer 
hat, ein eigenes Leben, eine Familie zu begründen, so 
möge sle daran denken, daß den Eltern vom Schicksal 
nichts geschenkt ist. Sie mögen sich zutrauen, sich ihr 
Leben auch unter den Verhältnissen einzurichten, unter 
denen die Eltern sich behaupten mußten. Die Lage un- 
serer deutschen Minderheit, an der unsere Genossen- 
schaften und deren Mitglieder teilhaben, ist nicht leicht. 
Wir haben den Wunsch, daß man versucht, sich in unsere 
Lage zu versetzen, und daß man uns gegenüber Stel- 
Jung nehmen möge nach dem alten Spruch: „Was du 
nicht willst, das man dir tu, das füg' auch keinem an- 
dern zul“ Zeitungsangriffe gerade gegen unser Genos- 
senschaftswesen sind in unserem Lande schon zur 
stehenden Gewohnheit geworden. Dabel wurde sogar 
die Behauptung aufgestellt, daß wir Privilegien hätten 
oder beanspruchten. Davon sind wir weit entfernt. Je- 
der von uns weiß, daß wir auf der Schattenseite stehen. 
Wir wünschen uns die Freiheit, unsere wirtschaftlichen 
Kräfte zu regen, die doch dem Staat und der Volks- 
wirtschaft zugute kommen Wenn man von der Regie- 
rung zur Förderung des polnischen Genossenschaftswe- 
sens oder zur Entschuldung der polnischen Landwirte 
weitere Mittel verlangt, so sollte man diese Forderung 
nicht mit schiefen oder unrichtigen Behauptungen über 
unser Genossenschaftswesen begründen, 

Unsere Haltung gegenüber dem Staate ist immer 
klar gewesen. Wir haben unsere Haltung niemals von 
Bedingungen abhängig gemacht, Darum wünschen wir 
der Oeffentlichkeit unseres Landes die Einsicht, daß 
wir ein wichtiges und unentbehrliches Glied im Aufbau 
der Volkswirtschaft sind. In dieser Haltung wollen wir 
uns auch nicht durch Zwischenfälle, die wir nicht vere 
schuldet haben, beirren lassen und unverändert unsere 
Else Arbeit führen, die unserer Volkswirtschaft 

ent, 

Die Mitgliederzahl unseres Verbandes betrug am 
Jahresanfang 598 Genossenschaften. Hiervon schieden 
aus 11 durch Liquidation oder Verschmelzung und 78 
durch Uebertritt zum Graudenzer Verband. 21 Genos- 
senschaften traten unserem Verbande bei. Die Hälfte 
dieser neuen Genossenschaften sind Kreditgenossen- 
schaften, die in Mittelpolen entstanden sind, wo noch 
zahlreiche Gemeinden keine Genossenschaften haben. 
Hiernach sind wir mit einem Bestande von 530 Genos- 
senschaften in das neue Jahr eingetreten. 

Die wirtschaftliche Entwicklung der Genossen- 
schalten ist im Jahre 1938 im ganzen befriedigend ge- 
wesen. Die Kreditgenossenschaften haben 
einen Zuwachs an Einlagen und eine Vergrößerung der 
Umsätze zu verzeichnen. Die Einlagen in den Kredit- 
genossenschaften sind Ende 1938 auf 61,8 Millionen 
Zloty angewachsen von 58,1 Millionen im Vorjahre. Es 
ist das erstemal seit einem Jahrzehnt ein wesentlicher 
Einlagenzuwachs eingetreten. 

Die Handelsgenossenschaften hatten einen 
Warenumsatz von 49,5 Millionen Ztoty, davon 13 
Mililonen in den Genossenschaften, die zum Grauden- 
zer Verbande übergeleitet sind. Der Absatz von Dün- 


ger und Kohlen war vergrößert, weil unsere Landwirte 
ihre etwas gebesserte Lage sofort dazu ausgenutzt ha- 
ben, um ihre Betriebe und Böden in eine bessere Ver- 
fassung zu bringen und die Erzeugung zu steigern, Das 
Geschäftsergebnis des Wirtschaftsjahres 1937/38 stand 
unter der Wirkung der sinkenden Getreidepreise. Die- 
jenigen Handelsgenossenschaften, bei denen der Getrei- 
deumsatz einen Hauptteil des Geschäftes ausmacht, 
hatten es infolgedessen schwer, einen Ausgleich für 
ihre Ausgaben zu finden. Das ist aber meist gelungen, 
und im großen und ganzen haben die Handelsgenossen- 
schaften einen eben ausreichenden Ueberschuß erreicht, 
wenn auch die Geschäftsergebnisse durchweg weniger 
günstig waren als im Jahr vorher, 

Der Umsatz in den Molkereigenossen« 
schaften war am 31. 12. 1038 größer als im Vorjahr, 
obwohl vom Frühjahr ab die Maul- und Klauenseuche 
große Schäden anrichtete, Insgesamt betrug die Milch» 
menge 1938 in unseren Molkereigenossenschaften 146 
Millionen Liter, davon 20% Millionen Liter in den Ge- 
nossenschaften, die zum Graudenzer Verbande überge- 
führt sind. Fast alle unsere Betriebe sind als Export- 
molkereien anerkannt, und etwa 84 Prozent der herge- 
stellten Butter wird ins Ausland geliefert. Unsere Mol- 
kereien sind damit ein wichtiger Devisenzubringer für 
Polen. 

Die Viehverwertungsgenossenschatfe 
ten erzielten im Jahre 1938 einen Umsatz von 8,4 Mil- 
lionen Zloty. 

Unsere genossenschaftlichen Brennereien hav 
ben in dem Geschäftsjahr 1937/38 ihre Erzeugung auf 
1,45 Millionen-Liter erhöht. Die Aufgaben, die das 
Spiritusgewerbe in unserer Volkswirtschaft zu erfüllen 
hat, wachsen an Bedeutung, Wenn unsere Regierung 
jetzt den Bau neuer Brennereien in anderen Teilen un- 
seres Landes begünstigt, so dürfen wir damit rechnen 
daß die Spirituserzeugung noch weiter gesteigert wer 
den kann. 

Die Wirtschaftszentralen unseres Verbandes haben 
im abgelaufenen Jahr ihre Aufgaben mit Erfolg erfüllt 
Unsere Landesgenossenschaftsbank wird, wie bisher, in 
ihrer Mitgliederversammlung die Verteilung einer 4pro- 
zentigen Dividende vorschlagen können. Auch 
Deutsche Genossenschaftsbank in Lodz hat als Geld- 
zentrale für die Genossenschaften in Mittelpolen ihre 
Aufgabe erfüllt und den dortigen Genossenschaften, 
von denen viele erst in der Entwicklung stehen, ge: 
holfen. 

Die Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft hat 
ihre Aufgabe in der sorgfältigen Handhabung ihres 
Handelsbetriebes gesehen. An ihrem Umsatz haben die 
Genossenschaften einen ganz überwiegenden Anteil. 

Zusammenfassend dürfen wir mit Genugtuung sa“ 
gen, daß unser Genossenschaftswesen seine Aufgabe Im 
Rahmen unserer Volkswirtschaft erfüllt hat. Wir ha⸗ 
ben das Sparwesen gefördert, die Verarbeitung land- 
Ee Erzeugnisse und die Handelseinrich- 
tungen unseren Genossenschaften verbessert, durch 
Kredit, Warenverkehr und sachverständige Beratung 
die Betriebe unserer Mitglieder in besseren Stand ge- 
setzt — all das auf einer gesunden wirtschaftlichen 
Grundlage! Wir haben die wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit mit unseren polnischen Mitbürgern gefördert 
und für das gegenseitige Verständnis gewirkt. Es ist 
nicht unsere Schuld, wenn diese friedliche Arbeit von 
Spannungen gestört wird, die sich auf dem politischen 
Felde bilden, Wir wollen darum nicht die Hände in 
den Schoß legen, sondern unverdrossen unsere Arbeit 
im gleichen Geiste fortführen. 

Als deutsche Genossenschafter wollen wir unseren, 
Namen Ehre machen und darauf vertrauen, daß rechte 
Arbeit sich durch sich selbst rechtfertigt. Und wenn 
uns die Zukunftssorgen manchmal drückend erschei 
nen, so wissen wir auch, daß gemeinsam sich die Laster 
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leichter tragen. Möge auch dieser Verbandstag die feste 
Zuversicht zu unserem Genossenschaftswesen und sei- 
ner Zukunft stärken! Unser Wahlspruch bleibe auch 
künftig: 
Einer für alle, 
alle für einen! 
= 


Die Ausführungen des Verbandsdirektors wurden 
von der Versammlung mit starkem Beifall bedankt, in 
dem die schwierige Arbeit des Verbandes im abgelau- 
fenen Jahre ihre Anerkennung fand. Der Prüfungsbe- 
richt, den das Mitglied des Verbandsausschusses, Herr 
Warmbier aus Kolmar, erstattete, wurde zur Kennt- 
nis genommen und der Verbandsleitung Entlastung er- 
teilt. 

Den Abschluß der Tagung bildete ein Vortrag von 
Professor Blohm über Wirtschaftsfragen des bäuerlichen 
Betriebes, der allgemeinen Beifall fand. 


Pariser Börse nach der Beck-Rede freundlich 


Die Pariser Börse, die am Freitag früh schwach und 
lustlos eröffnet hatte, verzeichnete nach Eintreffen des 
Textes der Rede von Minister Beck eine erhebliche Fe- 
stigung der allgemeinen Haltung. Der Text der Rede, 
die wohl einen festen, aber keinen unnachgibigen Stand- 
punkt aufgezeigt habe, sei von der Börse sehr günstig 
beurteilt worden. 


Die englischen Kredite für Griechenland und Rumänien 


Laut „Financial News“ vom 4. Mai hat die englische 
Regierung ‘Griechenland vorläufig einen Kredit von 2 
Mill. Pfund gewährt, der im Verlauf der Besprechungen 
von Sir Frederic Leith-Roß in Athen erweitert werden 
soll, Gleichzeitig teilt die britische Presse aus Bukarest 
mit, daß die dortige englische Abordnung neue Anwei- 
sungen erhalten hat, wonach sie den bisher auf 
rund 5 Mill. Pfund festgesetzten Kredit erhöhen dürfte. 
Ferner sollen die neuen Anweisungen britische Zuge- 
ständnisse für die Verzinsung der Anleihen einschließen, 
die bisher mit 6 Proz. angesetzt worden sein soll, 


Londoner Kolonial-Wollauktion lebhaft 


An den beiden ersten Versteigerungstagen herrschte 
lebhafte Nachfrage nach Kreuzzuchten, wobei die Eng- 
Antler als Hauptinteressenten auftraten. Merinos wa- 
ten nicht so stark gefragt; trotzdem gingen aber auch 
hiervon einige Mengen an England und Frankreich. 
Die Preise für Kreuzzuchten lagen weiter fest. Der 
Kontinent zeigte kein besonders starkes Interesse, Neu- 
seeländische schweißige Kreuzzuchten wurden von Eng- 
land erworben und erzielten Preise bis zu 11 Pence. 
Gewaschene Halb- und Kreuzzuchten wurden gleich- 
falls an die Engländer zugeschlagen, die sich auch für 
Gerberwollen der gleichen Herkunft interessierten. 
Schweißige Queenslandlose fielen an englische und 
kontinentale Einkäufer. Gewaschene Merinos erziels 
ten Preise bis zu 22% Pence. Auch schweißige Neu- 
südwales-Ware begegnete guter Nachfrage, wobei der 
größere Teil an Frankreich zugeschlagen wurde. Eng- 
land nahm die schweißigen Victorias auf. 


Helium in Italien 

PAT, In der Ortschaft Larderello in Toscana wurde 
unlüngst das Vorhandensein von Helium festgestellt. 
Daraufhin wurde mit dem Bau entsprechender Einrich- 
tungen zur Gewinnung dieses wertvollen Gases begon- 
nen. 


Bat'a baut in Marokko 

PAT, Ein Bevollmächtigter der Firma Bata weilt 
seit Wochen in Marokko und hat nun in Ain Seba bei 
Casablanca ein Grundstück von 26 Hektar erworben, 
auf dem eine Schuhfabrik entstehen soll. Mit den Ni- 
vellierungsarbeiten ist bereits begonnen worden, 
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Gefälſchte Sſowietmarken H 

In Riga wurde eine Bande von Brieſmarkenfäl⸗ 
ſchern ausgehoben, an deren Spitze die Briefmarkenhändler 
Nieſelſohn, Vater und Sohn ſtanden. Ihre Spezialität 
waren Fälſchungen ſeltener ſſowietruſſiſcher Marken, was 
um jo leichter war, als Lettland als unmittelbarer Nach⸗ 
bar Sjowjetruglands jeit vielen Jahren Lieferant ſſowjei⸗ 
ruſſiſcher Marken an alle Briefmarkenhäuſer Weſteuropas 
und der Vereinigten Staaten it. Eine beſondere große 
Anzahl gefälſchter Marken it nach Aeberſee gegangen, 
wobei auch ſeltene Daten aus der Zeit der ruſſiſchen Revo⸗ 
lution nachgemacht wurden. 


Eine der intereſſanteſten deutſchen Brieſmarkenzeit⸗ 
ſchriſt ijk ſicherlich die „Sammlerihau“ (Berlin W 62, 
Poſtſach 100, erſcheint am 5, und 20. fd. Mis). Auch das 
uns vorliegende Heft 7 vom 5. April wendet ſich mit 
ſeinem maunigfalligen Inhalt ſowohl an den Anfänger 
als auch an den fortgeſchrittenen und wiſſenſchaftlich ap 
ſchulten Sammler. Wir nennen folgende in dieſem Heft 
enthaltenen Beiträge: Böhmen — Mähren — Memel, Deuts 
ide Kolonſalpoſt, Die erſten internationalen Poſtwert⸗ 
zeichen (am 1. April erſchienen an Stelle der bisherigen 
internationalen Antwortſcheine eine rote und eine blaue 
internationale Poſtkarten⸗ bezw. Brieimarle), Briefe 
er und Textil, eine umfangreſche Neuheitenſchau 
uw. vim. 


Neue jugoſlawiſche Kinderfürforge-Marfen 
Am 1. Mat erſchien in Süpſlawien eine Serie neuer 
Kinde orgebriefmarfen, Die in Tiefdruck ausgeführ⸗ 
ten ſchönen Marken Tagen, die Aufſchrift (abwechſelnd in 
torilliicher und laleiniſcher Schrift)? Sa nas Decu (Für 
unſere Kinder). Der Wert 1-1 Dinar (grün) zeigt ein 


Leunawerk im Sudetengau 

Ein sudetendeutsches Leunawerk, eine Großanlage 
zur Herstellung von Treibstoffen aus Braunkohle, steht 
vor seiner Inangriffnahme. Am Freitag wurde der 
erste Spatenstich zu diesem technischen und wirtschaft- 
lichen Großbetrieb bei Brüx im Herzen des größten su- 
detendeutschen Braunkohlengebiets, vorgenommen. Die 
Anlage wird nach dem erprobten Hochdruckhydrie- 
zungsverfahren der IG-Farben ausgeführt. 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 
Lodz, den 6. Mai 1939, 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 
5% Konversionsanleihe 67,25 —.— 
%% Innere Staatsanleihe 1937 62,15 
4% Dollaranleihe 
4% Konsolidierungsanleihe 63,75 
3% Investitionsanleihe II. Em. 83,00 


Pfandbriefe 
5%-Pfandbrf. d. St. Lodz (1939) —.— 


Bankaktien 
Bank Polski —— 117,00 
Tendenz fester. 


Kauf 


4000 —.— 
2 


60,00 


Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 6. Mai 1939, 
Aktien 

Bank Polski 116,00 

Kohle 35,50 

Lilpop 89,50 

Modrzejow 20,00 

Starachowice 56,00 

Ostrowiec 79,00 

Zucker 37,50 


Verzinsliche Werte 
4% Konsolidierungsanleihe 63,25 
4½%%% Innere Staatsanleihe 62,00 
3% Investitionsanleihe II. Em. 82,50 
4'/2%/o ländliche Pfandbriefe Ser. V. 56,50 
5¼½% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 
nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 
5¼% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 
6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 
5¼8%˙ Polnische Industrieanleihe 81,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 67,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 67,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Radom (1933) 57,00 
Tendenz für Staatsanleihen, Pfandbriefe und Aktien 
behauptet. Devisen wurden nicht notiert, 


*) frühere 8 und 7% 


Liverpool, 6. Mal 1939. Gesamter Tagesimport 700. 
Tendenz kaum stetig. Mai 4,77 (4,88), Juli 4,51 (4,63), 
Oktober 4,23 (4,32), Januar 4,21 (4,27), März 4,26 (—), 
Mai 4,29 (—), 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig, stetig. 

Upper: Mai 5,34 (—), Juli 5,38 (—). 

Bremen, 6, Mai 1939. 
Brief 
8,67 (8,64) 
8,66 (8,61) 
9,55 (9,56) 
Oktober 8,88 (8,82) 
Dezember 8,65 (8,65) 

Tendenz befestigt. 


Geld Bezahlt 
Januar 
März 


Juli 


eſſendes Kind; Der Wert 1,50-+1,50 Dinar (braunxoſa) 
zwei am Strand ſpielende Kinder; der Wert 2--2 Dinar 
(rotpiolett) einen hobelnden Knaben; der Wert 4-14 Die 
war (ſtahlblau) zwei Dé umſchlungen haltende Kinder: 


Neuheiten 


Bolivien: Mit verſchiedenen Darſtellungen aus Bor 
liviens Tierwelt gelangte eine neue Freimarkenreſhe Lei Aus- 
gabe: 2 E. grün, Sama, 4 C. rotbraun, Lama, 5 C. lila, Lama, 
0 C. ſchwarz. Bitunſa (Lamaart), 15 E. gelogrün, — Bitunja, 
20 E. ſchwarzgrün, Bilunja, 25 €. gelb, Wappen, 30 €. blau, 
Wappen, 40 C. rot, zwei Reiter, 45 C. grau, zwei Reiter, 60 


€. karmin, Hafenmäule, 75 C. dunkelblau, Safenmäufe, 0 C. 


rotorange, Tukan, 1 hellblau. Tukan, 2 Bs, rotlila, Kon ⸗ 
bor, 3 Bs. violett, Kondor, 4 Bs. gelbbraun, Jaguar, 5 De. 


braunliſa, Jaguar, 


Großbritannien; In neuer Zeichnung erfbienen 
zwe weitere Freſmarken zu dem Zurfierenden Sah. Die Mare 
ken zeigen auf dunklem ſechseckigem Untergrund den Kopf des 
engliſchen Königs nach links. Das Sechseck trägt oben die 
engliſche Krone und guf dem Amrahmungsſtreifen die Inſchrift 
„Postage Revenue“. Freimarten; 7 (Seven) Penes grün, 
8 (Eight) Pence karminroſa. 5 

Haiti: Die 10, Cent, Marke der Ausgabe von 1933 mit 
dem Bild des Fort Nacional wurde neu herausgegeben; 10 
Centimes de Gourde karmin. i 

Irland: Zum 150ſäbrigen Beſtehen der Verfaſſung ber 
Vereinigten Staaten wurden zwei Sondermarken beraus gé: 
ben, Das Markenbild zeigt im Querrechtet links den Kopf 
George Waſhingtons, rechts die irijde Harfe. Die Mitte 
nimmt unter dem Landesnamen „Eire“ ein Adler mit ausge⸗ 
breiteten Schwingen ein, der als Bruſiſchild das Wappen der 
Vereinigten Staaten und in den Klauen links einen 
und rechts ein Bündel Pfeile trägt. Anter der Zeichnung 
Jahreszahl 1789 und 1939 und eine Inſchrift in gälſſcher 
Sprache. Freimarken: 2 P. rot, 3 P. blau. S 

Spanien: Zu Ehren des Ingenieurs und Erfinders des 
Autogiro“ erſchienen vier Flugpoſtmarken in gleicher Zeich, 
nung. Sie zeigen rechts das Bild Juan be la Ciervas und 
links das ZS über einer ſpaniſchen Stadt. In der Mitte 
des unteren artenvanded 
Schild die Wertangabe, darunter die Angabe Correo 
25 Ct. karmin, 35 Ge lila, 50 Ets. dunkelbraun, 1 Pig, blau, 
In der Iſabella⸗Zeſchnung erſchſenen zwei weſtere Werte; 20 
Dt, violett, 50 Ets. ſchwargplau⸗ 8 


eren. 


elzweia. || 
die |. 


befindet fih auf einem kleinen 


Bviefkaſten 


Sämtliche Anfragen find auf der Briefhülle mit dem 

Vermerk „Für den Briefraſten“ zu verſehen. Ferner 

muß der Name und bie Adreſſe des Krogeſtellerg deutlich 

angegeben und, falls Erkundigungen e DE antje 

fen, eine Briefmarke für 60 Groſchen beigelegt fein. Brleſ⸗ 

liche und teſefonſſche Auskünfte werden grundſäglich nicht 
erteilt. Anonyme Anfragen find zwecklos. 


M. S. Ja, den wenigſten Polen 20 es bekannt, daß die 

polniſch geſchriebene Preſſe nur zu einem Feil von Polen ge 
macht wird. Noch weniger wiſſen fie, daß ein Großteil der als 
polniſch geltenden Journalfſten Nichtpolen find. Füdifche Preſſe· 
leute lieben es beſonders, fih altpolnſſche Namen zuzulegen, 
um gegenüber ihrem Polentum keinen Iweifel aufkommen zu 
laſſen. So heißt ein Warſchauer Zeitungsſchrelber Bozydor 
Gorzen in Wirklichkeit ganz anders, und iſt Direttor eines 
jüdiſchen Gymnaſtums. Unter dem Namen Leszel Czahora 
verbirgt Do ein Mann namens Zalesypigel, Irzewing⸗Korze⸗ 
1 heißt in Wirklichkeit Baumkorn, Brzachwa — Leißman 
usw. 
V. O. Ja, der neue Präſident Boliviens German VBuſch 
Ip deutſcher Abſtammung. Sein Vater Paul, it in Eickendorf 
bei Magdeburg geboren, wanderte 1890 aus Deutſchland aus 
und ließ Do in Bolivien als Arzt nieder. Aus deſſen Ehe 
mit der Tochter eines bolivſaniſchen Gutsbefiners ſtammt der 
1905 geborene Staatspräſident. T 

T. H. Die Afrikaans Sprache oder das „Kap. Holländiſch“, 
wie fie auch genannt wird, iſt von den nach Afrika eingewan⸗ 
derten Holländern, den Buren, gefdaffen worden. Sie ent⸗ 
wickelte ſich zwar aus dem Niederländiſchen, wurde aber febr 
bald mit von den Hugenotten ins Land gebrachten franzöſiſchen 
und mit malaiiſchen Sprachbrocken vermiſcht. Schließlich ere 
fanden die Koloniſten ihre eigenen Ausdrücke dazu, ſo daß man 
das Afrikaans heute als eine ſelbſtändige nationale Sprache ber 
trachten kann, die ſich ſtark vom Holländiſchen unterſcheidet. 

9. B. Helena Boguszerwita, zeitgend ſiſche polniſche 
Schriftſtellerin. Sie ſchrieb „Ci ludzie“; e SE 

A. K. W. Die ſogenannte Septemberbibel, die dem Füh 
rer als Geburtstagsgeſchenk der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
überreicht worden iſt, ift der frütheſte Druck des von Luther 
auf ber Wartburg überſetzten Neuen Teſtamentes, erſchienen 
im September 1522. Die erſte Ausgabe ſchmücken Holzſchnites 
aus der Werkſtatt Lucas Cranach. 
ph D. SC Re 2. fiat 1720 2 
Photographen Anion findet vom 29. Juli bis zum 1. Auguſt 
in München ott, d a 

AE, Bei einem jungen Hunde ift auch Dicht zur halten. 
Vor allen Dingen nicht viel (leid oder Fett, aber leichte Kno. 
chen, doch nicht ſolche, die ſplittern. (Röhrenknochen von Gee 
flügel, Hafen uiw., weil der ſpige Knochen ins Sadnfleifh ein- 
fpieht). Gekochte Kartoffeln, Neis, Nudeln, Knochenbrühe. Be. 
bandlung: Reinigungsbäber mit Schmierſeiſe bei fchmarogen- 
den Räudemilbchen  Abtötung mit, Karbolfäure, Tabakab⸗ 
kochung, Petroleum. N 

K. O. Die Kleidung eines gutgelleideten Mannes wiegt 
etwa dmal fo viel wie die Kleidung einer gutgekleideten Frau, 


D, N. Der Eiffelturm in Paris enthält 7000 Tonnen 
Metall. 


T. F. Ein Spahenpaar, das das Baumaterial für fein 
Neſt zuſammenträgt, legt dabei eine Entfernung von 800 Emm 
mb mehr zurück. Wenn alle Nachkommen eines einzigen Spex 
Ungspärchens älter würden als 10 Jahre, fo würde es bei jet 
nem Tode 175 Milliarden Nachtommen um ſich verſammeln 
können. Aber von 10 ausgebrüteten Spatzen leben 9 nicht län. 
ger als 1 Jahr. 

N. 2. Anſeres Wiſſens ijt ein neuer Film mit Greta 
Garbo zurzeit in Vorbereitung, aber noch nicht in Arbeit. Die 
Künftferin ijt durch bie Metro: Goldwyn⸗Mazer⸗Studios, Gut, 
ver City, California USA, zu erreichen. — Irgendwelche Ber 
antwortung von Briefen an Greta Garbo erfolgt übrigens. 
wie die Erfahrung lehrte, niemals, H 


Internationalen Amateur 


fin im Völterbund. 
früheren 
fand fie 


London. 


Ronfiemations-Gefchenke 


in großer Auswahl Hand⸗Uhren von 31. 10,— an, 


Goldringe mit Probe von Zl. 8,— 
Brillantringe SC gt. SZ ON 


` Juwelier: und 
Uhrengeſchäft 


Damen: 
30,— an, empfiehlt das 


I. M. GNESIN 


Piotckowfka Nr. 82, 


Berliner (chiöne Wohnhäufer 


werden gegen Hiefige getauſcht. Auskunft: Zus 
binfki, ST d 8 . 170: 9 
e nel Tel. 170:58, gwiſchen 


2 möblierte Zimmer eet un 
mieten. Daſelbſt Vorbereitung Dk Endeitt 15 
Schulen nach Staatsprogramm, Gdanſka 135, 
Wohn. 4, A 6610 
„Wohnungen, 1, 2, 3,4, 5 und 0 immer, 
möblierte „Simmer und Sladen. 
Geſchäftsräume, Häuſer, Villen, Plätze empfiehlt 


das Büro „Kosmos, Inh. J. Bu a 
komfha 111, Tel. 147.400 AEN, 280 


Suche Stellung ale Leiterin der Nähe 
abteilung eines Konfektionshaufes oder euer 
Schneiderei. Off. unter „W. K.“ an bie SA 
der „Freien Preſſe“, 347 
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Im Frühling auf der Weide 
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echtes 
Ein 30 Meter langer Walfisch, 


naturgetreu nachgebildet, auf der Ausſtel 
lung N Meeres“ in Hamburg 
* ſteht unter der Schirm ⸗ 
berrſchaft des Generalfeldmarſchalls Göring 
und iſt die e ſcherei- und Walfang, 
Ausſtellung in Deutſchland. 
* 


Unte 


anispräfident Kallio übernimmt die 
Schunberrichaft über die Olympiſchen 
Spiele 1940 
Staatsprä allio hat dem finniſchen 
Dlympiſchen Ausſchuß mitgeteilt, daß er die 
Schutherrſchaft be bie Olympiſchen 
Spiele 1940 in Helſingfors übern 


Rechtes: 


Deutſches Jagdflugzeug fliegt 
neuen abſdluten Geſchwindig⸗ 
keitsweltrekord 


Das ſerſchmitt⸗Jagdflug 
zeug Me 109 B. das r 
Führung des Flugzeugführers 
Fritz Wendel mit 755,11 Kilo, 
meter in der Stunde einen 
neuen abſoluten Geſchwin 
teicsweltrekord ellte, b 
Ageräte in 
platzes 
Augsburg. ſchwindigkeit 
iſt ſo ungeheuer groß, daß der 
ſchnellſte Kameraverſchluß nicht 


in der © it, die Hong 


des Flug 


ns; 


Seltener Schiffsunfall auf der Anterelbe 


r 5000 Tonnen orbe engliſche Dampfer 
unelmin“ wurde durch den heftigen 
Sturm der letzten Tage bei Pagenſand auf 
der Anterelbe auf Grund getrieben. Das 
art hoch auf die Sandbant auf- 

laufen, daß alle Bergungsverſuche durch; 
Schleppdampfer fehlgeſchlagen find, Ein 
ſolcher Schiffsunfall ijt febr ſelten. Nach 
Lage SE Dinge muß der Engländer abge⸗ 
bag d. b. der Grund unter dem Schiff 


Ge mit Baggern entfernt werden, 
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ſpielt in 


Schöne Frauen 
im deutſchen 
Silm 


(Aufnabme Aua, ) 


Ned ts: 
Ingeborg von Kuſſerow 
aus vielen Filmen bekannt 
ſpielt in dem At „Drei 
Unteroffiatere”, 


Links 
Schöne Frau um 1860 
Eliſabeth Wendt ſpielt eine 
Rolle in dem neuen Karl Nit 
ter-Fülm der ia „Die Hoc 
zeits reise“, 


Rechtes; 
Nofita Serrano 
mielt in dem Aſg. Film „Schmidt und 
Schmidtchen“, 


unten: 
Margot Erbſt 
ſpielt unter Karl Ritters Regie in 
dem neuen Afa-Film „Die Hochzeits 
reit, 


| 
| * 
| 
| 


erelbe 
ampfer 
eftigen 
nd auf 
Das 
ut auf 
durch, 
Ein 
Nach, 


Links: 


Fugger⸗-Haus in Augsburg in 
der Obhue des Handels 


Die hiſtoriſchen Witten des 
Handels in Augsburg, ins. 
1 weltbekannten 
Fug, äuſer, wurden im 
Nabmen einer er in die 
Obhut der Reichsgruppe 
del eben ſombo 
2ltt der Lebergabe mahnt den 
Handel an die große Tradition 
der Selen Kaufleute. Jakob 
Bamdbiifte von Adolf 
1518) gehört zu den 
bervorſtechendſten, Vertretern 
der oberdeulſchen Kaufmanns 
die heute noch als 
ehrbar Kauf 
mannstums in der ganzen 
Welt gelten. 


Links: 


hrer trifft zum Staatsakt im 
Berliner Luſtgarten ein 
Begeiftert begrüßt, ſchreitet der 
mit ſeiner Begleitung durch das Spalter 
der Volksgenoſſen, die zum Staatsakt 
im Berliner Lustgarten aufmarſchlert 


Der rumäniſche Außenminiſter in Nom 
Der vumäniſche Aufenminiftev Gafencu, 
der von Paris kommend zu Beſprechun 
gen in Rom eintraf, mit dem italienie 
ſchon Außenminiſter Graf Ciano (rechts) 
auf der Fahrt zum Empfang bei dem 
Duce, der eine längere und herzliche 

Ausſprache mit Gafenen hatte. 

* 
Links; 

General Franco gedenkt der Helden des 

ſpaniſchen Freiheitskampfes 
Bei ſeinem Beſuch in Andaluſien be 
rührte General Franco den Wallfahrts. 

done de la Cabeza und gedachte 

ner Anſprache der Helden, die bei 
der Verteid gung dieſes ſtrategiſch wich, 
tigen Punktes ihr Leben für die Freie 
beit der Heimat lieſſen. Lints neben 
General Franco General Dueſpo de 
Llano, rechts Kriegsminſſter General 

Dabila, 
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Vor ein 
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ben. € 
liegt, da 
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Links: 
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Zwel Gehöfte eingeäſchert 


Vor einigen Tagen wurden die Gehöfte der deutſchen 


| Bauern Rudolf Albrecht und Julius Hein in Notienica, 
` Kreis ` Tat, eingeäſchert. Bei den Rettungsarbeiten 
H erlite Albrecht (auf unſerem Bilde) ſchwere Brandwun 
den. Es beſteht bie Annahme, daß Brandstiftung vor 
liegt, da das Feuer zu ungefähr gleicher Zeit auf beiden 


Gehöften an entgegengefehten Stellen aufflammte. 


2 


at De Mä égen Fehr 


FR, 


get kandi. 


bah Aë on eiern 


Die Nationalpreisträger 1939 
Filmregiſſeur Prof. Cart Froekih, dem der Nationale 
mpreis dieſes Jabres für feinen engt“ zuertellt wurde. 
Rechts Der fubdetendeuride Dich Bruno Brehm erhielt den Nae 
tonalen Buchpreis 1939 für feine Trtlogſe bet den Weltkrieg. 


Flugſtrecke Butarert— Berlin eröffnet 


erſte, rumänſſche Maſchine, die den 
betrieb auf der Strecke Bulgreſt—Bu⸗ 
dapeſt Berlin eröffnete, nach ihrer Lane 
dung auf dem Flughafen Tempelhof. Vor 
Maſchine rumäniſchen Piloten mit 
ihren Fluggäſten. 
* 


Links: 
Bayreuth wird umgebaut 


Am 1. Mai vollzog Gauleiter Wächtler den 

en Spatenſtich zum Bau des Gauſport 
ſeldes, das wir bier im Modell zeigen, Das 
Gauſportfeld in Bayreuth wird eine ideale 
Großwettkampfſtätte und zugleſch Aufmarſch⸗ 
play Für politiſche Großkundgebungen. Der 
Spabenſtich it gleichzeitig Auftakt zu der 
vom Führer angeordneten Nellgeſtaltung 
der Hauptſtadt der bayeriſchen Oſtmark. 


* 


Unten: 
Im Silberlranz 
Am heutigen Sonntag begehen in Lodz Herr 
Cunit Jaller und feine Ehefrau Klara 
geb. Mergel ihr 25 jähriges Ehejubiliim. 


EE 


10. Fortſetzung 


Peter eilte ihr entgegen. Er trug den grauer 
zug von geſtern, nur hatte eine ünbekgunte 
ſorgfältig die Delfleden daraus entf. 
ſtachligen Hut hatte er wieder mit 
Peter 


merkſamkeit, die er ihr 8. S 
nicht ahnen, daß dieſe im Grunde ehenſo Vies 
und Opfer war, unter vielen bef Vor 
von der Schweſter finanziert, wie der Stachelhaarhut 
und das Viertel Wein und das FFrühſtiſck von rohem 
Schinken, Kandbrot und Butt das Peter nun hee 
ſtellte. 

beter {prach 


auf das 


ke und 
Stühle. i 


Rum 
man irgendwo eine vote 

Bald dort oben, wo der Fluß 
der 2 


ges 
Ab und an jah 
raßenbahn auftauchen 
V aus dem Wieſenbereich 
denguer Gegend heraustrat, bald da unten, 
glitzerndes Band in bläulichem Glanz der 
weinbeſtandenen Höhen verſchwand. 

Unter Rede und Wid „ unter Nippen und 
Tafeln verſchwand das erſte Viertel Wein. Peter D 
ſtellte ein zweites. Er war bezaubert von ſeiner Ge⸗ 
fährtin, wie er ſich überhaupt fehr raſch pon feinen 

ſährtinnen bezaubern ließ. Sie ſah entzückend aus 

ihrem blauen Kleid, mit dem erhitzten Geſicht, den 

wenig ſträubenden, hellhlonden Haaren und 

den dunkelbraunen Augen, die, jehr groß, ſehr ſamten, 

das ganze Gericht beherrſchten. „Auf dul“ forderte 

H d ſtieß mit feinem Glaſe an das ihre, das auf 
iſche ſtand und nahe daran war umzufallen. 

Elin ließ es ruhig kippen. ch mache nicht gleich 
fo du!“ ſagte fie ſchmollend. 

„Auf du!” forderte er 
und ſtieß noch einmal an. 
„ch ſage doch“, wiederholte fie und hielt nun ihr 
at feit, „ich mache nicht mit allen jungen Männern, 
An) 

„Mit allen jungen Männern! — Schließlich ge 
ich doch nicht zu allen jungen nern, ſondern 
bin der, der .“ Der Satz blieb ihm im Halſe ſtecken. 

G H ren Blick voll zu ihm empor. Hert 
heftete ihre Augen auf die feinen, es ſah fo aus, 
als wollte ſie eine Frage oder gar eine dringende 
Bitte an ihn richten verwundert D 
nennete beid: Die Berm 
tung tauchte in ihm auf — in ihm, der nie etwas 
eruſt nahm — daß ſich ernſthaft in ihn verliebt 
haben könnte, und daß fie von ihm erwartete, daß. 
Ha, was erwartete fie denn eientlich von ihm? 

Er fab fid verblüfft im Geiſte einen Augenblick 
laug als den Schwiegerſohn des reichen Herrn Halle 
mann. Er haſchte nach Elins Hand, aber ſie entzog 
ſie ihm ſogleich wieder. Eine tiefe Schamröte übergoß 


noch einmal dringlicher 


ROMAN VON JENNY SATTLER- KONIG 


ihre Wangen. Um fie zu verbergen, hob fie nun ſo⸗ 
gleich ihr Glas: „Gut e haben ſchon recht; auf Au! 
denn!“ — Raſch ſtieß Te mit ihm an und goß den 
Wein dann haſtig — ohne abzuſetzen, hinunter. 

Das ſonderbare Zwiſchenſpiel hatte eine leiſe 
Spannung zwiſchen ihnen hergufbeſchworen. Peter 
ſuchte ſie dadurch zu bannen, daß er umſtändlich alle 

inzelheiten des Auto⸗Enkführungsplaues mit ihr 
erörtern begann. „In zehn Tagen ijt das Renne 
ſagte er. „Am Sonnabend it die S für Probe⸗ 
u ſreigegeben. Da muß ich natürlich ſchon dort 
ſein! Ich lenne di zecke ja zwar, aber trotzdem 
muß ich mich na ſt mit dem Wagen dut H 
Am beiten wäre es, wenn ich mir meinen Schloffer 
zum Stoppen! (geitfeſtſtellen) mitnähme und zu 
irgendwelchen kleinen Ausbeſſerungen. Hätteſt du 
etwas dagegen?“ 

Elin war gegen die Mitnahme des Schloſſers. 
fürchtete jeden Mitwiſf ihres Geheimniſſes. „Ich 
worde ſtoppen!“ rief fie erhitzt und ſchnell entſchloſſen. 
„Natürlich m ch ſtappen. Daß ich darau noch nicht 
gedacht habe! Es muß doch ſehr ſpaunend ſein, da mit⸗ 


zufahren.“ e 

„Ich glaube nicht, daß das geht!“ meinte Peter 
zögernd. „Wer weiß, ob du das richtig bringſt! Das 
muß ein Maun machen!“ 

„Dazu braucht man keinen Mann“, beteuerte Elin 
ſeurig. „Natürlich kann ich das! Ich kann noch ganz 
andere Sachen.“ Sekundenlang kam es ihr mit einem 
feinen Stich zum Bewußtſein, daß fie augenblicklich 
allerdings noch ganz andere Sachen auf dem Gewiſſen 
hatte. — „Ich weiß genau, wie ich's mache! Ich habe 
Vater b jaat, daß ich Sonntag über acht Tage zu einer 
Freundin fahren will, die in Haynau verheiratet ift. 

s iſt alfo doch alles ganz einfach! ch fahre eben 
einen Tag früher zu neli, Das t bei mir zu 
Haufe gar nicht auf. Vielleicht ſſt Vater gar nicht da, 
da merkt er es überhaupt nicht, wenn ich ſchon am 
Sonnabend früh fortfahre.“ 

ich muß aber doch ſchon am Sonnabend morgen 
an Ort und Stelle fein!” erinnerſe Peter, „In der 
Nacht zum Sonnabend müſſen wir den Wagen aus 
dem Schuppen D isholen, und wenn ich dann gleich 
losfahre, dann hin ich, falls alles gut geht, in vier bis 
fünf Stunden in Haynau und eine halbe Stunde 
ſpäter auf der Strecke] — — Ach, weißt du, ih bin ja 
zu geſpaunt, ob der Wagen es ſchafſen wird. Es ijt 
eine prachtvolle Maſchine. e beſte, die die Im⸗ 
perator- Werke! bisher herausgebracht haben. 20 muis 
gewinnen, muß einfach gewinne Und wenn ich es 
daun geſchafft habe, wenn ich Sieger geworden bin 
und das unmenſchlich viele Geld eingeheimſt habe, 
daun gehe ich hin zu den Imperakor⸗Lenten und biete 
mich denen dort als Fahrer an. Und du ſollſt Feher 
die nehmen mich tit Handkuß nehmen die m 

ch im Auguſt vielleicht ſchon auf der 
uf dem Nürburgring — und noch, 


m 


1 hörte mit glänzenden Augen zu, wie er vor Ihr 
feine Luftſchlöſſer baute, Zwar war ihr nicht gang wohl, 
SE bei dem Gedanken, daß ſchon in acht Tagen der 
Rennwagen des Herrn Erdmannsdorf nicht mehr tit 
und ſchweigſam unten in der dämmrigen Halle des Flo⸗ 


| 
| 
| 


ſtehen, fondern toll und heulend über die 
ſchwlerige Strecke des Olbersdorfer Bergrennens fliegen 
ſollte, aber ſtets beruhigte ſie ſich ſchnell wieder“ Das 
Abenteuerliche an der ganzen Sache lockte ſie, und! zuden 
war all das, was fie getan hatte und noch tun mußte, 
eben doch notwendig. 

„Die Haarnadelkurve nehmen die meijten ſalſch“, 
fagte Peter neben ihr. „Die muß man fo nehmen, ſlehſt 
du, jo!" er tauchte den Zeigefinger in die letzte Neige 
ſeines Weines, ſchob das Tiſchtuch weg und begann, auf 
der Tiſchplatte herumzumalen. 

Träumeriſch fab Elin ihm zu. Sie hatte den 
aufgeſtützt. Der Wein und d be hatten fie müde u 
taumelig gemacht. Sie perſta ſich ſelbſt nicht mehr 
ganz: Warum um alles in der Welt hatte 005 neulich in 
der Nacht fo weinen müffen? Es ſchien ch alles in 
ſchönſter Ordnung zu fein; fie hatten Brüderſchaft ge⸗ 
ſchloſſen. Konnte man glücklicher ſein als jetzt hier 
bi fo miteinander?“ 

Beim Heimgehen ſtützte fie ſich leicht auf Peters 
Arm. Am Gartenpförtchen zögerte ſie ein wenig, als 
ſie ihm die Hand drückte. Sie erwartete eine Frage von 
ihm, die Frage, ob fie darum wijfe, daß er damals 
SC er fragte fie nicht, und es war vielleicht doch be 
er fol 

„Alſo es bleibt dabei!“ fagte fie mit ein wenig fchive 
ver Zunge. „Am Freitag abend geht's los!“ Und ich 
stoppe!“ 

H. Kapitel. 

In der „N. D. G. war das Olbe vfer Be nnen 
bas el räch Tages. Mit vieler Mühe hatte ie von 
ihrem Bitvovorftand den kleinen Vorſchuß erpreßt, dem 


der Stadjelhaar! die Roſe und die mebrerlei kleinen 


SE die beim Zuſammenſein mit Elin ſich als note 
wen 
m 


ig evwiefen, ihr Dafein verdankten, Iſe tat ihr 
glichſtes, indem fie ſich noch einmal in die Höhle des 
Löwen begab, um die erſte Anzahlung auf den weißen 
Mantel zu leiſten, den Peter als unumgänglich notwen⸗ 
dig für ſein erſtes ſelbſtändiges Auftreten auf einer jo 
wichtigen Strecke erachtete. An die Gebühr aber, die 
allein gur Teilnahme berechtigte, hallen weder Elin, noch 
ya nod) Peter gedadyt. Gie betrug einhund taiwangig 
J ühl und Ralt teilte die Rennleitung d 
mit, als fie ihm feine Teilnahme am Rennen bi 
n Meldungstermin von 120,— March bitten wi 1 
anliegender Zahlkarte AN Den zugehen laſſen zu 
wollen oder uns durch Ihre Bank zu übermeifen.“ 
Peter ſah Iſe ratlos an, ehe er das blaue Papier 
auf die Gardinendecke des Frühftücks ſches legte. ine 
hundertundgwangig Mark!“ fagte er erfchlitteret, „ein 
hundert und zwanzig Mark! — Was die fid) denken!“ 
Ale ariff nach der Zahlkarte. Sie ſtudierte umftänd« 
lich die Poſtſcheckhnümmer. „Einhundertundzwangig 
Dark!“ murmelte auch fie vor fid) hin, und dann überlas 
fie noch einmal den ganzen Satz: umgehend zugehen 
laf, u wollen oder uns durch Ihre Bank Au überwei⸗ 
Bank’ It gut! Als ob jeder Menſch ein Bank. 
konto hätte, — Wo follen wir um Gottes willen fo viel 
Geld hernehmen? Mein ganzes Monatsgehalt be t 
nur zehn Mark mehr!“ 
Beter hörte gar nicht zu. „Einhundertundzwanzig 
Mark! Einhundertundzwanzig Mark!“ murmelte er 
immer wieder und wieder vor fic) hin. 


„Schau mal, Manfred!“ wandte ſich Ife an den ein. 


tredenden älteren Bruder und drückte ihm den Brief der 
Rennleitung in die Hand. „Das iſt eben an Peter ger 
kommen.“ 

Manfred las das Schreiben ſchweigend durch. „Ja, 
und was willſt du nun machen?“ 

Peter zuckte die Achſeln. „Jemand anpumpen!“ 
ſagte undeutlich. 

„Anpumpen? Schon gut, aber wen?“ 

Peter zählte ſeine Bekannten ſtumm an den Dä 
gern auf. „Abgeſehen davon“, ſagte er endlich, „daß 
die ganze Sache nicht laut zu werden braucht, ehe fie 


vorbei iſt, weiß ich niemand! Karger verdient hunderte 
undſünfgig Mark, aber ich habe ſchon zwanzig Dach 
Schulden bei ihm! Von Alfred weiß ich nicht, wiee 
viel er kriegt. Aber dem bin ich adt Mark ſchuldig! 
Und Tante Li Ob ich mal zu 

nach Klein-Leſchen fahre!“ 

„Ausgeſchloſſen“, ſagte Iſe, „fie drückt dir das Körb⸗ 
chen zum rabnehmen bei ihren nern in die Hand 
und füttert dich gern vierzehn Tage durch, aber Geld 
gibt fie dir keins.“ 

„Ja, dann weiß ich mir keinen Rat mehr“, fagte 
Peter und zuckte die Achſeln. Gein junges Geſicht ver: 
ſinſterte ſich. 

Der Aeltere fragte nicht mehr. Ein langes Schwei 
gent trat ein. Mit haſtigen Bewegungen ftrich Manfred 
ein Brot, Er fab blaß und verſorgt aus. Seine Brauen 
waren ſinſter zuſammengegogen. Seine ſchöne und 
5 Stirn zeigte eine Hefe Falle über der Nafen 
wurgel, 

Peter und Iſe betrachteten ihn verſtohlen. S muß: 
ten ganz genau, worüber er jetzt nachdachte, beſaß 
noch eine kleine Summe auf der Sparkaſſe, die bi jetzt 
unangetaftet geblieben war. So etwa zweihundert Mark 
mochten das ſein, vielleicht auch etwas mehr. Für eine 
unumgängliche, unvorhergefehene große Ausgabe hatte 
er fie beſtimmt, für eine Operation, der eines von ihnen 
fid) vielleicht plötzlich unterziehen mußte, einen Un 
glücksfall oder dergleichen. Noch niemals hatte i 
Dir irgendeinen Zweck angegriffen. Konnte 
ſein, daß er fie ſetzt in dieſes unfichere Geſchäft des 
Autorennens hineinſteckte! 

ch müßte notfa lin anborg ſagte plö 
Peter wohlberechnet in die tieffte Stille hinein, in der 
nur das Geräuſch der klappernden Teller und Taſſen zu 
hören war. 

Manfred fuhr augenblicklich hoch. Seine Augen tru 
gen einen erſchrechenden Ausdruck. „Elin?“ fragte er. 
„Jawohl, Elin!“ gab Peter ſſegesbewußt Aur 

„Elin? Ich höre immer Elin“, beteiligte lid) Ilſe 
am Geſpräch und fab fragend von einem zum anderen. 

N ulein Hallermanſ meine Ich“, fante Peter und 
lehnte fie) wohlgefällig in feinen Stuhl zurück, . 
heißt doch Elin! Wir haben Brilderſchaft geſchloſſen.“ 

„Ach fo, ihr duzt euch ſchon?“ Iſe ſchob das feine 
Kinn in gut gefpieltem Erſtaunen hin und her. Diefe 
Bewegung war bezeichnend für fie, wenn fie ihren 
Spott zeigen wollte. 

Manfred ſagte gar nicht eine Weile 
ſtill, Dann nahm fe von neuem di „Na, wenn 
ihr fo einig feid, daun kannſt du fie ja anpumpen! Dann 
ijt ja alles in Ordnun, 

„Du kannſt fie nicht anpumpen!“ warf Manfred 
ſchroff ein, aber Peter beachtete ihn gar nichl. 
1u nur nicht, ob fie überhaupt ſoviel hat“, fagte 
halhlaut zu feiner Sdhwefter. „Der ‚Nabob ſcheint 
mächtig kuguſerig zu fein, Neulich habe ich zufällig in 
ihre Geldbörſe hineinſehen können; da waren nicht ein. 
mal zehn Mark drin!“ Die beiden anderen ſchwiegen. 
Peter begann wie „Na, und Süd e 
Mark genügen doch auch gar nic Ich muß doch auch 

8 Lait haben, wenn ich Uebernachtung und 
ihſtück für zwei Leute bezahlen will.“ 

„Wieſo Uebernachkung und Krühftiich für zwei Per 

fragten Manfred und Iſe gleichzeitig. 
a, fie will doch am Freitag abend mitfahren“, 
arte Peter widerwillig, te will mit in Olbersdorf 
oder in Haynau übernachten, und dann am Sonnaben 
bei den Probefahrten — da will fie nämlich ſtoppen. 

Manſred und Ile ſahen fid entgeiftert an. „Stop 
pen will fie?“ rief fe, „Aber wenn ihr da nun etwas 
zuſtößt? — Was jagt denn ihr Vater dazu?“ 

Peter zuckte die Achſeln. t Nabob’ ijt ſoviel 
untexwegs! wird da gar nicht gefragt. — Ich 
glaube, er hat die ganze Rennangelegenheit ſchon wieder 
vergeſſen.“ (Fortſetzung folgt). 
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Federmann und Wilcke braufen — bei 
Nacht und Regen — auf der glatten Land- 
ſtraße dahl Federmann fist am Steuer 
und paßt auf wie ein Lur. Plötzlich aber 
nimmt er das Gas weg, dann gibt er wie. 
der Gas, dann nimmt er Gas weg, tritt 
auf die Bremſe, hebt den Fuß, gibt wieder 
Gas — — 

„Menſchenskind!“ ruft ſchließlich Mücke, 
„was ſoll denn der Anſinn? Es liegt doch 
gar kein Grund vor, fortwährend Gas weg 
zunehmen und zu bremſen!“ 

„Erſtens“, jagt Federmann, „babe ich 
dich dringend gebeten, dich während dieſer 
Fahrt nicht mit mir zu unter n, und 
zweitens habe ich fp ein merkwürdiges Jute 
ten unter der Fußſohle.“ 


H 


Beim Photographen. „Wie ſchnell kön⸗ 
nen Sie eine Aufnahme maden?” 

„Mit einer 500ftel Sekunde, mein 
Herr!“ 

„Das iſt ſehr gut — ich habe es nämlich 
furchtbar eilig!” 


* 


Je nachdem. „Ans Autofahrern iſt jedes 
Gefühl für Geſchwindigteit abhanden gee 
kommen!“ 

Wadaneifter: „Ans Fußgängern aber 
nicht!“ 

* 


Alles ijt ertältet, „Das war wirklich 
eine ſchreckliche Nacht!“ ſagte die Mutter, 
„Die Kinder haben um die Wette gehuſtet!“ 

„And wer hat gewonnen?” fragte der 
Vater. 

*. 


Wenn Männer einkaufen. Sehen Sie 


HUMOR 


` Anton fand beim 

tätenhändler. Der zeigte ein ſeltenes Stilck. 
K 17 Vaſe iſt über gweitauſend Jahre 
MT, 


Anton guckte fci 


Wo wir erſt 1939 baben!“ 


Freundin: „Dein Bräutigam iſt etwas 
klein“. 

Braut (ſchnippiſch) „Ein kleiner Bräu, 
lügam Hr immer noch beſſer als gar feiner!“ 


* 


Der Lebrer kommt in der Botanikftunde 
zur Geſchlechtsbeſtimmung der Pflanzen. Er 
fragt: 

„Wer kann mir den Anterſchied zwiſchen 
der männlichen und der weiblichen Pflanze 
nennen?“ 

Hierauf ſteht Frigben auf und will bie 
Klaſſe verlaſſen. 

Wohin, mein Sohn!“ 

Reine Mutter hat geſagt, wenn unan⸗ 
ständige Wige mit Kennſt du den Ver: 
ſchied' erzählt werden, ſoll ich fortgehen, 
Herr Lebrer!“ 


* 


Der Kiebitz. Grenadier Pachulte ijt auf 
einer nächtlichen Patrouille von feinen. Kar 
meraden abgekommen. Nun hat er ſich in 
der Dunkelheit verirrt. 

Bautz! fällt er hin und rutſcht ein, zwei 

in die Verſenkung, Müßſam 
ich auf und ſtellt feſt, daß er ſich 
engraben befindet, 
tappend goht er dieſen ent 
lang. Plöglich hält er vor einem Anter, 
ſtande, in dem ſich einige Parlewus mit 
Kartenſpielen vergnügen, 

Wie angewurzelt bleibt Pachulte ſtehen 

fein Glied rübrt er und jene Augen, 
blicken ſtarr. 

Minute um Minute vergeht. Welche 
Gedanken mögen fein Hirn durchzucken? 

Da zieht einer der Franzoſen zögernd 
eine Karte aus ſeinem Blatt. 

ſchon trifft ihn eine gewaltige Ohr: 
feige von preußiſcher Grenadiertatze und 


das Haar bat Das ijt die Farde von der Gewohnheitsmäßt eine rauche Stimme brüllt: 
Friſur meiner Frau — packen Sie mir ein Der Unternehmer für Hausabbruch lieh „Piet — As, du dummes Luder, und 
Dazu paſſendes Frübjahrstoftiim ein. ſich ein Landhaus bauen. dann den älteſten Jungen hinterher!“ 


Oeutſchlands neueſte Automobilrennſtrecke: Groß deutſchlandring bei Dresden 
Der Führer des deutſchen Kraftfahrſports, Korpsführer „Großdeutſchlandring“, Se 3 Kilometer lange Bergſtrocke mit 
Hüßntein, befichtigt die in mächſter Nähe von Dresden im Bau 16 zum Zelt ſehr ſcharſen Kurven bei wechſelnder Steigung 
indliche neueſte und medernſte Nennſtrecke des deutſchen und einem Höhenunterſchied von fait 200 Meter, Links unten: 
aftfahriports dei Hohnſtein. Links; Ein Ausſchnitt aus dem Burg und Stadt Hohnſtein 


Verantwortlicher Schriftleiter Horſt Egon Markgra f. Druck; Verlagsgeſ. „Liberta 
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„Freie Breffe” — Sonntag, ben 7. Mai 1939. 


| ÜBERSETZUNGSBÜRO 


von TATIANA 
ROZENBLAT 


nischen und pri 


ue 
Bücher 
und andere pafjende 


Konfirmations - Gefchente 


Seite nett. reihfte uswahl, 
niedrige Preile bei 


Lödz, Piotrkowska Nr. 165 
Telephon 188.82 


Das Geſanbguch für Kenner 
führt Mar Renner, 


‚ Drahfzaune 

A Drahtaefledte 
und -Gewebe 

empfiehlt die Firma 


ködz, Wölczaniska 151, Tel. 128-97 
Begeündet 1834 Segeündet 1894 


der Stolz der hausfeau 


Das gute Kaffee» oder Eßſervice, das 
jede Tafel feftlidy macht, Glas, . 
ſowie ſämtliche Haus, und Küchen: 
geräte ſchön, gut u. billig kaufen Sie bei 


ARNO GUTMANN 


Nawrot- Strasse 5 — Telephon 201-62. 
Sheifttiche Firma. Shriftliche lem. 


Nana ne en 


Kinderwagen 


in reicher Auswahl 
finden Gie bei 


Alfred Schwalm 


od 
Piotrkowska 150 
Alteinverbauf und Gabtitlager. der Caestochauer 
Kinderwagen-Fabrik 
‚TRYUMF“ — Glebocki i Chwalba: 


Zebhrer-Spzsialiften 


teilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 

und in Gruppen — Schulunterbringung. Vorbe⸗ 

ltungen zu Sämtlihen Prüfungen in polniſcher 

2. deutiher Sprache. Biotrtowjta 89, Kran 
tod. 


terne Fremdſprachen! 
il Lehrkräfte erteilen Unterricht in 
GC en latentie, us: Dort⸗ 
it erteilt man Unterricht in allen 
Handelsfächenn 
der Unterricht findet einzeln und in Gruppen 
kau, _Giotetomita 89 — 10. 704 


Der höchſte Berg 


heißt „Evereſt“, die befte-Nafierfeife heißt 
„Pixin“. 


Dn harten u verpachten, zirka 120 
Öbtkbkums, 160 1 4 Deexenfträuger, 
Nomorfka 145. 410 


CORSO 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an 
Sonnabenden, Sonn und Feiertagen um 
12 Uhr. — Preiſe der Plätze ab 50 Gr. 


| DE béie her Bahnhof, Straßenbahn 5, 8 und 


kunft: Alfred Marks, M 


Übersetzung von juristischen, tech- 


von Handelskorrespondenz usw. in 


vaten Dokumenten, 


Kanalisation, Wasserleitung, Beheizung 


Drudis, 


Membrane und 


Elſenabſcheidungs⸗Anlagen, Waff 


Ing. ANTONI 


Pläne und 
Koſtenanſchläge 


entrifuggl umpen. 
getriebe für Hand und Motoxrantkiel 
Reparaturen — Keſſel — Hoffer n — 


Brunnen⸗ 
auf Lager. 
nbrophoren, 


ſtändi 


ſer⸗Enthärter. 


MATUSIAK 


Lodz, Kilinfkiego 60, Tel, 181:36 


5 befoniertu. afphalfiertTdınellu.billia 
Gorwegen en 


Telephon 205.30 — 


Betonieren — Alſphaltieren 


ſchnell und ſolid 


— Pflafteen 


W. H. ATZ, 1005 Nawrot 42, rel. 229-87 


Erbolungsbeim 
„Waldfrieden“ 


in waldiger, hi eliger Gegend nimmt Erholungs⸗ 
gäfte und Aueflügter auf. Beſte Berpflegung 
bei mäßigen Preifen 


P. T. Roth (vormals Sielte) 


wies Rydzynka Nr. 19, pocz. Rzgów k. Lodzi. 
Zufuhrbahn Tuszyner Tram, Halteſtelle Modlieg. 
Links das erſte Haus hinterm Walde. 3391 


Dr. F. um 


Spesiolarst für Saut- 
oar- u. Geldledte- 
9 Benin 1 
Petrikauer Str. 90 
Kranzenempfang, al, 
v. 8—2 v. v. 51,9 
Teleſon 72 ` 
Fur Damen bejondere 
Warlesimmer. 


Erholungsbedürftige u. Urlauber 
finden Aufnahme im chriſtlichen Erholungsheim 
in Roſanow bei Schweſter Marie, Villa Geisler, 
Zufuhrbahn Ogorkow. Geöffnet ab 1. Dat, 


Sommergäſte 


nimmt auf kleines Gut, umgeben von prächtigem Miſch. 
wald und Geene Gelegenheit zum Baden, Rudern und 
Segeln. Tenmidpl, Beſte Verpflegung. Penſ. 4 Il. 
Bigalfe, Runoworstrainffie, b. Wigebork. 6715 


hausfrauen-Arbeit 
zählt bei Männeen nichts! 


Doch Herbert! 

Er verſteht es. Und er wird ſeine Gründe ha⸗ 
ben. Denn er ſorgt, ſich um Grete. Und dese 
halb ſucht er eine Putzfrau durch eine Kleine 
anzeige in der „Freien Preffe“, die ja ſo billig, 
iſt und ſo ſchnell und ſicher hilft. 


Kaufe Brillanten 
“und Schmucksachen. 
„KAMEA“, Piotrkowska 73, Tel. 185-22. 


Gelegenheitskäufe 
an Schmucksachen empfiehlt 
„KAMEA“, Piotrkowska 73, Tel. 188-22. 


Obſt⸗ und Gemüſegeſchäft 
angrenzend Kohlenhandlung, veränderxungs⸗ 
a jofort Ait verkaufen, o, fant die Geſch. 

der „Fr. Pr.“. ! 6818 


Bauplätze 


14, von 500 Quadratmetern an, vorgeſehene Be⸗ 
bauung.; einftüchige al zu verkaufen. Aus⸗ 

1 11, Tel. 289.10, 
18—19 Wie (außer an 


täglich von 8—9 und 
Sonn- und Feiertagen). 


Zum erſten Male in Lodz. — 


Ein Heft der 


gl 


immer eg als das 
andere 1, 
Natur, Bilder des Le. 
bens. Schönheit der Dele 
mat und der fernen Län⸗ 
der, Film. Sport, Aben- 
teuer, Humor — alles filr 
45 Groſchen 
5,85 vierteljährlich frei 
Haus 
Wer einen „Koralle“. 
Leſer fragt . 
wie ihm fein Blatt gefallt 
wied ferbft Beier! 


Beftellen Sie die „Ko. 
Hi 


noch heute bei der 


„Libertas“ 
Plotrowſta 


Tüch tige 
Ankerwickler 
und Dreher 


worden ſoſoet eingeſtellt. 
Bruno Prehn 
Maſchinenfabrih 
Danzig, Hopfeng. 81/82 
Peer gem 


20 


hdd, 15 
— —— —ꝛ— 

europalschen Moniuszki 11, W. 5 

Sprachen Tel. 133.56, v. 9—17 Uhr 


Ein volkstümliches Zeissglas 
zu volkstümlichem Preis! 


Eines der neuen „Federleicht".Modelle 
40% leichter als alte Gläser gleicher Leie 
stung und Ausmaße, Es ist daher viel bee 
quemer zum Mitnchmen und zum Halten, 
zumal bei langer Beobachtung. Die gute 
Lichtstärke, das große Gesichtsfeld, die 
rasche Einstellung für jedes Auge und jede 
Entfernung machen es gleich gut geeignet 
für Reise, Sport, Wanderungen und Ge 
birgstouren, Das neue SPORTUR ist ein 
Universalglas bewährter Zeissischer Kon- 
struktion und guter optischer Leistung, in 
einer Prelslage, die weiten Kreisen seine 
Anschaffung ermöglicht. 


ZEISS-SPORTUR 
6x 24 für Sport und Touristik 


Zi. 220.— einschlicßl. Ledertasche u, Riemenzeug. 
Bezug durch optische Fachgeschäfte, Preisliste T 
mit Bildern und Beschreibungen aller Zeiss 
Modelle kostenfrei von CARL ZEISS, Jena. 


Ins. WI. Leiniewski, 
Al. Niepodleglofci 210, 


Generalvertr. Warszawa, 


Obft-, Allee- u. Parkbäume 


blühende Zlerſträucher, Zypreſſen, Thuſen, Git 


berfannen, Buchsbäume, ital. ieniſche Bappeln, 
Nofen verſchiedener Arten und in großer Muss 
wahl zu zugänglichen Preifen empfehlen bie 
Baumſchulen 
J. STOINSKI, Zdrowie, Tel. 119.78, 
Straßenbahnverbindung mit der 15. 3282 


EE 
Deine Silberſachen 


wirft Du nur mit Hilfe der Pubflüffigkeit 
Luna zu peinlicher Sauberkeit bringen. 
Ille 


Kaffees und Malzſabeſk fucht einen fi 
0 Oé ufer (Agenten) mit Kaution. 
191,51. 


igen 
Bernruf 
3402 


Meine Mietohäuſer in Berlin gegen 
Mertobjehte in Polen zu tauſchen geſucht. Dex 
viſengenehmigung erſorderlich. Off. unter 4432 
an Anz. Vermittlung „Kosmos“, Poznan g, 9 
ſudſkiego 25. 


Zinshaus Berlin Werften, 6800 RM 
Ueberſchuß, gegen ein gleiches Objekt in Al 
zu tauſchen. Näheres: Wiernik, Lodz, Name 
miejfka 2, 2. 5411 


Rolonialma renladen and DER 
billig abzugeben, . Sienkiewiega 71. 


Moderner er Kinderwagen auf Bal 
lonrädern, in gutem Zuſtande, preiswert gu ver 
kaufen. Zu erfragen Rabmanfka 63, W. 2, 


Nowootworzona wypotyezalnië 
nnjelegantszych smokingów, fraków oraz ubran 
wizytowych. Lodz, 11-go Listopada 31, m. 4 
Ceny przystepne, 3418 


Bauplä e an der Pabianicha und Neben: 
ſtraßen, beetle ener Größe, zu verkaufen. Otton 
Kraufe, Lodz, Pabianicha Nr. 47, 3300 


2 Zimmer, ſchön möbliert, mit Bequem: 
lichkeiten, au vermieten, Tel. 275.99. 3418 


Zwei Zimmer u. Küche, Bequemlich 
keiten, ſteuerſrei, zu vermieten. Senatorſka 24. 
Ecke Kllinſkiego. 3408 


Geheimnisvolles Verbrech en das eine große 7:Millionen-Stadt in Aufregung hält. 


Charlie Chan felt t den Mörder im Film 


„Das Geheimnis eines Nachllokals 


EN den Hauptrollen: Warner Se, Kay Leuke, Edward GR 


Ge und Pat⸗Schau. — Nächſtes Pr 


ogramm: Die Jufel 


Joan Marſh. — Im Beiprogramm: Eine 
der Verbannten, 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 7. Mat 1088, Ur. 127 


Daubſagung 


Fur die vielen Bewei fi Si 
KE Gg Zeie ellnahme an der De 


Guſtav Hreund 


ſprechen wir allen, die uns tröſtend zur Seſte ſtanden, unſeren 
tiefempfumdenen Gant aus. Ganz beſonders danken wie Herrn 
Sentor Paſtor © Dietrich für die zu Herzen gehenden Troftes- 
worte, dem LGB. der St. Trinikatisgemeinde für den eve 
hebenden Gefang, dem hochverehrten Chef, den Beamten und 
Arbeitern der Sieme. di Bruno Thiele, den edlen Kranz⸗ und 
Blumenſpendern, forte allen denen die dem teuren e 
letzte Geleit zur ewigen Ruheſtätte gegeben 


Die n r 


EE teilen wir unferen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, 
daß am Freitag, d. 5, d. M., unfere innigſtgeliebte Mütter und Großmutter 


Emma Müller gev. Mehlis 


nach Kurzem, ſchwexem Leiden im Alter, von 62 Jahren ſanft entfchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet heute, pünktlih um 2 Uhr wache vom GE e, Sies 
takomjkiego 58, aus auf dem alten evangelifchen Friedhof ſtatt. 


In tiefer Trauer: 


Die Kinder und der Enbel. Le 


Besugäprel 
Blofp 4.—, 
berg Bol 
0 Grofder 


Ein treues Mutterberz 
hat aufgehört zu fragen. 


Baan ebe Freauenberein 
der St, Sohannisgemeinde zu Lodz 


Am Donnerstag, den 11. d. M., um 4 Uhr 
nachm., veranſtalten wir im eigenen Vexeins⸗ 
lokale, Nawrotſtr. 31, zugunſten des Frelbettes 
am St. n eine 


Muttertagfeier 


Das Programm Debt eine Anſprache Deklama⸗ 


tionen, mufikalifhe und geſangliche Vorträge for h 
wie be d 1 E Se GE 
3u SN? teert ladet alle Mitglieder H Lu | 
und Gäſte herzlichſt ein K As; 295 V 
6717 Die Verwaltung, 2 ` Nach 
* hungen 
Geſangbücher $ CH, 27, 
Konfiemationsgefdenke, größte Auswahl, bilfigft Der 
Bein alten “ewengelifen Ech CL 


und der i 
N betielde Persitigung der Mitglieder wird, 116 Leopold Nikel, Nawrot 2 legenheit 
beten. Telephon 188-11, 


E 7. Mai üı 
re 


Helenenhof 


Die neuesten tergogen, 
Donnerstag 


Sie? 
mung ber 
der Richt 
S T EB F F E Berbindun 
den 18. Mai d. J., ab 2 Uhr nachm. 


Großes Gartenfeſt 


Aus dru 
zugunſten des Evangeliſchen Waisenhauses 


in bester Qualität für Die l 
Anzüge, Mäntel u. Kostüme mit in wi 

Reichhaltiges Programm, u. a. Pfaudlotterie mit wertvollen Gewinſten. 

809 Zeie? — Jedes Los gewinnk! — Preis 1 Stofy. — 809 Loſe t 


zutragen.“ 

empfiehlt die Tuchhandlung ask 
Konzert des St. Trinitatis⸗Poſaunenchores und bes Zubardzer Streich⸗Orcheſters. 
Geſangvorträge verſchiedener Vereine, turneriſche Vorführungen, 


Der Reich 
G. E. RESTEL 
Reigen der Walſenkinder. 


oben im 
al en F 
Zentrale: Eödz, Piotrkowska SA 
Filiale: Pabianice, Zamkowa 10 
Beluſtigungen für jung und alt! Büfett und Konditorei am Platze. 
Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, Kinder und Militärs 50, Groſchen. 


herrſchten, 
beiden St 
Bemerkung: Bei ungünftiger Witterung findet das Feſt am 21. Mat auch im 
Helenenhof fott, 


Zubardzer evang. 
luth. Frauen⸗ 
verein zu Lodz 


D Hierdurch geben wir Kenntnis vom AUble- 
ben unferes langjährigen Mitgliedes, Frau 


Emma Müller 


k Die Berftorbene war uns eine liebe und 
treue Vereinsſchweſter. deren Andenken wir 
ſtets in Ehren halten werden. 

Die Verwaltung. 
Die Beerdigung findet heute, Sonntag, 


den 7. d. M., um 2 Ahr nachmittags vom 
Trauerhauſe, Sierakowffiſtr. Nr, 58, aus auf 


ſches der g 
während 
Ergebnis! 
land und 
liliſchen $ 
die dem | 
man den 
den Rahn 
zwiſchen d 
der beider 
Begegnun 
beiden M 
Gtaaten b 
Bebeutun, 
liegt die 

deutung fi 
tik find.“ 


far die Frühjahrsfaifon und zur Konfirmation 
formſchön und preiswert im Schußgeſchäft 


Adolf Heine 


Lodz, Nawrot Str. 20 
Sundſchuhe ſtändig am Lager. — Gear. 1895 
e ze 


D 
Irre, 
M 
H 
N 
d 
N 
g 
N 
H 
\ 
H 


d po 
Wirkſamk 
nicht als J 
In den G 
angrejfiver 
Mailand | 
Notwendig 


SE 
Optiker 


E. Schleicher 


Lodz, 


Petrikauer 155 


DACHPAPPENFABRIK 


Kalisz, Szopena 9 
Wie d 


5 Piotrkowska 84, | 
160.92 


welche zur 


inige Piasofonefobrik. 29 85 
en wurde, 


tausstellung in New-York zug 


— — UN 
Die Tapezier⸗ 

Ze Stanistaw Gabata 

Jawadsba 1, Tel. 188.06 Jen 

Auswahl Möbel, wie Schlaf., 

ein Ae le Je Rücpenmbbel, von ben 

nften his zu den beſcheldenſten. Große Auswahl 


in Tapeziermöbeln zu zugänglichen Preifen und 3 rola) Nr. vont, 
15 quemen Bedingungen. 1259 124 und 750 Uhr. 


Achtung! 


Wydawnietwo 1 Tiocznia; Tow, Wyd. „Libertas” Spölka z or: odp, Zodi I. 
Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertold Bergmann, 
Odpowiedzialna za dial reklam i ogloszen: Ella Finke, 
Odpowiedzialny za drukarnie: Alfred Gellert. 


Berlag und Oruderei: Berlagggel. „Libertas“ G. m. p. 2 Lodz 1. Diotetowila 86. 
Rerantwortliger Geſchäfes führer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
den Reklame und Anzeſgentell; Ella Finke, für die So erc: Alfred Gellert, 


Iangjähriger Angeſtellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen: Brillen, Lorgnons 
und Kneiſer neueſter Faſſons mit erſtklaſſigen Augen ⸗ 
gläſern, genau den Augen zugepaßt. 

ſustauſch von Krankenkaffenbeinen auf 
Hornfaſſung, Klemmer u. a. bei minimaler Zuzahlung. 


Ginbeitskursſchrißt 


ola gold, SHALL, Kühn, Zwick (Mae 
6, F. „ Stock. Näheres E 


B. KOWALSKI 


LODZ, Rzgowska-Strasse Nr. 60a, Telephon 150.98 


empfiehlt die durch ihre Güte bekannten Dach- 
PAPPEN sowie präparierten TEER zum Streichen 
der Dächer,, KLEBEMASSE, HARTPECH, KAR- 
BOLINEUM und ZEMENT, 


Redaktor naczeluy: Adolf Karel Odpowiedzialny za dziat polityczny: Adolt Kan 
gel; dziat depesz: Kurt Seidel: dziat lokalny, deii ekonomiezny, informache 
niepolityczne 4 ilustracje; Horst Egon Markgraf; dzial sportowy: A, A, Nazarski 
ozostaly tekst redakeyiny: Adolt Kargel. 
Hauptihriftleiter: abort Kargelz Verantwortlich für 718 Adolf Kar a E 
Telegramme: Kurt Seidel; für Lokales Wirti Dr unpolitiſche ide 
und Bilberbienft; Horſt Egon Markgraf; für Sport: A. Nafarjkiz für den sch 
redaktionellen erts Adolf Karge l, 


Sonntag 
chungen n 
bereits an 
Graf Ciar 
um ſich ir 
laufenden 
ſichtigte in 
Sforza unt 
tend der 


tag, 15 / 
im Beifeir 
langen we 
pie 16 

r Frage 
Weinen f 


